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J n dem wir .es wagen j das bewafnete Publikum, hier- 
mit zum erftenmal in den neuen Tempel zu führen, 
welchen wir unferer Göttin auf den Ruinen des vor 13 
Jahren in Sachfens Hauptftadt verfallenen zu er- 
richten wiinfehen, fo fei es unfere erfte Pflicht, diefes 
Publikum um Nachficht, und die Repräsentanten defiel- 
ben, wenigftens fo lange um Zeit* zur Ausfchmiickung 
unferes Tempels zu bitten, bis fich die Anzahl der 
opfernden Priefter vermehrt, 

* 1 •* - 

' V . • I 

Es bedarf dabei woM keiner Erinnerung , dafi* 
fcientififche Simplizität und belehrende hiftorifche 
Wahrheit, eben fo fehr die fchonften Säulen von Bel- 
lonens Heiligthum find, als das Andenken an jene rau- 
hen Pfade, die fie bei der Ausführung wandelt, die 
Blumen der Erzählung erftickt. Diefe Erklärung foll 
* unfere Lefer indefTen keinesweges, wie y nen launig- 
ien Rezenfenten unter irgendeine Brummer -Batterie 

* ' * ' ver- 

+ \ 

« *) Das in Dresden, bei den Gebrüdern Walther, erfchienene, 

und zu feiner Zeit fehr beliebte rnilitärifchc Journal Bel- 
lona, erreichte mit dem Jahr 1787 fein Ende., Dicfc Vor- 
gäogerinn wird die Wahl unfere» Titels erläutern und recht- 
fertigen. , . • 

K. Bellona i.Band» j\ 
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verfetzen *), fondern wir glaubten fie als den Maas- 
ftab militärifchef - Schriftßellerei vorausfchicken zu 
müfsen. . 

Wenn wir aber dabei die Fortfchritte der Kriegs- 

• t ‘ . * » 

wiffenfchaft zwar nie aus dem Geiicht verlieren wer- 
den, fo foll doch Kriegsgefchichte ein Hauptgegenftand 
unferer Bemühung f^in. . 4 Hierdurch hoffen wir die 
erfte Epoche diefes Revolutions- Krieges , fo weit es 
unfere Kräfte erlauben, wenigftens in etwas dafür 
fchadlos zu halten, dafs fie keinen Dumas aufzuwei- 
fen hatte: Diefe Abficht wird fich zwar freilich nach 
mehreren fchon verfloilenen Jahren, nur durch Bruch- 
ftücke erreichen lafsen; allein die Einmifchung der Po- 
litik, und die verfchiedenen, oft fich kreutzenden Plane 
der Kabinette, erlauben ja ohnehin feiten der Genera- 
tion, dieZufchauer oder auch Theilnehmer eines Krieges 
ift,'eine ganz klare und zufammenhangcnde Ueberficht, 
der unter ihren Augen vorgefallenen Begebenheiten 
defselben. Am wenigften aber ift eine augenblickliche 
Gefchichte ohne alle dunklen Stellen, von folchen Krie- 
gen möglich, an denen mehrere Mächte gleichen An- 
theil nehmen, ohne immer gleiches lnterefse zu ha- 
‘ feen. Es bleibt daher in folchen Fällen nichts übrig, 
als einzelne, hervorffechende Epochen, wie Schlach- 
ten, Belagerungen etc. von allem Einfeitigen zu Täu- 
bern,' und fo durch Feftftellung diefer Hauptpunkte, 
dem künftigen mit allen geheimen Triebfedern bekann- 
ten Gefchiehtfchreiber , die Kombination des Ganzen 
zu erleichtern, 

• 1 * • •• ’ 

Io 

i 

* \ 

•f •) Diefe Aeufscrung war ©hnlangft in einer Rexenfion* 
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In dlefem Fall befindet lieh vorzüglich die jetzig^ 
Generation mit einem Kriege, defsen vielfeittge Zwecke 
eben fo ausgedehnt, wie fein Schauplatz waren. Wer 
ift im Stande fich noch in den erften Dezennien an dag 
Riefenwerk feiner detaillirten militärifchen Bearbeitung 
zu wagen? Ohne Zweifel ift es aber für uns , als Au. 
genzeugen heilige Pflicht», dem dereinftigen Gefchicbt» 
fchreiber und dem Urtheil der Nachwelt, jedes Faktum, 
gereinigt von allem Partheigeift, aufzubewahren ,• und 
fo beide in die rechte Anficht , der Gegenftände zii 
führen, .. ■ ' .. .. ■ ' • . 


t ■>* • 


Wehn es aber, auf der einen Seite Üulserft fchwie- 
rig ift, Schlachten und Generale zu beurtheilen oder 
Wohl gar zu kritifiren, und man in einen folchen Re- 
zenferiten fall immer ein gerechtes Mifstrauen zu fez- 
zen hat, da meiftens weder die Verhaltungsbefehle» 
noch die oft eingefchränkten Mittel der Anführer (9 
früh bekannt, werden ; fo ift es doch auf der. andern 
Seite höchft wichtig , dieürfachen des glücklichen oder ' 
unglücklichen Ausgangs unpartheiifch zu unterfachen» 
Selbft Wenn man aus Mangel der feekarintfehaft mit die- 
fe.r oder jener Veranlafsung irrt, fo können durch Le»’ 
betfdd Augenzeugen gegenfeitige Berichtigungen und'' 
Belehrungen zum Vorfchejh kommen, welche die Qe. 
fchichte allein zu ihrer höcbften Beftinimung — beieha- 
xender "Wahrheit führen, und den meift nur zu unfi- 

chern, einfeitigeri Zeitungsnachrichten das Schädliche 
betiehttaeü können* 


+■ < 


sr / 


Diefe, Berichtigungen und Widerlegungen ,'-felbft ' 
febon Ah der N.e u e n Bellona abgedruckter Auffätze, • 
füllen uns doppelt willkommen fein; da es- ganz ante-’ 
rer Abficht entfpricht , die Gegenftände von mehreren 
Seiten zu betrachten» Wir glauben aber jedem deut» 
r ■ i A 2 feheri 
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fchenKrieger diefe Aufzeichnung und Bekanntmachung 
der unter feinen Augen vprgefallenen oder veranftalte- 
ten diefeitigen Gegenwirkungen zur Pflicht machen * 
zu miisfen, um bei dem künftigen Gefchichtfchreiber 
und unfern Enkeln, das Erftaunen' über das fonderbare 
Verhältnifs zu mildern, wo ein Franzofe die deutfchen 
Triumphe in 1799 erzählt, und ein Deutfcher die Siege 
der Franzofen in 1794 in Ausdrücken befchreibt oder 
bekannt macht, wie fie nur irgend einem Parifer Blatt 
möglich waren. Solche einfeitige Triumphliften wer- 
den der Wahrheit der Gefchichte um fo nachtheiliger, 
wenn fie fieh in dem fchönften »Stiel, unter andern vor- 
treflichen Denkfchriften befinden. Enthalten fie. auch 

» • « » 1 : • ' 

vielleicht manches Wahre, fo füllten fie entweder ih- 

, 4 < 1 , , * 

ren Platz in den Memoiren des Feindes behalten, oder 
fie müfsten zugleich die diefeitigen Gegenwirkungen, . 
und die Urfochen der Unzulänglichkeit angeben, um, 
nicht bei jedem wahren Deutfchen einen natürlichen 

• J y : *, . m . t • . i- 

Schauder zu erregen, wenn er die pralhaften Siege 
feiner Feinde, felbft oder nacherzählt, in feiner Mut- 

: , • 1 • ' ‘ f 'J ?. *■ : » 

terfprache findet, die ebep dieferg Feinde # einft Gefetze 
diktirte. Von Carthago haben wir, keine Gefchichte fei- 
ne'r Thaten gegen die neue Republik der Römer, wir 
dürfen aber aus denUmftähden und den Berichten eines 
Feindes, der zu viel wahren Math befafs, um ihn durch 
übertriebenes Eigenlob zu erhöhen, fchlicfsea, dafs 

, . , , H , J ' A “k ‘ ■ • ,,k , ’ •■■■ *. »i 

es ihr die würdigften An ftrengungen entgegen fezte. 
Was müfs aber die Nachwelt von uns denken, dafs 
wir fo wenig Nationalltolz befafsen , den Epochen, 
wo das Glück unferer Tapferkeit den Rücken wähdte, 
die fchönften Phrafen unserer Sprache zu weihen 
während wir unfere Siege nur lau anzeigten, n « . ’of 


*>') ‘i? 
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t 

V-* ‘Man fchliefse hieraus nicht, dafs die Neue Bel- 
lona ein Depot der Partheifucht werden füll; — Nein, 
im Gegentheil wird fchon diefes ite Stück zeigen, dafs 
iie auch diefeitige Unglücksfälle • zum Gegenftande 
wählt, allein fie Toll Kraft und Gegenkraft, bei einan- 
der aufftellen, und die Zukunft urtheilen lafsen. Wir 
erkennen ganz die Schwere diefes Unternehmens, und 
rechnen daher um fo mehr auf die Nachficht des Publi- 
kums. \ . 

\ - 

Und Du» mächtige Bellona, deren Th/on auf 
der erften Leidenfchaft ruhte , die eine tnenfchliche 
Bruft in Aufruhr brachte, und der, trotz allen philo- 
fophifchen Friedensfyitemen , unerfchüttert ftehen 
wird, bis jene unbändigen Regungen im Grabe ruhen, 
führe Du, mit Minerven vereinigt, den Willen Deiner 
Priefter zur That. — Gieb ihnen Muth , dafs iie, wie 
Du felbft, jedes Hindernifs verachtend. Dich immer 
nur von Deiner edlen Seite zu zeigen fuclien, von der 
nemlich, wo alle Deine Schritte dahin leiten, nicht 
weichliche- aber doch menfchliche Kriege zu führen; 
der bürgerlichenGefellfchaft die Segnungen des Friedens 
fobald als möglich wieder zu geben, und mit Deinem 
mächtigen Schilde das glückliche Vaterland zu dek- 
ken. — Aber wehe rufen über den Krieger,' der die 
Menfchheit verläugnend den Krieg nur um des Krieges 
willen liebt. Jener erhebt Dich zur mächtigften Gott- 
heit, diefer aber erniedriget Dich zu dem empörenden 
Bilde des Dichters, mit der Mordbrennerfackel in der 
Hand und der blutigen Geifsel der Völker. — Nein 
erhabene Göttinn, wir geloben es Dir, nur um Frieden 
und Schutz unferer Brüder wollen wir Krieg, und um 
diefen immer gefchwinder zu endigen, wollen wir, in 
diefem Dir geweiheten Tempel, Deine Lehren aus Ver- 
gangenheit und Gegenwart , unterfuchen und prüfen. 

A3 , Befon- 
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, ■ > 

Befonders gleb uns Kraft und Unparteilichkeit, 
D Bellona ! wenn uns die Regel der Klugheit gebietet, 
auch folche Situationen zu fohildern und aus ihnen 
Lehren für die Zukunft zu ziehen , wo Fortunens 

Wankeimuth deutschen Fahnen den Rücken wandte. 

* 

Du fandeft unfere Vorältern Deiner werth , als Du lie 
mit Deinen Lieblingen in ihren Wäldern auf die Probe 
ftellteft. Du floheft zu uns, als jener Weichlichkeit 
Dich verfcheuchte, und wirft uns noch immer tapfer 
und Deiner würdig finden, wenn Du uns,, unter glück- 
licher« Umftänden zu neuen Siegen führft. 
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Verfuche über die Wirkung der fchweren und, 
leichten Kanonen bei einerlei Entfernung, nebft 

einigen Betrachtungen über diefen 

, , * ' 

Gegenftand. 




Im Herb ft 1 796 machte man bei der dänifchenAr* 
/ tillerie einen praktifchen Artillerieverfuch. Es 
wurde angenommen, dafs ein 1000 Schritte entfernter 
~ Feind fiel) in 8 Minuten feinem Gegner bis auf 40a 
Schritte nähere; man that daher aus einer 6, 3 und 1 
Pfiirider Kanone auf die Abfiande von 1000, 800, boo 
und 400 Schritte jedesmahl fo viel Schufse* als diefe 
Kanonen in 2 Minuten thun konnten, und ^richtete da- 
bei beftändig. Die erhalten^ Wirkung ergiebt folgen- 
de Tabelle, in welcher die mit **) bezeichneten Rubri- 
ken die ganze Anzahl der gefchehenen Schufse, die 
durch, i) bemerkten aber die getroffenen Schufse an^ 
zeigen* ' ' >. r 


. 1 
1 

Auf icoo| 
* Schritt in 
iz Minu- 
Iren. 

0 

0 

00 

1 

. 600 1 

400 

Zufamn 
men in 8 
• Minu- 
ten. 


a 

b 

1 

’ a 

• b 

u 

lii 

a 

b 

a 

b 

6 Pfund. 

6 

4 

>_7_ 

% 

8 

1 

6 

1 

7 



3 Pfund. 

6 

3 

. # 

t> 

11 

7 

7 

7 

32 

23. 

1 Pfiind. 

10 


M 

4 

j 13 
— 

6 

>4 

IO 

*8 

21* 


*) Die Richtung war anfänglich zu kurz, und ift erft in der 
folge verbcffers • worden, 

A4 / Der 
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• ♦ 

^ f 

Der ^Erfolg beweifst, dafs 2 Amufetten eine un- 
gleich gröfsere Wirkung gegen eine Linie von Trup- 
pen äufsern; als eine 3 - oder 6 pfundige Kanone. 
Aulserdem ift es erwiefen, dafs man ftatt eines 3 Pfiin- 
ders mit weniger Kotten und dreifacher Munizion eine 
Amu fette ins Feld Hellen kann. 

Auch ergiebt fich aus diefen Verfuchen, dafs un- 
ter den günftiglten Umftänden der 6 Pfünder 3 \ , der 
3 Pfünder 4 und eine Amufette 6 Schufse in jeder Mi- 
nute auf eine kurze Zeit thun kann, wenn lieh die 
Mannfchaft möglichft eilt, doch aber gehörig zielt. 

> * 

Angenommen, dafs jede Kanone 48 Schufse und 
zwar mit einer ähnlichen Wirkung gethan habe, fo 
kann man für den 6 Pfünder die Proporzion 281 1 9 = 48» 
und für den 3 Pfünder 32 : 23 = 48 fetzen, aus wel- 
cher hervorgeht, dafs erftere Kanone 32$, der 3 Pf. 
'hingegen 34 J Schufse in den Feind gebracht haben 
würde. Die Wirkling des 3 Pfünders ift aifo gröfser 
ausgefallen , ' als die des 6 Pfünders , obgleich nach 
der Theorie eine fchwerere Kanone auch etwas beffer 

treffen mafs, als die leichte. Vielleicht ift die Zahl der . 

* * 

hier gefchehenen Schufse noch nicht hinreichend gewe- 
, fen , und man, würde bei einer doppelten Menge erlt 

ein richtiges Verhältnifs erhalten. 

„ ' * 

Von jeder Artillerie miifsten billig dergleichen 
Verfuche gemacht werden , welche gewifs nützlicher 
als das blofse Scheibcnfchicfsen find. Man könnte hier- 
zu leinene Wände in der Höhe eines Kavalleriften auf- 
richten, und auf ihnen einen Horizontalftrich 5* Fufs 1 

* * 

(als der mittlern Länge eines Infanteriften ) bemerken. 
Ihre Breite kann fo grofs fein, dafs keine Kugeln zur 
Seite vorbeigehn können. Gegen diele Scheiben avan- 
' cirt 
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- • * ' 

eirt man fodann mit dem Gefchütz, bleibt von 100 zu 
100 Schritt halten, und thut 20 bis 30 Schufse anf der 
Stelle. Man mufs aber zu diefen Verlachen einige 
Kanonen von einerlei Kaliber nehmen, und nicht alle 
Schufse aus ein und demfelben Stück thun, denn es ift 
bekannt,' dafs nicht jedes gleich guL fchiefse. Auch 
ift es beftfer, wenn auf grofse Entfernungen verhält-, 
nifsmäfsig mehr Schufse gefchehen, weil hier das Tref- 
fen unlicherer ift , und daher kleine Unrichtigkeiten 

fich eher einfchleichen können. 

* ' * ' 

Es kann auch auf eine theoretifche Art das Wir- . 
kungsverhältnifs der verfchiedenen Gattungen von Ka- 
nonen gefunden werden. Scharnhorfl hat in feinem 
Artilleriehandbuche diefen Gegenftand zuerft gehörig 
bearbeitet, ich werde daher in der hier folgenden Dar- 
ftellung das Nöthige aus jenem Werke benutzen, und 
den Vortheil mich zu zeigen bemühen, welcher durch 
Einführung einer gröfsern Anzahl leichter Kanonen, 
ftatt der fchweren 12 Pfänder zu erlangen fleht. Es 
verlieht fich , dafs nur hier von d$r Wirkung gegen 
Truppen und dem Kugelfchufs die Rede fei*, indem 
Feldkanonen nur äufserll feiten in den Fall kommen, 
gegen flarke Mauern oder Wälle zu agiren. 

Man hat durch Verfuche gefunden, dafs bei fehr 
niedrigen Elevazionen die Kugel fich unter einem bei- 
nahe doppelt fo grofsen Winkel der Erde nähert, als 
der dabei gebrauchte Erhöhungswinkel des Stückes be- 
trug.. Bei dem Vifirfchufs wäre er alfo 2°, und die bis 
auf 6 FufsHöhe rikofchettirt werdende Linie fände man 
durch die Proporzion Sin : 2° : 6 1 = Sin : 88° gleich 
172 Fufs von dem edlen Auffchlag der Kugel. Da 
aber letztere in ebenem ganz hartem Erdreich mit bei- • 
nahe eben dem Winkel wieder 4 in die Höhe geht, fo 

A 5 * wer- 

- - . < ^ 


i 


IO Ueber die Wirkung 

' * ^ $ * 

werden andere 172 Fufs noch jenfeits des erften Auf- 
fchlags bis zu 6 Fuß Höhe beftrichen: Die Länge der 
ganzen Strecke, zwilchen der ein iDfanterifl getroffen 
wird, beträgt daher bei i°~ 344; 2°=I72; 3°= 114; 
4 0 =r 85; 5° - 68 Fufs, und diefe Weiten flehen mit 
ihren Elevazionsgraden in einem ziemlich genauen um- 
gekehrten Verhältnifs, denn 

I , AO j 3 

114 : 344 = 1 : 


Ferner verhält fleh die Seitenabweichung der Ku- 
gel wie ihre Entfernung, denn fobald felbige ftatt fin- 
det, macht die Kugelbahn mit der Richtungslinie einen 
Winkel, defsen Schenkel lieh immer weiter entfernen, 
je gröfser der zurückgelegte Weg der Kugel wird. 
Beim isPfiinder z.B. verhält lieh alfo dieSeiten-Abwei- 
chung bei 1° zu der vom 3 0 wie 950 : 17 70, und die 
Wirkung in Rücklicht diefesGegenflandes 1770 :950. 

* ' 

* , — * 

Das Treffen fenkrechter Gegenflände bei verfchie- 
denen Graden, verhält fich daher verkehrt wie die Gra- 
de multipiizirt mit ihren Schufs weiten, flehe Scharn- 
horfls Artillerie S. I 54. Anmerkung Erwählt man 
die Schußweiten der Hannövrifchen 12 Pfünder zu 
diefer Vergleichung, und verrichtet bei ihnen die oben- 
gedachte Multiplikation, nemlich: 

950 Schritt 1390 1770 2100 2380. ' 

1» 2° . 3° 4° 5° 

95 ° 288o. 5310.. 84 °°* 1190p* 

✓ 

foergiebtlich, dafs die Wirkung von 2 °: i° = 95o:2 S8 o 
fei ; oder yon x° ; 4 0 = 8400 ; 950 u. f. w. 


* *\ 
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i 

i Da nun die Differenz der Schufsweiten bei ftets 
gleicher Elevazion und Ladung gegen 250 Schritt be-* 
trägt, fo wird bei i° Erhöhung ungefähr die Hälft© 
der Schufse treffen # weil die hier rafirt werdende 
* 344 Fufs oder 138 Schritte etwa die Hälfte jener 250 

ausmachen. Die treffende Anzahl beträgt unter diefer 
Vorausfetzung hei 2° etwa 3* = jj 5 4* =: und 

bei 5 0 = des Ganzen. 


Diefes Verhältnis ift in dem Falle richtig , wenn 
man einen einzelnen Reiter oder Infanteriften treffen 
will. Hat das Ziel aber eine folche Breite, dafs man 
nicht zur Seite vorbeifchiefsen kann, fo braucht man 
auf das letztere auch gar keine Rücklicht zu nehmen, 
und die rafirt werdende Anzahl Schritte giebt dann das 
alleinige Verhältnifs ab. Wenn alfo hier bei i<> die 
Hälfte träfe, fo würde die Wirkung bed 2 0 ~ J ; 
3 Q = £ ; 4° = f und 5 0 = T X Q fein. Der Effekt gegen 
Kavallerie ift aber um die Hälfte gröfser, weil ihre 
Höhe etwa 8 Fufs beträgt, ( 

i . ’ ' # 1 

Nach djefen Grundlagen ift die in Scharnhorft$ 
Artillerie S. 152 mitgetheilte Tabelle verfafst, welche, 
pebft den Ausruftungs - und Erhaltungskoften diefer 
Kaliber nach S. 92 bis 96 hier folgt, 


Elevfc» 
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Ueber die Wirkung. 


' Eleva- 

Weite in Schritt 

Der Theil 

Schritte die 

zion . 

zu 2 1 Rheinl.Fufs. 

welcher von 

rafirt 

in 




der ganzen 

werden. 

Gra- 

* 



Anzahl der 



den. 


. 


Schufse trifft. 



* 




Infant. | Kaval 

Infam. 

| Kaval 

♦ 

3 

6 

12 

Har 

t er 

Bo 

den 


Pf. 

Pf. 

Pf. 



Sehr. 

Sehr 

1 

750 « 

900. 

950 * 

1 

2 

3 

1 

? 

15 « 

135 

200 

2 

1080. 

1 3 °°- 

1390. 

1 

? 

; 07 

IOO 

3 
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Der 12 Pfünder trägt nach diefer Tabelle unter 
a° Elevazion eben fo weit, als der 3 Pfänder bei 3®.' 
Es treffen alfo auf 1390 Schritt, 3 Dreipfünder fo oft 
als 2 Zwölfpfünder, denn von 4 Zwölfpfünder Schuf- 
fen fchlägt eine Kugel , und von 6 dreipfündigen eben- 
falls eine in den Feind. 

' r » - ^ 

Ferner hat der 6 Pfänder mit 5 und der 12 Pfän- 
der mit 4° einerlei Schufsweite. Es werden alfo hier 
5 Sechspfänder eben fo oft als 4 -Zwölfpfünder tref- 
fen , und die Wirkung von 4 Zwölfpfündern , 5 Sechs- 
'pfündern und ö Dreipfändern gegen Truppen gleich 
fein *). Uebrigens ift hier noch zu bemerken, dafs 

bei 

» ' • 

•) Es verlieht fielt von felbft , dafs alle dergleichen Angaben 
nicht als unuinftöfslich zu betrachten find. Sie begehen aus . 

' . blofsen 

1 \ • - 


I 


\ 


der fchvveren und leichten Kanonen. i 3 

f. , 

bei niedrigern Erhöh ungen als die hier angeführten, die 
leichten Kanonen nicht fo viele Elevazion bedürfen, als 

ihnen nach ebengedachtem Verhaltnifs zu käme. 

( 

Mit diefem Maasftabe in der Hand vergleiche man 

nun % - , 

l.) den Vortheil/ welchen man an Wirkung er- 
ftielte, wenn für eine gewiiTe Anzahl 12 Pfünder, fo 
. ' ’ viele 

blofsen theoretifehen Folgerungen, deren Aechtheit erft dam* 
bewiefen ift, wenn die Erfahrung fie genugfam beftäri^r. 
Jedoch läftt fich mit Grunde annehmen, dnf$ fie nicht fehr. 
von der Wahrheit abweichen werden. Auch fehlen hierbei 
noch die nöthigen Verfuche. 1.) über den Einfalls« (Riko- 
. ; l fchetc) Winkel der Kugel, 2.) deren Seitenabweichung., 

* 3.) den Gefetzen , nach welchen die Differenz der Schufswei- 
ten fich verändert. Man findet nemlich , dafs bei ftets elei-* 

* * 4 / % * 4 m 0 

chef Elevazion und Ladung die Differenzen immer gröfser 
werden, je mehr die Schufsweiren zunehmen, fo dafs fie z. B. 
bei 1300 Schritt wohl 300 Schritte bftra^en, wenn fie auf 
900 Schritt kaum 200 ausmachten,. ‘Würde es nun durch 
Verfuche gefunden ,• dafs fie fich wie ihre Schufsweitcn ver- 
halten, fo verändert fich auch die Wirkung der verfchiedenen : 

' Grade gegen einander. Man müfste nemlich mit der bei je- 
dem Grad rafirt werdenden Anzahl Schritte, in die für den-' 

; felben gefundene mittlere Differenz dividiren , um zu finden 
der wie vielte Schufs treffen wird. 4.) wären auch Verfuche 
inzuffellen, wieviel Schufse die^jy j, 6 und 12 Pfünder 
, bei einer anhaltenden Kanonade thun können (wenn fie gleich 
lange feuern,) ohne fo heifs 7U werden * dafs man mit ihnen 
ganz zu feuern aufhören mufs. Sicher würden hierbei die 
* leichten Kaliber mehr Schufse herausbringen, weil fie fchnel- 
» !er feuern und auch gefchwinder abgekühlt find, obgleich 
die Verfcbiedenheit ihrer Anzahl nicht fo gtofs , als in der 

4 . ’ % A ° 4 

' *. vorderften Tabelle fein wird. Hat man nun di*fes Verhält- 

nifs gefunden , fo miifscn die Zahlen defselben mit der Pro- 
porzion 4. $.?6 multiplizirt werden. Das Refultat wird dal 
richtigere Wirkungsvcrhälcnifs diefer Kaliber. abgeben. 
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14 * Ueber die Wirkung ' 

viele 6 Pfiinder mitgeführt würden, da die Erhal* 
tutigskoften einerlei lind. Statt 4 ZwÖlfpfünder kön- 
nen beinahe 7 Sechspfünder unterhalten werden, und 
diefe leiften | der vorigen Wirkung* 

* 1 4 \ 

1 * 

Wollte man aber 2.) nur fo viele 6 Pfiinder dage«* 
gen einführen, dafs ihre Wirkung mit jener der ZwÖlf- 
pfünder. gleich fei, , fo wären 5 Sechspfiinder dazu 
hinreichend , und man würde fchon bei fo wenigen 
Kanonen jährlich 11480 Rthlr* erfparen. 

i < . ‘ / 

Die Vortheile, welche man durch diefe Verbef* 

ferungen erlangen könnte, wären noch folgende: 

* » . , » 

/ * 

I.) Eine Armee ift bei leichterem Gefchütz nicht 
fo fehr in ihren Bewegungen eingefchränkt, denn die 

* . ,. 1.4 

Artillerie kann ihr nun auf allen Märfoheti folgen, und 
kommt mit ihr zugleich fort Man hat alfo nicht mehr 
nöthig, das Gefchütz gerade in dem entfeheidendften 
Augenblick des Treffens zurück zu fchicken, weil fich 
der Sieg auf die feindliche Seite zu neigen anfängt, ob- 
gleich er ihm vielleicht noch durch die diefeitige Artil- 
lerie entriffen werden könnte* Auch braucht man fie 
nicht mehr bei der blofsen Annäherung eines überlege- 
nen Feindes fchon retiriren zu lafsen, aus Furcht, dafs 
fie beim Rückzug in den fchlimmen Wegen nicht fchnell 
genug forfkommen möchte.. Die Bataille bei Bergen 
1759 ftellt unter andern ein Beifpiel auf, wie nachthei- 
Üg zu fchwere Artillerie für eine Armee fei,, denn 
man War alliirter Seits nicht vermögend, der zahlrei- 
chen franzöfifchen Artillerie im Anfänge mehr als zwei 
Sechspfünder und I Haubitze ■ entgegen zu Hellen, 
und 2 \ Stunde nachher kam erlt die Hälfte derßatterie- 
ftücke an; Es erfolgte daraus, dafs v die ohne Unter- 
ftützung fehwerer Artillerie gefchenen Attaken auf ß.er-> 

gen 

j 


der fchweren und leichten Kanonen. iy > 

— ■ 

* 

m / ' 

• gen mifslangen, und die dazu verwendete Truppen» 
aufser ihrem eingebüfsten Regimentsgefchütz auch fehr 
viele Leute verloren. . ‘ . .. : 

2. ) Da man mehr Kanonen erhält, fo gefchehen 
felbft bei* einerlei Gefch windigkeit im Feuern, mehr 
Schufse.« Der Feind.wird daher mit mehr Kugeln be- 
fchofsen, die bei ihm aufTchlagen und ihn aufser Fat 
fung bringen. 

3. ) Da ein 6 Pfiinder auch gefchwinder als. der 
12 Pfünder feuert, fo kann man in kurzer Zeit eine 
gröfsere Wirkung hervorbringen, und dadurch den 
Feind zum Rückzüge nöthigen.' 

4. ) Die 6 Pfünder laßen lieh wegeh ihrer gröt 

fern Anzahl auf mehr Punkte vertheilen, und wenn 

* * 

eine (olche Kanone demontirt oder fonft unbrauchbar 
wird, ift der Schade nicht fo grofs als wenn es ein 
12 Pfünder wäre. 

1 

Ueber die Wirkung des Kartätfchfchufses ift noch 
zu wenig ausgemacht ; die fchwerern Kaliber follen be- 
fonders in diefem Stücke Vorzüge haben. Bisher ge*‘ 
fchahen die angeftellten Verfuche meiftens mit unge- 
fähr gleicher Anzahl der Kugeln, das Gewicht jeder \ 
einzelnen Kugel veränderte fich hingegen nach der 
Schwere der Kalibers. Eine Kartätfchkugel des Sechs* > 
pfiinders war z. B. nur 2 Loth fchwer, .wenn die des; 
Zwölfpfünders 4 Lothe wog, und man fand dabei, dafs * 
der Sechs - und ZwÖlfpfünder bei übrigens gleicher 
Entfernung auch mit gleichviel Kugeln trafen. Diefe , 
übereinftimmende Wirkung kann aber nicht zum Maas* 
ftab angenommen werden , weil die leichte Kugel viel- 
leicht nur eine Kontufioft bewirkt, wo die fchwerfc 
eingedrungen fein würde. Es wären aifo von jedem 
. Kaliber noch Verfuche mit Kartätfchen anzuftellen, 

deren " 

4 

1 * 
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jg ' lieber die Wirkung . • 

’ / 

. ? 

deren Kugeln bei allen einerlei Schwere hätten, wobei 
aber die auf einen Schufs zu nehmende Anzahl fich - 
nach der Kaliberfchwere des Stücks richtet *). Der 
12 Pfänder könnte daher mit 48 , der 6 Pfänder ;nit 24, 
und der 3 Pfänder mit 12 Stück der 8 löthigen Ku- 
geln geladen werden, wenn man das Gewicht aller 
K ar tätfch kugeln dem der Kanonenkugel gleich an- 
‘ nimmt, und das Refultat diefer Verfuche wurde viel, 
leicht nicht nach eben dem Verhältnis abnehmen, fon- 
dern für die leichtern Kaliber mehr als die Hälfte be- 


tragen. . - 

Es wäre alfo noch auszumachen , ob nicht die 
Mehrheit der leichtern Kaliber, verbunden mit ihrer 
Wirkung und der geschwinderen Bedienung, auch beim 
Kartätfchfchufs, die 12 Pfänder erfezte. Der lezte 
Vortheil ift befonders wichtig , indem das Gefecht bei 
diefer Art Schufse erd anfängt hitzig zu werden , mit- 
hin alles darauf ankommt, durchwein fchnelles Feuer 
dem Gegner einen entfcheidenden Verlud in kurzer 
Zeit beizubringen. ' . \ 


- Man hat in dem franzöfifchen Revolutionskriege • 
"auch fchon angefangen die fchweren 12 Pfänder zu 

Vermindern. So hatten z. B. die Preufsen im Jahr 1794 

„ » 

bei ihrer 70 Bataillone und‘ 90 Eskadrone ftarken 
# Rheinarmee, 23 Batterien Artillerie, welche aus 4 
reitenden, 2 Zwölfpfänder Brummerbatterien, 15 
S’echspfündigen Kanon - und 2 Zehnpfündigen Haubitz- 
batterien beftandenj und Scharnhorft giebt in einem 

>'- • „ *Ent- 


*) Ich halte nicht für nöthig, dafs man die Karrätfchkugeln 
bei allen Kanonen gleich fchwer machen follre, fondern glau- 
be nur, dafs es bei diefen Verfuchen nöthig wäre, indem 
v man durch fic das Wirkungsverhältnifs zu beftimmen fuchr. 
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der fchwer«n und leichten Kanorferi. i*t 

* 

Entwurf, S. 74 feines Artillefiehandbuches, das Ver* 
hältnifs der 12 zu den 6 Pfändern wie I zu 3 an. ßei 
der Hannövrifchen Artillerie hat man auch fchon vor 
obigem Krieg die Einrichtung getroffen , für eine gei 
wifse Anzahl 12 Pfänder eine gröfsere Anzahl 6 Pfän- 
der mit ins Feld zu nehmen, und diefes fo ausgeführt, 
dafs bei dem Korps in den Niederlanden nur wenige 
12 Pfänder mit waren * ungeachtet der Artillerietrain 
def 3 eiben atifehnlich gefnug war. 


Ini Jahr 1797 reifte ein dänifcher ArtiileriekapU 
tain dürch England, Deutfchland und Frankreich, uni 
die darin liegenden Giefsereien zu befehen ; und int 
Aiiguftmonath 1S00 find 3 Artillerieoffiziere aus Dän- 
uemark abgegangen, um 3 Jahre lang in Frankreich 
auf Koften der Krone zit teifen und fich durch die ße- 
augenfcheinigung det dafigen Giefsereien , Zeughäu- 
fer etc. mit allen neden Verbefserungen der franzöfi- 
fdhen Artillerie, fo wie mit ihrer jetzigen Einrichtung 
genau bekannt zu machen. 

■ , ’ * ' \ 

lh Dännemark ift man jezt überhaupt einig, dafg 

die Attillerie fo viel möglich erleichtert werden müfse* 
und giebt daher den neu zu giefsenden Kanonen 18# 
hüchftens 20 Kaliber zur Länge, ftatt der bisheriger! 
22 Kaliber; Auch die Lafetten und das übrige Fuhr- 

tiefen erleichtert man, wo es nur angeht; 

A * * 

. ' v ’ ^ • 

Km ii 
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lg Die Schlacht bei Tourcoing 
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II. 

Die Schlacht bei Toui'coino. 

i SD 

\ 

V « . I 

tm i7tcn und i8ten May 1794. 

* » 

1 . ' 

Mit einem Plan. 

* *% * 

' . ^ * 

(Siehe Plan 1.) 

X , 

» I 


. Ich lege hier dem Publiko, aus den vielen Vorfällen 
diefes Krieges, welche, wenigftens Aliirter Seits, 
Hoch nicht zu Materialien eines künftigen Tempelhofs 
(wenn uns der Himmel auch für diefen Krieg einen 
fchenkt) bearbeitet lind, eine Begebenheit vor, deren 
Wichtigkeit keinem Kenner der neuern Kriegsgefchichi 
te unbekannt fein wird; — ich meine den mifslunge- * 
nen Angriff der Aliirten am I7ten und i8ten May 1794. 
Sie, diefe Begebenheit, ift augenfcheinlich einer der 
Grundfteine, auf welchem Fortuna Frankreichs Glück 
in jenem Jahr, und feine jetzige Gröfse aufgerichtet 
hat. Diefe Schlacht hatte bisher wegen der grofsen 
Ausdehnung des Kampfplatzes und der vielen verein- 
zelten Gefechten, aus denen lie gleichfam zufammen 
gefetzt war, keinen Nahmen , fondern jeder gab ihr 
den, des Gefechtes, welchem er gerade beiwohnte. 
Da aber doch einmal dabei nach einem gemeinfchaftli- 
chen Plane verfahren wurde, oder verfahren werden 
füllte, fo kann man lie, nach meiner Meinung um fo 
mehr nach Tourcoing benennen, da bei diefem 
Orte nicht nur am hartnäckigften gefochten wurde, 

fon- 
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am i^tenund i8ten May 1794, 19 

1 > 1 * • 

* % 

fondern aach weil feg der Zweck aller ofFenfiv Koloäa 

1 * * > 

, nen war , diefen Punkt zu erreichen. * x 

\ „ ■ 1 

v , 1 % , 

f *V « l' 

So wie alle gründlichen Befchreibungeri der Art, 
zerfällt » auch diefe in 3 Hauptabtheilungen, hemlich 
I.) die Veraiilafsungen. 2.) die Schlacht felbft, und 
3.) ihre Beurtheilung und Folgen; ich werde fie alfo 

nach diefen Abfchnitteti betrachten. 

< - • * 

1 , 4 ; * 

Für diejenigen Lefet, die zur Ueberficht des fol. 

genden die grofse Ferrarifche Karte nicht befitzen> 
füge ich hier eine Karte bei, deren, durch den ausgfei 
dehnten Schauplatz, noth wendig gewordener kleine! 1 

Maasftab , alles Detail unterfagte* , . 

' 

Itfens diö Veranlaffüngfeii. 

■ 

Um dem denkenden Lefer kein blofses abgerißfei 
toefr Bruchftück, ohne allen Zulamroeuhang vorzulegen; 
fehe ich mich genüthigt; ihn noch in die vorige Kam-i 
*pagne von 1793 zurück zu führen, und hier den Kein! 

von den Unfällen der Aliirten in 1794 zu fachen. 

. » 

* 

Wenn in der moralifchen Welt, die Lader öder 
koch Irrthiimer, ihre oft bis ins Unendliche fortdauernd 
de Beftrafung fchon in ihrer Natur finden, fo ift diefen 
noch weit öfterer in der militärifchen Welt der FalJ> 
und fo könnte man beweifen, dafs die verunglückte 
Expedition gegen Dünkirchen im Herbd 1793 die erde 
Veranlafsung zu allem Unglück de$ Feldzuges von 
I794"ünd folglich zum Verlud von Brabant Und Flandern 
war. »Denn nach der Einnahme von Valenciennes,Con- 
de utid le Quesrioi, fchien die Verriunft zu fodern, daß 
' man mit der damahls fo fehr überlegenen , fiegreichen 
Maeht der AliirtenArmeen, lieh auf beiden Flanken durch 

B * di« 
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* % 

/ 

> . / 

die Wegnahme von Lille oder Maubeuge, wenigftens 
Einen Stützpunkt zu verfchaffeti fuchte. Die gänzliche 

Auflöfung der franzölifchen Armee und der noch nicht 

. • ^ , 

durch die Guillotine dezidirte Partheigeift, hätten ohne 

Zweifel die grofsten Hindernifse hierbei gehoben *). 

\ * . 

\ - 

Wäre es aber auch nicht möglich gewefen, eine, 

, * * •_ 

diefer beideft Feftungen zu nehmen, fo war es doch 
weit leichter bei einigem Ernft Donay und Cambray 
In feine Ge walt zu bekommen. Durch deri Belitz von 
Donay, defsen Einwohner damahis fehr zum Vortheil 
der Aliirten geftimmt waren, konnte man eine Polli- 
rüng von Valenciennes über erfteres, (das kleine Bou- 
chain kanu in diefem Fall in keine Betrachtung kom- 
men) hinter defsen Kanal nach Armen ti eres und fo wei- 
ter längft der Grenze auf Nieuport ziehen, wodurch 
das fehr volkreiche Lille abgefchnitten, und entweder 
; während dem Winter durch Hunger oder im Frühjahr 
durch geringe EfTorts gefallen wäre; die damahligen 

vereinten Kräfte der Aliirten liefsen bei diefem Ma- 

. * * 1 
ncmvfe von keiner franzöüfchen Armee Hindernifse 

befürchten, denn es koftete der Republik fchon alle 
Kräfte, und Feldhermkupfe , um das feh Wache Korps 
des Herzogs von York von Dünkirchen zu vertreiben. 
Hierdurch erhielt man eine folide Bafis künftiger Ope- 
rationen, und nach dem Fall von Lille war die, bei der 
entfernten öfterreich ifchen Operationslinie , höchft 
nothwendige Verbindung mit England , vermitteln des 

/ . i 

Hafens von Oftende, keiner Gefahr allsgefetzt. 

Es 

N v 

*) Ein Beweifs Hiervon war die im Herbft 1793 fchon ziemlich 
weit gediehene geheime Unterhandlung mit dem Komman- 
danten von Maubeuge, welche eine ungeteilte Macht und* 
etwas mehr Freigebigkeit, ohne Zweifel zum Ziel geführt 
hatte. 
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’ # 

Es fei nun aber dafs England neidifch auf die fehr 
precairen Kaiferlichen Eroberungen, auch welche für 
ficli machen wollte, — oder dafs man die Franzofen 
fo in den lezten Zugen glaubte, um ihnen nicht ge- 
fchwind genug, auch Englifcherfeits vor dem“ Frieden 
die Flügel befchneiden zu können, — oder dafs man 
würklich die Abficht hatte, durch den Befitz des Ha- 
fens von Dünkirchen (welcher Frankreich, wegen der 
Zufuhr aus Norden, ftets von grofser Wichtigkeit war) 
die Mifsvergnügten in den See-Departements zu unter«? 
ftiitzen — genug, die unglückliche Expedition, gegen 
Dünkirchen begann, trotz der triftigften Gegenvorftel- 
lungen des Herzogs von Coburg, trennte und entfernte 
die Kräfte der Hauptarmee, nöthigte diefe zur Unthä- 
tigkeit, und hatte durch ihren unglücklichen Ausgang 
fchliramere Folgen als jede verlohrne Schlacht der ge- 
famraten. Armee hätte zuführen können; denn die, in 
diefem Zeitpunkt fa wichtige Volksftimmung war ver- 
fäumt, die £eit verlohren und nichts gefchehen. Die 
Franzofen erhielten dagegen durch diefen Hofhungs- 
ftrahl wieder etwas Muth, und gewannen alles, waslie 
in diefem Augenblick erwarten konnten — gewan- 
nen Zeit;. 

Die fehr frühe Eröfnung des Feldzugs von 1793, 
fein thätiger Fortgang, und die, 'nach der Entfernung 
des Herzogs von York von Dünkirchen eingefallene 
böfe Witterung, nöthigten jetzt die Aliirten -Armeen 
diejenigen Quartiere zu beziehen, die fie, bei dem un- 
glüekfchwangern, Lascyfchen Cordon - fyftem , (wel- 
ches gegen Türken fein Gutes haben mag) den ganzen 
Winter hindurch behaupten mufsten, und die man fehr 
uneigeutlich Winter- Quartiere nannte; die englifchen 
Garden* etwas Kavallerie, und einige in der Kampagne 

* B 3 ruinir- 
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ruinirte Bataillons allenfalls ausgenommen. Die un- 
geheure Schildwachten -Kette, denn anders kann man 
es nichts nennen, von Nieuport, UberYpres, Meine, 
Tournay, Orchies, Marchiennes, Hapres, la Catean 
cambrefis, und fo längft dem Mormaler - Wald , der 
gambre und Maas, hatte daher nirgends Haltung, nir- 
gends Ruhe. Sie diente allenthalben den überlege- 
nen *), in Korps käntonirenden franzöfifchen Trup- 
pen, welche die jetzt durch Robertspierre in Permanenz 
gefetzte Guillotine dem Lorbeerkranz in Mafse entgegen 
Rrömen liefs, zum Stichblatt und zur Uebung. Unter 
folchen ununterbrochenen , diefseits ermattenden Po- 
llen gefechten verftrich der Winter; die Armeen konn- 
ten lieh weder erhohlen noch gehörig equipiren, als 
fchon die frühe Eröfnung der Kampagne von 1794 her- 
annahete.* Ueberdies hatte man wahrend dem Winter 
ein Korps Hefsen von 5 Battaillons und 3 Escadrons 
nach England gefbhickt, um von da mit mehreren eng- 
lifchen Truppen eine Diverfion in die Vendee zu ma- 
chen; da die Expedition aber aufgegeben wurde, fo 
kam diefes.^Korps bei Eröfnung der Kampagne halb 
krank **) und unequipirt über Oftende zurück, und 
Wurde nach Ypres in Garnifon verlegt. . ; , 

So war alfo ohngefähr die Lage der Aliirten- Ar- 
meen $ls fie in den erften Tagen des IVfonaths Merz 

•1 ' " * » 

, 1794 

* ' ; - 

*3 Das n&chfte Stück wird einen Beweifs diefer jUeberlegenheit 
, liefern. 

* / 

* 

**) Diefes Hefsifche Korps mufste den gröfsten Theil des Win- 
- fers«'.auf elenden Transportfähigen , neben der Infel Wight 

znbringen, und als endlich die Erlaubnis zum Debarque- 
ment erfolgte, wurden ihm bretrerne Barracken gebauet, wej? 
che es bis zur Retour nach Flandern , bewohnte. 
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am I7ten und 1 8ten May 1794* : 23 

1 

, ✓ . 

1794 ln gedrängtere Quartiere zufemmen gezogen 
Würden. , 

Es ift über den Operationsplan diefer Armee ' von 

r 

1794 (gewöhnlich der Mackfche Operationsplan ge- 

* * » 1 

nannt) fchon fo vieles gefcbrieben, und derfelbe tack- 

tifch, mathematifch und logiCch von fo vielen Seiten 

* » 

getadelt worden , dafs es fall nicht möglich ift, noch 
•eine neue Anficht an ihm aufzufinden, Selbft, aber« 
wenn Nachurtheile nicht fo leicht wären, wie fie 
würküch find , fo läfst es fich doch kaum denken , dafs 
Männer wie Coburg, Mack und Pitt keine Lehre aus 
der fcbweren Erfahrung hätten ziehen follen, die man« 
das erllemai freilich ohne Schuld, in der Champagne 
über die nationeile Denkungsart der Franzofen, fo, 
theuer erkaufte. Es ift wenigftens fehr zu vermutfien, 

dafs diefe Männer ihrem Operationsplan noch, eine an«, 

# • 

dere Bedeutung geben können, als die bisher allge«* 
meine einer Don Quixottiade über Landreey, auf dem 
geradeften Wege nach Paris. Befonders bei dem, da* 
mahls fchon genug bekannten Despotismus Roberts- 
pierres , welcher ihm nicht nur alle Kräfte der Nation, 
fondein auch fogardie, in den höchften Schreck ver- 
fetzten Meinungen zur unumfchrankten Dispofition gab. 
So ift es auch wohl ganz vernunftwidrig, zu glauben, 
dafs man bei dem Entwurf, oder doch wenigftens noch 
nahe beider Ausführung diefes Operationsplans, im Ernft 
auf eine preufaifche Armee zur Deckung und zu Ope- 
rationen gegen die rechte Flanke hätte rechnen kön- 
nen, da der Traktat über (JieMitwürkung einer folchea 
Armee erft im Haag arrangirt wurde , als fie beinahe 
fchon hätte in ihren künftigen Stationen eingetroffen 
fein follen , und da fie noch am mittlern Rheine , ja in 
in den Königlichen Erbftaaten ftand, als die Kampagne 
erüfnet wurde, 

' B 4 Auf 
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Auf der andern Seite hatte freilich die Gefchichte 

> , * * • 

\vie immer, auch hier eine gehörte Warnerinn fein Tol- 
len. Landrecy war fchon einmal der Stein r an dem 
Oetfreichs Kriegsglück fcheiterte; — indefsen waren 
die'IJmftande wie es Eugene in 1712 vergebens angrif 
noch unendlich mifslicher als die in f 794 denn man 
war diesmal im Befitz von Valenciennes und glaubte 
keinen Villars zum Gegner zu haben. Was man am 
prften an diefem Qperationsplan ( freilich nachher) ta- 
deln konnte, wäre wohl die geringe Annahme der 
Kräfte des Feindes; allein das Phänomen war damahls 
poch unerhört, dafs man wie Robertspierre mit dem 
Privateigenthum einer Nation, wie Carnott mit Men- 
fchenleben , und wie Stallknechte, Wundärzte, Mah- 
ler etc. mit Heerfiihrertaienten — fpielte. Die Zeit und 
die jetzige Mufe des Generals Mack, wird uns auch 
hierüber vielleicht Auffchlüfse geben ; bis dahm wollen 
wir allen Tadel bei Seite fetzen, und uns an das Fakti- 
fche halten. ^ 

Da ich nicht die Kampagne von 1794, fondern nur 
den Gefichtspunkt der Bataille bei Tourcoing zeichnen 
will» fo berühre ich den Plan des Feldzugs und die 
pffenliv Operationen im April und der erften Hälfte 
des May's nur, wie folget im allgemeinen. Diefem- 
pach wurden bis zu Ende des Monaths Merz folgende 
Veranftaltungen getroffen. 

Auf dem rechten Flügel war das ganze Hannovri- 
fche Korps unter dem General Grafen von Wallmoden 
befUmmt, die Linie von FUrnes bis Courtray zu dek- 
ken. Die Feftungen NieuportV Ypres* und Menin, ga- 
ben die 3 Stützpunkte diefer zu fchwachen Poftirung 
ab. Das kaum mit Feldfchanzen gleichen Erdwiillen 
wieder befeftigte Ypres war mit 2 J 3 ataiillops Kaiferl. 

• Ivönig- 
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1 

Königlichen, und 1 Escadron und 6 Bataillons Hefisen- 
Cafselifcher Truppen (wovon 4 der aus England zu- 
rückgekommenen Bataillons) unter dem Kaiferl. Ge- 
neral Major von Salis, und das noch flüchtiger wie- 
der hergeftellte Menin mit Hannoveranern unter dem 
General von Hammerftein befetzt. Den Diftrikt von 
Courtray bis St. Amand Tollte F. Z. M. Graf Clairfayfc 
durchr 3 kleine. Lagers bei Mouscron, vor Tournay, 
(welches das beträchtlichfte war ) und hinter Orchies , 
bei, la laine d'or decken. Bei Denain war ein Korps 
Hefsen anter ihrem General Lieutenant von Wurmb,' 
zur Beobachtung vonBouchain und Donay aufgeftellt. 
Links aq der Sambre ftand endlich F. Z. M. Graf Kau- 

1 * *■ . . > ■ 

nitz mit einem beträchtlichen Armee- Korps in den Pö^i 
iitionep bei Wattignies, . über Erquelines und bis Beau- 
mont ( bei Dinant. ) 

Alle diele Korps waren defenfiv und nothwendig 

_ * * 

um die langen Fa9en und Courtinen der beiden, gleich 
Z mächtigen Baftionen herausgehenden feindlichen 
Winkel, deren Pointen Lilie und Maubeuge forrmrten* 
zu obferviren. In der Mitte des dazwifchen einfprin- 

- j f 

genden Winkels hinter Cateau cambrefis kantonirte die 
zurOftenfive beftimmte Hauptarmee in der erften Hälft, 
te des Aprils dergeftalt, dais das Armee - Korps des 
Herzogs von York vor und rechterhand Valenciennes ; 
das Zentrum unter dem Prinzen von Coburg zwifchen 
diefer Feftung und Cateau, und links bei Quesnoy die * 
Holländer unter dem Erbprinz von Oranien in engen 
Kantonirungen konzentrirt war. 

Die franzöfifche Nord- und Ardennen - Armeen 
unter Pichegrü ftanden dagegen zwifchen Landrecy 
und Guife (in welchem letztem das Hauptquartier war) 
links gegen Cambrayund rechts hinter der Sambre ver- 
längert; kleinere Korps deckten die Grenzen* 

B 5 ’ \ Vom 
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Vom I4ten bis den ijten April fetzte fich die Aliirte 

^ * i 

Hauptarmee in Bewegung, grif den Feind am letztem 
Tage in 7 Kolonnen an, warf ihn gänzlich zurück und 
die Holländer fchlofsen am nemlichen Tage Landrecy 
ein. Die englifche Armee ftellte lieh rechts gegen 
Cambray, und di£ Kaiferliche links zwifchen der klei- 
nen Helpe und der Sambre zu Deckung der Belagerung 
sLandrecy's, auf. Zur befsern Ueberficht diefer Ope- 
rationen, füge ich hier die General- Dispofition fo bei, 
wie fie den kommandirenden Generals ausgegeben 
wurde ; fie ift wegen ihrer Geheimhaltung nur wenig 
bekannt geworden, 

* 1 

Haupfcdispofitlon , für die verfchiednen Armee- 
* ■' ‘ V theile. 

* 

Hauptquartier Vaienciennes 
den iten April 1794. 

/ 

Die Abfichten im Grofsen find; die zwifchen Guife 
und Landtecy dermahlen annoch kantonirende feindli- 
che Armee, wenn fie bis dahin in diefer Kantonirung 
bleibet, in mehreren Kolonnen anzugreifen, oder 
wenn fie fich mittlerweile in ein Lager verfammelt, 
derfelben eine förmliche Schlacht zu liefern, in dem 
einen und andern Fall aber foiche hinter Guife und über 
die Oife, fo wie auch über die kleine Helpe gegen 
Avesne zurück zn werfen; alsdann ohnverweilt die r 
Kaiferl. Könrgl. Obfervations- Armee zwifchen der klei- 
nen Helpe und der Sambre (das Bois de Nöuvion (b- 
weife als möglich vor der Front, das Bois de L'Eveque r 
nber hart hinter der Front des rechten Flügels lafsend) 
auszuftellen, und mit einigen Bataillons von derfelben, 

die Feftung Landrecy von diefer Seite einzufchliefsen. 

• " ’ . * - 

Zu 
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1 

r - % Zu gleicher Zeit wird fich fonach die Armee 
des Herzogs von York mit ihrem linken Flügel 
an der Sambre, vorwärts von Catilion, mit dem rech- 
ten aber gegen Cateau ebenfalls als Qbfervations Ar* 

t w a * '.* j 

mee ausftellen; und von der Armee des Erbprin- 
zen von Oranien wird Landrecy auf dem linken 
Ufer der Sambre eingefchlofsen , auch fonach ohnver- 
weilt und fobald es nur durch die äufserften Thätigkei- 
ten und Befchleunigung erwürket werden kann, zur 
Erofnung der Tranchees gefchritten werden. Diefe 
Abficht auszuführen, lind folgende Anftalten und Ver- 
anlassungen erforderlich. 

Pen 5ten April ; Herzog von York, 

Wird heute nach dem Abkochen feine Armee auf 
beiden Ufern der Schelde in den Dörfern St. Leger, 

Trith, Fontenelle, Famars, Querenain, Sommaing und 
Vendegies konzentriren. Ebenfalls heute wird fich 
das hefsifche Korps , welches zu Denain zu bleiben 
beftimmt, zu Herin und Oiii verfammeln, das K. K* 
Regiment von Jordis aber, welches dazu gehört, fich 
Abends in Prouvy einfinden. . 

Die wahre Abficht diefer Konzentrirung wird! 
vollkommen geheim gehalten, undfelbft denen Gene- 
ralen nichts anders davon eröfnet, als dafs die K. K« 
Armde wieder mit ejnem Angrif bei Cateau bedrohet* 
werde. — Mit der Verpflegung werden folche Anftal- 
ten getroffen, dafs der 2 tägige Brod und Fourage 

• Vorrath nicht angegriffen werden dürfe. * / 

- 

» F. Z. M. Graf Clairfayt, wird heute Nachmittags 
die von feiner Armee zu dem auf der Strafse gegen OrV 
chies bei ia laine d’or angetragenen Korps beftimmte 
2 Bataillons und 2 Escadrons nach St. Apuind abfchik* 

' ken 
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kep, ingleichen den K. K. Herrn Feldmarfchal-Lieut., 
Welcher diefes Korps kommandiren foll. Das Regi- 
ment Ligne wird ebenfalls diefen Nachmittag zu St, 
i\mand ein treffen, 

• » * 

Den 6ten April. 

Herzog von York, wird heute Nachmittags 
feine Armee noch weiter vorwärts in die Dörfer Escar- 
maing, Vertaing* Romerie, Vertigneul und Neuville 
konzentriren. 

Das für die Gegend von Denain beftimtn- 
te Korps wird eia Paar der nächften Dörfer, welche 
der F. M. L. v. Otto benennen wird, beziehen, und 
die Divifion Hufaren , welche dabei verbleibet , die 
Poften ablöferL. . 

Erbprinz von Oranien läfset feine Armee 
nach dem Abkochen bis in die Gegend von Quesnoy 

vorrücken und konzentrirt folche, in den Dörfern Po- 

■ * » 

tel, Jolimetz, Beaudignies, Guifignies und Louvignies. 

' F. Z. M. Graf Clairfayt ziehet heute Nachmit- 
tags alle feine in das Lager vor Tournay beßimmte 
Truppen, in den nächften Dörfern vor diefer Stadt zu» 
faibmen. 

F. M. L. Kaunitz konzentrirt heute Nachmittags 
feine, in die Poiition von Bettignies beftimmten Trup- 
pen in einige wenige derer nächften Dörfer und fchik- 
ket nach Pont und Perlaimont fo viel Infanterie und 
Artillerie ab, als zu Befetzung derer dortigen Ver. 
fchanzungen, ingleichen foviel Kavallerie als zu Be- 

ftreitung der Vedetten und Patrouillen erforderlich üt, 

/ , % 

* Den 7ten April. 

Herzog von York wird nachdem Abkochen 
feine Apna^e fojpiiergeftalt a«f breche« |afse« a dafs fol- 
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, ) 

che um 3 Uhr Nachmittags auf deri Feldern diefseits de* 
Seile, gegen über von Mohtry Verfammelt fei. Air- 
denn pafsirt folche , gegen Abend in 2 Kolonnen die 
Seile und lagert lieh nahe vorwärts von Cateau, mit ih* 
rem linken Flügel ander Seile, mit dem rechten an der 
Chaufsee weiche von Cateau nach Mareis Führet; das 
Lager wird foviel Wie immer möglich in def Tiefe ge* 
nomrntn , die Zelter in der gröfsten Stille aufgefchla* 
gen, und wenige Feuer in Vertiefungen gemacht, auch 
kein Spiel gerührt. Alle fchwere Bagage wird jen* 
feits der Seile auf den Feldern hinter fylontay -zurück 
L gelafsen und dort in Ordnung beifammen gehalten. ; 

1 * . * ' 

I • 

Die Kaif. Köttigl. Armde, wird fich Nach- 
mittags um 3 Uhr links von Montay auf den Felderh 
verfammeln, fodann gegen Abend in 3 Kolonnen den 

vor fich habenden Arm des Sellebachs überfetzen und 

_ * * 

vorwärts Cateau nach der neueil hieran verwahrten 
Ordre de Bataille (liehe die Anlage Nro. I.) eih Lager 
j nehmen, mit dem rechten Flügel gegen die Seile, mit 
! dem linken gegen Bafiyau. Die ^3 Korps de Refervfc 
werden aber vor der Armee gelagert. * Die fchwere 
Bagage bleibet auf den Feldern links gegen Montay. 
Alle Vorpoften vor Cateau bleiben ohn verändert Rehen, 
! doch mufs die Rückficht genommen Werden , dafs lieh 
verläfsige Leute, von Weichet! keine Derfertion zu be* 

forgen , auf folchen befinden mögen. > 

" ' , * 

1 \ - ' > 

Das Hauptquartier des Prinzen vOh Cöburg 

und Herzog von York wird zu Cateau genommen* 
aber es folgt demfelben nur das unentbehrlichfte mili- 
; tärifche Perfonale und fo wenig fahrende Bagage als 
| möglich. Das übrige Hauptquartiers Perfonale Wird 
von der Armee des Herzogs von York dort zu* 

fück 
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rück gelafsen , Wo Tages zuvor fein Häüptcjuartier ge- 
nommen worden. Jenes des Prinzen von Co- . 
bürg aber bleibt beute annoch zu Valenciennes , und 
wird gar nicht der geringfte Anfchein gemacht, dafs 
folches abziehen werde ^ fondern hinteriafsen, dafs 
Prinz Co bürg nur ein paar Tage mit feinen Offiziers 
vorwärts gehe, Weil man mit einem feindlichen Angrif 
bedrohet feie. 

(T ' \ * 

p , 

Erbprinz Von Öranien verfammeit und la- 
gert heute Vormittags feine Armee auf den Feldern von 
Foreft, wo er fein Hauptquartier nimmt. Von feiner 
Armee befetzen 6 Bataillons , nemlich 2 Kaif Königl. 
und 4 Holländifche die VerhatTe' des Mormaler 
Waldes, und wird fo viele Kavallerie als nöthig bei- 
gegeben. . 


Anmerkungen für alle 5 Armeen. *' 


Mit der Verpflegung miilsen heute folche Anftalten 
getroffen werden , dafs die Truppen bis zum übermor- 
genden Tage Mittags inklulive mit Brod und Fourage 
und auch mit I Portion Fleifch verfehen feien. 

Von der Referve- Artillerie wird alles was für den 
folgenden Tag zu einer Bataille erforderlich mitgenom* 
jnen; alles übrige aber von der Armee des Prinzen 
Coburg und Herzog von York auf dem* Ver- 
fammlungs- Platz und von jener des Prinzen voü 
Oranien zu Vendegies au Bois diefseits demEcaillon- 
bach, nemlich auf dem linken Ufer defselben zurück 

i » , 

gelafsem 

Die erforderlichen Pionniers nebft Laufbrücken 
Und Pontons werden fich heute bei den verfchiedenen 
Kolonnen einfindem 
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1 . • / 

F. Z. M. C 1 a i r f a y t , läfset heute Morgens von 
feiner Armee das Lager bei Tournay, jenes bei Mous* 

cron und jenes bei la laine d'or beziehen. 

, * 

Das Korps bei Dena in beziehet heute Mor* 

gens ebenfalls feine Polition und lagert lieh. 

„ . » 

F. M. L. Kaunitz vollziehet das nemliche eben 
auch heute Morgens nicht nur in der Polition bei Bet- 
tignies und Erquelines, fondern auch bei Beaumont, bei 
Dinant und in allen andern, dazwifchen liegenden klei- 
nen Politionen, und läfset zugleich längH der Sambre 
viele Rekognoszirungen und andere DemonHrationen 

machen, als ob man die Sambre pafsiren wollte. 

* % \ 

Den 8tcn April. 

1 

Erbprinz von Oranien, bricht mit feinet 
fchon Tages zuvor in 2 kleine Kolonnen und 1 Harke 
abgetheilte Armee mit grauendem Tage auf, Und paf- 
iirt mit der Harken und einer kleinen Kolonne, rechts 
von Cateau die Seile, die andere kleine Kolonne aber 
fchlckt er gegen Ors und Cataillon an die Sambre. Mit 
der Harken Kolonne dringt er felbH auf der HauptHrafstf 
gegen Cambray vorwärts und fchickt von derfelben 
links gegen die Schelde bis Crevecoeur Partheien aus, — 
Die kleinere Kolonne rückt links dem Seilebach auf 
den Anhöhen gegen die vom Feind befetzten Dörfer und 
Ppften vor, und beide Kolonnen werfen alles was He 
vor fich finden; entweder über die Schelde rechts und 
links von Cambray oder hinter diefe FeHung zurück. 
Die andere kleine Kolonne jagt alles Was fie vom Fein- 
de diefseits der Sambre findet hinüber * und wenn fie 
nicht gar ein überlegenes feindliches Korps dort antrifi, 
überfetzt fie die Sambre, und wirft alles in die FeHung 
Landrecy oder über die kleine Help®. 

Hef* 


-• 1 


f 



\ 




Digitized by Google 


33 Die Schlaöht frort Totircoing 

• j 

Hetzogvori York, \frird mit grauendem Tage 
feine Armee in 2 Kolonnen aufbrechen und die eine 

rechts gegen Marets- vorrücken lafsen. Diefe Kolonne 

% , 

fchickt von Marets aus, ein ftarkes Detafchement rech- 
terhand gegen CafteJet* linkerhand aber ein anderes 
gegen die Strafse, welche von Cateau über Vaux nach 
Bohain führet. Auf diefer Strafse rückt die Hauptko- 
lonne unter dem Kommando des Herzogs felbif , vor- 
wärts und detafchirt ein kleines Korps linkerhand. 
Welches |in Verbindung mit feiner eigenen Hauptko- 
lonne und mit jener des Prinzen von Coburg marfehirt. 

, r» , 

. Prinz Coburg, wird mit Einer Hauptkolonne, 
beflehend aus beiden Treffen der Armee und aus dem 
kleinen Korps de Referve des General Bellegarde (wel- 
ches beflündig die Avantgarde machen wird) auf der 
Hauptflrafse gegeti Guife über Wafsigny vorrücken 
und eine andere Kolonne unter dem Kommando des 
F. M. L. Alvinzy, beflehend aus dem graften und dem 
andern kleinen Korps de Referve, über Mazinquel ge- 
gen Oizy 5 von hier dringt diefe letztete Kolonne wei- 
tet gegen Nouvion vorwärts und wenn in diefer Ge- 
gend kein fehr überlegener Feind fich befinden füllte, 
läfset fie ihr klein Korps de Referve bei Femy die Sam- 
bre pafsiren utid gemeinfchaftlich mit der Kolonne des 
fcrbprinzen vonOranien den Feind nach Landrecy oder 
über die kleine Helpe jagen* DiesJft alles was vor 
det Hand über die Unternehmung diefes Tages gefagt 
werderi kann. ... - 

Die gleich im Anfang diefer Dispofition erklärte 
Abficht giebt jedem Kolonnen - Kommandanten von 
felbfl das Weitere an die Hand und an dem Abend wo 
das Hauptquartier in Cateau genommen Wird , kann 
ohnehin über das weitere Detäil annoch mündlich alles 
\ fref* 
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/ ' 

* . • 

* , / 

Verabredet und feftgefetzt werden, fo wie auGh , wenn 

bis dahin wichtige* Veränderungen in der feindlichen * 
Stellung Vorgehen füllten, das Nöthige alldort darüber 
, beftimmt werden würde. - , - 

Von fehr grofsen Folget kann es fein, dafs bei 
allen kombinirten Armeen, die wahre Abficht auf das 
' forgfältigfte verborgen, und allgemein glauben gemacht 
werde, dafs diefe Bewegungen in der Welt aus keinen 
andern Urfachen gefchehen , als weil die ganze feind- 
liche Macht gegeri uns im Anzuge feie ; eine Sprache, 
welche bis zum Augenblick, wo man in der Frühe 
zum würklichen Angrif auf bricht, fortgefetzt werden 
mufs. 

v > 

■ Anmerkungen für alle 3 Axmeen. 

• Die Zelterwerdbn, nebft der leichten mitgebrach- 
ten Bagage in den Lagers zurück gelafsen, aber alles 
mufs befpannt und aufgepackt fein , um jeden Augen- 
blick, wenn es befohlen würde, vor oder rückwärts ab* 
fahren zu können. Mit der Verpflegung mufs die An- 
ftalt getroffen werden , dafs heute Mittags auf 2 Tage 
. Brod und Fourage, ingleichen auf 2 Tage Schlachtvieh 
uuf den Verfammlungsplatzen des vorhergehenden Ta- 
ges eintreffen, auf den Wagen geladen bleiben , und 
jeden Augenblick auf ankommende Befehle weiter fah- 
ren können* General Frhon wird die VeranftaltUng 
treffen, dafs die zu Conde, Valencienngs und Quesnoy 
befindlichen iboo Arbeiter bis heute Mittags zu Foreft 
verfammelt, und in ffrenger Ordnung beifammen ge- 
. halten (werden , um folche jeden Augenblick vorwärts 
ziehen zu können* Das Hauptquartier zu Valencien« 
nes wird heute Vormittags nach Engle Fontaine abfah- 
ren und alldort weitere Befehle erwarten. 

• * - — 

Prinz Coburg, F. M. 

N. Bellona i.Band, C (NB, 

* / ' ■ \ 
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- (NB. Diefe Dispofition wurde ganz nach ihrem 
lobalt, jedoch wegen einfallender fchlechten Witte- 
rung, ’erft den izj-teri, i^ten, i6ten und i^ten April, 
ausgeführt.) 

. i 

i \ * f . ' ■ * 

, ; Anfänglich fehlen der Feind die Abficht zu haben, 
lieh diefem Vordringen immeüiate im Zentro wider- 
fetzen zu wollen, grif zu dem Ende den ftiten April 
«nfere Vorpoften bei Wafsigny mit eigenem Schaden 
und den 26teh beide Oblervations - Armeen von mehre- 
ren Seiten an; er wurde aber aller Orten mit Verluft 
vieler Mannfchaft und Artillerie zurück geworfen. Da 
es ihm nun auf folche Art in diefem oifenen Terrain 
nicht glücken wollte , den Fortfehritten det Coalifirten 
'Schranken zu fetzen , fo adoptirte et einen ausgedehn- 
tem Operationsplan gegen die Aliirten auf den Flanken 
ihrer Balis, Und diefes fonft feiten rathfame Change- 
tneöt feines Anfangs entworfenen Hauptplans der Kam- 
•pagne, wurde diefesmal mit einem gtitett Erfolg ge- 
krönt. Noch während den AhftrePgungen im Mittel- 
•punkti liefs Plchegrü eine Armee von 50000 Mann 
über Lille gegen Flandern Vordringen.- Um den Marfch 
dahin zü maskiren , machten die Franzofen fchon am 
j 9 ten und 24ten Demonftrationen gegen das Hefsifche 
Korps bei Denaln und gegen Villars en Couchy. Bei 
dem am aöten April gefangenen Gen.Chappai fand man 
aber den Plan zu diefer Diverfion , und fogleich nach 
der Bataille, wurden 12 Bataillons und der englifche 
General Erskine mit mehrerer Kavallerie gegen Tour- 
ney detafchirt , bei welchem Orte fich 1 '. Z. M. Graf 
Clairfayt gelagert hatte, nachdem er am 28 . und 2 9 ten 
April vergebens füchte, mit feinen zufamtnen gezoge- 
nen Korps, dem gefprengten hannövrifchen Kordon 

' zu Hülfe zu eilen. • 

Allein 
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Allein auch diefer letztere Soutien kam zu fpät, 
denn fchon den 25ten April gingen die Franzofen über 
die Lys und den Loor Kanal; den 26ten aber rückte 
die Divifion Souham von 30000 Mann, bis in und bei 
.Courtray vor,^ und Moreaus Divifion von 20000 Maqn, 
ging über die Lys , und fchlofs Menin von allen Seiten 
ein, nachdem die Hannoveraner und Kaiferlichen , er- 
jftere mit beträchtlichem Verlud, der Uebermacht hat- 
ten gegen Ingelmünfter und Tournay weichen müfsen. 

# « • < > 

* • 

, ^ * * / 

Den 3oten April fchlüg (ich der hannövrifche Ge- 

, ' % A 

neral von Hammerftein mit feiner braven Garnifon (wo- 
zu bei der Berennung, noch einige hundert Hefsen ge- 
flofsen waren *) auf eine fehr ruhmwürdige Art, aus 
dem bombardirten , abgebrannten, nicht mehr haltba- 
ren Menin, durch die franzöiifche Armee nach der Seite 
von Roufselar glücklich durch, und nun hatte der Feind 
eine haltbare Pofition an der Lys, die ihm befonders 
wegen dem, feiner Ungewandtheit vortheilhaften Ter- 
rain diefer fehr coupirten Gegend, von äufserfter Wich- 
tigkeit fein mufste. Hierdurch wurde den vereinigten 
Armeen die nächfte Verbindung, nicht nur mit Eng- 
land , fondern auch mit ganz Seeflandern und allen in 
letzterm befindlichen Truppen und Feftungen wo nicht 
ganz abgefchnitten y doch fehr erfch wert und 5 aus- 
gedehnt; dem Feind aber war Lille/* was der Schnecke 

C 2 i v 'v— das 

*). biefes waren, längft.der Lys, zerftreuete Kommandos,- 
welche fich bei dem Vorrucken des Feindes nach diefer Fe- 
V * ftung zurückzogen, fie beliefen fich auf Zweihundert und et- 
liche Sechzig Mann, und wurden durch ein eigenes Verhalt- 
nifs, von dem damahligen Fähndrich ßödicker, einem fehr' 
braven jungen Offizier, befehligt. Uei dem Durchfchlagen 
der Garmfon machten fie einen Theil der Arriergarde aus, 

und hatten Gelegenheit/ fich fehr zu diftinguiren,* 1 

• * <. , 

x ^ ¥ 4 v ‘ ^ 

• . ✓ 

• % \ 
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das Haus, (wenn ich mich diefcs GleichnifseS bedienet! 
darf) und deckte ihm Verbindung , Unterhalt und 
Rückzug. 

Auf der andern Flanke der Aliirten ging die fran* 
fcöüfche Ardennen - und ein Theil der Nord -Armee, 
gedeckt von Maubeuge gegen die Sambre vor; hatte 
Thuin, Walcourt und Beaumont beietzt, Und machte 
unaufhörliche Verfuche, von da weiter vorzudringen. 

So war alfo den oifenfiv Operationen der diefseiti- 
gen Hauptarmeen durch diefes kombinirte und wieder- 
höhlte Vordringen des Feindes auf beiden Flügeln, ein 
Ziel gefleckt, und lie fahen fich genöthigt den fernem 
verderblichen Folgen davon vorzubeugeri. Um aber 
hicht die Vergeltung zweier beträchtlichen Siege im 
Slich zu lafsen, fo wurde die Belagerung von Landrecy 
mit dem gröfsten Eifer fortgefetzt. Gleich Anfangs' > 
fiünnterl die Holländer mit vielem Muthe das verfchanz- 
te Lager neben der Feftung, und fetzten ihr befonders 
mit Wurfgefchütz fo zu, dafs fleh die Befatzung fchon 
den 30ten April 7000 Mann ftark, kriegsgefangen er- 
gab. Die Stadt lag faft ganz in der Afche. 

An diefem nemlichen qoten April, brach die Her* 
zoglich Yorkfche Armee auf, und marfchirte in Eilmar- 
fchen Tag und Nacht über Valencfcnnes gegen Tour- 
tiay, wo lie den 3ten May Mittags bei Marquani ing 
Lager rückte, nachdem lie die, von häufigem Regen 
grundlos gewordenen Wege, gezwungen hatten, ei- 
nen Tag in der Gegend von St. Amand zu kantoniren. 
Graf Clairfayt rückte an diefem Tage gegen Courtray 
in die Pofition von Pecq hinter die Espierre vor, wo- 
felbft fich auch ein Theil des hannovrifchen Korps feit 
feinem Rückzug aus der Stellung von Mouscron be- 
fand, Die Kaiferliche- und Holländifche - Arm^e aber 

ver- • 
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verHarkte mit dem, was bei Cateau konnte entbehrt: 
werden, tkeils die Sambre-Pofition , theils folgte fie 
in Abtheilungen der Yorkfchen Armee gegen Tournay. 

1 ' 

Den 8tep May brach Graf Clairfayt mit feinem ohn- 
gefähr 13000 Mann Harken Korps aus der eben erwähn- 
ten Stellung auf, umging Courtray, pafsirte die Ly9 
bei Harlebeck und Hellte lieh zwifchen diefemOrt und 
dem vom Feind Hark befetztea Courtray, auf; General 
v. HammerHein Hand mit ohngefahr 2000 Mann bei-Ift 
fegbem , hinter dem Mandelflüfschen und die Pofition 
von Pecq blieb von jenem hannvövrifchen Korps occu- 
pirt. Die Yorkfche Armee aber Hand bei Tournay aut 
den daügen Höhen , mit dem rechten Flügel an Orcq 
und mit dem Unken bei Lamain, wo eine hefsifche 
Brigade, Front gegen die Marque, die 1 linke Flanke 
formirte, und von wo die Kommunikation mk-Orchiesi 
unterhalten wurdö, 

' Den ioten May gingen die Franzofen mit einem 
beträchtlichen Korps bei Bouvines und Pqnt ä Treflin 
über die Marque und machten eine nachdrückliche Re«< 
kognoszirung gegen den linken Flügel der Armee bei 
Tournay. Sie warfen alle unfere VorpoHen zurück« 
drangen bis diefseit Baifieux vor und kanonirten die 
hefsifche Brigade bei Lamain ohne Erfolg. Die dies- 
feitige Kavallerie ging dem Feind auf beiden Flügeln 
rafch entgegen , warf ihn über die Marque zurück« 
nahm ihm 8 Kanonen, gegen 400 Gefangene und hieb 
Ein, den Rückzug deckendes Quarrt in Stücken. An 
eben diefem ioten May machte Graf Clairfayt einen fehl? 
angeHren’gten aber vergeblichen Verfuch am linken 
Eys-Ufer, Courtray dem Feinde zu entreißen. Nicht 
viel befser gelang aber den Franzofen Tags darauf den 
Ilten May ein allgemeiner Angrif gegen das Clairfayfc- 

C 3 fche 
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fche Korps; doch mufste fleh diefer General in der 
Nacht gegen Thielt zuriieke ziehen, wodurch die Ver- 
bindung mit der Armee bei Tournay noch mehr er* 
fchwert wurde. 

f > s 

/ 

Aufser diefem verhielt fiel) die franzöfifche Haupt* 
armee an der Lys ziemlich ruhig» Sie ftand im Lager 
bei Moorfeele, hatte ihren rechten Flügel an Menin 
und den linken an Courtray gelehnt und war befchäf- 
tigt. die Zugänge zu letzterm Orte zu verfchanzen. 
Ihre Fronte wurde alfo durch die Lys und der Rücken 
durch die Heule gedeckt; in der fehr vortheilhaften 
Poiition von Mouscron war ein Obfervations- Korps 
gegen Tournay aufgeftellt, welches Dottignies be* 
fetzte, die Strafse von Lille und Tournay nach Cour* 
tray deckte, und durch Avertifsements-Poften in Wa* 
trelos, Lannoy etc. die Kommunikation mit Lille- und 
dem Korps des General Bonneau, bei Saaighin hinter 
der Marque unterhielt. Diefe letztere Divifion von 
20000 Mann hatte Pichegrü noch aus feinem ehemalu 
gen Zentro zur Verftärkung der nach Courtray vorge- 
rückten Nord -Armee gegen Lille marfchireu lafsen, 
und der Reft des rechten Flügels diefer Armee war un- 
ter dem General Desjardins, zu der, unter Charbon- 
nier an der Sambre aufgetretenen Ardennen - Armee 
geftofsep, wodurch jenes Zentrum bei Cambray und 
Guife, bis auf fchwache Garnifpns der Teilungen, ganz 
von Truppen entblöfst war, 

•t 

4 

Erftere, nemlich die Nord -Armee fehlen das ihr 
nützliche und ihren Beilandtheilen angemefsene cou- 
pirte Terrain an der Lys inzwifchen eben fo wenig 
verlafsen zu wollen, als man diefseits wünfehen moch- 
te, fie in den ofnern, für unfere überlegene Kavalle-i 
rie fo vorteilhaften Gegenden von Tournay zu em- 
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pfangen, wenn nicht die von der Kaiferliehen Haupt- 
armee nur nach und nach im Lager bei Tournay ein- 
treifenden Verdatungen, die diefseitige Ruhe, yom 
3ten bis ijten May, veranlafsten ; denn erd den I5tei* 
kam das Hefsen- Cafselifche Korps unter dem General- 
Lieutenant voö Wurmb von Denain, und ein ftärkeres 
K. K. linter dem F. Z. M. Graf Kinsky von der Haupt- 
armee an; das Korps des Erzherzogs Carl aber» rückte 

erd, wie wir fehen werden am I7teu von St, Amand 

» * * * * 

' und Orchies vor. 

« ' / m t 

Indefsen verfolgten die beiden feindlichen Armeen 

an der Lvs und Sambre ihre Bahn immer mehr über- 
* 

einltimmend, welches fie auch, um fo eher, konnten, 
da Eine höhere Macht (Carnots Committe de Guerrs), 
ihre beiderfeitigen Schritte leitete. Während Pichegrü 
an der Lys fellgehalten wurde, klopften feine Kollegen, 

* »1 • t , 

unter feinen Befehlen , an der Sambre dello lebhafter 

, t * * , 

an, gingen mehrmahls Uber diefelbe, wurden zurück- 
geworfen, und kamen immer aufs, neue un^ .mit fri- 
fchen Truppen wieder zum Vorfchein, befonders, da 
Jourdan bald darauf dief$ getrennten Armeetheile als 
Maas - und Sambre- Armee in eiijem Körper vereinigte. 
Diefes Spiel konnte zuletzt eine übele Wendung neh- 
men, und der feindliche rechte Flügel, bei einem für 
ihn glücklichen Ausgang, in ßrüfsel fein, ehe man es 
von Tournay aus zu verhindern im Stande war; die 
Aliirten fahen ftch daher genöthigt , den General Pi- 
chegru in feiner fo gewagten Polifion anzugreifen, da 
er felbll keine Lull dazu bezeigte. Jetzt durfte aber 
nicht mehr die Rede davon fein , eine der vordringen- 
den feindlichen Armeen zu fchlagen — man mufste fie 
einfangen, vernichten, um alsdenn, wie Bonaparte in 
feinen erden italienifchen Feldzügen, der andern auf 
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.den Leib gehen zu können. Sie, die Fran zofen konn« 
ten nichts verliehren als Menfchen oder Kanonen und 
beides liefs Ropertspierre und die Guillotine fogleich 

tvieder wie Pilfe wachfen. Das bufchichte Terrain an 

* * • 

der Sambre und Maubeuge auf der einen, fo wie Lille 
auf der andern Seite, blieben immer die Köpfe der Hy- 
der, die man jetzt nicht abhauen konnte und aus wel*. 
chen fie aufs neue hervorbrachen, 

Ein folcher Vernichtungs * Plan , war der zur 
Schlacht bei Tourcoing. v Wir wollen feine Beftand-» 
thejle und feine Ausführung pun näher betrachten« 

» ‘ . o 

Utens, die Schlacht felbft. 

. . / 

, Den löten May wurde im Hauptquartier zu Tour* 
»ay, (wofelbfl: fleh des Kaifers Majeflät Franz der 
felbft feit dem !5tepIVIay aufhielt) folgende pispolitiou 
ausgegebep. v 

Pispofition, zpm Angrif des Feindes ander Lys, 

• \ 

Hauptquartier Tournay 

Pen i6*en May *794« 

* * • ' 

Die Abfleht diefes Angrifs ift, auf die Kommupika* 
tlon des Feindes von Lille gegen Menin und Courtray 
zu operiren, feine längft der Lys vorpoufsirte Armee 
aufzureiben, und ihn aus Flandern zurück zu werfen, 

F. Z. M» Graf Clairfayt nimmt in diefer Abficht am 
J5ten feine Pofition zwifchen Ingelmiinfter und Oyeg* 
hem, am i6ten marfchirt derfelbe rechts vorwärts an 
die Strafse, welche von Ypres nach Meni» gehet, und 
. am ijten an und über die Lys; marquirt Menin, fucht 
die Lys oberhalb Menin zu pafsiren . und fleh mit de- 

' neu 
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nen diefeeit derfelben agirenden Kolonnen zu verbin- 
den, den Feind aber in den Rücken zu nehmen. , 

Die zwifchen dem rechten Ufer der Lys und der 
Warque und linken Ufer der Schelde, dermahlen zu- 
fammen gezogene, kombinirte Armde, würde den 
Feind aber am ijten in 5 Kolonnen angreifen, welche 
Kolonnen durch eine genaue Verbindung untereinander 
fich ihre Unternehmung zu verfichern — diefe felbft 
aber mit aller Kühnheit, Entfchlofsenheit und Stand* 

haftigkeit anzufangen und auszuführen haben. 

♦ • » 

‘ > * 

ite Kolonne unter dem General von 
Bufch, beftehet aus 11 Bataillons und 10 Escadrons 
hanuovrifche> Truppen. 

Diefe marfchirt über Dottignies nach Mouscron, 
Und da bei diefer Bewegung die Sicherheit der von 

— 1 * 

Tournay und Courtray gehenden Strafse höchft inter- 
efs^nt ift, fq liifset General von Bufch ohngefähr 4 Ba- 
taillons und 3 Escadrons an dem Espierrettebach , wel*. 
che aber ebenfalls fo viel nur möglich allerhand offen* 
five Demonftrationen machen müfken; mit dem Haupt* 

» theil feiner Kolonne wirft er fleh ohnweit des gedach- 
ten Baches links, rückt auf dem Pflafterweg gegen 
Mouscron vor, greift das feindliche Korps an, empor- 
tirt diefen Poften, und fetzt fleh mit der Uber Watre- 
loos gegen- Tourcoing vorriiekenden Kolonne in Ver- 
bindung. 

Die ite Kolonne, unterm Y: M. L. von 
Otto, von 12 Bataillons und 11 Escadrons, rückt 
übtr Leevs und Watreloo gegen Tourcoing vor. s 

3te Kolonne unter dem Herzog von 
York, mit 14 Bataillons und 26 Escadrons, rückt 
über Lanoi und Roubaix gegen J\jQuve?iux, 

c 5 4‘0 
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4 1 e Kolonne, u n t e r m F. Z. M. G r. K i n s k y 
von io Bataillons 16 Escadrons, fchickt ein Detafch'e- 
ment von 3 Bataillons und 6 Escadrons, auf dieHaupt- 
ßrafse an die Marque , welches ein Detafchement von. 
I Batail. , und 2 Escadr. noch weiter rechts marfchiren. 
läfset, um fich die Verbindung mit dqr Kolonne des 
Herzogs von York zu erhalten, und die linke Flanke 
diefer Kolonne zu decken. 


Mit dem Gros der Kolonne aber marfchirt felbiger 
über Boubines und for^rt die Marque. Leichte Infan- 
terie und Kavallerie erhält diefer Kolonne links die Ver- 

t \ 

bindung mit der folgenden. • 

\ * * • '■ " * •* 

5le K olonne des F. Z. M. Erzherzogs 
Carl. Diefe befteht aus 17 Bataillons und 32 Esca- 
drons, marfchirt mit dem Hauptkorps nach Pont ämar- 
que, und detafchirt nur 2 Bataillons leichter Infanterie 
und Kavallerie rechts Uber Templeuve (en Pevele) an 
die Marque, welches Detafchement lieh mit der qten 
Jtolonne in Verbindung fetzet. 


Bei Pont k marque wird , wenn die Marque for^irt 
ift, ein Detafchement von etlichen Bataillons zurück-, 

• I f 

gelafsen, um fich der Brücke zu verfichern, und die 

1 ' 1 

Strafce von Donay zu beobachten,. 

Mit der Hauptkolonne und dem gröfsten Theil der 
Kavallerie, wird der hinter der Marque flehende Feind 
geworfen, fich mit dem F. Z. M. Kinsky vereinigt, ein 
anfehnliches Korps gegen Lille über, ohnweit der Mar- 
que zurückgelafsen , welches zugleich die Brücken, 
befonders jene wo die Wege von Tournay, Lanoi, 
Roubaix und Tourcoing herkommen, zu befetzen hat. 


Das Gros der beiden vereinigten Kolonnen eilet 
fodann gegen Tourcoing hin, trachtet fich mit der Ko- 

' lonne 
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ionne des Herzogs von York in Verbindung zu fetzen* 
und ihr Vordringen gegen die Lys zu eideichtern. 

* • 4 . 


Diefe gelammten Bewegungen gefchehen gröfs- 
tentheils in lehr coupirten Gegenden, in welchen der 
Feind besonders, wie zu vermuthen fleht, uns an der 
Zahl überlegen ift, durch häufiges plankern und öftere 
Ablöfungen, uns das Vordringen fehr erfchweren wür* 
de, wenn man nicht felbft in den bufchichten Gegen« 
den, ihn vorzüglich mit. Artillerie attaquiren wollte* 
Deshalb die gefammten Kolonnen an ihre Teten hin«, 
länglich’ Artillerie zu flellen , und zu dem Gefchütz 
mehrere Handlanger von der Infanterie beizugeben, 
damit das abgepfrotzte Gefchütz immerfort avan^ren 1 
und dem Feind näher rücken könne.- 

■ '■ 

* Sehr dienlich wird es fein, in folchen Gegenden 
fchon aus weiter Diftanze Kartätfchen mit der Eleva- 

» • ir 

zion fchiefsen zu lafsen,. welche ^Elevazion fodann 

• X *' V 

nach Maasgabe, als man dem Feind näher eilet immer 
vermindert wird. • f * 


* • 

Notbwendig ift es auch bei .diefem Gefchütz hin- 
reichende Pionniers und Arbeiter zu haben, um fich 
rechts und links Von der Strafse Kommunikationen zu 

machen, um mehr Gefchütz in einer Linie gegen den 
* , « * , 
Feind zu gebrauchen und damit vorrücken zu können.' 

* .* » 

Da diefer Feind befonders gefchwind zum weichen 

gebracht werden kann , wenn man ihm feine Flanken 

oder Rücken gewinnt, fo find bei jeder Kolonne gleich 

Anfangs 200 Freiwillige zu beftimmen, und bei jedem 

100, diefer ein Kapitain und 2 Offiziers beizugeben, 

welche insgefammt bekannt kühne und entfchlofsene 

Leute fein müfsen. Diefe Leute find beftimmt mit der , 

leichten Infanterie und zurUnterftützung diefer, rechts 

und links an der Strafse, die Flügel und Flanken, der 

feind- 
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feindlichen Trappen, Stellungen und Poften zu umge- 
hen, und dadurch das Vordringen der Koloftnen zu 
erleichtern, oder die vorkommenden Verfchanzungen 

des Feindes zu umgehen, oder zu ftürmen. 

* • % * * * ** 

Man kann in diefer verwachfenen Gegend, wo das 

plänkern unvermeidlich ift, nicht zu feiir empfehlen, 
dafs felbiges. abfs t;hunliehfte zu vermeiden, und die 
Artillerie aufs thunlichfte zur Attaque gebraucht, die 
Mannfchafl; aber aufgemuntert werden folle , dein 

Feind mit dem Öajonet zu Leibe zu gehen. 

*' * , .• s * 

Die 2te, 3te/ 4fce und 5te Kolonne brechen heute, 
ijiit einbrechender Nacht ihre Zelter ab, und marfcbiren 
jene in der nemlichen Ordnung, wie felbe an den Feind 
marfchiren wollen, auf dem ihr vorgeCchri ebenen Weg, 
fo weit vorwärts als folches bis an unfere ausgeftelltei* * 
Vorpoften, upd phne vom Feind bemerkt za werden 
gefqhehen kann. 

Bei diefem Marfch {bwohl als die ganze Nacht hin- 
durch mufs mit der äufserften Strenge darauf gehalten 
werden, dafs kein Geplauder, vielweniger Gefchrei 

gernacht, kein Taback geraucht, und kein Feuer ge* 

* • ^ 

fchlagen oder angezündet wird, damit unfer Marfch 
dem Feinde verborgen bleibt; und find mit befonderer 
Wahl die ausgefuchteften und verläfsigften Leute auf 
Poften zu ftellen, damit dem Feind unfer Vorhaben, 
nicht etwa durch Deferteurs verrathen werde. ; * 

X. 

In diefer Steilung wird über Nacht geblieben und 

mit^grauendem Tag der weitere Marfch angetreten. 

„ * 

• * > 

So wie die Kolonnen abmarfchiren , macht ihre 

* » r 

Bagage {ich ebenfalls fertig, damit jene der 2ten, 3ten 
und 4ten Kolonne fobald der Tag nur ein wenig grauet 
Tourpay paftiren und rückwärts gleich hinter der Stadt 

rechts 
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rechts von der nach Lanze gehenden Strafse auffahrea 

und die weitern Befehle erwarten kann. 

Die Bagage der 5 ten Kolonne wird an dem nem- 
liehen Tage bei St. Amand zufatnmen geführt und in 
Ordnung gehalten; jene der erflen Kolonne aber Über 
die Schelde hinaus gefcbickt. ; , 

Es ift allerdings ein lehr glücklicher Erfolg zu 
hoffen ■, wenn man nach den Eingangs gemachten Be- 
merkungen lieh nicht mit einzelnem plänkern aufhält* 
fondern mit Standhaftigkeit unter dem lebhafteften Ar- 
tilleriefeuer den Feind zurücktreibet , feine Verfehan- 
zungen in ihren Flanken und Rücken umgehet, mit 
Grenaden und Kartätfchen bewirft und emportirt; be- 
fonders wenn die4te uhd $te Kolonne ihr Hauptaugen- 
merk dahin richten, durch ihren Manch längft dem 
linken Üfer der Marque alle Verbihdutigen der Lager 
von Flers und Asques mit der an den Lys flehenden 
feindlichen Truppen abzufchneiden und diele Läger in 
jener offenen Gegend mit ihrer beträchtlichen Kavalle- 
rie zu Werfen, aufzureiben und zu entfernen fuchen. ' 

Sollte abet wider befseres Hoffen, der Rückzug 
nothwetidig werden, fo würde folcher von der iten, 
2ten , 3teh und qten Kolonne in ihre vorige Pofition* 
von der 5 ten aber nach ihren Umfländeft fo viel mög- 
lich gegen Touruay, mit dem Ueberrefl aber nach Or- 
chies zu nehmen fein. 

F- Z. M. Clairfayt hatte fich in dem erften Augen- 
blick gegen Ypern, und fo nach weiter hinter den Man- 
delbach zurück zu ziehen, Wo mitlerweile von T^ir- 
nay aus, die Veranflaltung getroffen werden würde* 
lieh die Kommunikationen mit ihm flcher zu Hellen. 

Auf allerhöchften Befehl Sr. Majeftät des Kaifefs. 

♦ _ / 

Pr inx Coburg * F. M. 

Die- 
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Diefes war der Antheil, den die Vernunft und die 
Ueberlegung meiftens nur an den Kriegsbegebenheiten 
nehmen kann. Mit dem Ausgeben einer folchen An- 

t • 

Ordnung aber beginnt das Spiel uns unbekannter Mäch- 
te, defsen Refultat nur feiten der Erwartung entfpricht 
Nur derjenige, der fähig ift, fich ganz in diefe kriti- 
' fchen Momente der Heerführer zu verfetzen, kann 
kompetenter Richter über Schlachtdispofitionen, nie 
aber über ihren Ausgang fein. Ich werde daher nur 
am Ende einige allgemeine Betrachtungen über diefe 
wichtige Schlacht anftellen, vorher aber erzählen, wie 

. vorftehende Dispofition ausgeführt wurde. 

’ . * 

Die Data verdanke ich theils dem eigenen Augen- 

* * . 

fchein, theils aber, (vorzüglich der Clairfaytfchen und 
Kinsky fchen Korps) authentifchen Relationen, dabei 
befindlicher Offiziers des General. Staabs. 

i < . - 

Da wie fchon erwähnt, kein allgemeines Champ 
de Bataille exiftirte, oder vielmehr die Truppen- Abthei- 
lungen den hierzu erfehenen Punkt, 'nicht alle errei- 
chen konnten, fo mufs man die Kolonnen als mehrere 
, nach einem Ziel hinwirkende Korps betrachten ; ich 
werde daher auch , um den Ueberblick nicht zu ver- 

i 

wirren, die Vorfälle einer Kolonne nach der andern 
und zwar immer vom rechten Flügel anfangend, tag- 
weife darzuftellen fuchen. 

• 4 

Den i7ten May.« 

General Gr. Clairfayt brach den i6ten Abends um 
6 Uhr von Thielt auf, (die Marfchordnung fiehe Ta-' 
belle 2. ) zu gleicher Zeit war das Hammerfleinifche 
Korps von -lfsegliem abmarfchirt und formirte die 
Avantgarde des erftern. Beide pafsirten Betulaire und 
langten halb II Uhr Vormittags den I 7 ten auf der 
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Chaufsee von Ypern nach Menin unterhalb Gheluvelde 
an. Hier trennte fich das Hammerfteinifche Korps, 
rückte nach Gheluve vor, verjagte den Feind dafelbft 
und fafste diefseits (nach Ypres zu) Gheluve Poften; 
es befetzte darauf Gheluve felbft und erhielt den Auf- 

trag eine Demonftratlon gegen Menin zu machen, und 

• » * 

zugleich die Pofition bei Gheluve zu Deckung des 
Rückzugs zu erhalten, wahrend der Feldzeugmeifter 
felbft oberhalb jener Feftung die Ly 3 for^reft wurde. 

Zu diefem Ende ging Gen. Clairfayt gerade auf 
Werwick los. * Einige Kanonen-Schufse weit vom Ort 

\ t , 

wurde ihm gemeldet, dafs noch der Feind darinnen 

wäre und dafs derfelbe eine Kanone hätte. Die leichten 

* - < \ 

Truppen erhielten daher Befehl, diefen weitläuftigen- 
mit vielen Aveöüen verfejienen Ort anzugreifen, ein 
Bataillon Clairfayt follte die Attaque mit 2 Kanonen fou- 
teniren ; die Franzofen hielten aber diefe nicht aus, fon- 
dern flohen hinter ihre Retranchements jenfeits derLys 
(allwo fie fielt auf eine gefchickte Art- in Front und 
Flanken retfanchirt hatten,) und vertheidigten mit eini- 
gen hundert Mann die Brücke in Werwick hartnäckig. 
Einige in die Flanke plärrte Kanonen, da wo die Lys 
eine Krümmung unterhalb Werwick nach Menin z u 
macht, fruchteten nichts. Von Commines rückte 
feindliche Infanterie durch die Wiefen an, und plän- 
kerte ftark mit unfern Jägern, welche fie aber bald zu- 
rück wiefen. 

( ' ' • 

Das Korps d'Armee lagerte fich, die Front nach 

Commines, Werwick vor dem linken Flügel habend. : 
Der Feind behauptete noch den Poften hinter der Brü- < 
cke, denn da die . Pontons wegen der zu pafsirenden 
Erdwege nur langfam fuhren, fo konnte man vor Nacht 
keine andere Brücke fchlagen. Sobald diefe aber nur 

Hl 
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in der Nacht fertig war, verliefs der Feind den Poften 
bei der Brücke und der Oberft Contrell mit 2 Bataillons 
Würtenberg occupirte vor Tages Anbruch die Höhen 

von Werwick« 

* * ' * 

Es wurden den Tag und die Nacht durch gegen 
60 Gefangene eingebracht und Latour Dragoner hieben 
in der letztem mehrere feindliche Patrouillen nieder. 

s / 

% 

Armee des Herzogs von York. ■ 

* 

Ite Kolonne rechterhand, unterm Ge- 
neral der Infant erie von der ßufche. 

i 

V 

(Die Marfchordming liehe Tabelle 2«) 

Diefe Kolonne fetzte fich ganz ihrer in der Gene- 
ral -Dispofition vorgefchriebenen Beftimmung gemäfs, 
in Marfch, das Ganze verfammelte fich an der Espierre- 
brücke auf der Strafse von Courtray, trennte fich dann 
auf der Höhe, wo der Stein weg von Dottignies in die 
Hauptftrafse fallt , von einer kleinern Abüheilung, 
fchickte diefe auf der Chaufsee etwas gegen Courtray 
nnd ging felbft durch Dottignies vor. Diefe Hauptab- 
theilung fand die von Natur fefte Pofition von Mous- 
Cron aber fo ftark vom Feinde befetzt, dafs es ihr nicht 
möglich war Pofto zu fafsen, befonders da derfelbe 
diefen, für ihn fehr wichtigen Punkt, vön der Armee 
aus, mit äufserften Kräften foutenirte, fo dafs der Ge- 
neral v. d. Bufch genöthiget wurde noch vor Abends 
mit feiner ganzen Kolonne, bei beträchtlichem Verluft 
über die Espierre in feine vorige Pofition zurück zu 
gehen. Die Truppen diefer Kolonne Waren noch von 
der vorigen Kampagne fehr fchwach (ein Grenadier-Ba- 
taülon hielt nicht 30c Köpfe ) und hatten in den ver- 

fchie* 
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fchiedeneri bisherige*! Gefechten mehr oder weniger, 

beträchtlich gelitten. . 

' / ‘ " . ’ > 

ff v v V» < * » 

ate oder Zentrums-Kolonrie* ünterni 
F. M. L. v. 0 1 töi 

' • • ; » . 

(Die innere Äbtheilung flehe Tabelle 2.) 

* i 

Das Hatiptreridesvous diefer Kolonne, war bei 
den! Dorfe Baiileül, hinter dem Vasnebach, auf deni 
HauptWege nach Leers; hier waren die, die Kolonne 
formireöden Truppen während der Nacht, äuf verfehle^ 
denen Wegen in grölster Stille angekdmmert , fo dafs 
lieh dieselbe um 4 Uhr Morgens gegen franzöiifch 
öder grand Leets iü Marfch fetzte; , Z\Vei zu diefer 
Kolohne beftimmte Bataillons <^s hefsifcheh tiatdö 
Grenadier Regiments, waren fchön einige Tage früher 
aus dem Lager vor Tournay, zur Verftärkung der Po* 
fition hinter der Espierre und des hanndVerüchei! 
Korps , tiach St. Leger detafchirt worden , wo lie fich 
den ijten Morgens hoch ruhig im Lager befandet 
ohne irgend eine Marfchordre erhalten zu haben, da 
fie nicht mehr unter ihrem eigentlicher! Brigadier ftaii- 
den. Es wurde daher von Bailleul aus ein Adjutant 
mit dem Auftrag dahirt gefchickt , diefe beiden Batail- 
lons, über eine, der 3 in diefer Gegend beßndlicheh' 
JUpierrebrücken nach der Cenfeia citadelle zu führen* 
(auf welchem Punkte fich mehrere* vonMouscron nach 
Watrelöos laufende Wege durchfchneideri,) tlieils unt 
die Verbindung mit der erften Kolonne zu unterhalten* 

' theilS aber Um* den Angrif der 2ten Kolonne auf Watre- 

loos von diefer Seite zu erleichtern. Bei der Ausfiih- 

\ % 

rung diefes Märfches fand fich aber* dafs alle Brücket! 
über die hier mehr tiefe als breite Espierre, völlig rui- 
nirt waren; Führten hat diefer kanalartige Flufs nicht* 
Lauf brücken waren nicht bei der Hand, und als mati 
N* Bellona i.Bandi ' D wil- 
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1 

willens war den Uebergang durch andere Hülfsmittel 

zu bewerkflelligen, kam der Befehl, dafs dfefe beiden 

* «► " * 

Bataillons zur Hauptkolonne ftofsen follten, welche 
iie in petit Leers erreichten. Von letzterer wurde dar- 
aufhin Detafchement Kavallerie rechterhand gefandt, 

* 

um den Verbindungszweck mit der erften Kolonne zu 
erreichen. 

% - 

<— 

\ * / 

Die Avantgarde fand franzöfifch oder grand Leers 
nur fchwach als Vorpoften -befetzt ; der Feind hielt lieh 
hier nur einige Minuten und zog lieh nach Watreloos 
zurück, ln diefem letztem weitläuftigen in fehr cou- 
pirtem Terrain liegenden Orte, befanden fich (nach 
Ausfage einiger Gefangenen und der Einwohner) drei 
Bataillons und etwas Kavallerie; iie vertheidigten -fich 
Anfangs hartnäckig gegen die Avantgarde , bis diefe 
von Einem Bataillon Kaunitz und dem hefsifchen Gre- 
nadier- Bataillon von Germann unterftützt wurde, in- 
dessen der Red: der Kolonne bei der Windmühle jen- 
feits Leers aufmarfclurte. Nun verlies der Feind Wa- 
treloos und nahm feinen Rückzug gegen Tourcoing, 
welcher von der ihm folgenden Avantgarde, in diefer 
bufchreichen Gegend, nicht fehr erfchwert werden 
konnte ; indefsen wurde er kurz darauf auch aus Tour- 
coing vertrieben und diefes befetzt. Drei Bataillons 
Kaunitz und Germann marfchirten nach der Wegnahme 
von Watreloos bei diefem Dorfe auf, bis fie Abends 
bei Dunkelwerden Ordre erhielten nach Tourcoing 
vorzurücken, bei welchem offenen,. fehr ausgedehnten 
Städtchen fie fich mit der Avantgarde vereinigten.' 
General Montfrault , welcher nur diefen aus einer 
Kompagnie Jäger, 8 Escadrons und 7 Bataillons be- 
gehenden Poften comtnandirte, nahm eine Stellung 
dicht hinter und neben Tourcoing, und befetzte die 

Stadt 
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Stadt und die Wege gegen die Lys, Couftray und 
Äluuscron mit leichten Truppen. ' - 

‘ ln diefer Zeit erhielt man, durch mehrere Fliehen- 
de,, die Nachricht von dem unglücklichen Ausgang, 
welcher xlie Attaque der iten Kolonne auf Mouscron 
. genommen hatte. 

Durch die retrograde Bewegung derfelben war die 
rechte Flanke der iten Kolonne ganz offen, und die 
Kommunikation ihrer Operation - Linie jeder Unter* ’ 
- brechung ansgefetzt; die beiden Bataillons. Garde. Gre- 
nadier mufsteh daher fogleich eine Pölition nach diefer 
Flanke nehmen , fo dafs Watreloos gerade im Rücken 
-die beiden Hauptwege von Mouscron , durch VVatre- 
loos nach Lille aber, die Flügel berührten. Die Re-' 
ferve von 3 Bataillons und 3 Escadrons war auf der 
• Höhe von Leers mit dem rechten Flügel an der Wind* ' 
mühle aufmarfchirt. v ; ^ , 

• • j . 

In diefer Stellung Wurde die Nacht zugebrachlv 
alles war fiill und ruhig. 

Die 3te Kolonne unter eigener Anfüh- 
rung des Herzogs von York, ( flehe ihr inne- 
res Detail Tabelle 2.) hatte fich in der Nacht vom löten 
zum I7ten ebenfalls in gröfster Stille bei dem Dorfe 
Templeur (wofelbtl lieh Seine Majeftät der Kaifer wäh* 
rend der Bataille aufbielt) verfammelt, und fetzte lieh 
von da mit anbrechehdem Tage gegen Touflers und 
Lannoy in Bewegung. : Der feindliche Vorpoften im 
erftern Orte, zog fich gleich bei der Annäherung der 
Kolonne nach Lannoy zurück, welches er der diefsei- 
tigen Avantgarde einige Zeit ftreitig machte; als diele 
aber ünterftutzung erhielt, zog er fich mit Verlufi: ei- 
niger wenigen Gefangenen, theils gegen Roubaix theils 

D » bei 
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* i 

bei Hem Uber die Marque zurück. Die Kolonne lieft - 
Lannoy von einem Theil der englifchen Garde befetzt 
und folgte dem Feind nach Roubaix, von wo derfelbe 
ebenfalls vertrieben, und diefer Ort darauf von der 
Avantgarde befetzt wurde. Das Gros def Kolonne 
machte, hinter Roubaix aufmarfchirt, halt* um den 
Erfolg und die Nachrichten der andern Kolonnen abzu- 
warten. Nachmittag^ trafen diefe günftig ein , Worauf 
, gegen Abend noch Mouveaux genommen und befetzt 
wurde ; linkerhand War Croix vis a vis Wasquehall 
ebenfalls occupirt und die Marque befetzt* 

— f ' 

Die beiden Bataillons des hefsifchen Leibregiments 
mufsten zurück nach Lannoy marfchiren* ‘aliwo De 
Abends anlangten, und die zerfallene Mauer und Thore 
diefes Städtchens fo gut in Vertheidigungsftahd fetzten, 
als es die wenigen Stunden Zeit erlaubten; die engli- 
fche Garde ftiefs dagegen zur Hauptkolonne. Irl die- 
fer Stellung erwartete der Herzog die Ankunft der 
Korps von Kinsky und E. H. Carl, vor deren Ankunft 
er die Marque und befonders die Brücke bei Wasquehall 
nicht verlafseh könnte* um lieh alsdann gegen TouiL 
coing zu Wenden. - * 

i 

Y * Die 4te Kolonne, oder das Korps de$. 
F. Z. M. Gr. Kinsky, wobei fich der gröfste Theil - 
der hefsifchen Truppen befand, brach den löten Abends 
beim Dunkelwerden die Zelter ab, fchickte feine Baga- 
ge zu der übrigen bei Tournay, und die Triippeh ver- 
fammelten fich in der Nacht in und bei Froimont* um 
, . von da mit anbrechendem Tage auf 3 verfchiedenetr* 
Punkten gegen die Marque vorzurücken. Rechts follte 
der hefsifche General- Major von Wurmb mit einet 1 
Kompagnie Tyroler Schützen* dem hefsifchen Füfelier 

BataiL 


Digitized by Google 


am I7ten und r8ten May 1794. N 53 

1 

/ 

Bataillon, Einer Escadron Karaczay, 5 Escadron Leib- 
Dragoner, Ein Bataillon Carl Schröder, Zwei hefsi- 
fchen Grenadier -Bataillons, und 2 englifchen 6 Pfän- 
dern über Maifon blanche nach Pont aTrefsin 
vorrücken, den Feind werfen und über die Marque 
treiben. — Links aber füllte der hefsifche Jäger 
Hauptmann Ochs, mit dem Jäger Bataillon, 1 Komp. 
Slavonier Grenzfcharffchützen , und einigen melirten 
Kavallerie Kommandos, das Ganze ohngefähr 400 
Köpfe ftark, über Cobrieux durch die Bois de Cyfoing 
nach Louvil gehen, hierdurch der Hauptkolonne die 
linke Flanke decken, die Kommunikation mit der 5ten\ 
Kolonne unterhalten, die Cenfe und die Brücke weg- 
nehmen , und wo möglich die feindliche Aufmerkfam- 
keit auf fich ziehen. Das Gros der Kolonne, unter 
dem F. Zeugmeifter felbft, aber follte feinen Weg ge- 
rade nach Bouvjnes nehmen, den Feind aus felbigem 
vertreiben, und ihn über die Marque werfen; in diefen ' 
Stellungen wollte man die Ankunft des Erzherzogs 
Carl erwarteq. 

Auf diefe Weife fetzte fiel) alles mit Tages Anbruch 
in Marfch ; da aber gleich darauf der Erzherzog Carl dem 
Gen. Kinsky wifsen liefs, dafs er nicht um die beftimm- 
te Stunde (um 6 Uhr Morgens) die Marque erreichen 
könnte, fo wurde der Angrif um 2 Stunden verfcho- 
ben, w e ^ es um n*ehr zu bedauren war, da ein eben 
gefallener dicker Nebel denfelben fehr begünftigt haben 
würde. Dief/er durch einen Offizier abgefchickte Be- 
fehl erreichte den Hauptmann Ochfe linker Hand aber 
■ nicht; derfelbe drang daher gleich nach Tages Anbruch 
von Bacby’aus vor, überfiel und vertrieh den Feind .* 
aus der Cenfe de Louvil , lief mit ihm zugleich über 
die noch liegenden Balken , der über die Marque fiih- 
x ' > D 3 renden 
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rendcn abgetragenen Brücke, und bemeifterte fich jen- 
feits des Brückenkopfs, worauf ihn der Feind aus .einer 
dahinter liegenden Redoute, jedoch wegen des Nebels 
ohne grofsen Effekt befchofs, und floh allda fehr ver- , 
fliirkte, weil er fonib nirgends angegriffen wurde. 
Der Hauptmann Ochs fachte die Brücke über Eine 
Stunde lang zu behaupten, da aber der Feind bei dem 
fallenden Nebel feine Schwache bemerkte ", und. der 
Angrif der übrigen Kolonnen , noch immer nicht er- 
folgte, auch die vom Hauptmann Ochs mit fchriftlichen 
Meldungen und Bitten um fchleunige Unterftützung 
diefes glücklichen Vorfalls, ‘ air"den General Rinsky 
abgefcBickten 2 Dragoner, denfelben nicht beiCyfoing 
fanden,.fo rückte der Feind mit mehreren Bataillons 
und einer zahlreichen Artillerie heran, und drückte die * 
leichten Truppen über die Brücke zurück. 

Zwar fuchte fich der Hauptmann Ochs gegen diefe 
TJebermacht noch in der Cenfe zu behaupten und dem 
Feinde den Uebergang des Flufses zu wehren ; da er * 
aber bald die Nachricht erhielt, dafs ihn der Feind 
mit einem Bataillon von Templeuve (en Pevele) her zu 
umgehen drohe, fo mufste er auch die Cenfe verlafsen, ‘ 
und lieh gegen Cyfuing retiriren , welches unter be- / 
ftändigem Engagement mit dem Feinde gefchahe. 

Um diefe Zeit, nemlich Morgens S Uhr kam die 
Kolonne des Grafen Kinsky von Bouvines an , und die 
Nebenkolonne des General Maj. von Wurmb ging auf 
Pont ä Treisin los. Der F. Z. M. hatte, fobald es das 
Terrain erlaubte, feine Hufaren, un0 hinter diefen die 
Che v aus; • Legers aufmarfchiren lafeen. Auf fie folgten 
die 3 K. K. Bataillons mit Divilions aus der Mitte abmar- 
fchirt Das Regiment von Kospoth und die 3 ten oder 

t i 

^eferve-Bataillons 'vvaren im 2 ten Tuffen. Die fchwe- 
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re Artillerie fuhr in den Intervallen und auf diefe Weife 
wurde, nachdem die feindlichen Vorpollen zurückge- 
worfen, rechts und links der Chaufsee bis nach der 
Kapelle aux trois ambres avan^rt, wo die Linien fich 
auseinander zogen. 

« • 4 

4 

Der Feind hatte ohngefahr 600 Schritte vor Bou- 
vines da wo die Wege von Maifon blanche undCyfoing 
lieh vereinigen , ein ftarkes Retranchement ; Bouvines 
felbft war mit einer Linie umgeben , der Kirchhof fortl- 
ftcirt und wurde mit 4 bis 5 Kanonen vertheidigt. Hin- 
ter der Marque fahe man das feindliche Hauptkorps, 

welches aber, fobald die Kolonne heran kam, das La- 

% 

ger abbrach. Der F. Z. M. liefs die fchwere Artillerie 
vorrücken , und plärrte die Kavallerie zu ihrer Dek- 
kung, indefsen die Infanterie mit klingendem Spiel 
folgte. Da die feindlichen Stücken nicht zum Schwei- 
gen gebracht werden konnten, fo mufste lieh die In- 
fanterie mehr links nach dem Wege von Cyfoing zie- 
hen und nur 2 K. K. Bataillons blieben rechterhand des 
andern Weges liehen, um den vorrückenden Truppen 
und denen unter Protektion der Kavallerie immer mehr 
voreilenden Stücken gegen Grufon, die rechte' Flanke 
zu decken. Nach einer 1 Stund igen Kanonade ftürm- 
ten die K, K. Freiwilligen, welchen die Bataillons folg- 
ten, das Aufsenwerk, und nachdem die Artillerie im- 
mer naher angerückt, wurde der Feind in Bouvines 
felbft angegriffen, und aus felbigem mit- dem Bajonet 
über die Marque gefchmifsen. Nachdem er die Brücke 
ruinirt, zog er fich nach feinem Hauptkorps, welches 
hinter der Marque auf einer vortheilhaften Anhöhe ohn- 
weit Sainghin ftand, und verfchiedene anfehnliche Bat- 
terien vor fich hatte. Die diefseitige Artillerie wurde 
fogleich in und bei Bouvines etablirv 
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per F* Z> M. Graf Kitisky hatte nun dem Haupt- 
jnatin Ochs 3 Kompagnien Slavpnier Scharffchützen 
qnter dem Major Kuglevyich znm Soutien gefchickt, 
\vpr*uf auch der Feind über die dortige Brücke ge- 
drängt \yurde, und diefe {eichten Truppen lieh in der 
Cenfe de Louvi{ fefte fetzten , jetzt war aber das ganze 
feindliche Korps in Bereitschaft und hatte das jenfeitige 
Tete de pont mit 4 Kanonen armirt. Jedoch wurde 
.das Feuer ununterbrochen fortgefetzt. 

w 1 t 

# ' “ c 

Bei der Kolonne des Gen., Maj. von Wurmb rech- 
ferhand — war indefsen folgendes vorgefallen. Diefer 
(General marfchirte gegen 4 Uhr Morgens vpn feinem 
Sammelplatz bei Maifon blanche über Camphain und 
paifieux. . Auf die unterwegs eingehende Nachricht, 
dafs Willerti vom Feind befetzt wäre, wurde das Gre- 
nadier- Bataillon von Wurmb nebft 2 Escadrpns Leib. 

. Dragoner und 30 Füfdiers nach diefem Ort zu deta- 
fchirt, um den Feind aus felbigem zu vertreiben. Da 
diefe Nachricht aber nicht gegründet war, fo mufste 
das Detafehemept den übrigen Truppen zur rechten 
•FIanc( folgen. pie Vorpoften des Feindes wurden 
durch die Avantgarde, nemlich das Füfelier- Bataillon » 
tind die Kompagnie Tyroler Schützen, von petit Bai- 
lieux bis zu ihrem Hauptpoften in Chereng zurück ge- 
trieben, wo üe Schienen Stand halten zu wollen. 

* •« » 

Die Füfeliers und Tyroler Schützen, unterftützt 
% Grenadier -Bataillon von Efchwege und den Frei- 

willigen von Carl Schröder attaquirten augenblicklich 
diefes Dorf, und warfen den Feind bis unter feine Ka- 
nonen nach Pont ä Trefsin. 

» ■ ' * ' • ■ 1 

Das Grenadier. Bataillon von Wurmb, welches mit 
2 Fscadrons Chereng rechterhand umgehen Tollte, war 

; in 
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. * 

in dem fehr bufchichten Terrain zu weit rechts gekora* 
men, und ging auf den bei Trefsin formirten Feind los. 
Es trieb folchen zurück und wollte in Chereng eindrin- 
gen, allein es kam hier an die Marque, welche es 
nicht pafsiren konnte noch durfte, und erhielt von dem 
hinter den Mauern und ßüfchen und in denHäufern po- 
ilirten Feind, ein anhaltendes Feuer; und da felbiger 

auch nicht durch die Kanonen zu vertreiben war, fo 

/ 

wurde diefes Bataillon zurück genommen , um denen 
zwifehen Chereng und Pont ä Trefsin aufmarfchirten 
Trappen die rechte Flanke zu decken. Per Feind hatte 
aufser den Kanonen an der Brücke, eine Batterie rechts 
derfelben bei Chateau d’Anftaing und überhaupt längß: 
dem buYchicbten Ufer des Flufses eine grofse Anzahl 
Truppen mit Kanonen. Per General Maj. von Wurmb 
liefs den Feind mit den % englifchen 6 Pfünderp und 
Bat. Stücken auf das wirkfamfte kanoniren; diefer 
konnte aber, wegen Ueberlegenheit an Artillerie nicht 
zum Schweigen gebracht werden, daher fowohl Ka- 
nonen als Kleingewehrfeuer deq gapzen Tag anhi^jt. 

s > * * 

r General Major von Wurmb wurde Nachmittags 
blefsirt *); der Obrift von Wurmb ater übernahm da- 
her das Kommando diefes Korps und zog lieh gegen 
4 Uhr etwas von Chereng zurück, um die Leute aus 
dem Kanonenfeuer zö bringen und die. poch übrigen 
Patronen zu menagiren , und liefs nur das Füfelieiv 
Bataillon mit einigen Kommandos vorwärts. 

‘ D 5 Bei 

■ > 

» * • 

*) Die Blefsur war von einer Meinen Kugel durchs Bein. Sic ent- 
zog der Aliirten Armee und befondevs dem hcfsifchen Korps 
während einem beträchtlichen Theil der Kampagne in diefem 
äufserft thätigen, einfichtSYQlleq und tapfern General, eine 
grofse Stütze. ^ 
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V I 

Bei Bouvines worde das Kanonen- und Kleingewehr* 

« , » •, ' 

feuer ununterbrochen fortgefetzt, bei welcher Gele, 
genheit viele Artilleriepferde todt gefcbofsen wurden, 
und einige von den Franzofen eroberte Munitionswa- 
gen aufrlogen. . Die Munition fing an zu mangeln, und . 
der Feind hatte feine Batterien weiter ausgedehnt um 
die unfrigen zu flankiren. Die Kavallerie diefer Haupt- 
kolonne hatte fich in Divifions und Escadrons derge- 
ftalt hinter der Infanterie vertheilt, dafs fie den Raum 
von Grufon bis zum linken Flügel einnahm, und die 
englifche Kavallerie unter dem Gen. Lieut.S. W. Ers- 
kine c ) war dem Kinskyfchen Korps gefolgt und der- 
geftalt aufmarfchirt, dafs iie Front nach Grufon machte, 
um auf der vor felbigem liegenden Plaine arbeiten zu 
können. *■ ' 

Das Dorf Grufon liegt zwifchenBouvines und Pont 
a Trefsin, diefseits der Marqüe auf einem erhabenen 
Terrain. Der Feind fuchte fich im Befitz defselben zu 
erhalten, um beiden Kolonnen die innern Flanken zu 
bedrohen, daher folches von der Kavallerie einer jeden 
obfervirt wurde, um den Feind', fifils er fich aus felbi- 
gem in die Ebene wagen follte, nieder zu hauen. 

o , } 

♦ * * 4 

Schon gegen Mittag wurde dem G.M. von Wurmb 
I Bataillon Wallis zm S o utien gefchickt; als ihm das 
jte Bataillon von Kospoth nachher ebenfalls zur Hülfe 
marfchirte, und Grufon pafsiren wollte, fand es diefen 
Ort vom Feind ftark befetzt, welcher Mine machte, 
allda durchdringen zu wollen. Es delogirte folchen 
aus dem Dorfe, und unterhielt ein 3 ftündiges Feuer, 
wodurch es fich ganz verfeuert hatte. Nachdem das 

4 . , • ite 

* ' * * 

*) nicfeä wafen die, zur gten Kolonne abgetheilten 16 Esca- 

<Uon$, ' • • ' 


/ 


am I7ten und igfcen May I7J>4, 59 

♦ t 

/ 

Jte Bataillon von Kospoth >zu den andern Truppen bei 
Chereng-geftofsen war, fiel das Kommando diefer Ab- 
theilung auf den Obrift von Wurmb iter.' 

. * s 

- - # ' , # - .. I 

Der Feind batte indefsen Grufon wieder befetzt; , 

, 1 - ' 

der F. Z. Meifter detafchirte hierauf ein anderes Batail- 
lon HL Wallis und das 2te Bataillon von Kospoth dahin. 
Letzteres fchiekte hundert Mann unter dem Kapitain 
Reis und die Kaiferlichen eben fo viel, vor, um die 
feindlichen Scharffchützen aus diefem Orte zu vertrei- 
ben, welches auch gegen 6 Uhr Abends bewerkftellii* 
get wurde, worauf dasste Bataillon von Kospoth zum 
iten bei Chereng ftiefs, 

Zu Bouvines wurde die Kanonade heftig fortge- 
fetzt, bis man gegen 2 Uhr Nachmittags zwifchen 
Templeuve (en Pevele) und Fretoin ein ftarkes Feuer 
bemerkte, welches von der Kolonne des Erzherzogs 
Carl herruhrte, und gegen 4 Uhr fetzten fich defsen 
leichte Truppen über Templeuve mit denen bei Louvil 
in Verbindung. Man nahm jetzt bei dem Feind, eine 
grofse Bewegung wahr und er zog (ich mehr nach je- / 
ner Seite. Allein da er feine Batterie nicht veränderte, 
und die unfrigenlich beinahe verfeuert hatten, fo konn- 
te man den Uebergang nicht wagen, bis der Erzher* 
zog näher herangekommen war. 

Gegen 4 Uhr fchiekte der F. Z. M. Graf Kinsky dem 
Hauptmann Ochs nach Cenfe de Louvil 3 Kolonnen mit 
dem Befehl die Brücke zu forciren; als man um 5 Uhr • 
mit den Anftaltcn dazu fertig geworden, war Eine 
Kompagnie Slavonier mit Bajonets zum Sturm be- 
flimmt, und die übrigen leichten Truppen deckten ihre 
Flanken durch ein heftiges Feuer; allein der Feind zog 
f*ch fchon zurück als fie auf die Brücke zuUefen, Diefe 

.. Trap 
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Truppen formirtep fich jenfeits der Marque wieder, 
verdrängten den Feind aus feinen Schanzen, verfolg- 
ten ihn nach Peronne und fchlugen ihn auch ausdiefem , 
Dorfe heraus. Da fie aber nunmehro den feindlichen 
rechten Flügel vor lieh hatten, fo konnten fie nicht 
weiter Vordringen , fondern befetzten blos Peronne 
pnd halfen dadurch dem General Kinsky die Pafsage 
bei Bouvines pfnen; wobei fie eine Zeitlang unferm 
eigenen Feuer ausgefetzt waren, welchem Irthum je- 
doch bald abgeholfen wurde. Um diefe Zeit hatte der 
Erzherzog Carl der* feindlichen rechten Flügel tournirt. 
Die leichten Truppen, wozu fich einige einzelne über 
die Marque gekommene Infanteriften gefeilten , griffen 
den an der Brücke vor Bouvines llehenden Feind, mit ' 
einem ftarken Feuer und Gefphrei ap, und verdrängten 
$hn von felbiger, 

Der General Kinsky pafsirte hierauf, fobald die 
Brücke hergeftellt war, mit feiner Infanterie durch 
Bouvines, ging über die Marque und die Flucht des 
Feindes wurde allgemein; er nahm feinen. Hauptrück- 
^ug über Anappes, deckte folchep durch eine mit Ka-. 
ponep und Haubitzen verfehene Arriergarde und blieb 
vor Lille in der Chaufsee halten. Die leichten Truppen 
und Plänkers verfolgten ihn über Sainghin, bis gegen 
Cezennes ohnweit Lille, und fafsten darauf yor Saing- 
hin Pollen. 

Der F. Z. ty. Graf Kipsky liefs bei einbrechender ^ 
Nacht feine Truppen, bis auf Ein Bataillon, welches 

. i 

beider Windmühle blieb, über die Marque zurückge- 
hen und dicht hinter Bouvines bivopacquiren. 

Die leichten Truppen mufsten fich jenfeits 'zwi- 
schen Bouvines und den franzöfifchen Schanzen lagern, 

l • ° 

und die Vorpoften fich an Sainghin appuiren , welche 

. * links 
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• 1 

links die Verbindung mit denen . der 5tett Kolonne 
hielten. 

Da es wegen der Ueberlegenheit der feindlicheti 
Artillerie und Mangel an Munition nicht möglich war 
die Brücke bei TVefsin zu nehmen , und herzuftelled, 
fo Wurden Kanonen tind Truppen aus dem feindlichen 
.Feuer zurückgezogen und hinter Chereng poftirt, um 
a partee zu fein, bei dem Vorrücken der Hauptkolonne 
die Wegnahme der Brücke zu bewirken. Das 2te Ba- 
taillon Carl Schröder und 2 Escadrons Käraczey wur- 
den, zii mehrerer Verbindung mit der 3ten Kolonne 
Abends halb 1 1 Ühr nach Willem detafchirt. 

In der Nacht entdeckten die Patrouillen., dafs der 1 
■ Feind Pont a Trefsin verlassen habe. Die Füfeliera , 
und Tyroler Schützen -Korapaghie nebft den Infante- 
rie- Piqukts mufsten gleich davon Befitz nehmen, und 

die Brücke wieder ausbefserri. / 

1 * 4 

Das feindliche Korps, Welches die Mäftjüe Vetthew » 
digte Und den Hauptpoftett bei Sainghin hatte* war al- 
len Nachrichten zu folge iibCf iSöööMänn ftark; wur* 
de vom General Boniieäil Commahdirt, Und hatte be* 
trächliChen Verluft (detl diefseitiged Verluft flehe am 
Ende der Bätaille ), 

* i 

Die 5te Kolonne des Erzherzogs Carl, 
(flehe ihr Detail in der Tabelle 2.) hatte heute aus der 
Gegend von St Amand , . über Örchies und Capelle 
(en Pevele) einen fehr formten , und bei dem heifsen 
Wetter diefes Tages, einen fehr befchwerlichen Marfch* 
welcher durch die beftändige Aufmerkfamkeit der lin- 
kery Flanke gegen Douay noch vermehrt wurde. Sie 
detafchirte von Capelle aus eine Kompagnie Schützen* 

2 Bataillons und 4 Escadrons überTempleuve nach der 

Fuhrt 
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Führt bei Foürneau, die Hauptkolonne aber fetzte den 
Marfch gegen Pont ä Marque fort Es war aber nicht 
möglich, nach der General - Dispoiition die Marque mit 
Tages Anbruch zu erreichen, doch wurde dem Grafen 
Kinsky verfprochen 2 Stunden fpäter einzutreffen, wel- 
ches aber erft um 2 Öhr Nachmittags ins Werk gefetzt 
werden konnte. Der Marqueflufs war in diefer Gegend 
allenthalben vom Feind ftark befetzt und gut Verthei- 
digt, welches ihm der Moraft* der fich von Bouvines 
bis nahe an Ennevelin erdreckt» fehr erleichterte; be- 
fonders hatte er das diefseits in einer Krümmung des 
Fiufses gelegene Dorf Marque ( en Pevele ) gut ver- „ 
fchanzt und ftark befetzt; auf dem jenfeitigen erhaben 
fleti Ufer waren Batterien angelegt, welche die Zu- 
gänge flankirten. Unter dicfen Umftänden langten die 
Avantgarden an der Marque an, und warfen die Aufsen- 
poften der Verfchanzungen fogleich zurück. Der Erz- 
herzog liefs die Truppen vor Marque aufmarfchiren, 
die Artillerie vorgehen, und eine heftige Kanonade be- 
gann, ohne den Augenblick herbeizuführen, wo man 
die Marque hätte foryiren können, indem der Feind, 
von feinem Hauptkorps bei Sainghin beträchtliche Ver- 
ftärkungen erhielt Endlich nach 4 Uhr war es der 
Abtheilung, die über Templeuve ging, gelungen, die 
Marque in der Gegend von Fourneau zu pafsiren, und da 
das Hanptkorps fich zu eben diefer Zeit in Bewegung „ 
fetzte um die feindlichen Verfchanzungen bei Marque 
zu ftürmen, fo verliefs der Feind den Flufs, und mach^ v 
te eine gute Retraite gegen Sainghin und Lille; die 
diefseitigen Truppen pafsirten darauf die Marque und 
nahmen eine Stellung hinter Lesquin, worin fie, we- - 
gen ganz erfchöpften Kräften , die Nacht blieben. 
Die Vorpoften Händen vor diefem Ort auf dem Felde 

mit denen der qten Kolonne vor Sainghin in Ver- 

>bin- ' 
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bindung. Der Erzherzog, Carl war die Nacht in 
Lesquin. 


V 4. 


Auf diefe Weife alfo wurde der I 7 te Mai zu dem 
grofsen Zweck der Einfchliefsung der feindlichen Ar- 
mee an der Lys verwendet. Ein Blick auf die Karte 
zeigt die fonderbare Ineinanderfdgung der beiden Ar- 
meen, an diefem Abend;' der Feind ift itKMefsines, 
Warrteton, Menin, Courtray, Mouscron, Wasquehall, ' 
■ Flers, Lille, Seclina. Die Aliirten aber haben Wer- ' 
wick, Commines, die Espierre, Watreloos, Tour- 
coing, Mouveaux, Croix, Lannoy, Willem, und von 

Pont ä Trefsin an , die ganze Marque occupirt. ' 

**• ' ✓ , \ 

/ • 

»» - 

Ich gebe dies nur zur allgemeinen Ueberlicht an, 
verfpare alle Betrachtungen über den heutigen Tag und 
die Stellungen diefer Nacht, bis zum Ende der Bataille 
und wende mich zu dem entfcheidenden i8ten Mai. “ 

> (Wird fortgefetzt. ) 
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Betracht ungefi 

• ' i 

\ über - 

das Öuarree'und die Kolonne bei' 

t 

i Rückzügen* 

i ' 

i,i 

r- 

\ 1 / ' 

K anm wage ich es (ob zwar meiner Seits das Erlies 
mal) mit einem Gegenftande vor das Publikum zu tre- 
ten , der fo wichtiger ift, auch fchon fo vielfältig und 
von allen Seiteri 'bearbeitet und unterfucht wurde, dafs 

i 

märi ihn täilgft berichtigt glauben follfce. Allein eben 
diefe öfteM Wiedethühlüiigen bereifen, dafs man da- 
tnit nicht aufs Reinö gekommen., (ondern dafs jede der 
beiden Partheien nur füi 1 ihr Quätte oder Kolonne 
kämpft, und glücklich ausgefallene Beifpiele für die 
eine oder andere Rückzügsart auffucht uhd derti Publi- 
ko vorlögt, ohne fich belehrend zu nahertt. 

Wenn ich nun auch weit von der Anmafsutig ent- 
fernt bin, in diefem grofsen Prozefs einen Richter- 
fpruch zu thun, fo dürfte es doch nicht iiberflüfsig 
fein, für diefe beiden Partheien einen Bindungspunkt, 
wie ihn der befchränkte Raum einer Zeitfchrift erlaubt, 
zu fuchen , und die Sache felbft gegeneinander haltend 
naher zu beleuchten. 

Die erfte Frage wäre atfo wohl die: Giebt es Fälle 
bei Rückzügen, wo man genothigt ift, mit einem In- 

< fante- 




I 


' -bei Rückzügen. • €5 

fanterie - Trupp , eine gefchlofsene Figur zu formiren? 
und 2 tens ift zu diefer Figur die gefchlofsene Kolonne 

oder das Quarree am bequemften und vorth eilhafteften? 

* * . 

• » ; » 

Dafs es Gelegenheiten giebt wo Infanterie in ih- 
rem gegenwärtigen Zuftand genothiget ift, gegen ihre 
Widerfacherin, die Kavallerie, in einem nach allen 
Seiten Verteidigung bietenden Körper die Kraft des 
Widerftandes zu luchen die dem Individuo mangelt, Ift 
wohl keinem Zweifel unterworfen. (Gegen jede an- 
dere Waffen findet ile indefsen, auch in dem widrig- 
ften, d.; h. ungedeckteften Terrain, fo überwiegende 
oder doch gleiche Kräfte in der ausgedehnten Steilung, 
im Gegenfatz einer jeden, diefer zuwider feienden Fi- 
gur, dafs ich es für überfllifsig halte, , davon zu reden.) 
Jede Kavallerie wird zwar auf einem ihr vorteilhaften 
Terrain, vermöge des ftarkern Druckes ihrer fchwere- 
ren Körper, eine nicht durch Natur- oder Kunft-Hin- 
dernifse verftärkte Infanterie- Linie über den Haufen ' 
werfen, wenn fie mit Seidlitzens Inftruktion un- 
aufhaltfam daher ftürmt, bei der Entreprife nicht fpe- 
kulirend den gröfsern Verluft oder Gewinn, den fie bei 
einer entfchlofsenen , fich thcuer zu verkaufenden In- 
fanterie zu erwarten hat, in Anfchlag bringt und nicht 
Wie gewöhnlich gerade denn, den Sieg fahren läfsty 
wenn fie das letzte Feuer der Infanterie fchon aller 
Gefahr überhoben hat. Hierauf follte man die erite 

, * , V 

Grundregel der Infanterie bauen, nemlich bei jedem in 
der Nähe des Feindes vorzunehmenden Marfch, folche 
Gegenden zu wählen, deren Beftandfcheiie ihren Waf- 
fen angemefsen find; einige Stunden Umweg kommen 
hierbei gewöhnlich in kein Verhältnifs mit den Nach- 
teilen eines Kavallerie - Angrifs in der Ebene, und ich 
follte denken, dafs es in unferm kultivirten Deutfeh- 
N. Bellona i. Band. , J5 land 
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land, ja in ganz Europa nur wenige Gegenden gäbe, 
wo man nicht im Nothfall ein. folches der Infanterie 
günftiges Terrain finden konnte. . f 

Allein demohngeachtet giebt es Falle genug, wo 
die Umftände von diefer Regel Ausnahme gebieten ; 
z. B. Eine Armee, ein Korp$ reterirt, und ein die Ar- 
-xiergarde machendes Bataillon oder Trupp Infanterie 
ift genöthiget den Kolonnenweg eines folchen Korps 
oder einer Convoi zu halten, wird hier, wie das ge- 

wohnlich ift* von überlegener Kavallerie eingehohlt, 

* » ^ ' 

von der eigenen abandonnirt, und dergl. m. Was bleibt 
diefem Trupp jetzt übrig, als feine fchwachen Seiten 
mit den ftärkern in Verbindung zu bringen, oder mit 
andern Worten, eine Figur zu bilden, die bei Beweg- 
lichkeit zum unausgefetzten Rückzug nach allen Seiten 
.Verteidigung bietet; denn was könnte in diefen Fäl- 
len Zweckwidriger fein 1 , als fich, felbft in einem in 
der Nahe befindenden giinftigen Terrain von der feind- 
lichen Kavallerie aufhalten zu lafsen, und fo die An- 
kunft feindlicher Artillerie und Infanterie abzuwarten. 

■ ^ 

Auf den erften Anblick und in dem Gefühl des 

„ • \ v j . 

perfönlich tapferen Offiziers fcheint die Kolonne zu 
diefem Zweck der gefchicktefte Körper zu fein Sie 
bietet nach allen Seiten Front, hat als ganz volle Mafsö 
die meifte Confiftenz und Kraft des Widerftandes , und 

r - *1 * 

ift gefchickt ihren Weg ohne Zeitverluft unaufhörlich 
fortzufetzen. Allein diefe glänzenden Aufsenfeiten 
haben Nachtheile, die, wenn fchon gröfstentheils in 
dem unkriegerifchen Geift unferer Gemeinen ruhend* 
doch gegenwärtig zur Richtfchnur dienen müfsem 

Ich bitte den Lefer fich ein folches in Kolonne 
dicht aufgefchlofsenes Bataillon einmal deutlich zü 
denken. Wir wollen es uns angegriffen vorftellen ; — 

nicht 

\ 

4 

\ 


\ 




r 


I 


bei. Rückzügeil, 67 

* 

V K ' * \ 

nicht aber von 30 bis 40 Hufaren, (welche Beifpiele 
gewöhnlich angeführt werden , denn gegen diefe 
braucht man auch kein Quarrde zu formiren,) fondern 
von einer zahlreichen Kavallerie, nach heutiger Ge- 
wohnheit, wenigftens von einigen reitenden Artillerie« 
fiücken begleitet, welche gewifs feinen Marfch arreti- 
, ren und es nötigen werden, fich abwechfelnd auf der 
Stelle zu verteidiget!. - Die'frs bleibt freilich immer 
für die Infanterie in Quarree oder Kolonne der kritifch- 
te aber auch der glorreichfte Augenblick, wenn fie 
fich fo, von allem verlafsen wie eine gehende Feftung 
fortbewegt und den Marfch ihres Hauptkorps fichert. 

• ■ f 

v In diefem Fall würde natürlich der erfte und letzte 
Zug ganz und die übrigen aus der Mitte Front auswärts 
nehmen, wobei die Frage ftatt findet, ob die Züge 
dicht auffchliefseti füllen oder nicht; im eriten Fall ill 
das ganze unbewafnete Perfonale der Spielleute etc. 
aufserhalb* hindert die Verteidigung und wird fich 
gewifs eher durch die Glieder drängen, als lieh nieder- 
haüen lafsen ; Im andern, wo nemlich für diefe Raum 
j&Wifchen den Zügen bleibt, entliehen Lücken ohne 
Verteidigung, ln jedem Fall aber hat die Tete und 
Queue, wenn man nicht gleich wieder eine Sechs Mann 
hohe Flanke zum Bellen geben will, nicht mehr Ver- 
teidigung als bei dem Quarree , nemlich 3 Glieder* / 
und in beiden Flanken liehen Leute, aus allen 3 Glie- 
dern , die nie neben einander föchten ; wie follen die 
Offiziers hier eingetheilt werden? Diefes möchte aber 
auch Immerhin alles angeordnet und im Frieden einge- 
übt fein, fo fehe man nur einige Kanonenkugeln in . 
diefen Klumpen fliegen, welchen Eindruck werden fie 
auf den gemeinen Mann machen? — Auflicht und Zu* 

• reden der Offiziere ill unmöglich, die Mafse wird 
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in demfelben Augenblick' zu einem Chaos zufammen- 

fchmelzen und in dem nächflen, wie Spreu zerrieben. 

. Als praktifcher Soldat lafs ich mich hier nicht auf' 
die hin und wieder herausgekommenen Paradefpiele- 
reien ein, fondern nehme nur auf das Rücklicht, was 
Vernunft und der Geilt unferer Gemeinen vielleicht 

t 

zuläfst. 

i 

Dies von der Kolonne ; ehe wir weiter gehen, 
wollen wir auch das Quarree von feiner guten und 
fchlechten Seite betrachten. Ich glaube diefe Figur hat 
lieh ihre meiften Widerfacher durch die vielen Spiele- 
reien zugezogen, welche taktifche Spekulation mit ihr 
fo wie mit mehreren Stellungen und Evolutionen wäh- 
rend der Mufe des Friedens vorgenommen hat. Wer 
wird es nicht lächerlich finden, wenn man diefe ernft- 
haften Gegenltände zu Anfangsbuchltaben hoher Nah- 
men oder der Figur von Rofen und andern Blumen 
herab würdigen flehet 00 ). Allein diele Kieinigkeits- 
geifter Tollen unfere Vernunft nicht gefangen nehmen, 
wir wollen felbll fehen , was an der Sache ift , und zu 
dem Ende uns eben fo wie vorhin bei der Kolonne, ein 
Bataillon auf den Rückzug — ***) denken , wie es ge- 

■ • ' ’ , nöthi- • 

*) Noch in 1740 formirre ein öfterreichifcher Obrifter bei einer 
Revue mit feinem Bataillon die Anfangsbuchltaben der jungen 
Königin M. K - 

**) Die Chineler bilden die Figur einer Rofe, (wakrfcheinlich - 
vom Zirkel hergenommen,) hei dielen Gelegenheiten flehe 
Pielk. Beiträge. \ • 

. ***) Ich rede hier und überhaupt nur vom Rückzug, denn wer 
wird auf den Gedanken gerathen , mit einer Figur die mari 
fchon zur Defenfion nur nothgedrungen annehmen mufs , ei- 
nen Angrif gegen regulaire Gtgncr zu unternehtnen ? Hof- 
fentlich wird man mich hier nicht auf Münnichs rufsifch*e 
Taktik gegen die Schwärme aflatifcher Kavallerie und JBog*n- 
fchützen verweilen. 
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nöthigetwird einQuarree za formiren. Wir fehen hier 
eine Figur, die zwar nach allen Seiten Front und Ver- 
theidigung bietet, allein keine innere Haltbarkeit und 
vier todte Winkel hat Ihre Seiten lind fchwach und 

, / j 

fchwankend; und bieten der Kavallerie fall bei jedem 
Schritte Lücken dar, durch welche fte, unter der obi- 
gen Vorausfetzung das Ganze auflöfen kann. H Die 
Sektions der Flanken verlieren im Marfch fehr leicht, * 
felbfl bei der gröfsften Praezilion auf dem Exerzir- 
platz, ihre Diftanzen, und bei dem Aufrücker der 
Queue beim Halten, find im erften Augenblick Lücken 
faft unvermeidlich. Allein hier ift doch wenigftens 
die Möglichkeit, eine ganz gefchlofsene Figur zu ha- 
ben, welche zugleich innern Raum für denj Komman- 
deur, Spielleute, Pferde etc. hat, und wo es denen 
hinter der Front flehenden Ober- und Unterauffehern 
möglich ift, dem Gemeinen zuzureden und die durch 
Kanonenkugeln und andere Zufälle entftehenden Oef- 
nungen wieder zuzumachen. Ich wiederhohle mein 
Glaubensbekenntnifs über das Schwierige diefer Lage, 
aber es ift doch, wie fo viele Beifpiele zeigen, immer 
eine Ausführung möglich* die freilich von fehr grofser 
Entfchlofsenheit der Infanterie, einige Bataillonsftük- 
keti, die die Reitenden im Refpekt halten, und der kal- 
tem Berechnung der Kavallerie abhängt. 

Hier fcheinen mir gerade ein Paar nicht fehr be- 
kannte Beifyiele aus der Kricgsgefchichfce am rechten 
Orte zu liehen, wovon das eine vor und das andere 
gegen die Quarrees zeigt, 

Das Erfle ift aus dem 7 jährigen Kriege und zwar 
der Campagne von 1761. Nachdem der Herzog Fer- 
dinand die weit ftärkern franzufifchen Heere durch die 
unvergefslichon Manoeuvres in der etilen Hälfte dea Fe- 

E 3 bruars n 

\ ' 
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bruars aus ganz Niederhefsen vertrieben hatte, darauf 
aber nach dom Vorfall bei Stangeroda der Ueberraacht 
alle die Vortheile wieder überlafsen mufste, retinrte er 

V 

mit einem TheiJ der Armee aus dem Oberfiirftenthum 

* 

durch die Gegend vonTreifa, pafsirte die Schwalm bei 
Arnipach, die Eder den löten Merz bei Frizlar und la* 
gerte fich hinter diefem Flufse auf den Hohen von 
Obermöllerich und Frizlar,, von wo der weitere Rück-, 

zug nach dem Paterbornifehen unternommen wurde. 

/ 

* % . ► * 

• • . . ..... . . 

Das hefsifebe Grenadier - Bataillon von Schlot- 
heim , machte nebli einigen Escadrons Lucknerfcher 
Hüfaren die letzte Arriere der Armee und hielt deren 
Hauptkoionnenwcg langft der fogeqannten alten 
Stra fse; kaum war es bei der Kalbsburg in die gute 
| Stunden lange, fad kein Kavallerie- Hindernifs dar- 
bietende Ebene von Frizlar eingetreten, als es vom 
Feldmarfchail Herzog von Broglio fclbft an der Spitze 
von etliche 30 Escadrons franzöfifcher Kavallerie ein- 
gehöhlt und umringt wurde. Die Lucknerifchen Hu- 
faren eilten fogleich der Brücke von Frizlar zu und 
iiberliefsen das Bataillon feinem Schicksal, Der Obrift 
Schlotheim formirte von diefem kaum 300 Mann (bir- 
ken Bataillon ein Quarree fprach feinen Leuten Muth 
zu, liefs bei jedem Anprellen, die Kavallerie im An- 
fchlag erwarten und fetzte, feinen Marfch fort, wenn 

■j _ 

die Bataiilonsliücke denfelben etwas entfernt hatten. 

So erreichte er glücklich die Brücke bei Frizlar; da- 

diefe .aber gefperrt war, fetzte er en Quarree durch 

den hier feichten Ederflufs, und war nun in Sicherheit- 

♦ * - 
0 * . , 

Broglio fah ihm zuletzt ruhig zu und rief nach 
mehreren vergeblichen Verfuchen dem Quarree das Feuer 
abzulocken feiner Kavallerie zi) : refpect pour ecs bra- 

. ' ves 

V * * 
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ves Grenadiers! Des andern Tages fchickte der Mar- 

r , _ . 1 * * s . 

fchall dem Herzog Ferdinand einen Trompeter, liefs 
für da9 Vergnügen danken, welches ihm geftern die 
Retraite diefes Grenadier- Bataillons verurfacht habe, 
und Fügte die Bemerkung bei, dafs es ihm würde ein 
Leichtes gewefen feiii, diefe Handvoll Leute aufreiben 
zu lafsen , allein er habe ihren Entfchlufs üch theuer 

j • * I * , • ■ * r 

zu verkaufen geehrt. , / , 


Das zweite Beifpiel fällt zwar fchon in die Epoche > 
der häufigem reitenden Artillerie, allein fie hat nichts 
zu dem Ausfchiag beigetragen. Den loten Mai 1794 

kamen die Franzofen mit einet beträchtlichen Kavalle- 

» * * » , 

rie, weniger Infanterie und ohngefähr 15 Kanonen 

über die Marque bei Pont ä Trefsin , und rückten in die 

♦ ^ » • * 

Ebene von Bailieux gegen Lamain vor, um den auf die- 
fen Höhen flehenden linken Flügel des aliirten Lagers 
von Tournay, welcher die hefsifche Brigade von Han- 
Hein ausmachte, zu recognoseiren oder anzugreifen. 

Sie wurden durch gefchickte Manoeuvres der diefseiti- 
gen,*fehr überlegenen Kavallerie, deren Detail nicht 

t * * * 

hierher gehört , zurückgeworfen und befonders die 
feindliche Kavallerie ganz aus dem Felde gefchlagen. 
Zwei Bataillons Infanterie machten die Arriergarde 
und luchten lieh und befonders ihre Artillerie durch 
ein, mit der jgröfsten Ordnung formirtes Quarree zu 
decken. Auf der Ebene hinter Bailieux höhlte fie die 
alilrte Kavallerie befonders das kaiferliche Kürafsier- 
Regiment Zefchwitz unter Anführung des braven Prin* 
zen von Schwarzenberg ein. Ohne Aufenthalt wurde 
das Quarree angegriffen, vernichtet und 8 Kanonen er- - 

beutet, nur wenige Feinde kamen davon, 

> 

Es würde überflüfeig fein, zu bemerken, dafs hier 
die Ruhmbegierde eines jungen Fürften, beftimmter 

E 4 per- 
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perfoneller Hafs, und die Ausficht auf die feindliche 
Artillerie der Sache eben fo febr den Hauptausfchlag - 
geben, als fie meine Bemerkung über die Stärke der 
Kavallerie rechtfertigen ; der V erfafser war Augenzeuge 
diefes Schaufpiels und bürgt, für -die gröfste Ordnung 
im IVIarfch und Formirung des Quarrees. 

Von der Kolonne find mir keine neuern Beifpiele 
bekannt, wo fie einer verfolgenden, mit reitenden Ar- 
tillerie verfehenen Kavallerie widerfiatjden hätte, wir 
müfsen fie alfo* fo gut wie für das Quarree noch er? 
Warten. . 

V / 

• •••’♦ ' f 

Freilich werden hier die Anhänger der Kolpnnej* 

• 

Tagen, dafs wenigftens bei dem iften Vorfall keine 
Kolonne den nemlichen Dienft geleiftet haben würde ; 
ich gebe diefes gern zu, und behaupte fogary dafs fie 

vielleicht auch bei dem 2ten Fall die unglücklichen 

\ * , 

Folgen abgewandt hätte} fo lange uns aber die Kriegs- 
gefchichte keine bekannten Beifpiele liefert, wo eine 
gefchlofsene Kolonne den Wirkungen der reitenden 
Artillerie trotzte, .müfsen wir uns an die Vernuinft hal- 
ten, und aus diefer das Reftfitat ziehen , dafs in fofern 
es der Infanterie in ihrer jetzigen Verfafsung möglich 
ift, der Kavallerie, auf ihrem Terrain in einer ge- 
fchlofsenen Figur zu widerfiehen, diefer Widerfiand 
gegen jene allein, durch die Kolonne, hingegen in der 
jetzt gewöhnlichen Begleitung der reitenden Artillerie, 
durch das Quarree wahrfcheinlich am bellen be- 
wirkt werden. 

Wenn aber die künftlicbe Zufammenfetzung un* 
feres heutigen Vertheidigungsfyftems , defsen Spiralfe- 
der, die Vereinigung des Soldaten mit dem Bürger und 
Bauern in einer Perfpn ift, (wovon letztere den elften 
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aus leicht begreiflichen Urfachen nur zu oft und za- 
gem vergefsen) von jedem vernünftigen Taktiker als 
Grundregel fordert, feine Bewegungen auf die mög- 
lichfte Simplizität zu reduziren, fo follte diefes befon- 
ders für den fchwierigften Gegenftand der Infanterie 
ftatt haben. Wenn werden wir doch einmahl aufhö* 

• * *. i > * * t »' ^ r */ j 

ren die Köpfe unferer Offiziere und Gemeinen mit fol- 
eben Spielereien zu verwirren und die kurze Zeit, die 
letztere das- Jahr über im Dienlt find, bei Gegenftan- 
den hinzubringen , die der wahre Soldat nicht zu brau- 
chen weifs und von denen auch der fcharfilnnigfte Ver- 
theidiger keinen andern Nutzen angeben kann, als dafs « 
fie die Aufmerksamkeit der Leute fchärfen? Es giebt 
jetzt faft keine Bewegung einer Truppe, Vorwärts, 
Rückwärts oder nach den Seiten mehr, für welche un- 
fere verfchiedenen deutfehen Dienftvorfchriften nicht 
wenigftens 4 bis 5 Manieren anzugeben wüfsten. Al- 
lein ich glaube ohne Uebertreibung behaupten zu kön< 
nen, dafs eben wegen diefer Menge Evoluzionefc,,nur 
Sehr wenige Offiziers, fähig find, Eine dorfeiben, die. 
alltiiglichften ausgenommen, fogleich aus dem Stegreif, 
Und ohne vorher ihre Reglements, Zeichnungen oder 
Gott weifs was alle, zum Dreifufs zu gebrauchen, feh- 
lerfrei ausführen oder anweifen zu können. Erlaubt; 
dies aber die Ruhe des Exerzierplatzes nicht, wie foll-s 
te es dann bei der, nur zu oft die Sinne verwirrenden 
Kngeimufik, möglich feyn? Gewifs würde man weit 
befser thun, .für jede der 4 Hauptbewegungen (ich 
meine. Vorwärts, Rückwärts und nach den beiden 
Flanken,) Eine hochftens Zwei der beften Evoluzio- 
nen auszuwählen , diefe unaufhörlich und fo oft wie- 
derhohlen zu lafsen bis fie jeder, auch felbft in der tief- 
ifen Nacht, fehlerfrei ausführen könnte, und den gan- 
zen Plunder zu den 64 Stellungsarten zu werfen, in 
■ . E 5 welche 
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Welche jener' erfahrne italiänifche Kriegsobrifte fein 

Regiment fehr Weislich einzutrillen wufste. 


JSW" 
*4 • , 
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' '■ Dafs diefes vorzüglich vom Quarree gilt, verlieht' 
fich wohl von felbft; — je fimpler die Anwcifung für’ 
diefes ift, je eher ill man fähig diefelbe in ein am Zeit-' 
ptiftkt auszuführen , wo das Getöfe der herannahenden 
Kavallerie und die ohnehin fehr beunruhigende Lage’ 
eines folchen Bataillons nur zu leicht die Reglements 
aus dem Gedächtnifs verwifcht. Nach meiner Meinung ' 
würde ich nur zu einem Quarree rathen, nämlich dem' 
länglichen, mit Zügen aus der Kolonne, welches auch 
die beiden ftreitenden Partheien vielleicht am erllen zu 

* 

■» i 

vereinigen fähig wäre. Diefe Figur ift die gewöhn- 

lichfte und die -belle bei allen Märfchen, und zugleich 

die einfachlle, und zcitkürzendfle, bei der Formirung,' 

Alles nimmt halbe Diftanze, der erfte Zug behält Front, 

die übrigen fchwenken mit halben Zügen aus der Mitte 
» , * * 
rechts und links in die Flanken, und der- letzte rückt 

■ » # * , 
auf und kehrt zur Front auswärts ; beim Herftellen zur 

* . i * r 

Kolonne macht diefer letztere Front und die übrigen 
werfen lieh rechts und links zurück. Verengt lieh 
.diePafsage, fo bricht die Kolonne in halbe Züge ab, 

und kann nun beim Formiren des Quarrees mit Sek- 

* , ** 

tionen rechts und links einfehwenken. Ich denke mich* 

,♦ V . „ 

fo, ohne ferneres Detail und Figuren deutlich gemacht 
zu haben ; wenigftens fürchte ich dem , der mich fo 
nicht verlieht, auch mit Figuren fchwerlich Gnüge zu 
Jeillcn, ‘ ’ * i,jp 




Man könnte diefes lange Quarree füglich für das 
einzige brauchbare annehmen, d»* man lieh doch ge- 
wohnlich im Rückmarfcb befinden und die Kavallerie 
nicht en Linie flehend erwarten wird, wenn man die 
, . ~ For- 
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FjOrmirutig, nach meiner Vorausfetzung nöthig hat} 
4 a mir aber feine Anhänger leicht ßeifpiele zitirea 
könnten , wo ein aufmarfchirtes Bataillon z. B. auf um- 

W i ' _ « v « » ir • 

- * 

gegangenen Flügeln, dazu genöthiget wurde, fo folite 
man doch nie mehr als ein Bataillon hierzu verwenden, 

i * * , 

und es alsdenn nur auf die einfachfte Art rückwärts 
- formiren , und zwar aus folgenden Gründen, Je grö- 
fser diefe Figur ift, je fch wankender und unhaltbarer 
wird fie; die Flanken, die ohnehin, fclbft auf dem 
Exerzirplatz nicht immer dicht aufgefchjofsen find, 
verlieren die Diftanze und verurfachen beim Halt gegen 
die. Queue unvermeidliche Lücken, Diefer Nachtheil 
würde auch dem langen Quarree zur Laft fallen, wenn 
es nicht auf der andern Seite überwiegende Vortheile 
hätte, und hier dem einzelnen Peloten das gefchwinde 
Nachrücken nicht leichter würde, als einer Seite von 

* N 

3 bis 4 Divifionen bei einem Regiments oder noch grö- 
fsern Quarree. Hingegen ift die Grofse des Quarrees 
von einem Bataillon , wo jede Seite nur i Divifion ent* 
hält, neben dem Quarree aus der Kolonne gerade die 
gefehicktefte zu allen Bewegungen, und hat keinen 
zu grofsen, aber doch den nöthigen innern Raum, fo- 
* gar Für eine §te fehr zu empfehlende Referve- Divifion 
in demfelben, wehn nämlich das Bataillon aus 5 Divi- 
fkmen befteht Selb ft wenn ein Regiment von 2 oder 
,3 Bataillons genöthiget wäre diefe gefchlofsene Figur 
zu bilden , fo füllte man immer ftath eines grofsen,: 
unbehiilflichenRegiments-Quarce.es, 2 bis 3 kleine be-, 
wegliche Bataillons- Quarrees in Verbindung retiriren 
lafsen. Die Möglichkeit abgerechnet, dafs fleh diefe 
kleinen Quarrees während dem Rückzug in Echiekier 
durch kreuzendes Feuer wechfelfeitig unterftotzen 

könnten, (welches wieder zu kleinlichen Spekulatio- 

# » 

nen führen würde,) fo entfpringt daraus, ein weit 

reel- 
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gellerer Vortheil. Um in das grofse Quarree einzu- 
dringen, dafselbe aufzulöfen und zu vernichten ( wel* 
ches heutiges Tages gleichbedeutende Worte lind,) 
braucht die Kavallerie keine gröfsere, fondern wegen 
feiner mindern Haltbarkeit, geringere Anftrengungen, 
$ls fie nöthig hat, das kleinere Bataillons • Quarree auf- 
zureiben ; ift fi? einmal in das grofse Quarree einge- 
drungen, fo iß es aber fo gut vernichtet wie das klei- 
nere. Greift die Kavallerie nur die 2 oder 3 kleinen 
Quarrees zugleich an , fo theilt ße ihre Kräfte und er- 
höht dadurch die Stärke des Widerftandes diefer Infan* 
terie; wirft fie lieh aber auf Eins allein, fo haben die 
andern dadurch Zeit, ihren Rückzug fortzufetzen, ein 
günftiges Terrain, oder fonfiige Unterftützung ,zu er- 
reichen, und fo durch Aufopferung eines die übrigen 
§ zu retten , da hingegen bei jenem alles auf einmal 
verloren ift. ' ' 

Dies find die Refultate , die mir ein langes Nach- 
denken* und mehrfeitige Betrachtungen über unfere 
gegenwärtige Quarree - Manieren verfchaft haben. Ich 
lege fie dem Urtheile des Kenners vor und glaube gern, 
dafs fie für die Taktik des Exerzirplatzes zu wenig, 
für die Ausübende aber noch zu viel komplizirtes ent- 
halten ; allein die Möglichkeit der Ausübung , felbft 
bei der gegenwärtigen Stimmung unferer Leute läfst 
fich doch nicht läugnen, und auf diefe Möglichkeit 
müfsen wir ja bei allen taktischen Bewegungen bauen. 


Als ich fchon lange über diefen Gegenftand nach- 
gedacht , den gegenwärtigen Auffatz verfertigt und 
ihn mehreren Freunden gezeigt hatte, fand ich im 2ten 

Th eil 
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Theil der TempeihofTcheu Gefchichte des 7 jaiirigen 
Kriegs S. 291. ein Beifpiel mit Anmerkungen von Tem- 
^elhof, welches fo ganz hieher zu gehören fcheint. 
Weit von der eitelen Furcht entfernt, dtr Originalität 
meiner Gedanken zu fchaden, rechne ich es vielmehr 
• zu einem fehr glücklichen Augenblick meines Lebens, 
worin ich mit dem grofsen Manne, dem die Kriegs- 
kunft und jeder Soldat fo warmen Dank fchuldig find, 
einen ähnlichen Gedanken hatte. Da jenes koftfpielige 
vielleicht nur in Wenigen Händen ift, fo wird 
man den wörtlichen Auszug jener Stelle hier für keir 
n e n Raub anfehen. 


„Da der preufsifche General Wedel afft 25.Septbr. 

„175S auf feinem Marfche von Oranienburg nach Fehr- 
„bellin, und zwar in Krammen erfuhr, dafs ein ! 

„fchwedifches Detafchement unter dem General Kal- 
„ling über Fehrbellin vorgerückt feie, um in den Dör- 
fern Dachtow, Linum, und andern eine Fouragie- 
„ rung vorzunehmen , fo nahm er die Hufaren von 
„Möhring und Dragoner von Plettenberg, und ging 
' „2 Meilen in vollem Trabe bis Tarnow, wo die Re- 
serve der fchwedifchen Bedeckung aufroarfchirt waf* 

„Diefe Referve beftand aus . 100 Mann Kavallerie von» ' 

„ Schmaländifchen Regiment und 200 Matm Infanterie, 

• „die fich auf der Ebene gefetzt hatten. Die fchwedU ' ' 
■ „fche Kavallerie rückte den Hufaren mit vieler Ent- 
„ fchlofseoheit entgegen, wurde aber übern Haufen 
„geworfen, umringt und theils niedergemacht, theils 
■ „ gefangen genommen , fo dafs nicht ein Mann davon 
„ kam. Die Infanterie machte hierauf em Quarree und 
„ zog fich mit fo vieler. Kaltblütigkeit and Ordnung zu- 
„rück, dafs die Dragoner und Hufaren, welche es mit 

„ dem gröfsten UngefUim angegriffen und bis Fehrbel- 

• ' ... ' 
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„lin verfolgten, nicht vermögend waren, einzubrer 

» 

„ chen und es auseinander zu fprengen. Die Dragoner 
' „Voo Plettenberg ftiirzten wie wilde Menfchen auf die 
„Bajonette los. und ein Unteroffizier Wittmann von . 
„diefem Regiment fafste einen fchwedifchen Offizier 
„beim Haarzopf und rifs ihn aus dem Gliede. Dem 
allen obngeachtet wurden fie zuHickgi fchlagen , und 
„der Feind wufste fein Feuer bei den wicderhohlten 
„ Angriffen mit fo guter Wirkung anzubringen, dafs 
„der Qbriftl. Korpf vom Regiment 2 Offizier, 22 Dra- 
„goner und 30 Pferde, todt auf dem Platz blieben, der 
„Major Lesberg aber nebft So Mann und Pferden blef- 
^„iirt wurden,. Die Hufaren von Möbring, die durch- 
„aus in das Quarree einhauen wollten, wurden nicht 
„befser behandelt, die vorüerften , Welche anfetzten, 
hieben wirklich in den Gliedern der Infanterie Leute 
„nieder, fanden aber auch ihren Tod auf dem Ba- 
jonette.“ 

* t 

„Der Major Zettmar, Welcher fie kommandirte, 
„wurde durch und durch gefchofsen, und überhaupt 
„verlohren fie 2 Offiziers, 21 Mann und 30 Pferde, an 

„todten und verwundeten.“ 

\ 

** ' * . , ** 
s 4 

« „Diofes entfcblofsene und tapfere Betragen, (fahrt 
/ „Tempelhof fort) macht diefer Infanterie unendlich 
„viel Ehre; fie behauptete detl Ruhm ihrer Vorfahren, 
„und- verdiente unter einem Guftav Adolph und Carl 
„dem Uten zu fechten. Diefer Vorgang zeigt zu* 
„gleich. da(V die Vortheile, welche man fich von dem 
„Quarree verspricht nicht blos in der Einbildung be- 
ziehen, fondern auf Thatfachen gegründet find; wir 
„werden in derGefchichte diefes Krieges noch mehrere 
, ■ ■ ■ ' ' „Fälle. 
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„Fälle finden > wo fich die Infanterie gegen eine über* 
„legene Anzahl Kavallerie, in einem Quarree zurück* 
„gezogen, ohne einen beträchtlichen Verluft zu lei* 
;,den, und ohne dafs es diefer möglich gewefen , ein* 
„zubrechen, ob fie gleich mit der gröfsten EntfchloC* 
„fenheit und Tapferkeit anletzte, und ihre Angriffe, 
„fo oft lie zurückgefchlagen wurde, mit verdoppeltem 
„Ungeftüm wiederhohlte. Diefe Quarrees waren nur 
'„klein, und das gröfste beftand auPs höchfte aus 3 
,, fchwachen Bataillonen, und wirklich feheinen diefe 
„fchon aus dem Grunde den . Vorzug für grofsern zu 
„haben, weil fie leichter marfchiren könne. Die 
„Kavallerie kann fie auch nicht an fo vielen Orten 
„ angreifen , und wenn fie fich auch Schwadron hin- 
„ter Schwadron fetzt, fo können {liefe folgenden 
„doch nicht fogleich den Choo wiederhohlen, wenn 
„die erfte zurückgefchlagen wird , und unter* 
defsen gewinnt die Infanterie , die gefchofsen hat, 
„immer Zeit wieder zu laden, und die folgenden,; 
„eben fo abzuweifen wie die erften. Wenn daher 
„eine aus vielen Bataillonen beftehende Infanterie 
„in den Fall kömmt, dafs fie fich gegen Kavallerie 
„ zurückziehen foll , fo fcheint es befser zu fein; 

* „aus jedem Bataillons ein befonderes Quarree zu 
„formiren, als eins oder 2 aus der ganzen Linie. 
„Diefe kleinen Quarree* find bald gemacht, ein 
„gröfseres aber erfordert viel Zeit, und der Feind 
„ift den Truppen vielleicht auf ^Jem Hals, ehe fie 
„damit fertig werden. Sodann können diefe Quar* 
„recs weit bequemer und gefehwinder marfchiren, 
„und leicht fo geftellt werden, dafs eins das andere 
„unterftützt, und wenn es auch dem Feind gelingt, 
„in das eine oder andere einzubrechen, fo kann er, 

doch 
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„doch die erhaltenen Vorth eile nicht febr weit t rei- 
chen $ ift er aber einmahl in ein grofses eingedrun- 
„gen, fo geräth das Ganze leicht in Verwirrung 
„und wird durch eine thätige Kavallerie bald ausein- 
v ander gesprengt. “ 1 
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. Befchreibung der Belagerung und Einnahme der 
Weftflandrifchen Stadt und Feftung Ypern durch 
die Franzofen, unter dem General Moreaux; 
. nachdem diefelbe 17 Tage *) von Kaiferl. Königl. 

und Landgräflich Hefsen - Cafselfchen Truppen, 

, unter dem K. K. Gen. Maj. Baron v. Salis verthei- 

digt und aus Mangel an Kriegs -Munition durch 

Kapitulation den 17. Juni 1794 übergeben*. 

j' wurde. Von einem hefsifchen Offizier. 

* . » * 

Mit einem Plan diefer Feftunn 

i.. » , 

(Siehe Plan 3.) 


• > 

. Die vereinigten Herzoglich Coburg Ich en und York. 

- ' fchen Heere hatten feit Anfang des Aprils 1794, i* 

: den Gegenden zwifchen Cambray und Landrecy , vor 

dem Mittelpunkt der aliirten Chaine mehrere Siege er. 
fochten, welche den Fall von Landrecy entlchieden 

. ■ Piche. 

*) ln einer Note der vortreflichen militärifchen Denkwürdig- 
•fi • lteiten unferer Zeiten Seite 242 des 2ten Theils, ift Ypern' 

• mit unter die Fettungen ! gezählt, die die Franzofen durch 

- . ihren Opera tionsplan von 1794 ohne Belagerung bekamen'. 

• Boigende Befchreibung ftiner Vereidigung mag d.^n 

icigen, dafs diefer Ort alles leiftete, was man naeh den Um* 
ftänden von ihm erwarten konnte. 

• 1 

i.Band. F 
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' ' Pichegrü, der franzöfifche Befehlshaber der Nord- 
armee, mochte hieraus wahrgenommen haben, (fo wie 

es dem Militair- Ausfchufs in Paris nicht entgangen fein 
•konnte,) dafs die weitläuftigen Ebenen des Cambreßs 
nicht das angemefsenfte Terrain, für feine neu organi- , 
firten Truppen feie , ( deren Dafein man nicht der Va- 
terlandesliebe — fondern nurfäen Jacobinifchen Des- 
potasmo und der Guillotine zu verdanken hatte), uttl 
dafsdiefe in dem durchfchnittenenund bufchichten Ter- 
rain Weftflanderns, und in den gebürg- und waldichten 
Gegenden der Sambre ficli ehender als in jenem offe- 
nen Terrain an einen Feind gewöhnen konnten, defsen 
Truppen die Peinigen durch Disciplin fowohl, als durch 
einp an Zahl und Gewandheit weit überlegene Kaval- 
lerie übertraf. Er wich daher ftets zurück, vermied 
, eine Hauptfchlacht , worinnen er alles aufs Spiel fetzen 
'■‘konnte, entfernte dadurch je mehr und mehr die Koa- 
lifirten von ihren Flanken und Magazinen ; glitt obn- 
vermerkt mit feiner grofsten Macht unter dem Schutze 
' von Lille und Maubeuge gegen die Flanken hin; verei- 
telte dadurch auf einmahl die dem Anfchein nach glän- 
zenden Fortfehritte der Verbündeten, und warf fie in 
die ängftüchfte Defenfive zurück; welche auf einen 
folchen unvorbereiteten Falt die Verteidigung eines 
70 pfundigen fchwach befetzten Kordons nur immerhin 

zur nachtheiligften Folge haben konnte. 

« . > 

Die franzöfifche Nordarmee hatte lieh vom Rhein, 
•wo man die Defenfive ergriffen hatte ; fo wie aus der 
Vendee und dem Innern des Landes anfehnlich ver- 
markt; und begann daher fchon den i8ten April 1794, 

; otYenfiv gegen die Flanken der Verbündeten zu ope- 

riren. 

'Eine 
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Eine ftarke Heerabtheilung von Dünkirchen und 
Bailleul kommend, bemeiderte lieh- Fürnes und. Pope- 
ringen, ging längd dem Loo- Kanal herunter, warf 
die Yperfchen Vorpod^n Viamerdingen, Ilverdingen 
und Dickebufch fcur Feftung herein, IFellte ohnweit 
Witfchegat ein Obfervationskorps gegen Ypern auf, 
vereinigte lieh mit einer Kolonne welche von Lille 
über Halluin kam; zernirte Menin; nahm das nur mit 
Flefchen, und 200 Mann rekonvaleszirte vertheidigte 
Courtray, ^und bombardirte darauf Menin. Den 26ten 
April aber gefchahe ein allgemeiner AngrifF auf den 
ganzen Kordon der Verbündeten, von Ypern bis Mau- 
beuge; an weichem Tage jedoch das Glück nicht aller 
Orten die Republikaner begünftigte, fondern in den 
Gefilden bei Cateau vom Herzog von York mit grofsem 
Verlud an Menfchen, und 50 Kanonen gänzlich* ge- 
fchhgen wurden; darauf rächten fich die Franzofen 
den 29ten April an den General Grafen Clairfayt bei 
Mouscron, und vereitelten dadurch die Rettung Me- 
nins, defsen tapferer Kommandant der Chur-Hannövri- 
fche General -Major von Hammerflein, lieh nach dem 
Verlult aller Bedurfnifse, mit 1500 Mann durch das 
feindliche Belagerungskorps fchlug, und fad ohne Ver- 
lud in Brügges eintraf; der aber mit 200 Mann zurück- 
gebliebene Obridl. von Spangenberg ergab darauf fo- 
gleich die Stadt. 

, WH \ 

An der Sambre hingegen fielen täglich Gefechte 
vor, mehrmalen fetzten die Republikaner über diefen 
Flufs, und mehrmalen wurden iie wieder mit bedeu- 
tendem Verlud zurückgeworfen ohne dafs die bedro- 
hete Lage der verbündeten Armeen fich im mindeden 
verbefcert hatte. 


Fa 


Pichegrü 
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Pichegrü hatte nun eine Armee von mehr als 
40000 Mann in den aliirten Kordon hereingefchoben ; 
welche ohnweit Morfelle im Lager Händen, Front ge- 
gen Tournay machten , und eine Poftehkette vor fich 
bis Lilie gebildet hatten. 

Da dem General Grafen Clairfayt verschiedene 
Verfuche Courtray, wieder zd erobern mifsgluckten* 
wobei fich die Landgräflich Hefsen - Darmftädtifchen 
Truppen * unter dem tapferti , einfichtsvollen General 
von Düring besonders auszeichneten; Clairfayt fich 
darauf mit einem verftärkteh Korps , nach Deinfe in 
die feindliche linke Flanke fetzte* um die bedrohten 
offenen Magazine in Oilende * Gend und Brügges zd 
decken; ünd die Kommunikation mit Yperh als dem 
gebrochenen Kordon Zu unterhalten ; fo wufste dodh 
der franzofifehe Heerführer durch Demonftfationen, 
würkliche und verftellteAngriffe, die verbündete Haupt- 
arm^e» bis zütn löten May zu unterhalten, ohne dafs 
iie etwas entfcheidendes gegen fein kühnes Unterneh- 
men gewagt, er aber dahingegen Zeit gewonnen hatte, 
feine Stellung täglich mehr zu veritärken. 

Die Lage der beinahe abgefchnittsnen Feftung 
Ypern Wurde nun täglich beunruhigender, und obgleich 
der unglückliche Ausgang des Manoeuvres am I7ten 
May die Hartnäckigkeit des Feindes und fein Vorhaben 
deutlich verrieth* fo wurde an die befsere Ausfüllung 
derselben dennoch nicht gedacht* obgleich der Kom- 
mandant mehrere Vorilellungen desfalls an die Heer- 
führer gemacht. • Pichegrü wurde zwar den 22ten 
May mit grofsem Verlull an Menfchen vor Tournay 
gefchlagen, die Verbündeten genofseri aber keine we- 
fentlichen Vortheile diefes Sieges, denn fie verfolgten 
die fliehenden Franzofen nicht. 

' • Im 
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r ' Im Gegentheil hatte d^r republikanifche Heerführer 
in den vielfältigen Poftengefechten , feine Armee tref- 
Jich geübt, die Requilitionairs ohne Schonung ins 
Feuer geführt, und den gefunkenen Muth der Franzo- 
fen dergeftalt gehoben, <fafs er dem Scheine nach, un- 
mögliche Dinge, nup ausfübrep konnte. 

, Die fipnzöfifchen Angriffe gefchahen ftets in jene» 
durchfchnittenen Gegenden Flanderns Kolonnenartig$ 
die Hauptkolonne gegen den Angriffspunkt ftets ge- 
richtet, hatte eine Menge Artillerie an ihrer Tete, de- 
ren Vormarfch die häufigen Chaufseen begünftigten. 
Mehrere Bataillons Tirailleurs kotoyrtep fie um fo 
gellerer, als diefe bei dem Angriff den Poffen, oder 
das Korps zu enveloppiren oder zu tourniren fuchten, 
und auf diefe Art könnt? es fall nie fehlen einen Poffen 
oder kleines Korps mit dreidoppelter Uebermacht zu 
nehmen oder zu verdrängen, da die Bewaffnung und 
individuelle Aktivität eines Franzofen, den fchwer be- 
waffneten Deutfchen , * der nur zu regelmäfsigen Ge- 
fechten f äuf Schufs und Stofs geübt, bei weitem zu- 
rück liefs, fondern auch die Menge diefer leicht Bewaff- 
neten , ein merkliches Uebergewicht über die wenigen 
leichten Truppen und Jager der aliirten Armeen hatten* 

1 

War nun ein fchwacher Poffen, in der aller Orten 
fchwach befetzten aliirten Ohaine mit verdoppelter 
Uebermacht genommen, und eine feindliche Macht 
hatte fich keilförmig hereingefchobep, fo zog auch 
dies den fchieunigen Rückzug, der rechts und links 
flehenden Poftirungen nach fich, wenn ffe nicht im 
Rücken umgangen, und gefangen werden wollten *). 

• F 3 In 

»• * 

M 1 ) Hier kann der Verfafser den oft gehegten Wunfch nicht er- 
fticken, dafs Ferdinands thätjgcr Genius — möchte die Heer- 
führer 
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In diefer misslichen Lage der Dinge, wo eine" Art von 

Unthatigkeit die Unbeftimmtheit der Heerführer klar 
bewies, verftrich der May völlig, und führte die Be- 
lagerung Yperns herbei ; welche man wegen der Nähe 
der aliirten Heere, bis hierhin für unmöglich gehaltert 
hatte ! ! 

Der Feind hatte aber feit dem l8ten April feine 
Zeit gut genützt, nicht nur eine ftarke Obfervations- • 
Armee vorzufchieben, fondern auch ein Belagerungs- 
Korps unter dem General Moreaux zu bilden, welches 
den Fall von Ypern befchleunigte, und den Verluft von ; 
Brabant und Flandern entfchied. Die Lefer haben au# 
diefer Skitzedie bedrohte Lage derFeftung in derFrohV 
Bnd linken Flanke bemerkt; jetzt wollen wir noch die 

rechte 

i . ♦ 

führer der Aliirten in Flandern umfchattet haben , welcher i£ 

' den durchfchnittenen Gegenden Weftphalens und Niederfafch- 
fens, Hermanns Söhne, in kleinen Heerhaufen — * liegend 

« ■w I - 

machte. Thitigkeit und guten Willen wufste Ferdinands 
Helden- Seele, allen feinen Untergeordneten einzuflöfsen, er 
kannte die Refsorts, wie man in einer von vielen Völkerfchaf- 
ten gemifchten Armee einen Gemeinfinn belebt, der zu Sie* 
gen führt, Ihm — fehlte es an keinen Mitteln. Belohnung 
und Beftrafung folgte augenblicklich jeder fchö*ien oder 
fchlechten Handlung. Härte nur die Allgewalt der Selbft- 
erhaltungsfucht, Politik und Kabale, nicht zu tiefe Wur- 
zel in den verbündeten Heeren gefafst, welche auf mancher-, 
lei Art zur Unthatigkeit hinrifs, wenn nicht beftimmte Or- 
dres in der Mitte lagen, gegen welche man nicht anttofsen 
durfte. Wie konnte aber der Heerführer alle EreignifSe vor-' 
her fehen, wenn nicht die Untergeordneten, mit den betten: 
Willen und Feuereifer/ jede kritifchen Augenblicke nücz-, 
ten — - , und zur Ehre der aliirten Waffen zufammen würkten, 
möchten daher doch unkundige Menfchen , die franzößfehen 
Thaten nicht auf Rechnung ihrer gröfseren Tapferlteif 

fmen. , 

- / 

*» , , 
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rechte Flanke des aliirten Kordons bis Nieuport erwäh»'- 
nen, die Verfassung der Feftung fchildern, und denn, 
zur Belagerung felbft übergehen. v ' 

Der Lauf des Yper * Kanals befHmmte die Linie 
des Kordons, welcher von dem in Eile wieder herge» 
Hellten Fort Knoque , einigen Flefchen und geringfü- 
gigen Werken,' bei den Dixmuyder und Schorbacher 
Brücken verfehen, nur mit wenigen Kompagnien leich- 
ter Truppen und einigen 1000 flanderifchen' Bauern 
vertheidigt wurde ; Nieuport das feit der letzten Bela- 
gerung im Octobet 1793 befser befeftigt, und mit einer 
«ngemefsenen Garnifon und Artillerie verfehen war* 
machte den rechten Stützpunkt diefer Chaine. 

* ‘ \ \ .♦ ■ •* ' /* ... 

Würden diefe fchwache Vertheidigungs-Maasre* 

geln, durch eine Ueberfchwemmung verftärkt worden 
fein, welche durch die Eröffnung der Schleufsen bei 
Nieuport fehr leicht zu bewurken war, fo würde diefe 
Vertbeidigungslinie, der zahlreichften feindlichen Ar- 
mee, in Vor- und Rückmarfch unüberfteigliche Hin- 

/ 

deröifse in den Weg gelegt, und Beforgnifse erregt 
haben, bei einer ftarken Garnifon in Ypern fich afa* 
dann rin diefen Erdwinkel herein drängen zu lafsenj 
welches doch der Fall gewefen fein könnte, wenn das 
bekannte Manoeuvre' von* ijten May gehörig ausge- 
führt worden wäre. ' • V ' 


k » * 




Allein ein Widerftand diefer Art, war kein Hin* 

V I» r ’ ' » « - * 

dernifs für eine offenliv handelnde, noch hieher lieh 
zurückziehende Armee , fie würde zur Pafsage eines 
etliche 20 Schritt breiten Kanals, auch ohne Pontons 
fchon Mittel gefunden haben. Der Grund diefer fch wa- 
/ eben Besetzung des -Kordons, und die fo unzureichen- 
den, unzweckmäfsigen Verfheidigungs - Maasregeln 

F 4 fuche 
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fuche man in der noch damahls allenthalben herrfch’en- 
den Idee, der Verachtung des Feindes — ; Der 
fafser diefes Auffatzes hat ans dem Munde eines der 
Heerführer, darüber vollgiltige Be weife erhalten. 

Kaiferlicher Seits hatte man fich vielleicht' auf 
3000a bewaffneter Bürger und Bauern mehr verlafsen 

als man Urfache hatte. Diefen Leuten hatte man zwar 

. 

Gewehre und Munition gegeben, allein fie hatten keine 
Offiziers j kannten weder Ordnung noch Mannszucht, 
gingen vor, fchofsen wenn fie Luft hatten , liefen da* 
von wenn fie wollten; und verurfachten dadurch bei 
den Truppen manchen Verdrufs« ■" Sie wurden und 
waren nicht exerzirt; erhielten anfänglich auch keine 
Zahlung. Als nun der Feind angriff, fich mit diefen 
Bauern ohne alles militärifche Anfehen in Gefechten 

, ' f > 

verwickelt fahe; fo zündete er die Dörfer an, verwü- 
ftete die Kirchen, erliefs Proklamationen, dafs wer die 
Waffen niederlegen würde , jSchqtz und Sicherheit, 
gefniefsen follte, 4 

- ' ‘ i. . * . * . - t 

Als nun mehrere erfbhofeen und hart blefsirt 
wurden, würkte die feindliche Maasregel fo, dafs. der 
gröfste Theit die Gewehre wegwarf, theils auch dem, 

Feinde überlieferte, und in feinen Heimathen fich ruhig 

< 

verhielt , der Feind aber der dadurch mehrere iooö 
Gewehre eroberte , hewaffnete feine Requifitiohairä . 
damit, und alfo gereichte diefej; Entwurf, zum gröfs-* 
ten Naqhtheil der Verbündeten, 

* > 

Ypern das auf dem ausfpringendeu Winkel lag, 
welchen der Kordon bildete , hatte nur noch eine 
fch wach e .unfichere Kommunikation mit der Armee 
über Thourhouth und Thielt, wo der hannövrifche 
General von Hammerftein, und General Graf CJair&yt 

mit ' 
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mit einem Korps von 16000 Mann ftanden; in Roufse- 
lar patrouillirten Aliirte und Franzofen, 

Die Herzogi. York fche Armee ftand unbeweglich 
auf den Höhen vor und neben Tournay; die franzöfi« 
fche zwifchen Courtray und Menin ^ von wo aus fie > 
bis Geluvelde gegen Ypern vordrang, die Yperfche 
Garnifon aber rückte auch bis bieher uoch mit ihren 
Patrouillen vor, * - - > . 


4 * 


Befchaffenheit der Feftung. 

• : . \ 

Yperns Feftungs werke waren gleich allen Barrier-.; 
Städten Flanderns; unter Jofeph bis auf den Hauptwail* 
und Graben gefchleift worden ; diefer war vielleicht 
aus der Urfache verfchont, weil die Schleifung der 
mit Steinen bekleideten Wälle mehr gekoftet habem 
würde^, als dem Aerario Nutzen daraus erwachfem 
konnte, mithin fo trat diefe Stadt Ao, 1793 wieder 
in die Reihe der flandrifchen Feftungen, welche, ehe- 
mals eine Harke Schutzwehr gegen Frankreich waren, 

allein in welcher kläglichen Befchaftenheit? ohne Au* 

**■* •■*■ . > * ’ 

fsen werke, ohne bedeckten Weg. 

Man hatte zwar die Kontre- Garden zwifchen Ba- 
ftion I und JUL bei der Demolition verfchont, die 4 » 
Ravelins an den Thoren zu Anfang des Kriegs herge- 
ftellt, und nachher der Feftung einen bedeckten, palli- 1 
fadirten Weg wieder gegeben, und die Ballier - und 
Mefsiner - Aufsenwerke verfertigt. 1 Vorzüglich aber 
bei der nachherigen Einnahme von Menin und Cour- 
tray, eine mit dem bedeckten Weg kommun izirende 
Redoute gegen die Chaufsee von Menin angelegt, und 
einen doppeFten bedeckten Weg dafelbft aufgeführt.. 
Allein den Punkt der Feftung, welcher fchon in den. 

F 5 , ' letzten 
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fetzten flandrifcben Kriegen von 1744 an, der Angriff 
punkt der Franzofeuund in allem Betracht der fchwäch- 
fte Theil der Feftungwar, nemlich das Baftion Nro.XI, 
das hatte man nicht allef der Aufmerkfamkeit gewür- 
digt, welche dafselbe verdiente. , 

Denn erftlich war dies Bollwerk und die Kourtine 
von XI bis XII. allerer!! .1793 wieder aus dem 50 jähri- 
gen Schutt hervor gegangen, und von Erde in Winter** 
tagen aufgeführt; die nun erhaltene Erdböfcbung raub- 
te diefem Baftion viel von feinem innern Raum, den es 

— 1 »c • ^ * t . * ♦ 

ehedem gehabt hatte. Der Graben von der rechten 
Fage des Baftions XI. war äufserft: fpicht und fchmahl, 
und unter diefem Baftion war rechts ein Ausfallthon 
ehemals gewefen, desgleichen war hier ein batardeau; 
3tens war diefer Ort die fchwächfte Seite der Feftung, 
da fie dem Feinde die kleinfte und fchwächfte Verthei- 

digungslinie entgegen fteilte. 

* *■ . » « * • * 

3tens war auch der Angrifspunkt hier, wögen, 

dem gefahrlofen Heranbringen des Belagerungsgefchüz- 

X 1 f * • ^ »• ' I 

Zes auf der Popperingifchen Chaufsee von Dünkirchen, 
äufserft gemächlich, füllte aber eine Belagerungs- Auf- 
hebung erfolgen , fo erleichterten die verfchiedenen 
Heerftrafseu den Rückzug, und jede Flucht der Bela- 
gerer. - ♦ • *>. 

.. . Zum Schutz diefes Bollwerks hatte man ein klei- 
nes Hornwerk erbauet, welches nicht viel befser, als 

* 

ein doppelt bedeckter Weg war, Welcher mit einer 
Batterie für 2 Feldftücke und einer platte forme für % 
Böller verfehen wurde. 

Ich bin weit entfernt den einfichtsvollen Komman- 
, danten noch die Ingenieur - Offiziers za tadeln, wel- 
chen es weder an Kenntnifsen, noch Thätigkeic, wohl 
aber allezeit an den Mitteln fehlte, denn auch hierauf 

c würkte 
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Wtirkte die fchan oben bemerkte Stimmung der Armee n 
fo kjfen fleh alle Räthfel auf; befonders für denjenigen) 
de* Kenntnifs von dem Gange.' des Kriegsbauwefen in 
Flandern hatte; wie die Civil- und Militair- Gewalten; " 
fo oftdn ihren Meinungen kontraftirten , und fich Hin-{ 
dernifse in den J^ e g legten. Hierher gehört auch ge-», 
wifs — , dafs, man die Schleufsen von den grofsen Tei-; 
chen.von Dickebufch und Zillebeck nicht aufzog, um, 
vor gedachtem Hornwerk eine geringe Inondation za 
bewirken , und die Feftungsgraben anzufchwellen^ 
Da aber dadurch das Eigenthum vieler Individuen auf 
lange: Zeit verdorben worden wäre, fo würde diefes. 
Wie die Inondation durch die Schleufsen von Nieuport,> 

vielen Widerfprüchen unterworfen gewefen fein. .. » 

• . * 

' * r 

Ganz andern Befchwerlichkeiten war ein franzöfi- 

fcher Angrif von Menin her unterworfen, der Haupt- 
wall, und die Bailions I bis inklufive IIII waren in der 

* ) , * # 1 

bellen Verfafsung,- fetzten dem Feinde eine grofse 
Front, weit mehr Gefchütz entgegen,' und unterftütz- 
ten fich|gut. Keins der zwey Flanken- Baftipns I und 
IIII. konnten fo leicht wie Bailion XI, ohne Gefahr, 

. 1 mmm 

und ohne Wegräumung grofser Elindernifse, des Ter- 
rains wegen embrafsirt werden ; wenn aber auch alle» 
diefes überwunden wäre, fo war es docli ein fehr ge- 
wagtes Spiel, da, wenn die Herzoglich Yorkfche Armee 
mit Macht und Ernil vordrang, auch alsdann (icher aU 
les Belagerungsgefchütz verlohren gegangen wäre; 
die Belagerungsarmee felbil aber in die nachtheiligfte 
. Lage konnte verfetzt werden. . .. > ‘ 

Die Wälle und Aufsen werke waren mit 1 10 Feuer- 

S \ * j % 

feblünden von allem Kaliber befetzt, wovon viele fehr 
/unbrauchbar und fchlecht waren. TVIit Wurfgefchütz 
aller Art aber hatte man die Feftung fchlecht ausgerü- 

ftet* 
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’ ftet, noch grofser war der Mangel an Bomben und 
Grenadern 

Die Feftung war nur auf 14 Tagen mit Kriegs* 
Munition, und mit keiner Zeug - Schmiede verfehen. 
Diefe Munitions- Verforgung aber fchrenkte fich- blos 
auf kaiferliches Gefchiitz und Truppen ein, nicht aber 
auf die hefsifchen Bataillons noch deren Artillerie ; diefe 
mufsten die Engelländer Hellen. 
vz: Da aber die Hefsen aus Mangel an Kommunikation 
von Oftende aus nicht verfehen wurden , fo war der 
Kommandant gezwungen, die nöthige Munition den; 
Hefsen aus kaiserlichen Magazinen vorzufchiefsen, und r 
es war noch ein Glück, dafs die kaiferliche Infanterie- 
ein Kaliber mit den Hefsen hatte, fonft würde es der 
Hälfte der Garnifon an Kugeln gefehlt haben. Diefer 
Vorfchufs aber ging nun auch wieder an den Ladungen 
der grofsen Stücke ab., und der 14 tägige Vorrath wur- 

t r | « ' 0 % * * ' * ' 

de dadurch nicht wenig vermindert; an Lebensmitteln 
war kein Man geh 

'•* ' ” ' • * v •• > < 

.Die Garnifon beftand anfänglich; 

* * # • ■ * * • * 1 

^ An Infanterie; , „ . _ 

O * 

Aus 2 K. K. Bataillons von Stuart,, deren ' * 

/ > x 

* würklich ausrückender Stand an feuerge* 

' wehre oh ft gefähr ftark fein konnte * * löooMannu, 
Aus 4 Bataillons Hefs. Cafselfcher Truppen 
r nemlich 2 von Prinz. Carl zu Hefsen, und 

* v ' 

4 2 Bataillons von Lotsberg. Welcher aas- 
rückender Stand an Feuergewehr nicht 
^völlige 1000 Mann ftark war - 1000 Mann. 

Ferner aus einer Kompagnie des Freikorps 

O’donel »•••••• l2oIVlann* 

^ • . . ■ " ■ » 1 » j 

Summa würklich dienftfähigeFeuergewehre 2720 Mann, 

> - - * - An 
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An Kavallerie. ' 

i ' 

\ * ^ 

1 Escadron Hefsen-Cafselifcher Gensd'artnes 70 Pferde. 

. »* 

Ferner ein Kommando vop 24 leichte Dra- 

. goner von der Königin Regiment Hanno-» 

« 

veraner v* ' * * * * * 24 Pferde. v 

An Artillerie. 

Eine Kompagnie K. K. Artillerie unter dfcm Hauptmann 
von Marsfeld, und der hefsifchen Feldartillerie der 4 
Bataillons unter dem Hauptmann Engelhardt. 

Die fehlenden Artilleriften wurden von der Infanterie 
der Garnifon erfetzt. 

Da aber die würklich ausrückende Mannfchaft von 
2720 Feuergewehre* zur Deckung einer Felhing von 
einem Umfange von i\ Stunde, wo befonders die Po- 
lten fo unzufammenhängend waren , fchlechterdinga 
nicht hinreichte ; fo verlangte der Kommandant Gene- 
ral - Major Baron von Salis zu Anfang des Aprils ein$ 
Verftarkung von 1500 Mann vom Herzog von York, 
welchem die Vertheidigung Weftflanderns befonders 
oblag, mit der Bitte im Fall der Nichtgewährung ? 
ihn — der Kommandanten-Stelle zu entledigen. Wor- 
auf die beiden Bataillons Erbprinz zu Hefsen - Cafsel 
Ordre Erhielten, die Garnifon zu verftärken, wodurch 
dann der würklich ausrückende Stand der Infanterie zt! 
3820 Mann herangewachfen War. 

Auf diefe Art fchon zu Anfangs May ausgerüftefc 
— verbefserte lieh doch dfer Zuftand der Feftung, in 
oben erzählten fo kritifphen, drohenden Umftänden 
nicht, aller Vorftellungen des gewifs vorfichtigetl 
Kommandanten ohngehindert ; die Mittel fehlten ihm, 
wurden verweigert, abgekürzt — , abgefchlagen, uo4 

fd 
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fo rückte denn der ite Junius herbei, an welchem der 
General Moreau* in mehreren Kolonnen gegert Ypern 
anrückte, und die aliirten Vorpoften von Dickebufch, 
Viamerdingen; Iiverdingen und Bouszingen zur Fe* 
ffcung hereindrückte; von Zillebeck an, bis links an* , 
‘den Yper- Kanal durch eine beinahe zirkelförmige Steb 
lung die Feflung zernirte, fo dafs derfelben nur noch 
die Kommunikation mit der Armee über St. Jans (flehe 
Plan) offen blieb. 

Den iten Junius. Kaum dafs der Feind die.Feftung 
i>erennte,v fo fahe man fchpn Bewegungen, welche 
ficher vermuthen liefsen . dafs er hinter dem Bifchoffs. 
hof (fiehe Plan fub Nro. I.) die Laufgräben eröffnen 
Wolle. Bis hieher hatte der Kommandant aus Mitlei- 
Öen die Käufer, fo im Kanonenfchufs der Feflung ge* 
legen, noch nicht zerftöhrt; allein nun gab er augen- 
blicklich Befehl dies zu bewerkftelligen, und der hefsi- 
fche verdienftvolle Lieutenant Köhler fteckte fchon auf 
dem 3teh Schufs diefen Bifchoffshof vermittelft Haubitz- 
Grenaden in Brand, und die Batterien X und XI. mach- 
ten ein fehr heftiges Feuer gegen den ßch hier etabli- 
renden Feind. 

Gegen I Uhr Nachmittags fahe man fchon in Nro. 2. 
(fiehe Plan) eine Haubitzen - Batterie entfliehen, aus 
Welcher er die Stadt langfam bewarf; desgleichen ent- 
stand vor dem Wirthshaufe anderllverdingifchenStrafse 
Nro. 3. eine feindliche Batterie von 2 Kanonen und ei. 
ner Haubitzq. und befchofs damit das Baftion Nro. XI, 
tmd die Kourtine von XI bis XII. Gegen diefe Batte, 
rie wetteiferten mit einem aufserordentlichen Feuer, die 
Batterien von X, XI und XIII, fo dafs noch mehrere 
Jahre nachher ein franzöfifcher Ingenieur -Offizier dem 
Verfefcer fein Erftaunen darüber zu erkennen gab. 

V Da 
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Da nun der würkliche Angriffspunkt' errathen, 

• * • i ■. 

und der Feind den feiner Vorfahren Ao. 1744 erwählt, 
fo fuchte man fo viel als möglich das Gefchütz in der 

j 0 

.Verteidigungslinie zu vermehren, um einen lebhaften 
Widerlland leiften zu können, y . 

Die lange Kourtine von Baftion XI bis XII. wurde 
mit Traverfen verfehen, da man diefelbe wegen dem 
feindlichen Rikochettiren nur mit gröfster Gefahr pafsi- 
ren konnte. Die Belagerten hatten heute 1 Todten, % 
biefsirte Offiziers und 28 Gemeine. 

Den 3ten Junius. Des Nachts fiel der kaiferliche 
Lieutenant Filier mit einem Offizier und 80 Mann, wel- 
che mit brennbaren Materien verfehen waren, zum Dix- 
muider - und Menniner - Thor heraus, zündete alle 
Häufer an, welche in dem feindlichen Angriffspunkt 
lagen, fchofs (ich einige Stunden mit dem Feinde her- 

um, und erreichte faft ohne Verlud: die Teilung wieder* 

• 

Da nach allen eingelaufenen Nachrichten die feind- 
liche Belagerungs - Armee . fchon zu 30000 Mann her- 
an ge wachfen war; die geringe Ga rnifon, welche nach 
Abzug der abgegebenen Mannfchaft an die Artillerie, 
kaum etwas über 3400 Mann betrüg, bei fo ausgedehn- v 
ten Werken alfo alles zu befürchten hatte; konnte alfo 
nur in 2 Ablöfungen getheilt werden. Die eine Hälfte 
befetzte ,die Aufsenwerke und den bedeckten Weg, 

und die andere den innern Wall, und hiermit mufsten 

* \ ' 

beide Theile abwechfeln ; hierbei waren täglich 2 Bri- 
gadiers und 4 Staabs - Offiziers im Dienft, ^welche au 
den Aufsenwefken der 4 Thore kommandirten. Die- 
fer Vertheidigungs - Maasregel ohngehindert , hatte 
die Befatzung von einem aufserft Hark überlegenem 
Feinde alles zu beforgen, da manchen ausfpringendem 

Winkel 



I 


96 


Die Belagerung von Ypern 


« 


v/ 


Winkel des bedeckten Wegs, oftmals nur 8 bis 10 
Mann zur Vertlreidigjung gegeben werden konnten. 
Da die Garnifon wegen diefer gefahrvollen Lage in 
keine Kafematten durfte verlegt -werden, fo katnpif- 
ten fämmtliche Bataillons mit der etwa nicht dienit- 

thuenden Mannfchaft auf dem Wall zwifchen Baftion 

* * » t 

IUI. und dem Mefsiner- Thor , v als dem Ort, wo es 
jetzt\fowohl als Für die Zukunft am iicherften zu fein 

fchien* / ' . 

*\ < • •* . , . * - ■* 

\ f « # • > " ^ • 

Da der Kommandant es nuthig erachtete, dafs zu 
Handhabung der Ordnung bei Feuersgefahr, und gegen 
etwaige Ruheftöhrer der B ärger fchaft, in diefer fo volk- 
reichen Stadt ein Kommando auftrete, fo Wurde der 
Major Mondorf, mit 200 Mann Hefsen und 2 Kanonen 
dazu kommandirt, welcher feine gemefsene Inftruk- 
tion darüber erhielt , ah die Bürgerfeh aft wurde das 
nöthige erlalsen , und befohlen fich bei allen Ereignif- 
fen ruhig zu verhalten. 

Da aber der Bürgetfchaft noch in reifem Andenken 
ftand, wie Ao. i 7,93 bei noch geringem Vertheidigungs- 
mittein der Feind von gedachtem Herrn Komman- 
danten glücklich 2 mahl zurück gewiefen wurde, fo 
furchte fie die Gefahr wenig, und jedermann war noch 
voll Zutrauen auf die Armeen. Zum fchliefsen der vier 

i ? t * 

Innern Thore wurden 4 Offiziers kommandirt deren 

einziges Gefchaft dies war. 

/» 1 • 

t f ^ * 

Der Feind, der in der verwichenen Nacht, und 
früh Morgens mit aller Anftrengung auch im ftärkften 
Feuer unferer Batterien von X und XI,- dennoch in 
Nro. 4. eine Horizontal - Batterie von 3 Kanonen nebft 
ö Mörfern aufgeführt hatte, arbeitete jetzt an feiner er- 
ften Parallele, um die Batterien 2,3,4 mit einander 
8ru verbinden , aus welchen 3 Batterien er früh Mor- 

% gens 
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gens fchon heftig anfing gegen die Werke zu fpielen, 
und die Stadt zu bewerfen. Allein die Batterien der 
. Belagerten erwiederten dies nicht nur heftig, fondern W 

fchofsen auch die Brüftungen der Batterien nieder, de- * 

♦ möntirten verfchiedeties Gefchütz, und mäfsigten da- 
durch das feindliche Feuef. Am Mefsiner- Thor erhub - 
lieh Morgens 9 Uhr ein außerordentliches Kleingewehr- 1 
Feuer mit Kanonenfchufsen untermifcht, welches ftets 
heftiger wurde. * Der Kommandant nebft Garnifon war 
auf dem place d'armes wie fchon alle Morgen verfamm- 
let; da ertlerer bemerkte, dafs Wenn der Feind feine 
Paralelle an den Yper- Kanal angeftiitzt haben würde, 
jede Ausfälle der Garnifon fehr erfchwert werden wür- 
den; fo befahl der General von Salis, dafs unverzüg- 
lich (es war wohl 10 Uhr Vormittags) ein Ausfall von 
1000 Köpfen gefchehen müfse, diefe Mannfehaft follte 
von 3 Majors geführt, theils zum Dixmuider-, theils 
zum Bailiier -Thor, theils aus dem Hornwerk heraus- 
fallen, und den Feind theils in beiden Flanken, theils 

’i * 

in der Front angreifen. Der Major ßödicker von Lofs- 
berg der den HauptangrifT machen füllte* war fchon mit 
feiner Mannfehaft das Dixmuider Thor paßirt, als der 
hefsifche General-Major von Lengerke als Brigadier am 
Mefsiner- Thor dem Kommandanten mehrmahlen hin- 
tereinander melden liefs, dafs der Feind die Flefche 
und das Mefsiner Aufsenwerk Nro. 5 und 6. mit Ueber- 
macht angriffe, und daher Verftarkung verlangte. Da 
dies Feuer ftündlich heftiger wurde, fo mufste die Ufl- 
.terftützung bewilligt werden, um vielleicht durch den 
Verluft diefes Aufsenwerks nicht alles aufs Spiel zu 
fetzen; daher denn der Ausfall unterblieb. Würklich 
lag diefer Verfuch des Feindes, dies Aufsenwerk durch 
einen Coup de main zu nehmen, in den Gränzen der 
Möglichkeiten ; obgleich diefer Angriff bis Abends 
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8 Uhr dauerte, durch eine neue Kolonne, die von St, 

V 

Eioy herkam, bewürkt, und tapfer abgefchlagen wurde, 
fo fetzte fie lieh doch ohnfern Nro. 7. hinter die Häufer 
feit, Und die Garnifon hatte 5 Todte und 38 Verwun- 
dete. 

\ 4 • • * 

Den 4ten Junius. £)ie Nacht hatten die Belage# . 

rer ihre Batterie ohnfern den Wirthshäufern an der. 
m 4 * 

Ilverdingifchen Strafse vergrößert, befchofsen mit 2 

bis 12 pfundigen Kanonen nicht nur das JBaition Nro.XI, 
fondern befchadigten auch dadurch die lange Kourtine 
. - zwifchen Baftion XI und XII. Mit den 2 bis 30 pfundi- 

gen Haubitzen und 2 bis 60 pfundigen Mortirs aber, be- 
warf der Feind die Stadt. Morgens 9 Ühr erhub lieh aus 
allen Batterien des Feindes das heftigfte Bombardement. 
Mehrmalen brannte die Stadt an acht Orten zugleich, 
alle Bomben und Haubitzen zündeten. Man mochte 
wohl dies künftliche Feuerwerk abfxchtlich zugerichtet 
haben, um die ftarke Bürgerfchaft ins franzöfifche 
Intrefse zO ziehen, um zu verfuchen, ob fie ficb gegen 
die fchwache Garnifon aufzulehnen wagte; allein der 
Kommandant gab der vornehmen Bürgerfchaft, und 
• ihren Habfeligkeiten mehrere Kafematten ein , ein gro- 
fser Theil wanderte aus , und fo fahen die Einwohner 

* ruhig zu , dafs ihre Häufer in Steinhaufen verwandelt 
wurden. 

Indefsen da der Feind feine Arbeit unter dem hef- 
tigften Feuer der Belagerten gegen den Yper- Kanal 
fortfetzte; das Kommando von einem Offizier und 50 
Mann nebft einer Kanone , und die Volontairs von 
Bouszingen vertrieben , weiche die Pafsage des Kanals 
allda gedeckt; auch der Kommandant durch feine Kund* 
fchafter erfahren, dafs eine Kolonne von i200QMann 
unter dem General van Damm von St. Voorden aus im 
Anmarfche feie, um von der Seite von Menin der Fe- 

* . 
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Hang die Kommühication abzufchneiden ; da ferner das 
Bombardement bei einbrechender Nacht wieder hefti* 
^er anhng als jemals und lieh immer mehr verftärkte*, 
fo fandte der Kommandant (den 5 ten Jun.) einen hefsi- 
fchen Kapitain mit der mündlichen Inftruktion nach 
Thielt zum General Feldzeugmeifter Grafen Clairfayt 
per Koutier ab, um demfelben die fehr drohende 
Gefahr der fchwach besetzten, und noch fchlechtet 
ausgerlifteten Feftung, ihren Municionsmafigel, die 
Stärke des Feindes, feine Vorarbeit gegen die Feftung 
und befonders den fiebern Anmarfch oberwähnter feind- 
lichen Kolonne, weiche die Stadt völlig zerniren wür- 
de, recht lebhaft und genau zu befebreiben, und 11m 

fchleunigen Beiftand und Munition zu bitten. \ 

> 

Da diefer liauptmann der Sicherheit und Vorficht 
tyegen erft auf Thourhouth zum General Hammerftein 
reiten Und denselben bitten mufste, Vorfichts-IvTaasre* 
geln zu feiner Retour nöthigeti Falls zu Erbitten; fo 
' kam er erft um halb S Uhr in Thielt an, meldete dem 
General Grafen Clairfayt feinen Auftrag, und befchrieb 
ihm alles fehr genau, befonders die gegründete Beforg- 
nifs bei dem Munitionsmangel völlig eingefchlofsen zu 
werden* Ueber diefe Aeufserung einer Kolonne urlter 
van Damm wurde er unwillig, und nannte es übele 
Ungegründete Nachrichten. Nun mufste diefer Haupt- 
mann feine mündlichen Rapports fchriltJich auffetzen* 
und unterfchreiben, um fie an die Herzöge abfenden 
zu können. 

* 

Hierauf zeigte derfejbe im Nahmen des Kommari. 
danten von Ypefn ein Mittel an, wie diefe Feftuhg vori 
dem Feldzeugmeifter gerettet werden konnte* und 
wie die Garnifon hierzu mitv^ürken* follte. 

Qi*' Neffli 
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Nemlich 8 Bataillons feines Korps , müfsten mit 
Zurück lafsung ihrer Artillerie, Bagage, und alles was 
an einem fchleunigen Marfehe hindern könnte, fobald 
wie möglich heute fo aufbrechen, dafs lie mit einbre- 
chender Nacht im Waide hinter St. Jans anlangen könn- 
ten; allda Tollten fie Erfrischungen und Stärkungsmittel 
aus der Füllung bekommen; denn würden fie lieh bis 

i 

Mitternacht ansruhen , und unter Begünftigung der 

Nacht, und des hier ftets herrfchenden Nebels, durch , 

* 

St. Jans gegen das Dixmukler- Thor in aller Stille hin , 
marfchiren; im Marfch «würde das 3te, 6te, jte und 
' 8te Bataillon mit: Rechts um! das steTreflen formiren; 

i 

die erflen 4 Bataillons bii Iten alsdenn fo lange, bis die 
Tete des rechten Flügels des 5ten Bataillons in gleicher 
Höhe mit dem iten Bataillon des iten Treffens wäre, 
und fo marfchirten die 8 Bataillons durch einen Theil 

h 1 > 

der Dixmuider Vorffadt langft dem Kanal hinweg, 
machten in Nro. 10 — ro Front in der Vertiefung am 
Kanal, und unter dem Schutz der Batterien 8 und 9. 
könnten fie dies alles ungeftohrt bewerkftelligen. 
Eine fürchterliche Kanonade von den Batterien Nro. 

- X — XI — XIL — XIII. würde das Signal zuin An- 
- griff fein, kurz vor diefem Tollte ein grofser Theil 
der Befatzung zum Bailiier- Thor herausfallen; ein an- 
derer Theil würde zum Hornwerk vor Nro. XI. her- 
aus marfchiren, und den Feind in der Front angreifen; 
nun^würden die Kanonen der Feffung fchweigen und 
nur weit hinweg gefchleuderte Leuchtkugeln und 
Bomben würden den Angreifenden einige Hülfe geben. 

> Die 8 Bataillons, welche den Feind in die linke 

Flanke nehmen füllten, liefsen, wenn fie mit dem 
' rechten Flügel die Ilverdingifche Strafse pafsirt haben. 

2 Bataillons gegen diefen Weg rechts fchwenken, nem- 
lich 

* . 1 . 
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lieh von jedem ^reffen ein Bataillon ; diefe beiden Ba- 
taillons würden aus der Feftung 4 Feldpiecen erhalten, 
um die Wege nach Bouszingen und llverdingen zu be- 
fetzen , falls der Feind von daher zu Hülfe eiki: füllte. 
Die 6 Bataillons würden mit dem Bajonet nach VVunfch 
die feindlichen Batterien nehmen, die ihnen folgenden 
Pioniers würden die Werke demoliren, und ein pani- 
fcher Schrecken würde fich in der feindlichen Armee 

i# / • 

verbreiten , Ypern aber vor der Hand gerettet fein ; die 
jß Bataillons könnten fo gleich wieder gegen St. Jans 1 
aufbrechen , dafelbft fich wieder erfrifchen und wenn** 
dringend wäre, wieder des Abends fich mit feinem 
Korps vereidigen,; , • s: ' 

; Mit der Cafsipifchen, Karte auf dem Tifch, fand 

der Feldzeugmeifter die Idee zwar ausführbar, Tagte 

♦ * ' 

aber:. „bis Ahepds marfchiren, die Nacht 
„aber raufen, feie zu viel! (dies waren feine ~ 

* m ff * * 

„eigenen Ausdrücke) Mavfehire ich aber den halben 
„Weg, fo gehts. nicht- fehnelt genug, fo wirds verra* 
»then, fo fcb eitert das Projekt. Wo,ranf ihn der 
Kapitain bat, die Höhen von HochJaden befetzen zu 
Jafseo * ohne welches wir die Kommunikation ver- 

* , / , r .4 „ » ‘ ^ - * '* ** * 1 ' ‘ 

liehren würden und Yperns Fall ajsdenn entfehieden 
Wäre , welches er verfpraph; auch dafs er dem fein- 
de, alsdann eine ^Uemonftration machen wolle, bei 
Dixtnuijden oder Stein ftrafce den Iv*nal zu pafsiren, 
und des Feindes Rücken zu bedrohen, um ihn dadurch 
zu bewegen, die Belagerung aufzuheben. Während 
diefer Unterhaltung trat der FeldmarfchaU Lieutenant 
Graf Starray ins Zimmer, meldete dem Grafen Clair- 
fayt* dafs die Frapzofen nun auch in $p.ufselar pj^- 
trouillirfen ; worauf der Feldzeugmeifter dem Grafen 
Starray die Lage Yperns , die Aufträge gedachten 
I G 3 Haufpt- 
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Hauptmanns und feine Bitte erzählte, diefer aber äuf- 
ferte, dafs er diefe Meldung übertrieben hielt, dafs er 
feiner Exellenz nicht rath£n könne, in diefer Krife, 

♦ V 

wo hc*te ein Hauptangriff an der Sambre Statt gefun- 
den, 8 Bataillons Infanterie zu detafbhiren; wenn die* 
fer ungHicklich ausfiele, alsdann ein Rücken (die eige- 
nen Worte ) j in der Armee gegen den linken Flügel 
befohlen werden könnte, in welche Verlegenheit lie 
da geratlien würden! worauf der Graf Clairfayt dem 

V * - 

Hauptmann Tagte: er möchte lieh Erfrifehungen geben 
lafsen , er wolle die Sache überlegen ; er folle aber an 
Nierpand von der Armee den Zuftänd Yperns erzäh- 
len. , Nach einer halben Stunde wurde der Hauptmann . 
wieder gerufen, der Feldzeugmeifter gab ihm einen 
Brief an den General von Salls (worinnen die Signale 
waren), Tagte:* das Schickfal der Stadt thäte ihm leid, 
wenn man aber nur die Wälle behauptete ! ! er fende 
dem Kommandanten 2 Bataillons Verftärkung, damit 
könne er fehon etwas ausriehten (diefe beiden Batail- 
lons Waren' über die Hälfte zufammen gefchmolzen 
und kaum 900 Mann itafk), er würde dieFeftung nicht 
aus den Augen lafsen — , der Hauptmann Tollte aber 

auf die Hochlader Höhe reiten, da würde er den Ge- 
* * ( . ^ . , , 
neral von’Hammerftein , und den Obriften von Linfing 

Rekognofziren hefchäftigt finden , denen' Tollte er in 
feinem Nahmen die Ordre bringen, dafs fie durch täg- 
liche Patrcfüilien von wehigftens 1000 Manfn, die Kom- 
munikation mffc 'Ypern offen halten" möchten. Mit- 
diefer fehr untröftlichen Nachricht, ritt gedachter Ka- 
pitain ziirück, begegnete den beiden Bataillons von 
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‘Das ftets noch anhaltende Bombardement verur- 

• - / % % 

fachte, dafs mehr als die Hälfte der Einwohner aus- 
wanderten, und es war traurig anzufehen, wenn jung 
und alte'Greifse und Frauenzimmer ' von den erften 
Klafsen, Mönche und Nonnen, in bunter Mifqhung 
einige Habfeiigkeiten auf dem Kopfe oder Rücken tra- 
gend * mit Taufenden die brennende Stadt verliefsen/ 

* • 1 ^ »» 

V * 

I 

Das Feuer d^ Feindes hatte zwar etwas naebge-. 
lafsen, und die Bomben zündeten heute nich^fo ftark 

/ * ' r » >• « 

als den 4 t$n. Vielleicht fehlte es dem Feinde an dem 
brennbaren Stoff; indefsen fchleuderte er feine Bom- 
ben durch übermufsige Ladungen über die ganze Stadt 
hinweg, wovon nur noch ein fehr kleiner Theil ver«* 
fchont war; deniohugeachtefe verhielt fich die Bürger- 
fdiaft gelafsen, und fabe ruhig zu, wie ihre Häufe* 
zufammen ftürzten. . . % 

• • * r v 1 . 1 » • , . « 

In dem verfchontefteu Theije der Stadt bas die 
Geiftlichkeit täglich . Mefsen , die ftets grofse Voiks- 
mafsen befuchten, . Durch nichts liefsen fiqh die bi- 
gotten Einwohner davon abhalten, obgleich einmal 
in eine folclie Kirche eine Bombe, und gleich darauf 
eine Haubitze fiel, welche mehrere tödteten und: 
hart verwundeten 

. * * * ^ , » * » p 

• v • * * * • 

Heute Nachmittag errichtete der Feind eine Batte- 
rie von vier Mörfernin Nro. ll. deren Bomben 120 Pf. 
wogen, und fing gleich an daraus zu fpielen. Da er 

damit die Stadt den langen Weg hin bewarf, fo dafs 

• / 

manche Bomben in den Stadtgraben vor dem Meniner- 
Thor fielen , fo richteten diefe auch den gröfsten Scha- 
den in der Stadt aiK - - r 

- * 
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• > ' 

Die Befatzung erhielt von heute an, Fleifch, 
Brandtewein , Reis und Mehl ohnentgeldlich vom 
Kommandanten, und hatte 4 Todte und 18 Verwun- 
< dete. 

* 

* . . • 

Den 6teii Junius. Diefe Nacht hatte der Feind 
eine Batterie Nro. 12. vor dem Callier-Thor erbauet, 
womit er bei anbrechendetn Morgen das Ballier Aufsen- 
werk befehofs, feine ite Paralelle aber war faft an den 

, ■ * yf 

Kanal angeftützt, 'und unterhielt an* allen Batterien 
ein fehr lebhaftes feuer. 

4 

/ ' * ' • 

Die Meldung, weiche der General von Salis dem 

Grafep Clairfayt von der nahen Ankunft einer feindli- 
chen Kolonne, unter dem General 'van Damm hatte 
thun lafsen, wurde heute erfüllt. * Sie befetzte Tchon 
früh Morgens die Meniner Chaufsee, drückte untere 
Poftirungen bis hart vor die Schanze am Meniner Auf- 
len werk zurück; befetzte St. Jans* fchnitt^alle Zugin- 
ge nach Thourhquth ab, befetzte die Anhöhen rechts * 

* ,A 

von St. Jans , band ihre Stellung an das rechte Ufer des 
Yper- Kanals an, { mochte auch nemlichen Tages noch 
die Hochlader Höhe befetzt haben,) und zernirte die 

Feftung völlig. * - * 

*. . . < 

- ' ' ■ ' * 

Der Kommandant, der nicht zweifelte, GrafCiair- 
fayt würde die Hocblader Hohe befetzt, und von der 
nachtheiiigeii Bewegung des Feindes gegen Ypern 
'durch die Patrouillen unterrichtet fein, auf welche er 
ohnehin fchon den General Feldzeugmeifter, und den 
General von Hammerftein aufmerkfam gemacht hatte; 
der ftiindlich der Munition und dem Entfatz entgegen 
fahe; befahl fogleich einen Ausfall, um fich die Ver-> 
bindung mit der Armee wieder zu eröfnen, da er als- 
denn ho/te, dafs, wenn die Garnifon den Feind lebhaft 

• ' ^ ; bei 
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bei St. Jans und auf der Anhöbe angriff, Graf Clairfayt 
denfelben in Rücken nehmen würde dies Projekt 
aber nicht anders als glücklich 3usfallen und die Kom- 
munikation mit der Armee wieder hergeftellt werden 
könne. , , . 


! I * 


Es gefcfiahe diefer Ausfall auf folgende Art. 
Die erfte Kolonne griff den Feind auf der Meniner 
thaufsee an, die 2 te drang in der Roufselarifchen 
Strafse gegen die Front des Feindes vor; diente Ko- 
lonne, die den Hauptangriff thun füllte, war befonders 

ö * ;4 . $ . .'t 

befehligt, ( die feindliche rechte Flanke zu gewinnen* 
und das Dorf St. Jans wieder zu erobern. Obgleich 
alle 3 Kolonnen ihre Schuldigkeit thaten, fo fcblug 
fich doch befonders die unter dem Kaiferl. Kön. Major 
Weber ° ) mit aufserordentlichem Muthe, denn dhner- 

* , » _ • • f Mi 

achtet der Feind das vortheiihaftefte Terrain beherffchi 

0 + * » 4 Cf S 

te; fo vertrieb der Kaiferl. Kötl. Hauptmann Kuhn vöti 
Stuart den 1 mahl ftärkern Feind aus St. Jans, drückte* 
ihn gegen die Roufselarifche Strafse Zurück , und er- 
hielt lieh allda von 2 Uhren Nachmittags, bis 7 Uhr 

* f 'l j ' . 0 • - £ 

Abends' untfer dem heftigften feindlichen Feuern- Dd 
man nun weder von dem Hammerfteinifcheq noch Graf 
Clairfaytifchen Korps, durch Feuer,, pder auf afcdere 
Art, die mindefte Nachricht, erhielt, der heutige Tag 
fchon 20 Todte und 106 Verwundete gekoftets oder. 
Feind nun auch von neuem mit Verftärkung und fr i- 
ichen Truppeh angriff; fo nöthigte. feine Uebermacht 
die ausgefallene Mannfchaft, ihre errungenen Vortheile 
aufzugeben und ifich in befter Ordnung wieder in. die 

Stadt zurüek&uziehen, Durch den Verluft der nu» 

\ 

{ ■ ■ G 5 ■ ■ ' 1 ' ' »bge- 

• • 4 * , 

•O * " • • 

*) Jetzt Obrift in Kaiferl. KönigU Dienten-’* , • 
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* • 

abgefchnittenen Kommunikation fahe lieh der Komman- 
dant gezwungen, za befehlen, von jetzt an mit der 
Munition fehr fparfam umzugehen ; und es wurde ge- 
nau berechnet, wie viel Schüfe jede Kamone in einer 
• Stunde thun follte, und bei harter Strafe durfte dies 

nicht überfchritten werden. 

» * 

Das Feuer der Belagerer, das durch die Vermin- 
derung des Feuers der Teilung llets heftiger wurde, 

\ » • 

machte eine fehr ungünftige Würkung auf die braven 
kaiferlichen und hefsifchen Artillerillen; da man fich 
nichts empfindlicher und empörender denken kann, 
als vom Feinde auf einer Batterie — lebhaft befchofeen 
zu werden, und aus Munitionsmangel nicht antworte» 
zu können. 

« V 

Der Feind hatte bis hierhin feit dem 4ten Morgens 
täglich 500 Bomben und Haubitzen in die Stadt und auf 
die Werke geworfen, wodurch befonders derTheil der 
Stadt gegen das Baillicr-Thor hin, gänzlich in einen 
Schutthaufen verwandelt wurde. Da die feindliche 
Batterie des Bifchoffshofs die Kourtine zwifchen XIII 
$>is XIV. rikochettirte * fo wurden hier dagegen die 

nöthigen Traverfen angelegt. 

% 

In dem Horn werk vor Ballion X und XI. demon- 
tirte die feindliche Batterie am BifcholFshofe nicht nur 
eine 4 pfundige Kanone, fondern es wurde auch ein 
Böller vernichtet, und dies war, da man ohnehin fchon 
am Wurfgefchütz Mangel litte, kein geringer Verlud; 
dahingegen fprengte eine Bombe der Belagerten ein 
Pulvermagazin auf der feindlichen Bifchoffs . Batterie, 
und diefelbe wurde heute von Baftion X und XI. fo 
hart befchofeen und beworfen, dafs lie zu fpielen auf- 
hören mufete. Die Befatzung hatte heute einen Tod- 

teö Vipci 1^ Verwundete« . 

Den 

, V. 

* ^ 

' / 
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Den 7ten Junius. Nachts hatte der Feind feine 
Batterien nicht nur durch Laufgräben aller Orten ver- 
bunden, fondern auch feine ite Paralelle in Nro. 13. 

angeftützt, fing nun fchon an durch Bojoux gegen 

» * r 

Nro. 14. vorzugehen, und die; 2te Paralelle zu er- 

* ■* . v 

bauen. • . 


Das Feuer des Feindes wuchs ftündlich, und war 
heute gegen 9 Uhr Vormittags das ilärkfte während 
der ganzen Belagerung. 

• * ' 'v «.* , i 

/ 

* Auch heute fprengte Batterie Nro. X, dem Feinde 
ein kleines Pulvermagazin, und demontirte einen feind- 
lichen i2Pfünder, den Belagerten aber wurde wieder 
ein 24 pfundiger Boiler unbrauchbar gemacht, und 
eine 24 pfundige Kanone am Kopfe gefprengt, 

* * * .*,»* * '1 

Um 10 Uhr Vormittags bemerkte man ein heftiges 
Klein -Gewehrfeuer über St. Jans, Lange -Mark, und 
läng 11 dem rechten Ufer des Yper- Kanals, Das Feuetf 
mit Kanonenfchufsen untermifcht näherte floh aufser- 
ordentlich,’ man fahe den Dampf des Gefechts, auch 
Häufer und Höfe in vollen flammen. Feindliche Offi- 
ziers jagten. von Poften zu Poften, die feindlichen Bat- 
terien fchwiegen, und man hatte Urfache den glück- 
lichen Zeitpunkt heran nahen zu fehen , der Ypern 

dem völligen: Verderben ,* und die Garnifon einer 

, | * * 

fchmählichen Gefangenfchaft entreifsen follte *), 

*• - » *» 1" ' > ‘ V/ 

o * 

. . v ■ d* 

* ♦ « . ^ 

ö . ;«i # , 'v •• • " 

* 9 . / 

« ' 

’ *) Vielleicht mochten Kritiker fich hier die Bemerkung erlau- 
ben , dafs jetzt der Augenblick gewefen wäre, Wo der Feind 
jnit der halben Garnifon lang!! dem Yper- Kanal, and gegen 
Sr. Jans hin mit Energie härte müfsen angegriffen werden 
alsdann würde die Kommunikation wenigftens auf einige Zeis 
Wieder eröffne: "Werden fein. Allein das Betrage^ des fehr- 

vorfich-, 

*1 ' * * - * 
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* . » • f 

« 

r Da (ich das Feuer noch ftets der Feftung näherte, 
fo wurde der hefsifche Obrift von Hanftein mit 1200 
Mann beordert, lieh bereit zu halten, auf den erften 
Wink zum Meniner-Thor heraus zu fallen, um, falls 

V « s / > 

der .aliirte Angriff eine günftige Wendung nehmen 
würde, die Strafse und Höhen nach Menin zu befez- 
zen, und dem Feinde jede Flucht erschweren zu hel- 
fen.* Allein das heftige Feuer retrogradirte, , liefs nach, 
die Hoffnung fchlug fehl, und die Belagerten hatten 
heute 3 To^te ynd 10 Verwundete. ' * 1 

*■ v * V - 

r • <■ . 1 , 

Den 8ten Junius. Des Nachts hatte der Feind in 
Nro. 15 eine Batterie von 2 Haubitzen x 2 Acht und 
4 Pfändern erbauet, diefe rikochettirte die Baftion X 
und XI, und that der Kourtine zwifchen XI und XII 

i * - j» \ ^ » , 

grofsen Schaden. Ob man fich gleich aller Orten, wo 
es möglich war, durch Traverfen fchützte; fo demon- 
tirte fie doch zwei 24 pfundige Kanonen. Baftion XIII ' 
bis XIV die Kanal - und Flefchen - Batterie Nro. 8 und o 

* * • • - -j t * 

machten gegen diefe neue Batterie ein lebhaftes Feuer. 
Ohnfern Dange- Mark und am Kanal hörte man wie- 1 

' . r , der 

1 * 

! 1 •. j . • . 

Vorßchtigen klugen Kommandanten, ift hier nicht zu -tadeln. 

V I 

penn, der letzte Ausfall hatte zu viel Munition und Men- 
fchen gekoftet, als dafs er in der kritifchen Lage fich zu 

- - avatuuriren wagen durfte, Graf Clairfayt — und durch die- 

fen die Heerführer, ,wufsten Yperns £u(land genau; hatte 
<*rfterer die Höhen von Hoojiladen eingenommen, fo waren 
: 1 auch Mittel zu finden die Kommunikation zu eröffnen , und 
Ypern der Gefahr zu entziehen , die ftündlich drohender 
j - s wurde. Hatte der Feldzeugmeifter dies verabfäutnt -r* und 
der Feind hatte. fie befetzt! fo half auch der geringe Ausfall 
diefer Garnifon nichts; fondern bei dem Mifslingen wurde 
„ er fich grofser Verantwortung zugezogen, und den Fall der 
: Feftung befchleunigt haben, die Hauptarmee mufsre rhätiger 

- lein, mit Nachdruck angreifen, nicht fo lange zaudern. 
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der feuern, allein in weiter Entfernung, und nicht fo 
flark wie gellern. < } 

Man bemerkte wieder ein Jagen von Offiziers 
zwifchen den feindlichen Batterien und Poftirungen, 
Der Kommandant gab daher wieder wie geltem* die 
Ordre, dafs fich ein Ausfall bereit halten füllte, auf 
den erllen Befehl auszumarfchiren , wenn der heutige 
Angriff glücklicher, wie der des verwichenen Tages 
ausfallen würde. 

Da man diefen Mittag viel fahren, auf- und abzie- 
hen in den feindlichen Werken etc. bemerkte, das 
feindliche Feuer auch fehr nachliefs; fo glaubte man 
der Feind mache würklich Vorkehrungen um die Bela- 
gerung aufzuheben ,' allein man täufchte fich fehr — 
es waren dies Munitions - Transporte gewefen, welche 
den Mangel mit^Ueberflufs erfetzt hatten; denn fchon 
um 3 Uhr Nachmittags fetzte das Feuer Stadt und Wer- 
ken wieder heftiger als jemahls ZU.- / 

Da die Häufer der Stadt fchon gröfstentheils ver- 
dorben waren , und die Bürgerfchaft fich dabei treulich 

1 

und ruhig verhalten hatte, fo wurde der hefsifche Ma- 
jor Mondorff auf ausdrücklichen Befehl des Komman- 
danten durch den damahligen Hauptmann Bauer °) von 
Losberg mit 100 Mann und 2 Kanonen abgelöll, und 
erhielt die nemliche lnftruktion, nemiich für die innere ‘ 

' 1 

Sicherheit der Stadt Zu forgen. vDie Befatzung hatte 

heute 2 Todte und 0 Verwundete. . 

* 

Den 9ten Junius. Des Nachts hatte der Feind 

eine Batterie von 4. bis 8 Pfändern, in Nro. 16 errich- 

> 

tet, womit er das Mefsiner und Bailiier Aufsenwerk 

rechts 

*) Jetzt Major und Kommandeur des von Linßngifchcn Grena- 
dier - Bataillons, 
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* ' - / 

\ 

i 

rechts faß: enfiiirte , man fuchte fich aber mit Traverfen 
, zu liehen). ^ 

j 

/ . / \ 

Man hotte heute z\Var wieder in noch gröfserer 

Entfernung kanoniren, allein das feindliche Feuer war 
* fo ftark und anhaltend, dafs man feine Direktion nicht 
<y ' 7 eigentlich beifcimmen konnte. Die ganze Nacht vorn 
9ten auf den loten war das feindliche Feuer das ftark* 
fte* während der ganzen Belagerung, fo dafs nur die 
aufserordentliche VVachfamkeit , * und ungefcheuete 
Gefahr des .Hailptmanns Bauer, utad feines Kommandos 
Verhindern konnten, dafs nicht grofse Bfandfchäden 
entftanden. Denn der Biirgerfchaft behagte eben kein 
Löfchen eines Feuers mehr, in welches der Feind von 
Zeit zu Zeit mehrere Bomben warf. Die weife Maas- 
regel des Kommandanten aber, dafs auf dem Kathedrale 
: Thufme Tag und Nacht zwei Wächter mit einem 

\ 

Sprachrohr wachen mufsten, welche dem Kommando, 
und der Biirgerfchaft jedesmahl zuriefen, wo Feuer 
ausgebrochen War, verurfachte , dafs man aus dem 
Mittelpunkt gleich zu Hülfe eilen konnte. Man zählte 
heute 3 Todte und 1 1 Verwundete. . • 

_ f Den ioterl junius. Des Morgens mochten die - 

• feindlichen Artilleriften wollt ihre Batterien abkühlen, 
und fich felbft ausruhen, eine fo feierliche Stille hatte 
in vielen Tagen nicht geherrfcht; wodurch man denn 
Gelegenheit hatte, wieder in noch weiterer Entfer- 
nung kanoniren, und auch, jedoch felir Ich wach, Klein- 
Gewehrfeuer zu hören. 

Gegen Mittag erneuerte der Feind mit der gröfs- 
' teti Heftigkeit fein Bombardement, und befchofs auch 
die Werke mit der gröfsten Lebhaftigkeit; demohnge- 
fechtefc zählte man nur.i Todteri und 5 Verwendete; ' 

fo 
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fo gering der Verluft der Garnilon war, fo war dieje- 
nige der Bürgerfchaft verhältnifsmäfsig gröfser. 

^ 4 * 

• A-, i , 1 I 

Den Ilten Junius. Diefe Nacht erbaüte der Feind 
eine erhabene Batterie in J^ro. 17. nicht weit von der 
Vlamerdingifchen Strafse, befchofs damit *den Wqg 
nach dem ßaillier Aufsenwerk, enfilirte diefes links, 
und fpielte auch zu Zeiten gegen die Baflions IX bis 
X; die nun fehr gefährlich gewordene Kommunikation 
dahin, wurde durch einen Laufgraben längft dem ' 
Wege wieder hergeftellt. Weit fchlimmere Würkung 
aber hatte eine in den Zillebecker Teichdamm verfenk- 
te feindliche Batterie Nro. 18. von 2 bis 30 pfundigen 
Haubitzen und einer 24 pfundigen Kanone; die erfte- 
ren bewarfen Morgens halb 7 Uhr zuerft den Theii des 
Walles und der Stadt, wo die Kafematte des Komman- 
danten war, und verurfachten unter den hier flehenden 
Pferden und Equipage der Garnifon , und unter der 
Bürgerfchaft diefes bis hierhin einigermafsen verfchont 
gewefetien Theils der Stadt fehr viel Unglück* Bis 
hierhin kamen nur feiten Bomben, nun aber war kein 
Thetl der Stddt mehr verfchont. Man gab dies Mifs- 
gefchick der Bosheit eines defertirten kaiferl, Unter-’ 
Offiziers fchuld, welcher dem Feinde diefe bisherig® 
Freiftadt mochte verrathen haben. Die £4 pfundig« 
Kanone aber fpielte in den Rückendes Mefsiner Aufsen- 
werks Nro. 19. und hemmte auch dahin die freie Kom- 
munikation* Baftion IV bewarf diefe Batterie zwar 
auf das lebhaftefte, worauf fle etwas nachliefs zu fpie* 
len; man benutzte diefe Augenblicke, die Mefciner 
Werke im Rücken zu decken ; die zu gefenkte Lage 
diefer Batterie erlaubte nicht, He völlig zu zerflöhren* 
Sie beunruhigte daher von Zeit zu Zeit die Garnifott 
und den Aufenthalt des Kommandanten, und befehd« 


I 
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^ * 

digte nicht weniger die Häufer .der Stadt Vielleicht 
aber füllte auch die Wqrkung diefes fo unerwarteten 
Angrilfs, die befsere Aufnahme eines um io Uhr Vor- 
mittags mit einem Trompeter ankommcnden franzölj- 
fchen Offiziers vom Generalftab begiinftigen ; welcher 
einen höflichen Brief des franzöfifchen General Mo- 
reaux an den Kommandanten überbrachte, von wel- 
chem er nutt die Uebergabe der Feftung verlangte, und 
ihm mündlich durch den Offizier zu wifsen thun liefs; 
dafs Graf Clairfayt 2 Tage hintereinander gefchlagen,' 

und die Feftung keine Befreiung mehr zu hülfen habe. 

# * 

1 4 

Die Feuerfcblünde von beiden Seiten fchwieg-en, 
der Offizier Wurde vor dem Baillier Aufsenwerk zu-' 
Fückgehaiten. Man bediente ficji diefes Zeitraums, 
die befchädigfen Werke ungeftöhrt herzultellen ; allein 
.nach einem z weift Lin digen Aufenthalt des Offiziers, 
und nach erhaltener felir höflichen , abfchläglichei\ 
Antwort des Kommandanten , erhub ftch aus allen 

" r 

feindlichen Batterien die ftärkfte Kanonade, und das 
heftlgfle Bombardement , während der ganzen Bela- 
gerung* 

* / 

Man beantwortete diefes mit der eidgeführten Mu-‘ 
nitions -Oekonomie , jedoch mit guter Richtung, und 
man kann den KaiferL Königlichen und Landgräflich 
Hefsen-Cafselifchen Artilleriften den wohlverdienten 
Ruhm nicht entziehen, dafs fte mit einem aufserordent- 

* • j ; i m 

liehen Math, und dem beften Willen ihre Schuldigkeit 
gethan und nur für Zorn brandtert , dafs fte nicht mit 
foichem Nachdruck antworten konnten , wie fte 
* Wünfchteh*, dem Feinde fprengten lie ein Pulvermaga- 
zin^ und demontirten ihm eine Haubitze; den Belager- 
ten aber Wurde heute ein 6o pfundiger Steinböiler be- 

fchä- 



7 


im Feldiug von 1794, 


113 


•*'' • • 

1 .* fchädigt. Die Garnifon hatte heute 12 Blefsirte - 
worunter ein K. K. Oberfeuerwerker fich befand. * ' 


*1 5 - ‘ , 

t Den 1 2ten Junius. Der Feind hatte fich diefe 

, ■. Nacht durch ein Bojaux von der Seite des Bifchoffs- 
hofs der Fällung genähert , und ob man gleich durch 
Bomben, Haubitzen, Steinwürfe, Leichtkugeln, 
Kartätfchen und Klein. Gewehrfeuer aus den ausfprin- 
4jenden Winkeln des bedeckten Weges dies zu ver- 
hindern fuchte; fo fetzte der Feind dennoch feine 
Vorarbeit muthig fort. 


* * • , x f / 

Da nun die Nähe des Feindes dem bedecktet» 
Wege ftündlich einen nächtlichen Ueberfall drohte ; fo 
befahl der General von Salis , dafs von der Flefchen- 
j Batterie an, bis zum Mefsiner Aufsenwerk, aus allen 
«usfpringenden Winkeln des bedeckten Weges, von» 
; Abend bis an den Morgen, ein beftändiges langfames 
Klein - Gewehrfeuer unterhalten werden füllte ; damit 
die Garnifon allhier ftets munter bleiben , «in feindli- 
cher Ueberfall aber verhindert werden möchte. 

1 >■ 


Das feindliche Feuer wuchs ftets in der Mafse; 

^ als das Unfrige aus Sparfamkeit abnahm ; es brannte ' ' 
daher zum öftern in der Stadt, ftark aber konnte kein 
Brand um fich greifen , da der Hauptmann Bauer mit 
l&nem Kommando dies ftets verhinderte ; gedachter 
Hauptmann und fein Kommando erhielt wegen feines * 

! «Sollen guten Betragens, nicht nur den gröfstett ’ ■ 

, t, Öffentlichen Beifall des Kommandanten bei der Parole, 

I ^ on ^ ern es wurden diefem Kommando der Fatiken hal- 
b*r von nun an doppelte ßrandteweinsportionen tag- 
^ i lieh gereicht Heute wurde ein Oberlieutenant von : 
Stuart verwundet, 3 Mann von der Garnifon getödtet ‘ 

> und 14 verwundet - 0 

, 1 : J$.Bsllona i.Band. H Den 

1 

. ' % ‘ * 
i » 

» *, 
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\ 

Den T3ten jfonios. Vom gten diefes an hatte 
man täglich auf Signale vom Grafen Ciairfayt gehofft. 

Alle Nächte batte man auf dem hohen Baftion Nro. 1 . 

» „ * 1 % * 

Racketen fteigen lafsen , welche ihm die bedrängte 
Lage der Feftung bemerkbar machen füllten, und auf 
Antworten gehofft. Der zu diefem Endzweck ausge- 
fetzte Unteroffiziers- Pollen, glaubte auch dergleichen 
gefehen zu haben, jedoch war feine Ausfage nicht 
beflimmt genug, ,man horte heute wieder entferntes 
Feuer. ' ' - * ' ' " { 

Die Belagerer avan$irten indefsen von der Ilver- * 

, / 

dingifchen Strafse her vermitteln Bojaux bis Nro. 21, 4 
harten die 2te Paralelle in Nro. 22. beinahe verfertigt, 
fetzten ihre Böller, welche fie in Batterie Nro. 3. hat- * 
ten , nun in Nro. 23. ; allwo fie ihre Arbeit des nafsen 
Bodens wegen, nicht weiter fortfetzen konnten, be- 
warfen von hieraus die Stadt, und richteten grofsen 
Schaden an. Die Belagerer hatten ihre Werke fo tief 
angelegt, dafs man ohne Wurfgefcbütz ihnen nichts' 
mehr anhaben konnte; die Steinböller im Hornwerk 
Nro. XL regneten zwar immer Steine, .dem ohner- ' 
achtet verhinderte dies d^n Feind an nichts. Dieter, 
führte in Nro. 24., unferer Kanal- Batterie Nro. 8- ge- 
genüber, eine Batterie von 2 bis 8 Pfänder auf, wel-i 
che davon lebhaft befchofsen wurde, Der Stadt und. 
den Werken wurde auch von allen feindlichen Battev> 
rlen äufserft heftig zugefetzt, befonders aber wurde ; 
heute Baftion Nro. XI. und feine lange Kourtine fehr> 
befchädigt. Wie gleich Anfangs erwähnt, diefe Ba. ( 
ßion im Winter 1793 blos von Erde aufgeführt, und; 
nicht gleich den übrigen mit Steinen belegt war* 
fo fing dies heute fchon, als es heftig befchofsen, wur* 
de, fammt den Paüi&den Stückweife an zu rutfchen.' 
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Ein Batardeau lag an der Pünte diefes Bollwerks 
fn Nro.* 25.* hier mangelte es auch dem Graben an 
Wafser vor der rechten Fa £e des Bollwerks, indent 
der Feind alle die Schleufsen beherrfchte , vermitteln 
welcher man den Graben an fch wellen, und eine Inon- 

1 ► • , • / 

dätiotf bewürken konnte.' Auch war hier ein Ausfall- 
Gewölbe, durch welches man Nachts die Ablöfung de£ 
Befatzung im Hornwerk und auf dem bedeckten Wege 
vor Nro. XI. vermitteln einer kleinen Laufbrücke be- 

# I ) . V 

würkte. Wie leicht würde es daher einem an Zahl fo 

I 

überlegenen Feinde gewefen fein, an mehreren Orten 
falfche Angriffe zu machen, hier aber mit Nachdruck 
zu ftürmen? War es nicht zu vermuthen, dafs er hier 
den;beften Eingang zur Feftung würde gefunden ha- 
ben? Man ftellte daher mit einbrechender Nacht, als’ 
das feindliche Feuer ein wenig nachliefs, diefes Ba- 
ffion und feine lange Kourtine fo Viel wieder her, als 

\ f ** r - * 1 t , |f 

es nur immerhin thunlich war. Ueberdies zog der 
Kaiferl. Ingenieur - Hauptmann Uhlhazy um gedachtes 
Baffion eine doppelte Reihe Pallifaden , und verfahe 
fie mit doppelten THüren zur Kommunikation milf 
dem bedeckten Wege allhier. Die Garnifon hatte 
2 Tödte und 16 Verwundete, unter erftern war ein/ 
Obriftlieutenant von Stuart, dem ein Bombenffück den 
Kopf ganz hinweg fchlug/'’ ‘ 

* / * - w . r 

» • » . r 

, . <■ 

Den T4ten Junius. - Der Feind batte diefe Nacht 

öoch ftets an der völligen Verbindung feiner 2ten Pa- 
ralelle gearbeitet , da aber der feuchte Boden , wie 
iucK die Flefchen- und Kanal -Batterie ihm nicht er-’ 

1 / 

laubten diefelbe links mehr vorzuziehen , indem lie s 
von beiden Batterien enfilirt worden wären ; fo zog 

C' 1 * - m 

er fie zurück und gab ihr die Direktion gegen Nro. 13. 
Das Feuer des Feindes war heute aus allen feinen ßat- 

H 2 terien 
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terien anhaltend — und heftig. * Man hörte heute 
kein entferntes Feuer der aliirten Armee , auch fahen 
die ausgeftellten Polten keine Signale ; dennoch liefe 
, man die Hoffnung auf die Armeen nicht linken , da 
diefe die 14 tägige Ausrüftung diefer 'Feftung kann- 
ten, oder durch die Meldungen kennen mufsten, und 
diefer Termin mit Ende diefes Tages fchon verftri- 
" chen war; da man fich ferner unmöglich einbilden 
konnte, dafs man bei der bisherigen Art Krieg zu 
führen, wo jeder Fufs- breit Land mit gröfster Auf- 
. Opferung vertheidigt wurde , ohne eine Hauptbewe- 
gung zu tliun, eine Feftung fallen lafsen würde, wel- 
che der rechte Stützpunkt des aliirten Kordons war. 
Daher fahe die Garnifon ftündlich einer Operation det 
Armee [entgegen , und ihr Muth fank dennoch nicht, 
obwohl des Feindes Kühnheit mit jedem Tage wuchs, 

b 

■ < ■ T , 

Den I5ten Junius. Der Feind fuhr fort diefe 

Nacht die Stadt zu beängftigen, mit anbrechendem 
. Tage aber befchofs und bewarf er das Baftioh Nro. XI. 
und defsen rechts liegende Kourtine ftündlich heftiger. 
Am meiften aber beunruhigte die Stadt und die noch 
verfchont gebliebenen Werke eine diefe Nacht vom 
Feinde in Nro. 26. erbaute Batterie von einer 24pfün- 
digen Kanone, einer Haubitze, und einem Böller; 
von diefer Anhöhe aus konnte man die ganze Stadt 
iiberfehen und ob diefe Batterie gleich in einer grofsen 
Entfernung von der Stadt und Werken lag, fo enfilirte 
£e doch die Werke der Mentner Seite ; die Stadt und 
alle Werke, welche fie berührte, empfanden nur zu 
oft ihre nachtheilige Würkung. 

• f * 

Die Böller - Batterie Nro. 23. fpielte jetzt unauf- ' 
hörKch gegen das Baftion XI, überhaupt regnete es 
1 heut$ 
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. . heute wieder Bomben und Haubitz - Grenaden auf die 
Stadt und Werke. So wenig |auch der Munitionsman- 
gei ein heftiges Antworten erlaubte ; fo wurde man 
doch gezwungen der zu grofsen Kühnheit des Feindes 
einige Grenzen zu fetzen. Das Feoer des Gefchützes 
von Seiten der Belagerten, war daher heute das hef- 
tigfte, während der, ganzen 14 tägigen Belagerung, 

• ' \ ' ♦ * 

• ' ( Wird fortgeferzt. ) ' 
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O^crrcichifchcs Militär und Kriegsven- 

* fafsung. 


In einer Tabelle, welche dem Wiener Militärkalen- s 
der auf das Jahr 1799 vorgedruckt ift, wird die Kriegs- 
macht diefer Monarchie auf folgende Art angegeben : 

Kompagnien, 


I n f a n t crT e b r a ii c h e n. 


11 

9 

14 

15 


Bohmifche Regimenter 
Mährifche 

Nieder- u. Oberöfterreich. 
Ungarn und Siebenbürger 


5, Wallonen 
1 jVorderöfterreich ifches 
" Tyroler 


1 

2 
t>2 


ZU 18 

Füfelier- 
und 2 
1 Grena- 
' dierKom- 
pagnien , 
thut: ' 


Füfe- I.Gre- 
Her. I na- 
idier. 


Zu» 

lam- 

men. 


Italienifches 
Garnifonreg., zu l8Füfelierkompag. 


Infanterieregimenter thun 


252 
1 62 

25* 

270 

90 

18 

18 

18 

36 


281 280 


1116 


17 National-Grenzreg. zu igFüf. Komp. 

I Drittes Gamifonbataillon 
I5jLeichte Inf. Bataillone zu 6 Komp. 

3! Feldartillerie Regiment, zu igKomp. 
I Feldartillerie Füfelierbataillon 
I j Bombardierkorps 
l| Ingenieurkorps 
I' Mineurkorps 
IjSappeurkorps - 
I Pontonierbataillon - * - 

Gränz- Czaikiftenbataillon • - 


i3 

28 

30 

10 

2 

2 

2 

I2Ö 


Summa der letztem Regim. u. Korps 


306 

5 

9 ° 


180 

280 

3 °° 

100 

20 

20 

20 

36 


1236 


4U 


306 

5 
90 

54 

6 

4 

4 

3 

3 

4 


479 
Hierzu 


) 


1 


f\ 


» und Kriegsverfafsungf. 

* 

, \ Hierzu noch j ; - . ; , - 

.12 Garnifonsartilierie - Diftrikte. u " v 

i 

r I Artillerie -.Feldzeugamt. * * /; i 
I Ober -Schiffamt fammt iö Filialen.-*/. **\ 
l Invalidenkorps in 5 Aemtern, • 

. j Trabanten Leibwache. ** ■ r * **. * 

\ % . 1 . p . 1 

1 

Kavalier ieb ran che tu,. /. 


VS 


’ * t £ /• 


ff »v 

« - - 


i 


- * * 

' # » , y . 


r ,,i 

.l^p-v • 

|drons. 


11 


l2|Kürafsierregimenter zu 3 Divifionen » iC p ■ • - | 7a 
15 Dragonerregimenter zu 3 Divifionen . . * 

10 Ungarifche Hufarenregim. t\x 4 DiVifioneh 
I Siebenbürger Szekler Hufafenregiment * - 
I Slavonier- Granzer Hufarenregiment - ' .** -- 
$|LJhlanenregiipenter zü 4 Distifiotoerti , / - - , 

Jägerregiment zu Pferde (das ^us Frankreich/ 
ausgewanderte Regiment von Buffy - 

42 1 Regimenter Kavallerie thun - r * - \ : 


3 °) 
‘80 

8 l 

-*» 

iO 

» 

* » * 

8 


• |2S2' 


^ > 


Endlich noch : • - t< ' . ' 

• • * * » - 

I Militärfuhrwefenkorps von 9 Transport - und 9 Be- 

fcheel- Divillonen. ' . 

I Generalquartiermeifter - Staab. * ^ 

I K. K erfte Arcieren. 1 ... , Y 

. .. 1 . . , / adliche Leibwache. 

1 Königlich UngarifcbeJ ' * « «• 

» 

Zwei Infanteriekompagnien machen wie bei der 
Kavallerie eine Divifion aus, das Bataillon befteht alfo 
aus 3 Divifionen, wovon jede in 8 Pelotons oder Züge 
getheilt ift. » Beim Feuern agirt jede Divifion für fich* 
das Avansiren hingegen geschieht Bataillpnsweife. 

• * r > , 

Die Formirüng der K. K. Bataillone ift einerlei, 
fie mögen en Parade ftehn, oder zur Schargirung ge- 
fchlofsen fein ; die Kompagnien des linken Flügel* 
tangiren jedesmahl erft links, wenu.fie ins.Batailloa 
; 1 H 4 rücken. 
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rücken. Damit die Leute an ihren Pofteri im Bataillon 
gewöhnt werden, rangiren die Kompagnien niemals 
nach der Anciennität ihrer Innhaber, fondern bleiben ‘ 
auch bei Veränderung derfelben auf ihrem einmahl ge- 
habten Platze ftehn.^ Diefe Vereinfachung follte über- 
haupt beim Exerzieren eingeführt werden, dann könn- 
ten auch diejenigen Manoeuvres befser eingeübt wer- 
den, welche im Felde häufig Vorkommen. 

' V» »* « • ' • — f , • * * 

: 'Die bei jedem Infanterieregiment befindlichen zwei 
Grenadlerkompagtiien flehen nicht beim Regiment, 
fondern von drei Regimentern flofsen fie zufemmen, 
und formiren ein 6 Kompagnien flarkes Grenadierba- 
taillon, das von einem Obrifilieatenant - oder Major 

kommandirt wird, defsen Nahmen es auch führt. 

• ‘ * * 

Die Stärke des Öfterreich ifchen Kriegsheeres be- 
trug 1796 ohne die Garden, das Fuhrwefenkorps und 
das Invalidenkorps, 292237 Mann, von denen 45835 . 
die Kavallerie und 246402 die Infanterie ausmachen* 
Wenn man die Niederlande und Lombardey abrechnet, 
dagegen aber den Theil von Venedig hinzunimmt, 
welcher Oefterreich durch den Kampo Formioer Frie- 
den zu Theil ward; fo beträgt diefe Monarchie 11745 
geographische gevierte Meilen an Flächeninhalt und 
hatte ficher 24 Millionen Einwohner. Die Staatsein- 
künfte betragen 90 bis 100 Millionen Gulden, die 
Schulden wurden aber fchon vor dem Kriege mit den 

Neufranken zu 500 Millionen Gulden angefchlagen 

• . * * 

und werden feit dem um ein beträchtliches geftiegen 

fein. •, 

* . ..... 

— • * ' 

Ungarn ift durch den Wohlftand feiner Bewohner 
pnd feine kriegerische Verfafsung eine Hauptftütze 
des Kaiferthrones, In kritifchen Augenblicken, wo 

. ' . . . { I ; das 


i 


Digitized by Google 


und Kriegsverfafsung. * tat 

• . • / 

> t , 

das Reich in Gefahr ift, fitzt der Adel auf und es wird 
durch ein königl. Ausfehreiben ein Landes -Aufgebot!* 
veranftaltet, j welches die Infurrekzionsarmee genannt 
wird. Bei der berühmten Infurrekzion vom J. 174J 
machte das Fufsvoik der Infurgenten doch nur 21000' 
Mann aus, die Kavallerie war aber zahlreicher. Be- 
kanntlich bewilligten .die ungarifchrn Stände im No- 
vember 1796, zur Unterftützung der Kriegsoperazio-, 
nen gegen die Franzofen 50000 Rekruten, 2400000 
Metzen Korn, 3760000 Metzen Hafer, 20000 Stück 
Ochfen und roooo Pferde. Und doch hatten die Stän- „ 
de fchon 1795 200000 Metzen Hafer in die Magazine 
geliefert, und 1792 vier Millionen Gulden Subfidien, 
.5000 Rekruten und 337000 Gulden als Kriegsge- 
fchenke bewilligt, aufser was einzelne reiche Partiku- 
liers gethan haben. Im Laufe diefes Kriegs hat die 
ungarifche Nazion bis zu Ende Dezembers 1796 über 
14 Millionen an allerlei Beiträgen geliefert. 

v ' • . • > • ’ , 

* * * • , 

Die ungarifchen Konfinien, diefe lebendige Granz- 
mauer wider die gegenüber wohnenden Türken , find 
fogar gebildeten Männern in Ungarn nicht genau be- 
kannt» Die ganze Granze von Kroazien, Slavonien, 
Ungarn und Siebenbürgen gegen die Türkei zu, ift 
Soldatenland, defsen Niefsbrauch dem, der es bauet, 
'dargeliehen ift, anftatt des Soldes, den der Gränzfol- 
dat nur im Kriege, auf gleiche Art mit dem Feldregi- 
mentern in baarem Gelde erhält. Die Grundftücke 

* ” ' * ' v . * . * 

können von ihrem Befitzer auf keine Weife veräufsert 
werden , indem folche der Krone zuftehen. Die Offi- 
zier bei jeder Kompagnie beftehen , wie die der Li- 
nientruppen, aus einem Hauptmann, I Oberlieutenant, . 
I Unterlieutenant' und 1 Fahndrich ; diefe find als die 
eigentlichen Richter, Oekonomie- und Polizeiauffeher/ 

Bau- 
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feaumeifter u. f. w. in dem Bezirke ihrer Kompagnien 
tnzufehen^ weil alle dergleichen Aemter iti ihrer Per- 
fon vereinigt find, aüch erhalten fie; allein Sold v . vorn 
Landesherrn* ' Jedes Regiment ifi: in lg kleinere Be- 
zirke oder Kompagnien getbeilt und hat feine eigene 
Gerichtsbarkeit, 'es txffteht gewöhnlich aus 30000 Kö- 
pfen, wenn^ man die Männer, Weiber, Kinder und • 

Greife zufammen rechnet. Die männlichen Einwoh- 

y • ( 

»er find in folgende Abftufungen- (Klafsen) getheilti 
in wirklich dienende; Soldaten, Kordoniften, lieber« 
zahlige, Halbinvalideö und Ganzinvaliden , wovon die 
Nahmen fchon die zu verrichtenden Dienile anzeigen. 
Die Gränze wird das ganze Jahr hindurch bewacht, in 
gewifsen Entfernungen find zu dem Ende hölzerne 
Thürme, Czerdaden genannt, für die Wachen aufge- 
richtet. 


Die Gränzfcharffchützen , deren Nähme fo oft in 
dem Türken- und Revolüzionskriege vorkommt, be- 
Rehen meiftens aus gelernten Jägern, die Gewehre mit 
doppelten Läufen haben , von denen einer gezogen; 
Ifn Oktober 1787 wurden 2000 Stück diefer Gewehre 
an die Gränzregimenter ausgetheilt, jedes derfelben 

hat eine Scharffchützenkompaguie. 

• k 

Der zu Anfang befch rieben e , über 100 Meilen 
lange Granzkordon wird in 17 Regimenter getheilt.' 

Kroazien begreift 6 derfelben, das Kreuzer- und St. Ge- 

*■ . > 

orger- Regiment ^ das Sziuiner, Apuliner, Ottofchatzer 
(in Dalmazien) und Likaner- Regiment genannt, wo- 
von die zwei erften das Warasdiner, die 4 übrigen das 
Karlftädter Generalat ausmachen. Die Generalkom- 
mandos und die dabei beftehenden Kriegskanzleien ha- 
ben ihren Sitz in Agram (Sagrab) und Karlftadt. Der- 

jenige 


n 

■ 


und Kriegsverfafsung* , > 
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jenige Theil von Kroatien, welchen eine bürgerliche 
Verfafsung hat, heifst das Provinziale (Bannat); das 
Landeigenthum der 6 Regimenter hingegen, wird die 
Militärgranze (Generalat) genannt. : l ; * 

• ' • < • •» 

Das Slavonifche Generalat befteht aus dem Peter- 

wardeiner - , Broder - und Gradiskaner - Regiment; 
Das Temeswarer Bannat enthält die an der türkifchen 
Gränze Hegenden Stücke des eigentlichen Königreichs 

" I » * " * 

Ungarn, und ift in das ite und 2te Bannatregimeiit, 
das Deutfchbannater (auch An- oder Einfiedelungsregi- 
ment genannt ) und Illyrifchbannater - Regiment ge* 
fheilt. Aufser diefen lind noch 2 Qeneralate , das 
Szekier und Wallachifche, in den Konfinien. Beide 
liegen vermuthHch in Siebenbürgen , wenigftens Hegt 
das Szekier darinn, jedes befteht aus 2 Regimentern, 
welche das erfte und zweite Szekier, und das jte Und 

iL v * v ' * * * •* *• ♦ 

2te Wallachifche Gränzregiment genannt werden. 

. * • 1 • . 1 > . 

’ - Die Volksmenge ftieg in den Konfinien (Militär*’ 
gränze) oder in dem Bezirke jener» 17 Regimenter vor 
dem Revoluzionskriege auf 420000 Köpfe, und dfäfl 
Hof hat daher an feinen Gränzer ( gewöhnlich Gräniz- 
zer genannt) 84000 Soldaten, welche in Friedenszei- 
ten nichts koften , im Kriege keine Gefahren fcheuen, 
viel erdulden können, nicht defertiren, und Krankhei- 

t * 

ten am wenigften unterworfen find. Da jedoch zum 
würklichen Dienfte nur fo viele genommen- werden, 
als die Sicherheit der Gränze oder das Bedürfnifs eines 
plötzlich ausbrechenden Krieges erfordert , und die 
Beftellung des Landbaues erlaubt; fo waren bei den 
! K. K, Armeen im J. 1794 nur ein etwa 6 Komp, ltarkes 
Bataillon von jedem Regimente mit im Felde, auch 
, waren 10 der Gränzfcharffcfyützen Kompagnien bei 
der Armde. 

Das 
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Das Gränz-Czaikiften Bataillon zu 4 Kompagnien 
bat feine Stazion an der Donau in Ungarn. Die mit 
Schiffszimmerwerften verfehene Stadt Titul ift der * 
Hauptfitz der Czaikiften ( Tfchaikiften ) . . Man hat 
auch eine Art Schiffe in jenen Gegenden der Donau, 
welche Tfchaiken genannt werden. Die bei Mainz 
bekannt gewordene Tfcbaikenflotte des Obrift-Lieut, 
Williams beftand aus Schiffen diefer Art, und wurde 
nachher auf dem Garda, Como, Maggiore und Koftan- 
zer-See nachgeahmt 
*. ✓ 1 

# / I 

Den Nachrichten in Öffentlichen Blättern zu folge. 
Werden nunmehr nach Vorfchrift des Hofkriegsraths 
in Wien , 3 Infanterieregimenter im Venezianifchen 
errichtet, die mit den übrigen kaiferl. Regimentern 
gleichen Sold und gleiche Einrichtung erhalten. Bei 
jedem Regiment werden 12 deutfche Offizier ange- 
ftellt, die übrigen werden aus dem Exvenezianifchen 
Truppen genommen. Sobald diefe Regimenter voll- 
zählig lind, werden aus jedem 2 Kompagnien Grena« ' 
diere herausgezogen. . 

1 * 
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von einer Gefeilfchaft 
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Hefsifcher und anderer 'Offizier. 
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Erften Bandes Utes Stück. 

» * % 

Jahrgang noi. 


bei 


Leipzig, 

Johann Conrad Hinrichs. 
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des Feldzugs im Jahr 1800. 

« * ' », ' 

Erfter Abfchnitt. 

Entwurf der beiderfeitigen Operationsplane,; 

. I. Betrachtung des Kriegsfchauplatzes. 

A. • Betrachtung deflelben im Allgemeinen. 






S-i- ■, 

i , \ 

Länge der. Grenzen# 

• < ‘ * • • ♦, t , k 

M<Jen Theileri vorteilhaftes Kriegstheater, 
mufs durch ftarke Terrain* Gegenftände gedeckt, und 

nach den Kräften der Staaten nicht zu lang und eebo. 
gen feyn. J r ' * 

*-f ' * * ' t * . * ■ * v • * . ■ < . "* * «» 

‘ *• Die Seitengrenzen des Terrains tnüfsen perpen. 

diculair auf die Kriegsgrenze ftofsen, wenn beide 
Staaten gleiche Kriegsmafsen in Würkung fetzen feilen. 

^ 3 » Wo dies flicht der Fall ift, da hat der zugefpitzte 

Sfaat den Nachtheil, denn er wird in feiner Spitze 
leicht abzufchneiden fevn. 

. . J 1 J. 

\ 4* Oie kürzefte Grenze ift für das kleinere Heer 

nicht immer die . vortheilhaftere ; die anftofsenden 
Schranken des Reichs müfsten dann auswärts lau- 
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fen, und die dadurch entfliehende Ausdehnung des in. 
nern Landes exzentrifche Zerfireuung gefliatten. 

5. Bei der Betrachtung des Kriegsfchauplatzes fin- 
det lieh die VQlle Anwendung ^diefer Sätze, fowohl 
für Deutfchland iös besondere als fiiE cli^ j^anze 
Gegend im Allgemeinen* 


** $ 


6. Der Lauf der Mittelländifchett-Meerkiifte und 

. - 4 

der Demarkationslinie, fchaft auf den aufserften Flü* 
gelndie beiftehende Fronte:^, Alpen V • Rhein 
Da nun das eingefchränkte 



Land den Deutfeh en, das V 
ausgebreitete den F r a n k e ft ** Y ‘ 1 ' * 'o 

gehört; fo ift die Län ge der Grenze nur den 
Franken überall vorteilhaft* 

- V ' I 

■ , ■ $..0. 

* , . \-y 

‘t. Form der Grfenze, 

* j jrf Die einwärts gebogene Grenzform iA ffif den 

* \ f •’l 

mächtigen Staat am vortheilhafteften. 4 « j 

... ; j L • 

2. Die Grenzen Deutlchlands und Frank- 

• t • * * , j 

reichs find im Allgemeinen aus 3 Vierecken zufammen 
gefetzt > wie die Figur zeigt. 


I *» 


— 


I 


:<> -n ; 


* 1 f# * 

- *,* / 


r\l r 


, .1 


* ‘ 3* Öier ift a Italien, b die $ c h w e 1 z, nn^> 
t Deutfchland. Da riun die F ran ki Feh en Fr on* 


. * / 


ten ungleich ftärker als die Deutfchen Fronten, 
Und ^letztere durch die Felfenmafsen der Schweiz 
getrennt find; fo werden fie anch von den darin ge- 
henden Franken in der Mitte fUukirt. 


t 
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4. Aber auch auf den äufserften Flügeln find fie es 
durch die Demarkation , durch die feindlichen veften 
Poften am N i e d e r r;h e i n, und durch die ftarken Sfcei- 
lungen im Genuefifchen Gebürge. 

5. Das Allgemeine der Grenze bildet alfo für die < • 
Franken einen ftarken einwärtsgehenden , ' in der Mitte 
durch ein fall unüberwindliches Bollwerk flankirteui 

t 

Bogen. , 

. . 6. Da nun überdies die Streitmafse beider Theile 

ziemlich gleich, die Stellungen un>d Veftuogen der' 
Franzofen aber viel zahlreicher und ftärker find: fo 

- .• • ' r '- 4 . *? * * * 

ift auch die allgemeine Grenzform nur 

vorzüglich den Franzofen vortheilfiaft. 

* 

; 0. Deckung der Qre n z e n« \ % 

• * * . * . " ' 

I .Die entfcheidenden Vortheile der F ränkifch en ; 
Grenzform würden anfehnlich verkleinert werden 
können, wenn die D eu tfch en mit Kraft und Sicher* 

4 heit von ihren vorragenden Gegenden in Aofta und 
bei Bafel die Schweiz abfchneiden könnten. 

" 2. Die ö ft liehe Schweiz hat aber mehr Starke^ ' . 
und durch die zurückliegenden Flanken der Alpen 
und des Rheins auch mehr Sicherheit, als die er- 
wähnten Deutfchen Spitzen, die durch den 
„ Rhein und die Alpen felbft überflügelt werden. 

3. Es ift alfo den Franken leichter, durch ex- 
zentrifche Operationen aus der nördlichen und 
füd liehen Schweiz die Deutfchen Spitzen 
in Italien und Schwaben abzufchneiden, als dies 
gegenfeitig von da aus mit der .Schweiz gefche- ' 
hen kann. 


I % 


* 
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4, Die anfänglich konzentrische Operation 

'det Deutfeh en wird nämlich nach dem erften Durch* 

\ * 

bruch gleich von den Franken umringt und exzen. 
trifch, da die Abfchneidungs -Operationen der Fran. 

ken von der Schweiz, dem Rheine und den A!- 

. » ' > 

pen aus bis zur Erreichung ihres Zweckes konzen- 
tTifch bleiben;; , 

- i * • * 

5. Di? Beveftigung der vorhergehenden Itali. 

fchen und Deutfchen Länder mufs alfo fehr 
ftark, mit 2 Fronten, und den Terrain- Vortbeilen fö 
yie der Natur des umringten Verth eidigungskriegs an- 
gemefsen feyn, v^enri man diefe Länder behaupte» 

will. ' . ‘ ’’ 

*- 1 • / ^ 

, 6. Einzelne, nicht in einem förmlichen Verthei* 

digungs - Gebäude zufammenhängende, vefte Pollen 

auf d'en vodern Fronten diefer Länder angebracht, hei- 

fen daher zu ihrer dauernden Deckung nichts, weil 

fie keine hinlänglich grofse Lücke in der verbundenen 

vordringenden feindlichen Macht bewurken. 

4 ' V . 

\ ^ * 

7 # Will man daher die Nachtheile der vodern 
Fronten meiden, fö müfste die Vertheidigungskrafl 
bis in die Lini? der äufsetften Üebetflügelungen zurück 
gezogen werden : d. h. bis zwifchen die S ä c h f i f c h e n, 
Tiroler und Toskaner Grenzen, ; • ■ , 

8. Neue und ziemlich Harke Fronten finden fich 
hier, und müfsten nun durch ein förmliches, beveftig- 
tes, zweifron tiges Vertheidigungs- Gebäude geiiehert 
werden. Der Main, der Lech, die Donau, die 
Tirolerberge, die Adda, der Po, die ApeiU ; 
ninen und der Arno find hierzu dienlich. 


« ’ » ! 
• / 


/ 


ft 


~ l 

• • • » • 

I 

• I *. 

des Feldzugs im Jahr 1800. I J 3 

9 i Dann find aber entweder die vorliegenden Ita- 
lifehen qnd Deutfchen Län d er- fogleich ihrem 
eigenen Gefchick -überlafsen, oder fie werden doch 
nur fo lange von der Deutfchen Macht befetzt 
gehalten, als der Feind nicht yordringt. . . 

• <* 

10. Sollen daher die Vortheile diefer Gegenden 
. nur als Schwächungsmittel der feindlichen Macht ge- 
nützt werden , fo müfsen ♦ ungeachtet die fie befetzten 
Heere ftets in bewegbaren Stande bleiben, dennoch^ 
die wichtigften Flügel -Magazin -Transport und Defi- 
lee-Poften durch einige fiarke Veftungen vollkommen 
gefiebert, und gleichfam als die veften Vorpoften der 
grofsen zurückftehenden Hauptlinien anzufehen feyn. 

, / T * 

» « * 4 : • * 

TI. Um aber in diefem Falle die mögllchft vor- 
theilhafte Grenzform zu erlangen, welches unftreitig 
die von der Natur den Franken verliehene ift; fo 
mufs fich die Deutfche Macht bis an die unmittel- 
■ baren Grenzen der 0 eflerreichi(bhen Länder zurück- 
, ziehen; d. h. fich in den Böhmifchen, Baierfchen, Ti- 
roler und Toskaner Gebürgen aufftellen. . Die vorrük. 
kenden Franken find dann in derfeiben Lage, wor- 
in die Deutfchen in dem n ordweftlichen Ita- 
lien und in Schwaben find. 


12. Ift es aber endlich Vorfatz Piemont und 

' * 4 - . g . 

Schwaben zu behaupten, fo kann dies nur durch 
völligen und ganz fi ehern Befitz der äufserften 

f 4 . f 

Flügel ^ und durch Würkung eines förmlichen am 
Rhein, an den Alpen und Apenninen aufge- 
führten ftärken Vertlieidigung-Gebäudes gefchehen. 


I 3 
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B, Befondere Betrachtung , des Kriegsfchaupla« 
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r ties in Deutfchland. 

• , » - * 

/ f . % ^ \ ' 

- . • • v §. 4. ■ . -•« 

# * » • 

* a. Länge und Form der Grenzen. 

* . 

1. Den rechten Flügel befchrankt die Nidda und 
der Main, Fulda liegt aber aufser diefer Deckung* 

Am Rhein läuft die Fronte hinauf bis zum Vorar- 
leberg, und bildet einen rechten Winkel,* .defsen 
langer Schenkel gegen Wellen, der kurze' gegen 
Süden liegt. ‘ ‘ 

2. - Die Behauptung . von Bergen wird den 
Deutfchen durch die Neutralitäts - Linie und durch 
die Fränkifchen Veftungen am Niederrhein 
unmöglich gemacht * Die Franken haben hier alfo 
immer freies Spiel, einen lichern Rh ein Übergang, 
und die fchönften Stellungen die Deutfche Fronte 
am Rhein in die rechte Flanke zu fassen. / 

3. Diefelben Vortheile befitzen fie auch am Ober- 
rh ein, durch Aufftellung ihrer Macht in der Schweiz. 

4. Das Deutfche Heer ift alfo in der höchft 

nachtheiligen Lage, eine völlig umringte unbeveftigte 
Grenze, gegen einen ftarken, von einer äufserft ftar- 
ken exzentrifchen Bafis aus agierenden Feind, zu ver. 
theidigen. / . / ^ 

. 5. Die. Hauptquellen der Deutfchen Kraft 

liegen nicht im Zentro diefes Bogens* fondern hinter ’ * 
dem linken Flügel, irv Schwaben < und .Baie rn. 
Eine ftarke Flanken- Würkung des Feindes gegen die- - 
fen Flügel mufs alfo die) ganze Deutfche Macht 
fogleich zUm Rückzüge nöthigen. 


\ 
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6. Diefe * grofsen Naphtheile der vorgehenden 
fchwachen Grenzform werden erft verfchwinden, wenn 

die Deatfchen fich bis hinter den Lech und nach 

. > * \ ■“ 

Wurzburg zurückziehen. Der Lech, die Do- 
nau und der Main müfsten dann decken. , v 


> * 


7, Der nördliche Flügel. diefer Linie ift noch 
umgeben, auch ift die Länge derselben ohne Ve- 
ftungen noch zu grofs, um dauernd behauptet werde* 
«zu können. _ . 


'«. / - 


8. Da Oefterreich die Hauptkraft- der breiten- 
den Deutfchen ausmacht, und bei diefer Fronte 

• • *• * # y f * \ j ( 

fchon eine allgemeine Verbindung Oefterreich s, 

*9* 9 * ^ fc i m • 

Bai er ps und Frankens nötbig \Vird, diefe aber 
nicht fo lFatt findet; fo ift es wohl befser die Haupt- 
vertheidigung bis in die vortreflich geformten und fehr 
ftärken Gelte r(r eich ifcben Grenzen felbft zu- 
rück zu fetzen. , -- 


» ’ • 


9.: Das Böhmer- Gebürge, die Donau bis 
Paf&au, der Inn, die Salza, und das Tirol er- 
Gebürge bilden alfo die ftarken Deckungen diefer 
exzentrifchen Grenze. * 


* . . 


10. Diefe Fronte von Eger bis an Vorarle- 
berg beträgt 70 Meilen , und ift alfo eben fo lang als 
die am Rhein und Main; aber durch ihre Form, 
Terrain - Hindernifse , Veftungen und regelmäfsige 
Ausbreitung um den Quell. Punkt der Kraft, machen 
fie unendlich gefchickter, bei unglücklichen Perioden 
•eines Invafions • Kriegs, Sicherheit in ihren Arme» 
zu finden. 
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* 

i j . * 

• ' ' 5 - 5 . ! •••■•. • 

b. Beveftigung der Grenzen. 

* * i> 

I. Diefe kann hier das Mittel zur Erreichung 
zweier Kriegs . Zwecke werden. Oeflerreich will 
entweder Deutfchland reprafentiren, und dea 
Rhein und Main veft behaupten ; oder es fleht (ich 
(elbft nur als den kriegenden Staat an, nutzt alle 
Deutfche Anhängfel als ganz gute Mittel zyr 
Schwächung feines Feindes, und will die Hauptver* 
theidigung nur in feiner eigenen ftarken Grenze 
leiften, ’ ' , 

« % • , ♦ ir v . * ' * 

, 5 .. Im erftern Falle ift am. Rb eine ein förm- 
liches Vertheidigungs- Gebäude, im letztem find nur 
einige ftarke Vefiungen an den Haupt- Defileen und 
wichtigften Fronten ncithig, ... . . 

. 3* Es wäre leicht, die An Halten zu beiden Ar- 

% * 

ten zu treffen, und Deutfchland zu einen uoer- 
oberlichen Staate zu machen, wenn jeder grofse 
Reichsftand lieh als; eigener Staat deckte, und die 
Menfchen in der Kriegs- Wifsenfcbaft nicht fo äufserft 
unwiflend Wären. > . - — *' 

4. Soll Ober-Deut fehl and ein allgemeines 
Vertheidigungs - Siffem haben , fo mufs der Rhein, 
der Main und der Boden fee die vodere fronte; 
der Main, der Neckar, der Schwarzwald, 

, der Oden wald und die Donau bis Ulm die zweite 

, * „ t * 

Fronte bilden# 

» < ' 

5. H i n t e r den wichtigften Päfsen diefer .Fron- 
ten mlifsen zu- ihrer Verbindung- Defenfiv - Veften, 
und in denjenigen Oeffnungen der vodern Fronte 
O ff enfiv- Vefiungen angelegt werden, von da 

- * die 

x * ' '•* j 
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f t , 

die v feindliche Grenze mit Sicherheit zu dorchbre- 

* eben ift. ■' “ " " '»** ' ‘ • ‘ 

* ^ • 

* * % ' . ^ ^ ^ *• 

\ 6. In der vodern Linie miifsen Guftavsburg, 
Hanau, Gemünd, Manheim, Stein oder 
Schafhaufen und Bregenz oder Lindau, Kehl, 
Freiburg und Thüngen find aufserdem nöthijg, 

i ) • / ^ r 

fo wie beveftigte Poiten in Seckingen, Schopf e^i, 
Neuburg-, und im Wiefenthale bei Scho ö au. 


'* ri 


7. Als Hauptveften der zweiten Fronte find nö- 

* » # lat, ****** * • » f ' ** * 4 J » 

thig : Miltenberg, Würzburg-, Neckars - Ge* 
münd und Zwingeaberg als Kommunikations* 
Veite. Ferner; Pforzheim» Freudenftadt, und 

. _ g f : I 

Donaufch inge n , Jennerftadt oder Kempten, 
und als Refervepoften Mengen.'* 44 ' 

* f i f ■* r , * . • . *« i t * fl 

8. Von diefen Veftungea müfsea.G u fta vsburg, 
Gemünd, ^ Pforzheim, • Kehl, { Kempten und 
Schafhaufen als Depotörter und zu 8ooo Mann 
Garnifon, • die übrigen zu 4000 Mann eingerichtet 
werden. 

, . * - • v * 

9. Unter den 8 Veiten in erfter Linie find 4 gro- 

fse, und unter den 8 Veiten in zweiter Linie find 
2 grofse, , Die Grenze ift 72 bis 80 Deutfchc 
Weilen. 


I st t« ■> 


r t "I 




10. Zur Kommunikation wären noch bei Th Un- 
gen , am 1 B odenfee^ ’zwifchen Buchorn und 

ö , f 1 m * • .1 « • • 

Merspurg, Neueiiburg, im Höllenpafse, bei 
Hornberg, Ra fta dt, Gernsheim, Afch affen* 
bürg und Werthheim, Forts zu 1500 bis 2000 
Mann:febr dienlich; *! ; «.» * 4 * rf ’ «i 

11. Jeder Reichsftand hat von diefen 3 Veftnngs- 
irten gerade eine folche Anzahl in feinem Gebiete lie- 

' . 1 5 • • gen,. 
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gen, «deren Unterhahungskoften ihm nicht zu drük- 
kend find, und die auch feine Hauptpafse fchützen. 

12. Will Oefterreich das fogenannte Deut- 
fche Reich nur als Schwächungs- Mittel fe ; nes Fein- 
des nutzen, um feine eigene Haupt «Kraft erft an der 
eigenen Grenze würken zu lafsen ; fo mufs in letzte^ 
rer das Vertheidigungs - Gebäude aufgeführt werden* . 

13. In diefer Rücklicht mufs der Naabfiufs, 
die Donau, der Jnn, und das nordweftliche 
Tiroler - G ebürge die vodere Fronte, das - 
Böhmer - Gebiirge, die Salzburger - Berge, 
die füdliche Wand des Jnnthais und der Bren- 
her die zweite Fronte bildeh. 

r» v » 1 ' r f . " ** „ 4 

14. An allen Ecken diefer faft halbmondförmi- 
gen Fronte müfsen Veftungen liegen. Deshalb find 
'Eg er, Pafsau,Kufftein, die Ehren berge r- 
Klatffe, in Regensburg, als Hauptoffenfiv-De- 
pot, Braunau, Salzburg Ratenberg und In- 

* A ff 

fpruc k als Veftungen, u nd in den Pafsen einige 
vefte Schlöfser nöthig. ; V - 

* ' 15. Am Rhein’ ift Philippsburg als fehr 

, • , •* * * 

vefter Depot -Ort zur Sicherung eines fliegenden Korps, 
und eines Magazins für die am Rheine, aufpafsende 

oder dahin folgende Armee unentbehrlich. 

‘ ^ r •• . > . 

16. Würz bürg ift in diefen Rückfichten für 

ein am Main agierendes Heer, und zur Befchüz- 
zung des rechten Flügels der Fronten im innern Fran- 
ken nöthig. . \ ” ’ ", 

l . . i r 1 « * ’ * 

* « 

17. Um die Donau und den Zentralpunkt von 
ganz Schwaben zu decken * mufs Ulm ein fehr ftar- 
ker grofser Depot- Ort feyn; aber auch Kempten 

mufs 
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tnufs -Veftung werden , / fonft haben die Truppen am 

. . 0 . i : * .iTTJIk * v ! m { 

Arleberge keine Sicherheit, die Iller wird Utngan- 
gen,' Tirol von dem Heere an der Donau abge- 
fchnitten, und dadurch fowohlBaiern geöffnet, als % 
die fchönen Fronten an der Donau und am LecK 
ganz unnütz.- ‘ * ^ : * • • * « » 

18. Ingolftadt nutzt nicht viel. Am Ausfltfi 
fse des Lechs wüide aiefe Veftung ungleich zweck, 
mäfsiger liegen. Augsb urg, ; und Landsberg 
befonders, müfste dann ftark verfchanzfc werden. , 

19. Es iftaber, in Rückficht der nun an der Oe-/ 
fterreichifchen Grenze unentbehrlichen ftarkeit 
und mehrera Veftungen befcer, den Lech.. fowohl 

als die Ifer nur als Sc hlachtfron teh, * nicht als 

, ' ** 

Hauptvertheidigi^ngs* Linien 2^u nutzen. * r 

20. Diefe Linien find nämlich zum Theil ßhon 

* • > 

darch die ftarken» Arme der Hauptvertheidigungs- 
Fronte in Böhmen und Tirol fo umfafst,* dafs eia 
über fie vorgedrungener Feind nie mit hinlänglicher 
Sicherheit fteht, fich durch alle feine Beveftigungen ; 
nicht gegen die, ftets feinen Rückzug bewürkende* ‘ 
konzentrifche Operation von unfern Flügeln ab r fchüz- 
zen kann, — und alfo auch wir zur Erhaltung diefer 
Zwifchenfronten keiner förmlichen Veftungen be* 

• dürfen. ... * 


C* Befondere Betrachtung von Italien, 


$. 6 . 


• * \ 


. * *. * « 

‘‘ a. Länge und Form der Grenzen, : * 

, . x. Ohne die ftärkfte Beveftigung ift die Nord- 
weftgtenze von Oberitalien gar nicht zu be- 

haup- 
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' haupten, denn ihre Form ift eipem fchwächern Heere 
Völlig nachtheilig. 


r • * 


2. Das Ganze bildet eine mäfsige Fronte gegen. 
Weilen, mit zwei ziemlich langen rückwärts gehen* 
den, dem Feinde gehörigen Flanken, in der Schweiz 
und dem Apennin.. 

- • / 

' 3/ Da man nun nur längft der nördlichen 

Flanke, nämlich an der Schweiz hinunter retiriren 
kann, indem gegen Nord oft die Kraft. Quellen des 
Staats liegen , fo befitzt diefer Schauplatz alle Nach- 
theile der auswärts gehenden Stellung. 


4. Eine ernftliche Operation der Franken aus 
der Schweiz gegen den Po, mufs alfo gleich die 
Deutfchen von dem G e nuefifchen und aus 
Nitza zurückrufen. 

- V 

5. Vorteilhaft .ift es indefsen, dafs die diefen 
grofsen Grenzbogen deckenden Gebürge fehr wenige 
Ünd leicht zu ftopfende Durchgänge beützen, 

6. Der Verbindungs-Punkt des Nord fch enk eis 
mit der Alpen fronte ift im Thale von Aofta, 
und da diefes felbft eine über den Winkel hervorge. 
hende Spitze bildet, in der mehrere Pafsagen über die 
Gebürge lieh vereinigen; , fol ift es '"auf alle Fälle 
fchwer diefe vorzüglich wichtige Gegend dauernd zu 
lichern. 


7. Wäre die ganze Alpenkette vom Bern- 
hard bis Oneglia in der Gewalt der Deutfchen, 
fo befäfsen lie gegen ^eften die ftarkfte nur mög- 
liche Schutzwehr von Italien; allein da die Fran- 
ken noch die Genuefifchen Gebürge befetzt hal- 
ten, fo ift die Alpen fronte durch diefe Linie über. 

' " • Bügelt, v 


/. 
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fiiigelt, und durch eine konzentrifche Operation der 
Feinde leicht zu verlieren. ” ", 


' ' > \ t 


8. Um alfo diefer hÖchft nachteiligen Form der*. 
Grenze zu entgehen, mufs entweder der Apen nin 
erobert werden , wahrend ftarke Vellungen die übri- 
gen Gegenden befchützen, oder man mufs das Ver* 
theidigungs - Gebäude den umfafsenden feindlichen 
Flanken entrücken, und dafselbe in eine gerade^ 
Fr6hte iegeii*.-' . r 0 * • . ,, i , . ; ; 

h. Im letztem Falle könnten wieder zwei Eht* 

r * * . j ' ~ •* ^ * - • * ' * / » »1 • d . -1 „• / ^ ■ , * 

fchiüfse gefafct werden. — Man wählt nämlich ent- 

weder die Adda und die Trebia nebft den Ape- 
ninnen zur Bildung der Hauptfronte, um nur der 
Ueberflügelung zu etitgehen $ — oder mfan zieht das 
Vertheidigungs- Gebäude in einem einwärtsgehendettj 
Bogen bis Tirol,, den MineiQ*; Po*. jde# Ap^n*, 
Hin und den Arno zurück. t r * ,1 v.;, f ;? ; 

t ■ t 

- ... * 

• . . . , 1 f >. < f U ^ • / • » * • ' O ■ \ . ' * '• ^ 

io. Im letztem Falle würden die vodefn Fronten 
gleich denen in Deutfchland uur zur Schwächung 
des Feindes genutzt, und diefem Jetzt eine ebgn fo 
, ftarke Stellung und in gleich vorteilhafter Form ent- 
gegen gefetzt, als er durch die "Alpen und. Apen» 
ninen in Piemont und Genua befitzt. 


i'-i . i 


• . 1 


J ‘ . J xl 


• ' " -i 


■ . , • •• •. * 7 .:;,, 

* » « l 

b. Bevelüguög der Italifcheör Fronten, 

t. 1 * 9 > , * , ^ • . » t r m 

I, Soll das ganze Oberitalien bei der fo fehr 
nachtheiligen Form feiner Grenzen behauptet werden, 
fa.ift nicht allein zu feinem Schutze ein förmliphes 
Ver theidigungs- Gebäude fondern aaeh die vorausge-, 
. ’ hende 
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" * r * » « * 7 * » 

liende Eroberung des ganzen Apennins bis One. 
glia nüthig. 1 

♦* * 1 ^ . 4 ; * 

.* 2. Hierdurch wird wenigftens die Umfafsung des 
von der Kraft- Quelle entfernteften Flügels gehoben, 
um dem Feinde die Benutzung der Genuefifcheu 
Küfte, als des Für ihn lieh erften Eingangs in Italien; 

A ’ , • • . * ' * l • I'i « l 

gefperrt. ... 

* - *•* --- * -• . 

3 # Nehmen wir an, dafs die Feinde erft aus den 
Apenninen vertrieben werden müfsen, fo bedarf 

das füdweftliche O beritalien ' eine, zu die. 
fer OJfenlive Für die Deutfeh en gefchickte Veftungs* 


e. 

• r 


> » 


.* f. 


* *»'••> — «1 - » . 11 , - F - 

, 

4. Es ‘ ift J dann hierbei - der Vortheii zu nutzen; 
den die DeUtfchen durch den Belitz von Pontre- 
mtfli und Szrza na haben, lindem fie lieh dadurch 
ö 11 lieh bei Genua an der Küfte veftfetzen^f und. 
fo den ganzen vom Feinde befetzten Apennin um- 
zingeln können. 


v » - * 1 


i , 

5. Der Feind hat nur gegen Süd weil den Rück-* 
zug aus diefen Gebiirgen frei. Die Deutfchen be* : 
fitzen alfo zu defsen Eroberung die vortheilhaftefte 
Gränz- Form.' •: ti ’ 


f • ♦ > 


6 . Aber der Feind umklammert auch durch die 
Alpen und Apenninen die vorgehende, mit ei. 
nigen Haupteingängen verfeheüe Spitze von Italien, 
bei Ten da und Coni. welche zum Verband der 
Grenzen für die Deutfchen höchft wichtig ift. 

• > r' » , ' ^ - * • 

. * - # 

^ r ' , ' » < 

7, Diefe Gegend bedarf alfo einer vorzüglichen Ä 
Beveftiguflg um fo mehf , da man in Ihr zugleich die 
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Stiftet ruhgsmi^UdeK kohzenfftfcHen OffenfiVe gegen 
die Apenhin£n voriitideti mufs. Ein »und diefelbe 
Gegend ftf alfo hier fbvtohUm Rüekficht der Offenfiv* 
als Defenfiy-Beveftiguhg wichtig.- “ 1 vf * z 

* In: den ;öffcHch en Apenninen mufs,zur De- 
ffenfion $ a r z an» 7 ?: und Ppntremoli, zur ; ; Pejt- . 
kung itfbr Bochetta die FelfenveHe Gävi, zur Deckung, 
de? Borrnidathaisr die* Harken Feldpoften Safseiio 
und Dego beftiramt Werdens??;.; .1 ... i * . r . .... >’/ 

j 9 V }Bjs. hierbei? bedarf das ^Jebiirge keiner grpfsea 
Veftung- Nun „wird: .aber Ceva als eine folche fo 

w * 7TC 3P * * * J XV» - V 4 - 9 « * wr 4h* 44 * 4 i ’ f’ ) Cf- J ^’"*X 

wohl zur Oflen§ve als Defenfive nöthig. » -Der vor- 
gehende Bogen .yyird .d.urch die parken PoHen ;0r-| 

^ I * v j « ► « 4«. > % (i 

mea und.TencU gedeckt werden kCiunen. , 

. a ^ t • w Vrf ♦’ V4 . 4* * 4 4 /«<X>«4t ♦.,</«! I 4 . 4 * 

' ’ % * f » 

10. Def> Zentralpunk^diefes fo wichtigen Bogens, 

in dem alle vorzüglichen $trafsen über die Gebürge 
fich vereinigen, bedarf durch die narke VeHung* Cfoni 
einer befondern BeveHigung. ‘ Diefer höchft wicfitige 
Platz dient auch als f ü d 1 i c h e r Flüge I-PoHen der zwei- 
ten Fronte, gegen die Alpen. “ * ‘ 1 

j i *- \ * j • • -* -» * . - * ^ j . * » 

11. Diefes Gebürge bildet, eine fp fehr; Harke, 
Frönte, dafs es aufser den beiden ordentlichen Ve* 
cRuiigen Pigneföl und Sufay nur zur Bewahrung 
der Engpäfse die HerHellung des Forts Demont, die 
Barrikaden, Chateau, Dauphin, Fenefirel- 5 
Ins, Exllles und Locont bedarf. 


' t 




; in. Um ' das fo wichtige Thal von AoHa zu 
decken, würde in dem Verbingungs- Punkte der da-, 
felbft hineinjaufenden Strafsen, .eine Harke Defenfiv- , 
vefte mit einigen die Ausbreitung der Streit • Kr*ft , 
llchernden Forts höchft nöthig, a 

' ' I 3 . Wenn 
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r.- : * 3 - Wenn in dem ganz vonöebürgM*. einjgefcblof- 
fenen Thale von Aoftafelbfi die Veftnng läge, fo 
würde fie durch eine feindliche über, den Cenis drin* 

** *'4 '* * 4 ♦ ‘ ^ ' 4 ^ t | 

gendc Kolonne gleich abzufqhneiden feyni 

* 14. -Es ift daher befser die Hauptveliung’ hinter 
den füd liehen Eingang des Thalsnzurlegen, und: 
diefen Eingang felbft durch einen Vellen Poften za 
Hohem. Ivrea beaftet das erftere und das fo veile 
Schlofs Bard das letztere am bellen. 


* * % r% ,v , * ' , r. ,« < 

- , V. .} 


^15; tvrea dient zugleich ats Veile »weiter Li* 
nie gegen die Alpen und als Stutzpunkt der Fronte 
gegen die Sch wei£/ ;i Aus dfefenil Lande fuhren 
nutzbare Eingänge nach Italien* die ’h* erfter Linie 
durch die kleinen Harken VeHungen Dom odofsola/ 
Lxto^t n o n und F u eilte si'gefchützt werden* / , 


' l * t <r 


16. In zweiter .-Pipie liegen die auch zur Offen- 
ftve putzbaren Hauptveilungen Ar 09 a; und Co mol 1 
Und um mit dem Ogliothale nach Tirol in Ver *1 
bindung zu bleiben, ift ein ftarkes Fort bei Lovern^ 
und eine Referve- Veftung bei PalazZuölo unweit 
Chlan lehr vbrtheiihafi. ! ■ V T / 


'■* . ( t . > j 


f - ' ..;i i 

* - 17. Sollen nun blofs die Oefterreichifcfien Grenzen 
und die wichtigften Politionen beveftiget werden, fo, 
macht der Gar da fee, der Minzio, .die Sechia 

» < 4 .* » * s , » < ■ •> . • t i j i k) . 

und der Apennin die Hauptfronte,., und dann mii-f 
fsen Riva oder Arco, Pefchiera, das Dorf Sac- 

9 * * > • 4 ► * •> 1 1 Y 

chetta beim Ausflufse des Oglio, kleine Harke 
Veftungen werden, in den Gegenden von Deblio', 
uhd Albiano im Apennin aber llarke Forts ange- 
legt werden. - •’ ■ Y ;; 

• w -. ! - l.» V i .,*'',** 1 . \ 

18. Als 


li l . * 


L 


* *? r 
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18. Als grofse Defenfiv- und Offenfivve- 
ften diefer erftep Linie find pur Mantua, Modena 
und Sazana nöthig. .Als Hauptveftungen der zwei, 
ten, durch die Etfch und den Renoflufs gebilde- 
ter) Linie find Trient oder dabei, Verona, Lenganp, 
Ferrara, oder Forte Stellata und Bologna nöthig, 

19, Die Thäler des Scultena und Renoflu, 
fses müfsen im Gebürge durch einige ftarke Schlöfser' 

. gedeckt werden , um mit dem Meere die Gemeinfchaft 
zu erhalten, M a fs a. liegt dann hier in zweiter Linie, 

30. In dem Raume zwifchen Ceva und Gavl 
kann der Feindaus dem Genuefifchen nicht gut 
Vordringen, wann wir diefe Veftungen und die Stel- 
lung bei Aqui noch behaupten. Als Veftung zwei- 
ter Linie gegen Genua ift alfo Alexandria hin! - 
reicheöd, 

' " . j 

21, Die vodern Italifchen Hauptfronten find an 
dem Po und Stura, an der Dora Baltia, zwi- 
fchen den Seen Lago Maggiore und Como, der 
Tanaro, der Po in feinem örtlichen Laufe, die 
Adda, der Oglio, die Trebia und der Taro, 
endlich der Magraflufs bei Sazana bilden eben* • 
falls die vodern Italifchen Hauptfronten, 

22. Um nun diefe vodern Fronten zur Schwa, 
chung des Feindes nützen zu können , fo müfsen fie 
durch folgende Veftep gedecktfeyn, Coni, Turin, 
Ivrea, Arona und Como, Alexandria, Pia,, 
eenza, Fornovo und Sazana. 

23 Von diefen müfsten Coni, Turin, Conto, 
Alexandria und Piazenza als Veften % ßgog, 
die übrigen für 4000 Mann eipgerichtet feyn, 

N, B«u*n» I, Bond, K 94 , 
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* 

24. Damit aber die in diefem Falle doch immer 
höchft nutzbare Hauptfronte der Gebürge nicht ganz 
verloren geht, fo müfsen die dabei angegebenen Ve* 
ftungen durch ftarke Forts erfetzt weiden. Ceva, 
Gavi, Sufa, Baod und Fuentes find die Vorzug* 
üchften, und reichen im Nothfalle hin. 


II. Entftehunor' der Operationsplane aus deri 
Eigenheiten des Kriegs fchauplatzes. 

A. Operationsplan der Deutfchen* 

1 < 

" §* 8 . ‘.* 

a. Allgemeiner Pin*. 

1. Die kriegende Hauptmacht Deutfchlands 

ift Oefterreich, und dies Reich kann fowohl als be* 

# 

fchützender, als auch wie ifolirt und egois- 
tifch Für fich agierender Staat angefehen werden. . 

2. In erfterer Rückficht ift es verpflichtet D e u t f c h- 
land wo möglich in feinen äufserften Weftgrenzen 
zu befchutzen, und dabei defsen eigene disponibel© 

• 4 P * y 

Macht zu gebrauchen. In letzterer Rückficht ift es 

♦ 

verpflichtet feinen erlittenen grofsen Schaden durch 
gut gelegene und geficherte Eroberungen zu erfetzen, 
und die ihm fchadliche Uebermacht Frankreichs zu- 
fch wachen. 

1 

3. Diefe Eroberungen hatte es in Italien, der 
zur Erreichung einer entfcheid enden Uebermacht ihm 
am bequemften gelegenen Gegend gemacht, die ein- • 
zige ftarke Weftgrenze Deutfchlands, nämlidh 

der 
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. * 

der Rhein, war erreicht; es war alfo nur nöthig 

1 

beide erreichte Ziel -Punkte des Krieges zu fehützen, 
d. h. einen Defenfiv krieg zu führen* 

4. Konnte diefer nun befser Pafsive oder Active / 

* \ 

geführt werden ? — In Italien, diefer zu erhalten* 
den Eroberung, befafs der Feind noch die dafselbe feiir 
bedrohende ftarke Flanken - Stellung in den Apeni- 
nen, ohne deren Eroberung dies Land unßcheres Gut 
blieb, 

« - * 

% * V 

5. Der Feind hielt zugleich die Schweiz eia 
ungeheur itarkos Felfen - Bollwerk befetzt, von da er 
nicht allein die Italifchen , fondern auch die Deutfchen 
Heere überflügelte, und im Rücken bedrohete. 

t 

6. Ueberdiefs erfetzte er den Reßtz der Apeninen ' 
in Deutfeh land durch die Veftungen Mainz, Eh- 

/ , 1 ^ 0 * 

renbreitenftein , Düfseldorf und die hier gegen Norden ' 
die Deutfchen weit überflügelnde Fronte am Rbeinft 
bis Holland hinab. 

7. Zur völligen Sicherheit von Oberdeutfcbland 
mufste wenigftens Mainz dem Feinde genommen, 
Manheim, Frankfurt und Würzburg befeftigt, auch 
überdies noch die Schweiz in unfern Händen feyn-, 

« > 1 

8* Zur völligen Sicherheit Italiens bedurfte e* 
der - Eroberung der Apeninen, 1 der Veftfetzung 

am Meere, und ebenfalls des Befltzes der Schweiz. 

* 

1 

1 9. War nun Kraft genug da, alle diefe verfehle- 
denen nöthigen Eroberungen in einem Fejdzuge zu 
bewürken ? Dazu wären 4 grofse 60000 Mann ftarke 
Heere nöthig gewefen, wovon 2 konzentri'fch aus 
Schwaben und Mailand die Schweiz angriflen, 
denn ohne Konzentrizität eiuer folchen Macht ift hier 

K 2 nichts 
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nichts fchnell auszurichten ; die beiden übrigen Heere 
wären auf Mainz und Genua losgegangen. 

10. Die zwifchen ' diefen Operationen liegenden 

zu verteidigenden Fronten des Rheins und der 
Alpen, bedurften ftarker Veftungen und jede 30000 
Mann Wache. — Das Ganze von 300000 Mann , - 

wo, follte es in den herrfchenden Umftänden andere 

feyn,'als auf dem Papiere? 

/ * 

11. Zum höchften waren etwa 230000 Mann zu 
# * * 

gebrauchen , es mufste alfo unter diefen befchützen- 

<3en Offenfiv - Operationen eine Auswahl getroffen 
werden. 

. ' 12. Die Sch weiz war das Hauptmittel des Feiu- 

> des, Deutfchland und Italien unficher zu ma- 
chen, denn ihre Stärke fchützte, und ihre Lage flan- 
Jkirte beide Länder an den gefährlich ften Punkten. 

13. Die Schweiz lag in der Mitte der Deut- 
fchen Linie, trennte fie, und war von ihr um- 
fchlofsen. Der Angriff darauf hätte 120,000 Mann be- 
fchäftigt. Zur Deckung jedes Flügels blieben dann 
55000 Mann übrig. 

V 

14. Hätten diefe 55000 Mann Veftungen gehabt, 

fo reichten fie zur Erhaltung ihrer Abficht hin, das 
Hauptbollwerk der, Feinde war gewonnen , und 
Deutfchland und Italien bei ordentlicher Be- 
nutzung defselben auf immer gefichert. — Ohne Ve- 
ftungen aber würden die zu fchuachen Flügel febr 
leicht gegen die Donau und die Etfch zurückge- 
drängt, und eine grofse Armee durch Einfchliefeung 
und Abfchneidung in den Felfen der Schweiz ver- 
loren feyn. - 

15. Die s 

r / 
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15. Die erfte Anftrenguhg mufste 1 alfo die völ. 

' üge Sicherheit der äufserften Flügel bewürken. Beide 
Flügel' zugleich anzugreifen und - die Ausgange der 

Schweiz, der Alpen und des Oberrtieins be- 
wachen zu lafsen, wäre bei guter Veftungs- Anlage 
möglich gewefen. 

/ 

16. Beim Mangel der Veftungeti mufste aber die 
Gefahr der offenfiv gehenden Heere nun noch grofsef 
feyn, da eit\ glücklicher Ausfall des Feindes aus der 
Schweiz die Hauptquellen unferer Kraft, und die un- 
entbehrlichen Rückzugs- Wege, fogleich in feine Ge. 

- walt brachte, : « 

17. Aus diefem folgt, dafs beim Mangel der Ve» 
ftungen, mit Glück nur die eine drohende Haupt, 
flanke des Feindes zuerft angegriffen werden konnte, 

während die übrige Gegend 50 lange befchützt wurde, 

\ 

18. Die feindlichen Stellungen in den Apeninea 
waren durch die Deutfchen Heere umringet, 
der Feind hatte aus ihnen nur einen einzigen uns die 
Flanke bietenden Rückweg, defsen glückliche Durch- 
brechung fogleich die Eroberung des Gebürgs nach 
fleh ziehen mufste. 

19. In Deutfchland ‘überflügelten uns gleich 
anfangs die ftarken feindlichen Flanken am Nieder- 
rhein; die Lage war alfo hier mit der in Italien 
vertaufcht. Nach dem Durchbruche flanden uns hier 
immer neue ftarke Poften entgegen, der Feind konnte 
konzentrifch , wir aber nur füdoftlich in einer ihm 
die Flanke bietenden Richtung zurück weichen. / 

20 . Die feindliche Stellung in den Apen inen 
ift alfo leichter zu erobern , als die am N i e d er r h e i n. 

4 K 3 Da 
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' - . 

Da überdies die ftarke A lpen * Ff oftte ‘ weniger 
Kraft als der Rhein zur Verteidigung erfordert*, 
und man von Italien aus mit viel tnehrerer Etitfchei- 
düng,, als von Schwaben aus die Schlüfsel der 
Sc hweizeri fchen Haupt fronten erobert; — - 
fo ift der Belitz der Apeninen auch in Rückficht der 

Offenlive gegen die Schweiz vorzuziehen, 

• < * 

* / 

2r. Da nun die Eroberung der Schweiz für 
die Folge durchaus notwendig wird, fo ift es befser 
erft die Apeninen zu erobern, bis dahin überall de- 
fenfiv zn gehen; nun aber am Meere und in den Al- 
pen lieh feftzufetzen, die OftVnfive aus Italien ge- 
gen die Sc h wei z .zu leiten, und mit der Deut- 
fchen Armee unterhaltende Angriffe am Rheine 
hinunter zu machen. 

'1 • 

22. Diefer Plan, durch die Natur des Landes 
. Vorgefchrieben , wird durch die völlige Politik Oe- 
fterreichs beftätigt. Die befchützende Pflicht def- 
felben gebietet Eroberung der Schweiz zur Dek- 
kung voh Deutfchland; die egoiftifche Pflicht be- 
fiehlt vorhergehende Eroberung der Apeninen 

zur Erhaltung feiner Itali fchen Eroberungen. 

\ 

» 

x 23* Schon diefer Grund reicht hin, den Aus- 
feh lag für das Letztere zu geben, da überdies dadurch 
ein viel wirkendes Mittel zur leichtern Eroberung der 
Schweiz erhalten wird, welches doch unumgäng- 
lich ftötiiig ift, da keine Vellungen Sicherheit der Flü- 
gel geben. 

24. Aber kann mati es auch aus folgender Haupt- 
tückfieht Oe ft erreich verdenken, dafs es fein unmit- 
telbares Intereffe vorzog, und die befchützende 

Pflicht 
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Pflicht als zweite Pflicht an fall. — Erfatz 
feiner gefchwächten Kraft war felbft zur fernem Aus- 
führung der befchiitzendon Pflicht noth wendig. Eben 
fo Schwächung des Feindes, 

25» Zu beiden war keine beffere Gelegenheit als 
in Italien; die durfte alfo in allen Rückfichten nicht 
ungenützt bleiben. Deutfchland hatte grofse felbft- 
Händige Kraft zu feinem Schutze, und wandte fie nicht 
an, während Oefterreichs Heere dafür bluteten. 
Warum füllte es fich alfo, diefen Undankbaren bis zur 
Zernichtung opfern ? 

m - f o ' 

< « 

l 

26. Oefterreich unterhielt den Krieg übrigens 
vorzüglich zu feinem Interefie, es mufste alfo in vori- 
ger Rückficht den kürzeften und ficherften Weg zur 
Erlangung deflelben gehen, d. h. die Italifchen Er- 
oberungen zu fi ehern und zu erhalten, di« 
fchlafrige Deutfche Kraft aber nur zur 

Schwächung und Unterhaltung des Feindes 

• . / * 

auf diefer Seite zu nutzen fachen. 

1 ' i • 

1 

§• 9 * . 

* b. Befonderer Operationsplan in Deutfchland, 

1. Da die Grenzform diefes Landes dem Oefter- 
xeichifchen Heere völlig nachtheilig und von 
hinlänglichen Veftungen entblöfst ift, fo kann die Be- 
hauptung Deutfchlands grofsten Theils nur durch küh- 
ne Bewegungen und Schlachten verflicht werden. 

1 

2. Hierzu gehören aber wenigftens völlig durch 
Veftungen gefieberte Magazine in den Gegenden, 
wohin das Heer bei diefer Krieges -Art fchnell geru- 
fen werden kann. 

T K 4 3, Aus 
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3. Aus diefem und aus dem vorigen % fehett Wir, 
dafe Oe ft erreich, feinem Vortheile nach, die 
Deutfche Kraft nur zur Schwächung, zur Ent** 
fernung feines Feindes, feine eigene Kraft auf diefer 
Seite aber für den Norhfall zur Vertheidigung feiner 
eigenen Grenzen auffparen foii. 

4. Diefer Satz entfcheidet daher die Bevefiigüngö- 
Art des Deutfchen Kriegs -Schauplatzes. 
Das Vertheidigungs- Gebäude an der O efterreich i- 
fchen Grenze, mufs nämlich als deckender Zu- 
Üüchts Ort des Heeres in vefttn Stand gefetzt, die 

• Veftilngeri Philippsbürg* Würzburg* Ulto, 
Ketnpten, Donauwerth, iind wo möglich Ho- 
hentwiel müfsen vergröfsett und in Völligen Stand 

gefetzt werden. 

* 

5. Alle grofse Terrain - Hindernifse Schwaben* 
ühd Baierns, müfsen als Sch wächungs * Mittel de* 
Feindes, nicht durch unmittelbare FrontalvCrtheidi* 
gungi fondern fo genutzt werden, dafs man fie durch 
Korps bewachen, und den Feind fo lange bei ihrer 
Pafsage aufhalten täfst, bis das immer bereite Haupt* 
beer herankommt, und den getheilten und gfefchwäch* 
ten Feind in die Flanken fällt. 


6. Solche Teri-airi* Hindernifse find Vorzüglich der 
ftheih, der Schwarz* und Odenwald* der 
Main, der Nefckar, die Donau* die Iller* die 
Ifer* der Lech und der Ihn. 

7. Man rhüfs fich in dielen Haüptfteiltingen durch 
Benutzung der daran liegenden Veiten* riut* fö lange 
«u halten fliehen* bis der Feind mit Sicherheit die 
irläiikSri Umgangen hat; lind daiih inufs mäh Wo mög* 

Uck 
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lieh (bcheii, fich fchnell wieder in eine andere diele? 
Pofitionen zu werfen, die dem Feinde für feine Bf* 
gänzungsürter bange macht. w . 

* ■’ ' V-' % , f ' ’<• Ü *11*» 

8. Bei der Vertheidigung aller diefer Pofitionen 
tiftifs .es Hauptregel feyn, die Verfchiedenen Korps fo 
zu ftellen und fo atizuweifen, dafs fich in jedem Falle 
einige leicht auf die Flanken des Feindes Werfen laf- 
fern 

» , 

o. Diefe drohende Gefahr mnfs ihn abhalten , und \ 

' . * 

macht er Anftalten zum Angriff, fo mufs man dem. 
felben ftets durch einen k onzen t rifch en 
Anfall zuvorkommert. 

- » 

10. In allen Fallen , wo aber derfelbe nicht thurt* , 
lieh ift, nützt auch die Flankenftellung nichts. Dann 
ift es alfo fürs Allgemeine weit beffer, die Stellung zu 
verlalfen, und einer entfeheidenden, da$ Heer zur Ver* 
theidigung der eigenen Grenzen unnütz machenden 

Schlacht auszuweichen* 

. / 

11. Nur da mag es, aufser den erwähnten kott- 
zenttifchen Angriffen, erlaubt feyn, eine Schlacht ein* • 
zugehen, wo die Gelegenheit zum Siege faft gewifs, 
und der Rückzug unvermeidlich ift. In diefern Falle 
wird der Sieg nahe am Rheine fürs Ganze immer vor. 
theilhafter feyn, als näher an der Oefterreichi- 
fchen Grenze* 

12. Da alfo das vodefe Deutfeh tan d Vorzug* 
lieh durch fchnelle überrafchende Bewegungen ge* 
nützt, (nicht gedeckt) Werden folt* und däffelbö 
Vom Feinde ganz umfinget ift# fo dürfen die ehtfeftt* 
tett TerfainhihdefflifTe ntlf dufch Korps beobachtet, 

K j und 
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und die Hauptkräfte muffen im Zentro beifammen Und 

* / 

•zum fteten Schlagen fertig gehalten werden. 

% 

1 

13. Dringt der Feind nur von einem Theile de» 
Zirkels vor, fo ift der Entfchlufs leicht, ihm mit ^er 
Hauptmacht entgegen, und wo möglich auf die Flanke 
zu eilen, 

\ 

14. Dringt er von mehrern Seiten nach und nach 
Vor, fo fchlägt man den erften Theil, und eilt danrf 
zum andern, welcher durch die Flanken fo lange auf- 
gehalten worden. 

15. Dringt er endlich von mehrern Seiten zugleich 
vor,* fo ift Theilung gleicher Macht nicht rathfam, weil 
man dann nirgends entfcheidend-überlegen ift; fondern 
es ift zweckmäfsiger, die gefährlichfte Gegend aufzu- 
fuchen, dahin zu eilen, und den Punkt zu kennen, 
bis wohin der andere Theil ohne grofse Gefahr unter- 
ließen Vordringen darf, und von den aufgeftellten Flan- 
ken aufgehalten werden kann. 

16. Bis der Feind dahin kommt, mufs das Heer 
' ihn fchon auf der andern Seite gefchlagen, und (ich 

ihm jetzt hier entgegengefetzt, oder beim Unglück in 
eine fichere Flanke geworfen haben. 

17. Der Feind hat von Mainz, Kehl und dem 
Boden fee drei Hauptwege zum Vordringen. Auf 
letztem bedröht er zugleich unfere Hauptdepots in 
Baiern und an der Donau, fo wie die Verbindungs- 
gegend mit Oe ft erreich und Italien. 

18. Auf dem Wege von Mainz kann er uns zwar 
überflügeln, hat aber den weiteften Marfch zu machen, 
grofse Hinderniffe zu überfteigen, und rückt gerade in 
einen ftarken ihn umringenden Bogen. 

* 19. Der- . 




i 


Digitized by Google 


i 


/ 


X 


des Feldzugs im Jahr; i$oo. |^| 

F « * 

19. Derfelbe Fall würde es für den Feind feyn# 
’NVenn er blos vom Rheine yorrückte, hier fände er, 
die gröfsten Hinderniffe in ihrer vollen Stärke zu über- 
fteigen. Nur durch ein konzentrifches Vorrüeken von 

der Schweiz und Mainz aus kann er dies ändern. 

* •• • ♦ 

. * t • 

„ LJ , ^ 

20. Es ift atfo vorauszufehen , dafs der Feind vor- 

züglich aus der Schweiz vordringt, obgleich er ande- 
rer Seits Bewegungen zum Durchbruch macht. 

Die Hauptmacht halt fich alfo der Schweiz nahe, um 
aber auch an den Main eilen zu können, fo wird in 
die Mitte von Schwaben ein Obfervationskorps poftirt, 
und den vodern Beobachtungskorps der Befehl zur 

Vereinigung gegen den überlegenen Feind ertheilt. 

* • 1 . ■ ' ; 

2t. Den Neckar nutzt man als Hauptfronte ge- 
gen Mainz, und den Odenwald als Flanke gegen 
den am Rhein hinauf vorbrechenden Feind. — Den 
Neckar, und die Nordgrenze von Schwaben 
mufs das Hauptheer als die Linie anfehen, bis dahin 
cs den von Mainz kommenden Feind mit ziemlicher 
Sicherheit kommen laffen darf. 

22« Hat unterdefien der aus der Schweiz vor* 
gegangene Feind "nicht gefebiagen werden können,, 
fo fetzt man fich an der Ober-Donau feft, mach$ 
ihm den Angriff fürchtend, und wirft durch einen 

heimlichen Marfch des 2ten Treffens der Mainzer- 

• 

kolonne ihm fchnell die IJebermacht auf den Hals. - 

23. Sind wir glücklich, fo eilen die Beobachtungs- 
korps dem Gefchlagenen nach , und das 2te Treffen 
geht zurück. — Sind wir unglücklich, fo eilt die 
Donau - Armee nach Ulm in ein feftes Lager, und 
das Neckarkorps an die Tauber und Jaxt. — Die 

Korps 

/ 

V 

I v . » 


\ 
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Korps im fü d o ft 1 i c h e n Schwaben ziehen lieh hinter 
die Iller um Kempten und an der Argen zufam- 

ftien. • . . •* 

* . 

, • , * > 

24. Der Winkel des Rheins zwilchen dem Bo- 
denfee und Kehl ift tinbehauptbar. Man mufs hier 
den Schwarzwald durch fliegende Korps nur zur 
Schwächung und Trennung des Feindes nutzen, !um 
über ihn mit der an der Ob erd on au flehenden 
Hauptmacht her za fallen, wenn er das Gebürge 
paffirt. 

25. Geht der Feind nur allein zwifchen Bafel und 
Philippsburg vor, fo werfen fleh die im Rheinthale 
poftirten Korps auf feine Flanken, in die Stellungen 
an der M u r g, Kinzig, E l Z u. f. w., ein Theil befetzt 
die Paffe des Schwarzwaldes, und die Hauptar- 
mee fchickt fcbnell auf die füdliche Flanke des Fein- 

* * * 

des Verftärkung. 

ft6. Der Feind wird dann aus diefen Pofitionea 
fchnell konzentrifch angegriffen. Ift der Sieg verlo- 
ren, und von Mainz her keine Umgehung zu fürch- 
ten, fo bleibt man flehen. 

27. Dringt der Feind aber von Mainz vor, fo 
mag der Sieg errungen feyn oder nicht, man weicht 
in den Sch wa rz Wald zurück, und fammelt fo viel 
man kann , um der Mainzerkolonne beim Uebergange 
des Neckars plötzlich auf den Hals zu fallen. Beim 
Unglück weicht man hinter den Oberneckar, und 

erwartet das Hauptheer. 

> 

2§. Hat dies Unterdeffen ah der Oberdonau 
einem Schweizerheere widerftandeh, fo fucht es, 
nun Nro. $2. auszuführen. Ift aber kein foiches Heer 
^ * da. 


) 
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da, (o ift es nach Nro. 25. gröfstentheils felbft nach 
Freiburg gerückt, und das Neckarkorps bleibt bei 
Heidelberg, wenn von Mainz ein Feind zu fürch- 
ten ift. - * v' 

■ , 

29. Sollte das an der Oberdonau ftehende 
Heer, wahrend der Obfervationen am Rhein, ver- 

/ 

drängt werden, oder dies fchon befürchten müffen, fo * 
muffen fich alle Rh ein kor ps fchnell auf die Nord- 

• ^ \ I 

.feite von Freiburg und in den obern Schwarz- 
wald werfen, um der Einfchliefsung zu entgehen, 
und dennoch dem Schweizerheere auf der Flanke zu 
bleiben, ' / 

30. Dringt der Feind vorzüglich , aus v der 
Schweiz vor, fo gilt diefelbe Regel, und die Haupt- 
armee fetzt fich zwifchen Bodmann und der Ober- 

* , 1 

donau. Bei Donau fc hingen verfchanzen fich 
die Freiburger Korps, und der Feind wird nun fchnell 
konzentrifch angegriffen. 

31. Beim Unglücke geht das Korps von Donau- 
fchingen an den Neckar, dringt aber der Feind von 

* Mainz vor, fo geht es hinter die Wernitz, 

^ * ' * f 

32. Der rechte Flügel der Hauptarmee weicht auf 
dem No r d u f e r der D o U a q langfarp nach Ulm, wo 
er fich feftfetzt. Die Mitte geht pach Memmingen, 
der linke Flügel nach Kempten, 

33. Auf diefen Rückzügen müffeo diefe Korps 
ftets bereit feyn , difrch fchnelle konzeptrifche Angriffe 
die fchönen Stellungen auf dem 5 ii d u f e r der D 9 p a p 
zum Ruin des folgenden Feindes zp nutzen. 
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34. Alle Korps verfchanzen fich und erwarten den 
Feind, feine Angriffe treiben fie durch konzentrische 
plötzliche Würkung ab — Das Korps bei Kemp, 
ten zieht fich im Nothfall nach V u efsen und Reuty, 
die Hauptarmee gegen Augsburg und dann bei Di 1 - 
lingen über die Donau, um wo möglich fich bei 
Ulm aufs neue veftzufetzen. 

1 * 1 

, / 

Ift dies unmöglich, und das Korps bei Ulm 
gefchlagen, fo fetzt fich die damit vereinigte Armee 
bei Donauwerth, und der linke Flügel bei Augsburg. 
Der Feind mufs Kempten oder Ulm» oder beide 
belagern. , 4 

36. Hält man fich im veften Lager bei Donau- 
Werth, fo läfst man feine Kraft auf jeden Fall erfi et- 
was fch wachen, macht dann einen plötzlichen Ver* 
fuch gegen die Mainzerkolonne, und dringt als* 
dann mit völliger Gewalt gegen den Oberneckar 
vor. Ulm wird dadurch entfetzt. ' 

37. Um den Feind dann aus der Gegend von 

Kempten, aus Baiern und aus dem Winkel der Do- 

* » 

nau und des Lechs fort zu drifngcn, fo müden die 
Korps von der W ernitz fchnell an den Obernek- 
kar eilen, Philippsburg entfetz^n, fich am Un- 
terneckar fichern, und dann mit Macht zwifchen 

dem Schwarzwalde und der Donau Vordringen. 

* « 

38. Hat dies Korps den Schwarzwald zu feiner 
Deckung wieder in feiner Gewalt, und ifi: bei Donau- 
fehl n gen an gekommen, fo fdlt es ung fäumt üb :r 
die entgegenftehenden Feinde, während die Armee bei 
Ulm Demonliration nach Ehingen macht. 

39 H* 
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* 39. Ift das Korps an der Ob er don au gefiebert, 

und der Feind wagt noch zu ftehen, fo theilt fich 
das Ganze in 4 Kolonnen, x und fällt plötzlich konzen- 
trisch über ihn her, während man aus Tirol Kempten 
anfällt, 

40. Ift gleich anfangs keine Mainzerkolonne 
zu fürchten , fo kann diefc Operation gleich zur Erhal- 
tung der Donau - und Iller fronte gewagt werden. 

41» Ift Kempten verloren, fo ift der Feind hier 
nicht mehr im Zaume zu halten, er hat gröfsere Sicher- 
heit, Tirol ift faft ganz abgefchnitten, Baiern völlig 
blos, und dem Feinde der Weg an die Mitteldonau mit 
ziemlicher Sicherheit geöffnet. 

42. Setzt er fich aber hier veft, und weifs fich ei. 

1 

nige Zeit gegen das Oberdonaukorps zu decken* 
fo ift die Armee bei Ulm mit-einer Einfchliefsung be- 
droht, und zum Rückzuge gezwungen, wenn nicht 
ein fchnellor Sieg deu Fein^ wieder verjagt 

43/ Hieraus ift klar, dafs die grofsen Vortheile 
von Ulm in Rück ficht der Donau und ganz Schwa- 
bens, durch den Verluft von Kempten fehr verringert 
werden. Nur die gegenfeitige Würkung beider Plätze* 
nicht von einem allein, kann Schwaben und 
Baiern erhalten. 

* * 

44. Ift Ulm verloren, und die Armee fteht noch 
bei Donauwerth; ein Korps am Leen, und Augs- 
burg und Lands berg verfchanzt, fo kann der Ent- 
fatz von Kempten durch einen fchnellen Marfch dea 
Heers über die D o ii a u durch Augsburg nach Meta* 
m i n g e n, eines Korps gegen Ulm, und der kozentri- 

fchen 


/ 
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fchen Würkung der Korps am Lech und aus Tirol 

gegen Kern pte n felbft, gefchehen. 

- * ' 

45; Durch die Erhaltung von Kempten ift noch 

immer die Erhaltung der Gemeinfchaft mit dem Grau- 
bündnerkorps möglich, das beim Verluft diefes 
Orts völlig umfafst, und zum Rückzuge gezwungen 
ift. 


46. Durch die Erhaltung und ein grofes Magazin 
In Kem pte n ift es fogar möglich, den Feind llets an 
der Oberdonau und am weftlichenLechzu erhal- 
ten, wenn man nämlich das Hauptheer plötzlich hier- 
her wirft, und feine Flanken durch vefte Pollen vor 
Latidsberg und Bregönz, durch das Korps am Lech 
und das in Graubünden deckt. . 

1 

4“\ Um nun alle diefe Operationen auszuführen, 
muffen in D e u t fc h 1 a n d und Graubünden 1 20000 
Mann feyn. Die Vertheilung derfelben ift folgende: 

Z wifchen dem Main und Neckar 

- - dem Neckar und der Murg 

- - der M urg und Frei bürg 

- - Fr e i b u rg und W a 1 d s hu t „ 

- - dem B o d e n f e e u. Come, Defenfivkorps 25000 

- - dem Schwarzwalde u. dem Boden- 

fee, Haupthecr an der O b e r d o n a u 45000 




icooo Mann.* 
Obferva- 15000 
tions- 20000 
ko*ps. 5C00 


Summa 1 200». o M iim. 


* 

48. Die Hauptdepots des Heers find in Würz- 
burg, Ulm und lnfpruk. Die Nebendepots in 
Heilbron, Philippsburg, Rotenburg an der 
Tauber, Kempten und Chur. Kleinere Magazine 
fmd in Werth he i m, K an ft ad t, R oth weil, Frei- 
burg, Pforzheim, Riedlingen, Ravensburg, 
Pregenz, Reuty. 

49. Zu 
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' 40. Zii den Operationen arhÖberrhein und ge* 
..geri den Neckar find 30000 bis 40000 Mann iiöthig* 
Welche durch die Korps zwifchen derp Main und der 
Murg in zwey Haufen leicht zu vereinigen fteheii. 
Gegen die Schweiz können an der Donau fich leicht 
5000Ö Mann vereinigen. Eine gleiche Kraft iäfst fich 
in der Pofitiott än der Iller und bei Ültri äufilelien* 
üttd mit 25000 bis 30000 Mann nördlich der Do- 

1 . , ' 

Hau die Operation gegen Donaüfchingen vornehmen. 

1 

• w 

m , . • 

5Ö Bei der Hauptoperatiöii könnten dann wenig* 
ftetts 6400Ö Matui auf das Vortheiihaftefte konzentrifch 
.gegen deh Feind WÜrken . wahrend 20000 Mann den 
Sch watzWald und Neckar bewachen* 

. , . ' • . 

51. Ein völlig gefieberte Haüpftnagaziii krü 
Obern eck ar ift aber durchaus tlotbWendig; - da- 
von hängt die Behauptung def Üönäib die Bewegbar* 
keit des Haüptheefs, — die Erhaltung Schwabetiä 

ab, ' v . ’• ■ *' * •• ’* 

- • -» . 

52* Ift es durch den Verluft von Kdröpten ühd 

tandsberg zu gefährlich geworden, die Stellung 

am Lech zu behaupten, und iäfst fich, wegen einer 

Mainzerkolonne, das Heer auch nicht wieder bid 

- » . > . 

Ulm und die Oberdonau vorwerfen; fo inufs ek 
bei In goifiadt über die Donau gehen, und fchneli 
Hach Land sh ut marfchiren, wo es fich verfehanzt* 

. v . * . _ - 

53. ,Die Main - und Neckar ko rps geheü nach 
Amberg und Regen sb urg; dieLefchkorps tiach 
München und Waltershaufe ti. Diefe Stellung 
foll eigentlich nur die Zeit geben* das Haüptvertheidi- 
güngs - Gebäude mit den letzteh BedürfniiTen zu vetfe* 
ben; auch kanti matt fie, fö lange keine Uebertiiädht 
N. Bellona I. Band. r - tü 
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zu fürchten, behaupten, fie giebt mehr Terrain, deckt 
gröfstentheils Baiern, und obfervirt den Feind beffer, 
wenn er vielleicht Belagerungen an der Donau zu 
führen hat. ' ? 

1 

54. Das Korps bei München wird die gröfste 
Gefahr haben, man kann daffelbe auch hinter den Inn 
ziehen, oder mit der Hauptarmee von Landshut 
ablöfen, Ift in diefer Stellung aber keift plötzlicher 
Streich auszufuhren, fo mufs man fich dem entfcheiden« 
den Angriffe durch den Rückzug hinter die Donau 
und den Inn entziehen. 

55. Das Heer fleht nun in dem fo vortrefflichen 
Hauptvertheidigungs- Gebäude, das ein bis hierher vor- 
gedrungenes Frankenheer nimmer mehr entschei- 
dend überwältigen wird, wenn itoan die ganz aufser- 

ordentlichen Vortheile der Natur zu benutzen verflan- 

< * 

den hätte. 

X * ^ ’ ' / 1 * 1 

^56. Das Hauptmanöver zur Vertheidigung diefer 
vortrefflichen Grenzfronte befleht in folgendem* Die 
rechten Flügelkorps fetzen Regensburg in Stand. 
Die Böhmifchen Referven befetzen die Gebürge 
um E g e r, und alles fchickt eine grofse Menge leichter 
Truppen in die Oberfalz und gegen den Main vor. 

NM 

57. Alle diefe Truppen müffen 40000 Mann mit 
den Garnifonen betragen. Das Hauptkorps hält fich 
flets zwifchen Regensburg und N e u b u r g. Schützt 
die Donau, und rückt nicht anders nördlich hier- 
über hinaus, als um den Eger belagernden Feind i» 
den Rücken zu fallen. 

% \ 

58* Die bei Landshut geftandene Hauptarmee 
geht an das Nordende des Chiemfees, von wo * 


Digitized by Google 


A , 

.de« Fdditigs.ini Jahr I8ö$. 
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aus der Inn bis Braunau: aus diefem Zentralpofteü 
. durch eine Schlacht vertheidigt wird. % i> » f; ; ' 


/ ♦ 59 - Zwifcben, Braüüäü ,ünd der ßorikti fteheji 

30000 Mann, welche, Wo möglich* eilten Flanken - An- 
griff gegen den Feind machen. Durchbricht diefer aber 
die Inbfrön te, fo geben £e 15000 Mann als Garni- 
föneti voil Paffaü und Braunau ab* Und die übrigen 
formiren zwei fliegende Korps,! welche #iele leichte 
Truppen bei fleh haben* Und ^ovon das eine immer 
an def Donau* das andere am Öftufer der Salza 
bleibt. • * • »• ' , \ * . , . 

• v • * > ■ - . 

6öi ßie ( vorir Chiemfed veHHebÄri^ ' jckioöi 
Mann ftarke Hauptarmee ,mufs lieh. nicht voil Kafc 
ft ein und Tirol abfehneiden lafferi. Sief weicht dähift 
zurück* verfchanzt fleh am Eingänge des Paffes* und 
fällt Salzburg mit den leichten Truppen an* ( . 

61. Wenn nun der Feind es wägt über deri Irin 
an der Dotlau hinunter vorzudringen, fö mufs mir 
Wien durch die Korps gegen einen Üeberfell gedeckt* 
Und Braunau und Paffaü kräftig Vertheidigt Wer- 
den. Man läfst den Feind bis an die Ens rücken, und 
bis dahin halten lieh die bei Regensburg und Kufe 
ft ein liebenden Korps ruhig. 


♦ <r * < 


. ( . , , • , t * J * * 9 

62. Unterdeffen ift der Marfch im iririthäie hiiu 
äüf vorbereitet, und das Manöver beginnt durch das 
Vorrücketi des Böhmerheers in 3 Kolöbhert gegeii 
den Mairi und an der Donau hinauf* Während die 
leichten Truppen davon in Bai&rn ftreiteri; 

6j. Zugleich brechen 4ÖÖ0Ö Mann Voh Küffieiä . 
äuf, rücken in 2 l'agen ira Irinthale hinauf bis aff 
die Quelle der Ifer* lafferi hier 10000 JViänri mit deri 
• ti * • 


I 
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Käfigen 10000 Tirolern vereinigen, .und bis gege* 
Tolz an der I f er Vordringen. Die übrigen 30000 

JVIanp gehen in das Lechthal über, vereinigen fich 
hier mit 10000 Tirolern, ! *ufld rücken bis Re uty 
und Fuefsen vor. ; v - — 


> i 


» V • i 


• l .v . 


* 64] Das Ganze mufs, wenn die Wege eingerich- 
^et lind, in 3 Tagen vollbracht feyn, und alle Depots 
des 1 Feibdeö lind verloren, wenn er nicht am Lech 
hoch eine 50000 Mann Harke Refefrve fchneli ; yereini- 
^ch kann. — * Ohne dies hl der Feind zum fchnellften 
Rückzuge genöthigt, auf dem ihn alles konzentrifch 
jngreift^und wo er fich durchfchlagen mufs. 

L * K 4 

* A ' 6^^ V^ftänden die f Deutfeh en Feldherrn 
ihre WHTenfchaft , fo dürfte Frankreich fein Heer 

I 1 

nur mit dem weifsen Stabe wieder fehen lil es der 
feindlichen Hauptarmee möglich, Schwaben noch zu 
erreichen und fich bei F^uefsen entgegen zu fetzen; 
Dp ziefit man fich ins Gebürge zurück , und wagt nur 
im günftigften Falle die Qffenfivfchlacht, T 

- f * 

66. Auf jeden Fall ift der Feind durch diefe Stel- 
lung in Tirol veftg^halten. Alles ift dadurch leicht 
wieder zu gewinnen , um aber ihre Würkung überra- 
fchend zu machen, fo mufs fie erft nach dem Rückzuge 
durch Baiei;n genommen werden. 

* . >«* ^ n . » j . 1 . ' 

* > 67. Das Vordringen des Feindes an der Don au 
bereitet feinen Untergang; man mufs fich dadurch nur 

nicht in Schrecken jagen laffen, und das Vertheidi- 

% 

gungs- Gebäude Ti ro ls, welches man, fo wie der 
Feind die Schweiz als das flankirende Bollwerk zu 

T * * ' • • * » T 

nutzen hat, mufs zur fchnellften Ausführung der obi- 
gen Operation eingerichtet feyn. 

* ' 1 • • a / * 

» 
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v c; Befonderer Operatiansplan in Italien. ) 

^ I* Hier ift der Hauptzweck: Schute Äer Itali- 
fchen Eroberungen* Auffparung der Hauptkraft 
zum Schutz der erften eigenthümlichen Grenzen ift 
hier alfo nicht anwendbar’,! fondern unmittelbare, Ver- 
teidigung der äufserften Grenzen O b e r i t a lie as nö-, 

thig. i> x v 1 -\ L . <• ■ i> r i »? a 5 .? *, 

* w 

2. Wir haben gefehen, dafs die Schweiz diefe> 
Eroberungen in det? gefahriichften Stelle bedroht, dafs 
aber auch die feindliche Stellungen den Apen inen iie 
höchib unfichernmacht» titnd dafs diefq Sfeljupg, zur 
Erlangung der eigentlichen G^enzficherheit 1 1 a,li e> n s* 
dem Feinde erft entrifTen werden mufs. r * . » 

J* Der befondere Ö peratiönsplan in I ta *U e n triuf# 
alfo erft die Eroberung der Apetainen' bezwecken, 1 um 
hier eine ftarke Deckung zu erlangen,; welche di^ nun« 
fiebrige Aufteilung ^ der Hauptmacht zur Sicherheit 
ietj Schwei^erpäffe erlaubt, ,r ;: T 

4. Die Vertbeiliing des*’Heers hierzü ; wafe fol* 
gende: » 

o > « ■ t « * “f t * *i . /• - ,* . •* * » 

~ \ 4 *, ^ ^ i \ ^ 1 

.;j5öooMann an der Oft küfte von Genua.j Vi yj - 
'siOQQO. , *, zwifchea der Sc ri via und Orf>*«; . 
45000;;.r* ’ « u / Qrba und dem Oberta-i 

»• . 4 1 _ *♦ r- . . ttato. , :,/•/ v r- r v ; ‘ •;> 

dem Obertanaro und der 

f ’ • s 

\ jp « I # V 

S tura. 

4 .der S tur a und der Dora, 
der Dora und S e f i a. 


5000, - 


o • |' * 


z..* A 

QOOOO 

<T r s > 

7OOO 


>». • r 

• < 1 ' 


. 8000 ,, 


♦ »* 

«r 


r 


der S e fi a und A d d a. 

* *\ r V ^ 

- ^ ; i ^ » » -r 


j 10000 Mann, 

\ 

*♦ i l V 
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5. Die 
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5. Die erften 4 Korps find zur konzentrifchea 
Operation , gegen die Apeninen -beftimmt, alfp 7500p 
Mann- JDie Alpen bewachen 2000p Mann, und die 
Schweizerpäffe i 5000 Mann, welches vpr$ Erfte 
bei den angegebenen Veftungen hinreicht. 

* • * * • ^ ^ * M ' 

•6. Vaien za; ' Tu rin lind Mailand find die Haupte 
depots diefer 3 Korps.. ^ln Tvrea, ChjerascOii 
Sazana , Parma und Alexandria find aufser* 
dem noch Magazine, . r - ,i\ ' ; 

0 

' '7. iDas Kofps zwifchen der Dora und-Sefi* 

fchickt 4000 Mann n|ch Aofta, um -diefen Poften^ 

*■ | . * 

Cereväle ppd alle Wege Zu erhalten. Nach Ger e- 
▼ aie köminen' 1200 Mann, dffcNo vasca und Looant 
befetzen. ' Alles dies macht Streifereien in S a v oyren, 
^ndr'vereipigtjfieh gegpq den überlegenen feind zum 
Widerfende/feeiT vrea. 4 : . . . ; r \ ' 

8 An die S’efiä in Abtheiftfngen zwifchen Va- 
rallö undoälrho ziehen fich aüf Tvrea t 000 Mann. 
In Bard 200, ifc Ivrea 706 Mimn als RefcrveV ‘Bi# 
V^e Garaifhn diefer Vefte vorerft 2500 Manhv 

9. Ift der über den Bernhard gedrungene Feina 

ftark, fö bleiben 2500 Mann in Iirrea> das- übrige 
geht nädii Turin oder' bei Chivas über den' Po. 
per Eritfatz von Ivrea geTchieht durch Anrücken auf 
die rechte Flanke des Feindes gegen Aofta, 


r r» »r 

1 >4 > 


»> •» t« 


io. Beim Siege verfolgt man den Feind bis über 
Bard* und geht dann in die erfteren Poften. Beim 
Unglücke geht man naph gantia und Chivas* wenn 
da zur neuen Offepfiye noch, gruppen find.. Ift dies 
picht, fo beveftigt fich das Korps hinter dem Po * und 
ftreift bei S a p t i a t ^ i . ^ 1 i 


r- 1 
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W; Ift von Sufa her nicht viel zu fürchten, fo 
mufs das Korps grüfstentheils nach Verzeili rücken, 
um die Sefia zu behaupten, ' Der Reft mit den Ver- 
ftärkungen geht von Turin auf Aofta gegen den 
Feind; ^ * *' * • • • 

12. Das Sch weizerkorps hat feine Haupt ft el- 
lang bei Ponte delia Treffa. Nach Belinzona 
kommt die Avantgarde, bei B r i e n n u 6 , und am Aus. 
fluffe des Atro na kommen Seitenkorps. 

i . . * i * 

/ T3. Ift der Feind zu überlegen, fo kommen 2500 
Mann in Mailand, der Reft hinter die Ad da, um gegen 
des Feindes Flanke zu agieren. Die Hauptarmee un. 
terftützt, 

■ \ 

1 14. EinTheil des Korps von der Bochetta geht' 

gleich nach Pa via, um den Angriff hier wahrfchein. 
lieh zu machen, und den Ort zu halten., Das Korps 
aus Aofta geht nach Santi a und Verzeili. 

/ # „ ' ” < * . n» , » 

> i j < » * . > * 

r 1 15; Die von allen Korps beorderten Hülfetruppen « 
vereinigen üch bei Äfti, gehen bei Cafe le überden^ 
Fo, und mit dem Korps bei Verzeili nach No vara} : 
kleine Trupps bis an den T e f s i n o. 

16. DenTefsinö mufs das Heer bei Oleggio 
und S e Ä o pafilren , und eine Kolonne um den See 
Biandrona nach Varefio zu, fchicken, wahrend 
alle Korps konzentrifch angreifen, und den Feind zer-. 
nicht en. i‘t •[ •' \ * 

17** Gelingt der Uebergang nicht, fo eilt man 
fchnell bei dem erhaltenen P a v i a über den Tefsino, 

»i , " ' • • • - T 

Beieiner Niederlage mufs, wo möglich, Pa via und V er. 

w j 1 « f * 4 

zelil .erhalten Werden, Hat aber der Feind auch 

** f , * . . , *. # • 

Ivrea, fo geht man hinter den Po. N 

r « * 

.... . L 4 18. Die 


t 


I 
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18. Die Korps in den A I p e n | vertheilen froh fo, 
flafs 4000 Mann in mehrere Poften die Strafsen Über 
den Cenis und Genevre zu, beobachten. Bei Pig-, 
neroi flehen 30CQ Mann, bei; Male 13000 Mann zur 
Obfervation, und in den Forts der Reft zur Be* 
wachung - 


% :* f* 


iq. Diefe Korrs unterftützein die vorliegenden ve# 
ften Poften . auch fich unter einander, und das Korp* 
in Aofta mitguf geleiteten Vereinigungen und Fl an» 
ken- Angriffen durch die Thäler gegen den Feind, , Der 
f ü d i i ch e Theil deckt auch mit das Vordringen defr 

llauptheers, . ... ..i 

•" « , • » * * ' , * *- 

h * * 

20. Dies mufs den Feldzug früh, wo möglich, 
durch Ue.herfali eröffnen. Man fummelt fleh fchnell bei 

t 4qqi f Noyi t Sazan^ und Cev^ . > 

y • t ’ j * * t »j , 

31 . Die Hälfte des erften Kqrps nimmt Safsello 

» 1 1 1 » ' . * 

und Ovada, und verfchanzt fich hier, Das zweite 
rückt gegen die Bochetta, welche es amüfirt, t Da$ 
dritte macht wiederholte fchneile Angriffe von Ra pal« 
lp aus.' Das vierte dringt, plötzlich mit dem Korps an*! 
Ohertanaro über C airo durch die Bormi dathä*, 
ler über die Apen inen, indem von . O r m e a her 

" f’ T - •> •* * » ■> i , j ‘ 

Unfalls ein Angriff gefchieht ’ . . . ; f 

23. Durchbricht man die feindliche Linie, (b ma- 
chen das 2te und ’%te Korps die Einfeh liefsung von G e- 
nua, indem die Bochetta von vorne erftüriUt, un& 
ypn den Seitf U Pinfch liefsung bedroht wird,. ♦ 

34. Dia andern beiden Korps vereinigen fich, trei« 
h,en den linken Flügel des Feindes gegen Nizza, l>e. 
fetzen , wo möglich , Te p d a , belagern Finale pn 4 
Save na» betetsen und vetfchanzen die Linie zwi« 

’ f f .1 Men 
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fchen Al b e n e* und P o n t e d i N*va, und zwifchen 

Oneglia und Maro. . : . i: ; •»*; r;:.„ I 

» w _ » » 


$4. Genua wird bei diefer Äbffchnefflüng fallen ; 

«ftan mufs aber die eroberten Veftbtigeti und die Päfse 

nur in guten Stand fetzen, 30000 Mann in der beveftigi 

ten Stellung flehen iafeen, die leichten Truppen dem 

Feinde nachfcbickep, nie über Cap :i y efd e und: 

G rib onte fl uffs .gegen Nizza mit; der Armee 

dringen, fo lange die S c h w e i z noch' unerobertvift* 

und* den ganzen | Reft des Apeninifchen J?Je$r$ 

dahip fendenr^ , - 1 2. r r .*v • . . 

2 5. Komtnti der Feind im den Apen inen mit 
* v» - t * '■* 

der Offerrfive zuvor, fo fetzt fich ihm die Hauptarme» 

t • ' .♦* ' . > r > , . « i\ ff) .. 1 - : 

in der angegeBenpn Gegend entgegen; der rechte Flu* 
gel hält die Stellungen am 0 berta n aro, der linkfc 
Aq ui. . Der vordringende Feind .wird fo immer um- 

* r j <*»' ■ , / ■ * r * ■ 3 "* *■ 1 * ^ * ** •• ***3 

fafst, und die belagerten yeften müfsen, wo möglich^ 
durch die Rücken- Angriffe von Rapallo und Cbh- 

- ^rij, }L * : * «Ou *15 <i. *»li . a if-*i 

cntfetzt werden. 

a6. So lange Alexandria undTörto na ; hoch 

, A . , f| « ♦ * 

liieht verloren find* j hat man dann nichts Für den Rück? 
Weg zu Fürchten; und diefe Operation kann durch die 
Hier fo leichte, konzentrifche Würkunjg faft unmöglich! 

cemacht werden.^ ' ,A * ‘ ^ 

•* 

27. Dringt aber der Feind während der Operation 
neu in den A peninen zugleich aüs deV Schwei z 
vor* fo ift dies die entfcheidende Gegend* man mufs 

fich im Nothfall fffdlich nur auf Defenfive einfchtärt^ 

• ^ * » 

ken. und- beim Weichen der Scbweizerkorps fchnelF 
der Hauptarme» üher Valenza an den Obertiefal* 

HO marfebiren>, , . ..,u / >». ? f 'r lut-rrj 

28 - Diefelbe Operation bleibt auch noch die befte^ 
Wenn der Feind feiw Hauptmacht'auob fchon zwifchei* 

1.5 loil 
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t «r 


Lodi und Piazenza aus der Schweiz gebracht 
hatte. Denn gelingt fie, fo ift er völlig abgefchnitten. 
Die etwa aas Aofra entgegen flehenden Feinde müf- 
fen fchnell geworfen, und durch die Korps von Turin 
in die Flanke gefafst werden « 

4 t 

*■ ■'l . ‘ * 

20. Von den Alpen hat man keine feindliche 
Hauptmacht zu fiirehten, denn der Feind wird die dafi. 

» y 

gen Korps nur zu Streifereien nutzen/ ^ Sollte nun 
aber das feindliche Heer von der Küfte auch wieder 
bis in die GebÜrge vorgedrungen feyn, fo hilft der 
• jetzige Befitz von Genua nichts; — wir find dann 
bald ganz von O efterreich abgefchnitten, 

' ' ' ! ■ 4 • , x‘ ' * •* - " ?» 

30. Nichts ift zu verlieren, alles zu gewinnen, die. 
fo ftarken Stellungen zwifchen dem Tanaro und dem 
Po fchiitzen vor dem Aeufserften. Die Operation ge* 

_ - r ■ * » %*- • p l , -f <-., *• • j Tn i\ 

gen den Obertefsino bleibt zur fchnellen Vertreib' 

o » * * ft •• i* ' 

Bung des Feindes upd zur EröfFndng des leichtefte* 
Rückwegs immer noch die hefte.’ / l“ \ ; 

A i p. ^ 

31., Misgl&ckt fieabeT, fo eilt man fchnell über 
den P o zurück, und dringt durch Marfcb oder Schlacht ; 
bis Tortona, welches vielleicht belagert feyn kann», 
vor. Gelingt dies, fo ift der Marfeh bis Cremona und? 

, f > • » _ ■ 9 

von da hinter die Ad da nicht fo fchwer*r Ift die A d-- 
da aaoh fchon verlorei)* fo tnufs man fich gleich hin* 
ter den IHiuzio, oder nach Uftiano ziehen. - „ _ 

fl 4 *.7 > * ’ 7 • A -v «» l* 

>1 ' 3^.; pie Sofa weizerkorps haben dann fchöiT 
die Grepzveften befetzt. Sollten aber, wie verlangt 
würde, die Veftungen in Piemont gehörig in Stand ge-» 
fetzt feyn, lind fich Magazine dafelbft befinden, fokann* 
man die Verteidigung diefes den vorgedrungenen 
•Feind fö fehr bedrohenden ftarken? Landes mit ^ der 
Hauptarme© unternehmen, während fich der Reft am» 
l b o J Sr. » f * Min* 
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Minzio mit Verftärkungen in den Stand fetzt, gegen 
dm Schweizergrenze offenfiv zu gehen, / 

j *. . . 

33 . O e ft e r r e i c h würde fo befter gefchützt, als 
durch den Rückzug des Heers in feine Grenzen/ 1 Nur 
müfisen Veftungen nnd Magazine da feyn, man mußt 

wifsen, auf was man fich zu verlafsen hat, ib kann die 

• / 

endliche Würkung diefeg Verfahrens nie fchlitnmei 
werden, als fie durch eine unglückliche -Fntfetzfchlacht 
von Tprtona fchon ift, und es gieht ioq Gelegen« 
feiten den weiten feindlichen K reis entfcheidend VX 
fprengen. . . 


> % » » 


1 » % i 


.f» 


34 . Soll aber einmal die eigenthümlicbe Grenze 
Oefterreiöhs mitf der erhaltenen Haoptkraft v’ertheisr 
digt werden, fo paufs das Hauptmanöver zur {hrhaW 
tung derfelbefl folgendes feyn,, Pie Armee voä 
fioopö Mann iält dich zwifphen Goito. und Pe^^ie-, 
f-z, 30000t Mapn .Athen im füd weltlichen Tirol 
%ei Mantqa iooqq Mann als Garnifoo, bei Reggio oder 
Mqdepa 30000 Manni in den Apeninea und bei 
Sazana iooQaJVlann 


i W t i. 


r» * ■' + ; 4 \ 

.» < V « 4 1 * i v 


v ■* r< 
J > 


- n« 35 t Die ? Stellung wird durch konzentrifche 
Schlachten vertheidigt, indem man die FlügelkorpSt 
durch den Gebrauch der Uber die Flüffe angelegte# ve« 
^ften Brücken dem Feinde in die Flanken wirft« f 

• *“ ' ’ 1 '• *“ f » * ^ r > t '.Üj, i-j; 

' 36 . Kann, der linke Flügel des Ganzen durch di# 
^tulifchen Truppen verftär^t werden, fo ift eg 
defto. befser. Beim Glücke facht er in 3 Kolonnen 
gleich gegen Piazenza, Tortona und G e n U a 
vorzudringen A wodurch die Fronte am Min z io bald 
ffltfetZC ift, , - . 

V , 1 * * * 1 * t * . - * * » * < *W + h *•’ 

37. Sollten die OefterreiicJj,^ von 

- hinter die E.tfoh getrieben werden, fo bleiben jqooq 


o 
r ». *' - 
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Mann zwifchen der Ftfch und dem Pö> um den wich* 
tigen Verbindung* pöften Ferrara zu decken; die 
{üdl;icher liegenden Provinzen werden ganz den 
Itadifchen Truppen zur Deckung überlafsen, und 
gehen, fie auch verloren, fo find fie doch bei der Nie- 

r * ' ‘ 1 ♦ « M i 

d&rlage des Feindes in 0 b er italien .gleich wieder 
gewonnen». 


... 


■;3 


38 * Um durch das Oefterreidhifehe Heer 
dfcB M i n z i 6 , fogar die E t f c h felbft Zu entfetzen, fo 
verlieht es die hier liegenden veilen Poften hinlänglich, 
fetzt dem gegen oder über die Brenta vordringendepi 
Feinde, ioooo bis 15PPO M; leichter Truppen entgegen. 
Und wirft fich fchnell mit der Hauptmafse von 40000 M* 
Biach Roveredo. .... * 


* ,»* 
< < 




39. Jetzt mufs man das Harke- Bollwerk Tirol 
hier eben fo wie in S ch waben nutzen 1 , aber auefi 

1 .1 , , . > . r . * 

fchon zu diefer Benutzung eingerichtet haben. Sobald 
alfo das Heer bei Röveredo verfchanzt lieht, und 
nach dem Pufter -Thafe hinauf die Päfse^befetzt hat*- 
bricht das Tiroler Korps fchneU vor. * 


. *■> 

> u 


* l 


» t 

-» * *♦ > * , 

. O >i- 


/ 


»« ■* 
V 


. 40. Es fchickf 3000 M. nach Lauere, 4000 M. 
nach Chiari und geht felbft 13000 Mann ftark' nach" 
Brescia. Dies wird erfliegen, und die Stellung ver- 
fchanzt. Das H^er läfst 15000 M. bei Roveredo und 
fblgt zJjoqo Mann ftark fchnell nach Brescia. * 

c ■,/. 41. Die Hälfte des Avantkorps geht nach Uftiai 
n 0# der Feind wird aus den Poften des Ogi io ver- 
trieben j — * * man ftreift an die Adda, der Ogi io 
wird bewacht, und mit 32000 M. , die leicht 40000 3 VT. 
werden können, erwartet man bei Monte Chiaro 
den flüchtenden Feind;" * ’ • " 
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42. Der bewachte Ogi io fichert beim Unglück# 
den Ruck weg. Wäre es möglich, durch die füdli* 

chen Italifchen Truppen die obige Operation 
ausführen zu lafsen , fo würde eine gänzliche Nieder* 
läge des Feindes erfolgen. 

* . .1 

. 43. Sobald der Feind über die Etfch zurück *will # 

fo müfsen die am N i e d e r n o und bei Roveredo zu* 

-* 1 - i 

rückgebliebenen Truppen zu würken- anfangen, und 
frifch nachdrängen, wahrend man ihn am Oglio 

auffangt. : ' 

» 

- * ♦ 

44. Durch diefetbe Operation mufs überhaupt die 

Offenfive gegen Italien Oe Re rreichifcher 
Sei ts eröfnet werden; denn gelingt fte gegen ein 
Fränkifch es . Heer, fo lind alle Steilungen am 
Minzio und öftlich defselben gewonnen. Die auf- , 
ferordentliche Veftigkeit Tirols, und die nothwen. 
dige Eroberung der Veften am Minzio und an der 
Etfch, lichert die Wiederholung diefes entfcheiden- 
den Manövers. 

* „ * * * \ . 

45. Selbft wenn der Feind diefe Veften erobert 
hat, fo kann O e ft e r r e i c h nie befser vertheidigt feyn, 
als wenn fich feine Hauptmacht langft der Tirolerfronte 
aufftellt, und plötzlich aus der Spitze und Flanke die- 
fes Bollwerks gegen den Rücken des Feindes vorgeht 
und die hier befindlichen Defilees befetzt. 

« ' . 

46. Man fleht, dafs die Deutfchen Tirol eben 
fo wie die Franken die Schweiz nutzen können, 
und dafs nur eine hohe Stupidität im Stande war, diefe 
Äufserordentiichen Vortheile unangewandt zu lafsen. 

% 

, » * 

. * « * « . mt 
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* B. Operatioiisplaii der Deutftihen. 

W * / * 

. t 

4 ~ r "§. ir* . ' , , 

a, Allgemeiner Plan* 

ra ' i 

t* Frankreich ift ln die Noth Wendigkeit ge- 
fetzt, ütn den Frieden (einen Vortheilen gemkfs za er* 
fingen, eineh aktiven Defenfivkrieg zu fuhren i 
fes mufs nämlich durch bewürkte neue lirtd danb von 
ihm zürüük Zu gebende Eroberungen die altern. Wel- 
che als Entfchädigung dienen, fichern und feinem Geg* 
»er aufwiegen, 

n. Der Befitz der Schweiz ficheft den Fran* 
ken ein ungeheures Felfen- Bollwerk, von daraus fie 
Italien und Deutfchland an den empfmdlichfteii 

Orten flankiren und beführen. Ihre unmittelbaren 

« 

Grehzen gegen diefe Lander find gleichfalls ganzaufsexv 
Ordentlich ftark* und find an fich fchon fieher> noch 
ihehr aber durch diefe Flankirung* . 

3. Die Franken umgeben Deutfchland und 

Italien mit den möglich ft ftarken Pofitionen. Könn- 

^ * * 

ten fie alfo wohl einladendere NatUrvortheile zur Of* 
fenfive haben? — Ihre Krafrt reicht dazu hin , -«JH5U Die 
Offenfive halt den Feind von ihren Grenzen* fie ift 
lieber* entreifst ihm die Eroberungen, und fchaft ifrie. 
gesftoff, : 


4. Die vom Rhein tind von den Alpen gebildeten 
Winket bei Bafel und dem St. Bernhard, gewähren 
feinen ftets fichern Rückzug, und vortreflich drohende 
Planken -Stellungen zum Schütze der nördlich eti 
tind fiid liehen Grenzen. — Die OffettlWe ift ailb 
Überall hier zum eigenen Schutze das befte* 


\ 
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5» Sie wird aber auch nöthig , um Entfchädigun- 

gen dem Gegner für Belgien und den Rhein anbie* 
ten zu können, um die fürchterliche Oefterreichi- 
fche Macht von den Grenzen des Staats zu veN 
•drängen, und fie durch Furcht zum Frieden zu 

* zwingen. . ^ . , . 

6. Hier entfteht alfo wieder die Frage, foll di« 
OiTenfive in Deutfchland und Italien mit glei- 
cher Kraft betrieben, oder eins diefer Länder, und wel- 
ches dazu erwählt werden? ^ 

* * " % 

7. Aller Orten mit gleicher Kraft offenfiv zu ge- x 
hen , fetzt eine aufserordentiiche Ueberlegenheit vor- 
aus , die nicht da ift. Man kann alfo dies nicht anneh- 
men, obgleich .alles dazu eingerichtet werden mufg, 
um günftige Falle zu benutzen. 

8. Folgende Gründe entfcheiden nun die Offenfive 

vorzüglich in Italien zu führen. 

/ * . _ 0 

a* Die dauernde Behauptung und Eroberung Ita* 

liens ift durch die völlige Umfafsung defselben* 
durclyiie Schwache feiner Staaten, durch die hier 
den Deutfchen erft noth wendig auszuführeüde 
und ihre Kräfte lähmende Eroberung der Apeni- 
nen, vorbereitet und erleichtert* 

- r 

b. Der Krieg kann durch ein fchnelleS Zufammert* 
fchliefsen der ftarken Flanken in den Alpen und 
den Apeninen, an dem Po diefes die Deut* 
fche Macht ftets trennenden Hindernifses, mit 
einem Hauptfchlage entfchieden werden, fobald 
die A d d a im Rücken der D e u t fc h e n gewon- 
nen {ft. ^ y : 

* • « » 

c- Die Eroberung Italiens erlaubt den Franken 
sfiae ganz* Linksfch Wendung ihrer Heere > Wo* 

* *' ’ durch 

• f 
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durch lie ohne fonderliche Mühe ein nahrhaftes 

y ’ • 

ftreitloles Land im Rücken , und dabei die Scblüf. 
fei zu Poften erhalten, die eitfe fchnelle Umklam. 
merung und' Niederwerfung der Deutfchen 
M acht geftatten. 

d. Da Oberitalien ohne eigentliche Herren ift, 
fo lafsen lieh daraus am beften Entschädigungen 

machen, und man kann den Frieden durch deren 

* „ 

■ Zurückgabe mit LJebereinkunft fchliefsen , wenn 
man auf obige Art die erlangten Vorrheile nicht 
zur Anwendung der Gewalt nutzen will. 

e. Da Oeft er reich, Schwaben und Baiern 
ohne feinem Interrefse unmittelbar zu Schaden, 
preifs geben kann ; dies aber mit Oberitalien 
nicht der Fall ift, foudern hier Deutfche Verthei- 

• digung zu erwarten fleht, fo läfst lieh die Deut- 
fche Macht hier eher als in Deutfchland 

entfeheidend verwunden. 

« » . 

» 

t ; £ In Deutfchland dürfen die Franken nicht 
i fo wie in Italien durchaus den Herrn fpielen; 

. fie haben nur bis in die Mitte Baiern s den Krie. 
gesvprtheii. Darüber hinaus haben ihn die D e ut- 
fchen, durch den äufserft Harken Grenzbogen. 

- g. In Italien reicht diefer Vortheil der Franken bis 
an den Ogi io, und das ift genug, um Eetfchadi. 
gung und auch eine ftarke Fronte zu erlangen, aus 
der Mantua und Tirol zu erobern lieht. 

9. Wir fehen alfo, dafs die Offenfive in Italien 
am entfeheidendften ift. Sie mufs aber auch in 
Deutfchland wenigftens bis an deii Lech ausge- 
Fiihrt werden, damit man die kützefte Sehne* des 
Rheinbogens zum Schutze des Eifafse* und 

der 
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der Schweiz erlangt, und die Deutfeh e Macht * 
befchäftigt, auch diefelbe durch Benutzung der ihr 

nachtheiligen Grenzen Schwächt. 

* \ 

10. Die Schweiz rnufs vorzüglich zur fchnellen 
Ausführung diefer Ofieofive genutzt werden, und kann 
es in Rückficht Italiens uin fo mehr, da die Oeiler* 
feicher darch die ihnen nöthige Eroberung der 
Apeainen aus dem Norden Ob er Italiens ent- 
fernt werden, 

• • • • • 

ij. Bis zur Erreichung des Oglio mufs die in 
Deutfehl and agierende Armee nicht über den Lech 
Vordringen, Wenn lieh aber nun 0 efterreich noch 
nicht zum Frieden entfcbliefst, fo müfaen zwei Kolon- 
nen die Donau und den Niederpo fiebern, wäh- 
rend die ganze übrige Macht konzentrifch zur Erobp- • 
rung Tirols würkt. * 

1 2, Der in Deutfchland agierenden Armee 
liegt aber jetzt Böhmen in der Flanke, und da fie keine' 
Veftungeu hat, fo ifi fie lehr unticher. Jetzt mufs alfö 
eine von Mainz vordringende Kolonne, und die nun 
nöthige Eroberung aller abgefchnittenen Veiten, der 
Operation gegen Tirol den gehörigen Flanken- und 
Rücken. Schutz geben, 

' Vr*.- • * \ 

b, . Besonderer Operationsplan in Deutfchland, 

I. Wir wollen die ganze 4 F?ankifch e Macht, 
in Deutfchland und der Schweiz zu 1 50000 
Mann annejjmen. Die Verkeilung wird folgende feyn« - . 
um mit ganzer Gewalt erft Schwaben zu erobern, da- 
durch Graubündten zu überflügeln, ohne 
Schwertftreich ^u gewinnen, und dann durch die 
nun gefieberte Schweizern Italien einzubreqhen. 

N. Bellona x, Band* ' M 3 . 
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2. In Deutfehl and müfsen die Fra nk enden 
Feldzug eröffnen, utn Zeit zur Eroberung von Schwa- 
ben zu haben, ehe die Detafchirung nach Italien 
erfolgt — Der Rheinübergang und die Befitz- 
nehmung des Sch wa rz waldeg mufs durch , Ma« 
Döver erleichtert werden. 

3. Dies kann auf keine andere Art gefchehen, al$ 
dafs man in dem Rheinwinkel und am ßodenfee über- 
fetzt, und fo den Rhein und Schwa rzwald zu- 
gleich umgeht, und die wichtigste Gegend Schwa- 
bens bedroht 

4. Um die Oefterreicher von diefer Stelle 

wegzuziehen, fo müfsen lie zum Detafchieren gezwun- 
gen werden, indem man ihnen den Durchbruch anderer 
Orten, d. h. auf den Flügeln nach Mainz oder Grau- 
bündten hin befürchten läfst. s 

p 

r 

5. Zwifchen Mainz und Landau kommen 

50000 Mann. 

Zwifchen Strafsburg und Breifach 

l kommen - 25000 — 

Zwifchen Bafel und dem Bodenfee 

kommen ’ ' - - - 45000 — 

Gegen Gr aubündten und V o r a r 1 e- 

berg kommen - - 25000 ' — 

Auf den Gotthardsberge kommen 5000 Mann. 

, 6. Diefe Vertheilung giebt die Abficht zu erken- 
nen, den Deutfc&en den Durchbruch' nördlich 
am Rheine wahrfcheinlich zu machen. Indefseij ift 
es vortheilhaft, von dem Schweizerkorps Rhein- 
Uebergänge gegen Feldkirch verfuchen zu laf- 
fen, um die Aufmerkfamkeit der Deutfchen erft hier- 
her zü lenken, und den nördlichen Angriff um fo 
wahrfcheinlicher zu machen. 

* 2 + v 

7 - 
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r ? 7. Sobald die Deutfchen in Furcht find,: drin- 
.gen 25000 M. von jMäinz gegen den Neckar, und 
{■ 115000 Mann fch einen dies bei Worms zu unter- r 
nehmen. 

v 

1 • . , 

8* Sobald lieh die Deutfchen am Neckar 
\ konzentrirt haben, gehen die 25000 Mann von Fran- 
kenthal und Worms fchnell nach Strasburg, 
Welchen den andern Tag noch ioooo M. vom Main. 

* zerkorps folgen. Der Reft derselben weicht gegen 
Ma,inz. 

« * » / » » V 


' 9 * !wenn die, 25000 Mann noch 4 Meilen von 

- Strasburg find, fo gehen bei Kehl 15000 M., bei Brei. 
; fach. ,10000 M. über den Rhein. . Diefe Korps ver- 
. febanzen fich. - Den andern Tag ftofsen zum erftern 

die 25000 Mann, und T nun greift man die Stellung an 
der Kinzig an. \ ’ 


•’ IO. Dies Heer, befetzt den Kniebis,* das Kinzi- 
• gerthal, dann die Stellung an der Renchen, und 

-1 greift nun nach Vereinigung der tfachkomtnendcn 

• -ioooo Mann die Deutfchen an der Murg an. 

Das Korps bei Brei fach nimmt Freibur^," den 
. Höllenpafs, und errichtet mit dem Heere Gemein. 
. fcliaft. 

*• > * . . * 


II. Ift die Stellung an der Murg mit 40000 Mann 

■ angegriffen und der Schwarzwald mit 20000 Mann be- 
! Wacht, fo forijirt man nachher mit 50000 M. die Päfse, 

■ während der Reft nach Pforzheim uhd Philips- 

- bürg geht. < . 






12. In diefer Zeit,, wo die Deutfche Macht 
• an den Rhein geeilt feyn wird, gefchieht der Ueber- 
gang des Schweizer Heers. Er wird wenig Wi- ' ' 
derftand finden, ioooo bis 1 5000 Mann eilen den an 

•' -•* ' M a . dec 
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s der Donau und dem Boden fee zurÜckweichendeu 
Deutfchen nach, und der Reft geht nach Villin- 
' gen in den Rücken des S chwarz waldes, um fich 
hier mit der durchdringenden Rheinarmee zu ver- 
einigen. 

/ m 

13. Ift dies gefchehen, fo müfsen die Deut- 
schen durch' konzentrifche Operation von ViHin- 
gen und Mainz, von dem Neckar und dem Nortl- 
: ufer der D on a u -vertrieben werden, fon ft ift für die 

Franken keine Sicherheit imfüdlichen Schwaben. 

, * > 

v . 14. Das am Bodenfee hinaufgegangene Korps 

' /wird dann bis zu 20000 Mann verftärkt, und in 2 Häu- 
fen zur Bewachung des Lechs aufgeftellt, denn die 
r J 11 er wird durch Eroberung von Kempten und die 
j Operationen auf dem Nord ufer der Donau bald 
gewonnen feyn. * 

15. Kempten und Memmingen mufs beve- 

ftigt, in Baiern geftreift, und der daraus vordringen- 
de Feind durch fchnelle konzentrirte Würkung der bei- 
den Obfervations- Korps gegen * M e m min gen ge- 
fchlagen werden. N / 

16. Wird der Feind an der Oberdonau durch 
\ konzentrifche Würkung der linken Flügelkorps gefchfa- 

gen, fo ift fein Rückzug von Ulm und aus Schwa- 
ben wahrscheinlich. Steht er aber dennoch, fo wird 
die Oberdonau doch geiichert feyn, und wenn man 
dann auch am Lech gefiegt und Augsburg befetzt 
hat. fo kann durch kluge Stellung ein Donau-Ue- 

bergang Öftlich von Ulm gedroht werden. 

• ... 

17. Will der Feind nicht Entfcheidung wagen, 
.•oder fehlen ihm bei Ulm und am Rhein Magazine, 

fo wird er durch diefen Uebergang Einfchliefsung 

furch- 
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• • / 

fürchten,- feine Ausführung nicht ganz erwarten, und 
Schwaben räumen. 

* m 

l8- Ift dies bewürkt, fo fchliefst man Ulm ein, 
fetzt lieh am Lech und an der Wernitz veft, der 

Feind räumt Graubünden von felbft, und man detafchirt 

• f • "* * * * 

35000 bis 40000 Mann nach Italien. 

19. Die Mainzerkolonne dringt jetzt am 
Main hinauf, lichert die linke Flanke, und vertreibt in 
Verbindung des Heers durch konzentrifche Würkung 
die Deutfchen aus Baiern, wenn diefe fchwach ge- 
nug find. 

20^ Sobald man aber am Inn angekommen ift, fo 
mufs man Halt machen, diefen Flufs und die Donau 
zum Schutze nutzen, und mit der Hauptmacht Tirol 
konzentrifch zu erobern fuchen ; denn ift diefer Fel- 
fenkopf Oefterreichs getrennt, fo ift der übrige 
Körper matt und fchwach in feinen edelften Adern ge- 
öffnet, und er verblutet (ich felbft. 

*' > - . 

21. Wäre den Deutfchen wiederholte Offen- 
live gegen Schwaben möglich, fo mufs man dafselbe 
durch sdie Beveftigung von Kempten, Donauwerth und 
Ulm, fo wie durch Behauptung der Donau und Il- 
ler, der Wernitz und des Neckars zu halten 
fuchen. Es müffen aber alle vefte Poften den Fran- 
ken gehören. 

22. Das ganz umklammerte Baiern kann man 
nur als Fourage - Platz anfehen, denn fein Befitz ift 
durch das Unglück einer einzigen Kolonne gleich in 
die gröfste Gefahr gebracht, und bei richtigem Verftan- 
de der Deutfchen faft unmöglich Wenn indefsen 
nur die Sehne zwifchen Strasburg und dem Bo- 
denfee behauptet wird, fo erfüllt das Heer feine 

M 3 \ Pflicht 
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» f i 

% 

* v . • - > 

Pflicht zum unmittelbaren Beften, und die Deutfchen be* 

«frohen den behüte ' ( 

* • » 

» 1 1 

* §. 13. .. ,v 

4 

«• Befonderer Operationsplan' in Italien. 

1 ■* ‘ * * 

4 .« ■ ‘ 

I. Die hier anfangs agierende Arqiee befteht aus 

80000 Mann, folgendermaafsen vertheilt: ' . . . 

♦ » . • 

j 000 Mann auf dem kleinen St Bernhard« 

3000 1- bei BonnevaJ. ; 
jooo — , bei Lannebourg. 

1000 — bei Bramant. 

• > . T 4 / 

t » 

4000 Mann in Savoyen. * 1 2 3 *; * 

* . * « 

k • • • 

2000 Mann bei Brian^on« 

4000 — bei Auviras. 

, 8000 , — bei Gioifoles. ' . 

* 1: < V K 

v ■ 

* * • • ' > ' *. ' * 4 • . 

14000 Mann in der Dauphine.’ 

* 

1200 Mann bei Tenda. • ~ 

! 400 — - bei Madonna de la Fenetre^ 

400 — bei Ifola. 

» * \ 

— r ~ 

Äopo Mann, In allen 20000 Mann in den Alpe». 

2. Es bleiben noch 6ooco Mann zur Armee, da- 
von flehen 40000 Mann zwifchen Savona und Pie- 
ve, und von da um Genua nach Offen hin 
20000 Mann. 

3. Das Korps in Savoyen vertheidigt den Cenis, 
pringen die Deutfchen Uber den Bernhard, fo ge* 
hen diefe Truppen in die Flanke. Werden fie felbft ge- 
drängt, fo ziehen fie ßch aqf Marienne, während die a|n 
litfiAuarii m die Deutfche Flanke vorriieken. 

t •- : - 4. Ver. 


/ 
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4. Verhindert die Deutfche Ueberzahl alles 
diefes, fo vereinigt fich alles in einem veften Pollen bei ,/ 
Miolans. Beim Unglück wirft man fich in die Veite 
Brian9on. Uebrigens muffen diefe Truppen Streife- 
reien in Piemont machen. 

V 

■V / * 

- 5. Die Korps im Delpliinat bewachen die Päfse des 
Mont Geneve, und formiren im Noth falle die Ver- 
teidigung von Grenoble, Brian9on und Etn- 
brün. Das Korps bei Gioifoles fucht hierbei über 
Var« den Deutfchen in die Flanke zu fallen. Es 
fichert übrigens Bacellonette, und verftärkt das 
Korps bei Embrün zu 9000 bis 10000 Mann. 

6. Embrün mufs durch die Flankenwürkung des 
Korps von Nizza über Ifola her mit erhalten wer- 
den. Brian9onift übrigens nicht fo wichtig, als 
Bacellonette. 

< * 

\ 

7. Ten da wird durch das konzentrifche Vor- 
dringen der Truppen im Delphinat gegen Demont 
am bellen erhalten. Diefe Diverfion ill auch zur Er- 

» 1 » 

haltung der Apeninen gut. 

8. Die Hauptarmee hat die Vellungen Savona, 
Finale und Oneglia, wie auch die veilen Pollen 
Pieve, Balellrino, Bormia, Tor re, Safsello, 
Ovada und Gavi in den bellen Vertheidigungslland 
gefetzt. . 

9. Die Bochetta dient als flankirendes Boll- 
werk diefer Fronte, und wenn der Feind gegen Finale 
vordringt, fo müfsen die hier befindlichen Truppen ihn 

gegen Aqui in den Rücken fallen. 

* * » 

10. Wird die Fränkifche Hauptarmee gefchlagen. 
Finale oder Savona belagert; fo mufs der nach ‘ 

M 4 Genua 
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*■ » 

Genua weichende Theil die entgegen flehenden Deut* 
fchen ficher zu machen fuchen, und dann plötzlich 

in mehrern Kolonnen von Safsello über ßouco 

^ * * - 

dem Feinde nach Aqui zu in den Rücken fallen* Da« 

t 

durch kann er nur allein verjagt werden. 

,\ * * 

ii. Haben aber die Dentffchen Safsello Und 
Ovada, fo bleibt nur die Verteidigung von Genua 
übrig, die mit hoch Rem Feuer und fo lange geführt 
werden mufs, bis der Einfall aus der Schweiz ge- 
fchieht. ’ 

' ? 2 . Kann das Genuefifche Heer zur Offenfi- 
ve kommen, fo mufs Ceva durch ßefetzung der Stel- 
lungen bei Mond o v i, M u 1 a zzo , Mpnfitio und 
Dego zuerfl fallen. Dann nimmt man Aqui. Nach- 
her vereinigt fich die Kolonne aus der Bochetta mit 
dem Heere bei Fregarolo. Steht der Feind zu ftark. 
am Tanaro, fo mufs ihn das Detafchieren gegen die 
Flügel fchwächen, um Tortona und Alexandria 
belagern zu können. 

13. Gelingt dies und gefchieht jetzt der Einfall aus 
der Schweiz, fo find die Deutfchen abgelchnit- 
ten, und ganz Italien wird mit einem Hauptfchlage 
gewonnen, wenn fie dumm genug find, fich demfei- 
ben f 1 1 d lieh des Po’s auszufetzen. 

• # , * t 

14. Der Einfall aus der Schweiz mufs durch alle 

' ✓ 

Päfse zugleich in 4 bis 5 Kolonnen gefchehen, um kon« 

zentrileh zu würken , und alle Stellungen an den Flüf» 

« 

fen Mailands zu umgehen. 

15. Man ftellt dann ein Korps gegen T urin, eins 
gegen Mantua, eins bei Pavia auf, fchliefsfc die Forts 
ein, und geht mit der Hauptarmee auf das flidliche 
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• »_ * 

Po - Ufer, um auch diefen Weg abzufchneiden, und vor 
Tortona fich mit dem Genuefifchen Heere zu 

t ' 

vereinigen. ' - 

f * 

j t • / 

» «• 

16. Der Feind ill jetzt gänzlich abgefchnitten, und 
* wenn er am Tanaro liehen bleibt, fo mufs diefe Un* 

entfcblofsenheit durch das fchnelle heftige Ztifammen- 
fchli fsen des ihn umfafsenden Kreifes genutzt und er 
im Lager bei Bafsignana unterdrückt werden. Die 
Korps aus den Alpen müfsen dabei einen allgemeinen 

Vormarfch machen. 

: 

\ 

17. Kommt aber der Feind auf der Ebene von Tor- 
tona im Angriffe zuvor, fa kann man die Stelle zur 
Schlacht in Rücklicht des Ganzen nicht befser wün- 
fchen ; da beim Unglück noch alles zu erhalten lieht. 
Rückt der Feind fchnell über den Po gegen Var all o* 
fo mufs man ihn, wo möglich, auf dem Wege einzu- 
holen und zu fchtagen Tuchen. Durch Konzentrizität 
von Iv^ea und Pa via geht dies am bellen. 

0 

% 

18- Hätten die Deutfchen alle Vellen gut ver- 
fehen, und müfste alfo Piemont nach dem Siege bei 
Alexandria langfam erobert werden, fo wird dies 
nach Verhaltnifs des Feindes einem Korps aufgetragen. 1 
Der Reil fetzt lieh an der A d d a und O g 1 i o, auch bei 
Modena dem S u c k u r s entgegen, den man im Nofch- 
fall bis an die Trebia und den Tefsino kommen 
"lafsen darf. 

t 

19. Sollte beim Angriffe nufdieTanaro-StellungGe- 
nua fchon verloren feyn, welches nicht zu erwarten ill, 
fo ill der Feind durch die Einfchliefsung von T or to- 
ll a fchon davon getrennt, und dann mufs das Nizza er 

M 5 4 Korps 
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Korps durch die Bormi dathäler in feinen Rücken 
vorbrechen. Nach dem Siege ift alles erfetzt. — • * 

20. Entfcheidefc derfelbe aber c(en Krieg nicht, fo 
mufs der Minzio durch Umgehung des Gardafees 
gewonnen, und nach dem Falle von Mantua 
er ft Tirol erobert werden, ehe man über die Brenta 
vorgeht. 

\ 

f 

(Der «weite Abfehnitt, welcher eine kritifche Verglei- 
chung des vorftehendcn mit der würklichen 
Ausführung enthält, folgt im nächiten Stück.) 








\ 

v 



I 


'/ 







* 


«87 


PPPPP W^fT" 


* • 


II. 

' V 

U e b e r 

den Einflufs der Gemüthsbewegungen 

auf die 

• \ 

militairifchen Operationen, 

’ * # 

mit '■ 

, * 

einigen Beispielen aus der Erfahrung), r .;i 


W enn menfchliche Handlungen, die wir zu einer wi £ 
fenfchafflichen Kunft vereinigt haben, mit persönlicher 
Gefahr Glück und Ruhm, und mit dem Wohl und Wehe 
ganzer Nationen, verbunden find; dann wird mau 
leicht begreifen, dafs hier der Zuftand des Gemütbß, 
einen mächtigen Einflufs, auf den mechanifchen und 
wifsenfchaftlichen Th eil, einer Solchen Kunft, behaupt 
ten müfse. 

* 

Die Anwendung diefes Satzes, möchte wohl bei 
keiner Wifsenfchaft dringender erfordert werden , als 
bei der, den Krieg zu führen. Ich gehe So weit, zu 
behaupten: dafs all unfer Streben nach höherer Voll- 
kommenheit, alle unfere Hülfs- Quellen aus der Mathe- 
matik , alle unfere Syfteme und all unfer J^xerziren, 
felbft die Einrichtung flehender Heere, nie das hohe 
Ziel erreichen, nach dem wir trachten, wenn wir nicht 

den 


Digilized by Google 


188 Ueber den Einflufs der Gemüthsbewegungen 

* * ' 

den moralifchen Character der Kriegsleute im allgemei- 
nen, und ihre Leidenfcliaften insbefondere, zu unferm 

Zweck zu leiten und zu kultiviren iuchen. 

. 

So nützlich alles diefes feyn mag, fo wenig Ge- 
wicht fcheinen wir bisher darauf zu legen, einen Ge- 
genftand zu beherzigen, defsen nähere Bearbeitung 
unfrer Aufcnerkfan^keit nicht fo leicht entgehen follte. 
Ich habe mir vorgenommen, in diefem Auffatz, einige 
Vorlalle zu erzählen, wo die Einwürkung der Leiden- 
fchaften, auf die fichtbarfte Weife, der Sache den Aus- 
fchlag gab ; und ich werde alsdann noch einige Bemer- 
. kungen hinzufugen, welche Mittel am fiiglichften dazu 
dienen möchten, dem ZuftandedesGemüths, eine folche 
Richtung zu verfchaffen, wodurch wir die vortheilhaf- 
ten Anlagen benutzen, die nachtheiligen aber auf das 
WÜrkfamfte hintertreiben können. 

I 

Man erwarte in Aufzählung der Vorfälle nicht 
die Schlachten grofser Heere, hier wird oft am wenig- 
ften beobachtet; man erwarte auch nicht eine kunft* 
mäfsige Darftellung , oder eine Rechtfertigung der vor- 
gegangenen Fehler, die nach der Schlacht fo leicht zu 
finden find: man erwarte blos einige kleine Vorfälle, v 
bei denen ich felbft gedacht, felbft gehandelt, und felbft 
gefühlt habe, fie folglich in ihrer urfprünglichen Rein- 
heit zu erzählen fähig bin. Ueber die Leidenfchaften 
felbft, erwarte man endlich keine philofophifche Ab- 
handlung, noch weniger ein neues Syftem; ich be- 
fchränke mich blos auf das, was uns Soldaten am 
nächften angehet, auf ,Ta p fer keit und Helden-, 
muth, auf Furcht und Schrecken. 

Ueber den wifsenfchaf^iichen Theil der Kriegs- 
kunft, enthalte ich’ mich dermalen aller Aeufserungen: 

/ • - Nur 
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• * * . * 

* * M »' r 

Nur fo viel will ich über die jetzigen Methoden des 
Exerzirens im Vorbeigehen bemerken, dafs wenn es 
je mein Beruf feyn Tollte, über diefen wichtigen Zweig 
der Friedens Befchäftigungen , meine Meinung zu fa- 
ngen, ich als Beweis qnfers Fleifses, wenig hinzu- 
'zuthun, und als Folge unfrer Anhänglichkeit an alte 
GewohnheiJfen, manches hinweg zu fc h n e i d e n, 
mich veranlafst finden würde. Unter Hinz'rthun ver- 
liehe ich a) mehrere Gewandheit und Leichtigkeit des 
deutfchen Körpers, fo wohl, einzeln , wie im Ganzen; 
b) zweckmäfsigeren Gebrauch des Feuergewehrs und 

'des' Bajonets; c) das ManÖvriren in einer zweiten 

» * ■* 

- Front und die AbfehafHing des 3 ten Gliedes. 

, s' ' 

* K 4 1 • 

Unfere Parade - Märfche ad a) lind freilich fchöti 

£ * * * * *■ ^ # « 

und zu dem Behuf, den der Nähme anzeigt, lafs > ich 
" •* 1 - - *• % ” 

mir fie gern gefallen ; fobald es aber auf Evolutionen 

angefehen ift, dann füllte das Pathetifche wegfallen, 
und nur das Nützlichere an defsen Stelle treten.' 


• 

4 * 


Ehemals zündete man ad b) die Muskete mit einer 
-Lunte, dann kam das langweilige deutfche, und end- 
lich das gewöhnliche Flinten - Schlofs hinzu; jetzt 
'haben wir auch konifche Zündlöcher! Aus der ur- 
„ fprünglichen Langfamkeit des Schiefsens, leitete man 
' natürlich die Nothwendigkeit des gefchwinderen Schie- 
lfsens her. Alles verfiel aufs gefchwinde Schjefsen, 
und kein Menfch dachte ans Treffen °); wenn unfere 
Taktiker noch fernerhin auf Mittel finnen, die Ge-» 

fchwin- 


* ) Das Treffen hielt man auch vor 60 Jahren, noch für ein fol? 
ches Wunderwerk, dafs der, welcher einen Hirfcfi iqi Lau- 
fen fchofs, einen Freifchufs hatre, das heilst: mir dem Teufel 
im Bunde ftand. Jetzt jagen wir das Feldhuhn auf, nehmen 
er(t noch eine Piiefse und holen cs dann herunter ohne Ta* 
•lismann. 
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fchwindigkeit des Feuers zu vermehren , fo hoffe ich, 
werden fie uns .auch zugleich mit einer Mafchiene be- 
kannt machen, auf der wir einem jeden Soldaten , eine 
Tonne mit Patronen nachführen können, ohne den 
Trofs der Armeen dadurch zu vermehren« — Alles 
.hat feine Grenzen; ich dächte wir blieben jetzt bei 
dem erhaltenen Grad der Gefch windigkeil flehen, und 

S 4 * 

forgten qua auch für das gute Schiefsen. 

' x' • * 

Durch das viele Schiefsen und das fchlechte Tref- 
fen find wir des Lerms fo gewohnt, dafs fich .kein 
Menfch mehr darum bekümmert. Es ifl alfo blos d$r 
Effekt den wir achten, und da mufs jeder eingeflehen, 
dafs ein guter Schufs, befser als fechzig 
fchlechte fey. - — Nichts ifl auch leichter als einen 
Menfchen das Treffen zu lehren, wenn er nur ein 
paar gefunde Arme und ein gutes Auge hat ; ich fehe 
daher gar nicht ab, was uns eigentlich aufhält, däs 
gute Schiefsen einzuführen. — Eine Infanterie, die 
gut fchiefsen kann, und nur kaltes Blut befitzt", ihr 
Feuer richtig anzubringen; die wird (ich möchte hier 
. wohl den Propheten machen,) nie von der Kavallerie, 
noch von der Kolonne, noch vom Bajonet etwas zu 
befürchten haben, fie wird alles vor fich nieder ftürzen, 
was ihrem Wirkungskreis auf hundert Schritte nahe 
kommt. Die Bajonets haben wir zum Einbrechen und 
zur Vertheidiguug: fie find, wenn es ztim Handge- 
menge kommt, eine fehr nützliche Waffe; bis dahin 
haben wir aber den Soldaten noch nicht gelehrt, wie 
er folche eigentlich gebrauchen müfse. — Die ein- 
zige Anweifung der Attake fpricht nur auf einen Fall, 
und wie viele Fälle möchten fich im Kriege nicht er- 
eignen, wo man das Bajonet auf mehr als eine Art, 
verwenden könnte? Die, zum Theil unnatürlichen. Be- 
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forgnifse der Soldaten, in Flanke oder in Rücken ge- 
nommen zu werden, und der unter folch^n Umftändeit 
im Hinterhalt lauernde Terreur panique, find, däucht 1 

mich, auf keine befsere Art ^u heben, als wenn man 

* « 

ad c) den Soldaten zu einer zweiten Front gewöhnt# 
und dadurch die Manövrir- Fähigkeit verbefsert 

Weder das Schiefsen aller 3 Glieder flehend, noch 
das Niederfallen des erften, find im Felde brauchbar; 
daher haben einige Truppen die Methode eingefchla- 
gen, das dritte Glied zu einer Referve zurückzuziehen. 
Wenn es zum Feuer kommt, andere lafsen in gewifsetx 
Fällen das dritte Glied nicht fchiefsen , fondern nur die 
Gewehre laden, — Warum will man aber nicht, wenn \ 
man weifs, dafs ein drittes Glied nichts taugt , folches 
nicht gänzlich abfcbaffen, und nur in zwei Glieder 
ftellen? Wer indefsen in 2 Glieder ftellt, der wird auch 
zwei Treffen haben , um folche nach Gefallen zum 
Einbruch dichte auffchliefsen, oder das ate als Referve# 

das erfte ablufen zu lafsen* 

» • , • • < \ 

Unter Wegfehneiden begreife ich alle unnö- 
thige Weitläuftigkeiten, alle Umwege, alles, was Auf- 
enthalt verurfacht, und kurz alles, was wir im Felde 
nie brauchen können; doch mit der Vorficht: das 

fchöne Aeufsere weder zu verftümmeln, noch dem ein- 
fach erhabenen hohen Styl des Ganzen zu nahe zu 
treten. 

* ' 4 * ' 

Ich möchte mich zu Weit von meiner Abficht ent« 

fernen; ich übergehe alfo diefe reichhaltige Materie 
für jetzt, und komme auf meine Erzählungen. Im 
Jahr 1/94. erhielt ich Befehl vom General K-...., in 
fein General- Quartier zu kommen, um Inftruktionen 
%M empfangen. Der General machte mich mit der auf 

den 
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4 

den folgenden Morgen befchlofsenen grofsen Opera- 
tion der Armee bekannt, und trug mir auf, mit einem 
Detafchement von 450 Mann Fufsvolk und 50 Pferden, 
die ich damals auf dem Vorpollen zu kommandiren hat- 
te, den Zwifchenraum zwifchen feiner und der linken 
Flügelkolonne der Armee, auf einem vorgefchriebenen , 
Wege 'zu decken, zugleich aber den in der Senie 

L_ diefeits dem Flufs M befindlichen feind. 

liehen Pollen, wo möglich, über den Flufs zurück zu 
treiben. Dies war weftntlich meine Inftrr.ktion, und 
der Ausmarfch wurde mit Tagesanbruch veftgefetzt» 

Ich kam auf meinen Pollen zurück, fagte niemand 
als einigen Freunden etwas von der Expedition, befahl 
'den Leuten, fich zeitig nieder zu legen, und gab gele- 
gentlich zu verliehen, dafs wir diefe Nacht einmal ru- 
hig fchlafen würden. So etwas glaubte man mir wohl ' 
aufs Wort, auf den Aufsenpollen wurde Wachfamkeit 
'empfohlen, und alles übrige fchlief ruhig — ohne die 
gewöhnliche Grille: „wie wird es dir wohl morgen 
„ gehen.“ Man mufs dem gemeinen Mann die nahende 
Gefahr nie lange vorher .verkünden, fie würkt nach- 
theilig auf feine Einbildungskraft und Tapferkeit. 

Zu feiner Zeit wurde unter dem Vorwand ge- 
•weckt, dafs man auf Recognofcirung gehe; alles trat 
munter und froh unters Gewehr, nahm fein Soldaten- 
Frühftück, um die bevorllehende Fatike zu 'überwin- 
den. und ich bemerkte eine allgemeine Heiterkeit auf 
den Gelichtern, die immer ein gutes Zeichen für den 
glücklichen Ausgang des Unternehmens ift. Wir mar- 
fchirten ab, trafen auf den Feind und warfen ihn, da er 
überrafcht wurde, ohne alle Umilände aus feinem Po- 
llen heraus, und über den Flufs zurück. Hier war nun 5 

tn^ia Auftrag eigentlich vollendet, und eine gemeine 

, . Regel 

. ' * ' 

* 
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Regel, Tagt , dafs man nichts mehr thun folle, als wozu 
man kommandirt werde. „ In vielen Fällen mag diefe 
Regel gelten; für die Benutzung . des glücklichen 
Augenblicks hingegen hat than weder Regel, noch ln. 
ftruktiou , hier mufs man felbft zu handeln wifsen. 
Einige Balken der abgertomraenen Brücke waren liegen 
geblieben, um dem Feind zur eigenen CommunicatioO 
Ztt dienen. Mit fehr vielem Muthe folgte ein Theil un. 
ferer Mannfchaft dem Feind auf diefen Balken nach, die 
Beftürzung war Co grofs, dafs letzterer im erften 

Augenblick die jenfeitige Brücken - Schanze verliefs, 

und Wir uns in derfelben Veft fetzten. Dies War ein 
fehr glückliches Ereignifs , das von dem gröfsten Nuz- 
zen hatte werden können,; weil ich wufste, dafs es 
hauptfächlich heute darauf ankam , den Flufs zu forcl* 
ren, und dert Feind , der fich zu defsen Vertheidigung 
auf den Höhen von S— aufgeftellt hatte, nach B — ' 
zurück zu Werfen. Ich glaubte mich hier halten za 
rnüfsen, ein Nebel verbarg meine Stärke, ich machte fo 
viel Lärm, als ich konnte, und fchickte mehrere Pa- 
’ trouillen ab, Um dem General hiervon Meldung zu 
thun, und um fchleunige Unterftützung zu erfuchen. • 

Ich dirigirte diefe Patrouillen gegen ß,..., Wo , 
•meiner Rechnung nach , die Tdte der Kolonne einge- 
troffen feyn rnufste; allein alle ausgefchickte Reuter 
kamen zu meinem Erftaunen mit dem Rapport zurück, 
dafs fie dafelbft, ftatt der Freunde, die Feinde gefun- 
den hatten. „ , 

- Ich fchickte andere Patrouillen tiefer. 'gegen C — 
und meine Verlegenheit wuchs mit jedem Augenblicke, 
4a alle meine Seitentrupps nichts von unfern Kolonnen 
entdecken konnten, vielmehr auf feindliche Partheien 

geftofsen waren. 

* » 

• * , »s Ir . ■ , % 

> •> -w <« # * * . > : 

N.BtUona i,Btnd. * N ‘ ^ Der 
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Der Feind war nicht willens, fich das Veitfetzen 

» » » 

än l jener Seite des Flufses fo obenhin gefallen zu laf- 
fen: er vermuthete indefsen fehr richtig einen allge- 
meinen Angriff, und fing an, mich heftig zu kanoni- 
ren. So lange der Nebel dauerte , liefs fich die Sache 
noch halten, als aber diefer fich auf klärte, und man 
gewahr wurde > dafs keine Armee am diesseitigen Ufer 
befindlich fey, da bewegte fich ein Theil des feindli- r 
chen rechten Flügels vorwärts, Und jagte mich, kurz 
und gut, aus der Brucken- Schanze heraus und über 
denFlufs zurück. Ich hoffte mich wenigftens in diefer 
Stelle zu erhalten, allein der Feind, der den Flufs ih 
feiner Gewalt hatte, liefs ober- und unterhalb fo viele 
/Truppen übergehen , dafs ich djefen zu widerffehen, 
nicht vermochte; ich zog mich daher zurück, und wä- 
re dennoch mit meinem ganzen Häuflein gefangen wor- 
den, wenn mir der General in der höchlten Kriefe, da • 
-er meine Lage erfahren hatte, nicht Unterftützung zu- 
gefchickt hatte. ‘ \ r ** - 

Nunmehro war die Armee im Anzüge , wir trie- 
ben den Feind zwar über den Flufs zurück, aber es 
dauerte bis Abends 7 Uhr, bevor wir, nach einem blu. 
tigen Gefecht, unfern Zweck erreichen und den Flufs 
pafsiren konnten. Diefer verfpätete Uebergang utld 
andere Urfachen, die aufser def Sphäre tneiner Böurthei- 
lung liegen, waren vielleicht Schuld an dem grofseö 
Unglück, das am folgenden Tag einen andern Theil 
der Armee betraf, und von dem fich unfere nachheri- 
gen Rückzüge von Tournay bis hinter die Ems, datirt 
haben. ' . • 1 . 1«; 


Hier waren auf der einen Seite der Körper, 
und mit ihm der Geift und die Tapferkeit, durch die 
nächtliche Ruhe und eine genommene Erfrifchung ge- 

^ • »ftärkt, 
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ftärkt, auf der andern aber dun^i das Nachtwachen und 
die Ueberrafchung gemindert worden. Mail glaube 
nicht, dafs ich diefes zum Nachtheii des Feindes fage, 

* v 

er wurde fehr bald feines Fehlers inne, und fuchte ihn 
durch frifche Truppen wieder gut zu machen. — 'Dies 
ift alles, was man von guten Soldaten erwarten kann, 
auch die bravften können in eine ähnliche Lage 
kommen. 

# . 

, > > 

Der ganze Fehler unfrerfeits lag in dem fehr klei- 
nen Um Hand e, dafs man mich nicht benachrichtiget hat- 
te, dafs die Armee um zwei Stunden fpäter operiren. 
füllte. Man hatte zwar in der Nacht einen Offizier an 

* 

mich abgefchickt, allein diefer hatte mich nicht finden 
können. Der Terrain -Kenntnifs diefes Mannes, viel- 
leicht auch feiner Thätigkeit, macht dies freilich kein 
befonderes Compliment, wie viele Ordonanz -Offizier 
möchten aber wohl hier nicht feine Kollegen feyn? 
Dies geringfeheinende Nichtlinden eines ifolirten klei- 
nen Poftens hatte die Folge, dafs ich gegen 60 Mann 
verlohr, dafs ich den Feind auf die Operation der Ar- 
mee zu frühzeitig aufmerkfam machte, dafs er Zeit ge- 
wann, in Pofitur zu kommen, dafs die Armee viel- 
leicht den ganzen Tag darüber aufgehalten wurde, und 
einen beträchtlichen Verluft erleiden mufste. 

Alles das würde nicht gefchehen feyn , wenn ich 
die Ordre erhalten hätte: und zwei Stunden fpäter hat- 
te eben das gefchehen können, was zwei Stunden frü- 
her der nämliche Fall war. Die Armee würde wahr- 
scheinlich 12 Stunden früher über den Flufs gewefen 
feyn, und ein Unterfchied von 12 Stunden in einer zu- 
fammengefetzten Operation , ift mehr als hinreichend, 
die beften Plane gänzlich aufzulöfsen. Der bekannte 
Satz : dafs aus den kieinften Urfachen oft die gröfsten 
- * * * ' Na Wür- 
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Würkungen entliehen; ift nirgends fo wichtig, als im 
Kriege. — Im Frieden und in andern Fächern hat man 
gewöhnlich Zeit zu überlegen. Im Kriege hingegen 
äufsert fich die Wurkung fad immer auf der Stelle, und 
was man fehr beherzigen mufs, fie trifft uns nie allein, 
das Schickfal Taufender ift damit verkettet. . 

t 

• 1 

• , * • * 

So viel über diefen Vorfall: ein anderer begegne- 
te mir, als D belagert werden follte. In der nära- 

Kt 

liehen Operation wollte matrB — einfchliefsen : auf 

dem Wege, der dahin führt, lag ein Dorf hinter der 
I — , das mit mehreren Redouten Verlbhanzt war, und 
zuvor weggenommen werden mufste. General F — 
füllte den Ort von vorne angreifen , und Oberft P — 
follte unterhalb defselben in der Nacht über den Flufs 

t 

fetzen, und die Haupt- Attake in die rechte Flanke des 
Feindes unternehmen. Ich war mit einer Compagnie 
dazu beftimmt, dem letztem die linke Flanke zu dek- 

1 4 

ken. Wir giengen unbemerkt über den Flufs, mein 
Wegweifer, dem die Nähe des Dorfs und der feindli- 
chen Poften nicht behagen mochte, führte mich, mei- 

■* t 

nem Urtheil nach, viel zu weit links. Ich machte ihn 
hierauf aufmerkfam, allein er fuchte demungeachtet 
immer weiter abzukommen. Der Kerl verrieth alle 
Zeichen der Furcht, darüber ward ich aufgebracht, gab 
ihm eine Ohrfeige, und zog mich nunmehro fehr ftark 
rechts. . Es war noch dunkel, das Geknappere fieng 
eben an, und hieraus fchlofs ich, dafs ich irre war, 
lief* daher meine Mannfchaft ftille ftehen , und gieng 
alleine vorwärts, um mich zu orientiren. Ich war gar 
nicht weit gekommen, als mich eine Art von Gemur- 
mel und fonftiges Getöfe aufmerkfam machte. Ich 
fchlich etwas näher und fand, dafs hier die feindlichen 
Truppen eben au$ den Zeltern krochen, und die Offi- 
zier . 

/ 
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zier bemüht waren, fie in Ordnung aüfzuftellen. Ich 
war alfo durch mein Herumirren hinter das Dorf ge- 
kommen, und hatte die feindlichen Poften umgangen. 
Was hier zu thun fey, liefs lieh fehr le}cht auffafsen 
Ich (prang eilig zurück, holte meine Mannfchaft, infor- 
mirte die Offizier von dem, was vorgjeng, und befahl 

nicht eher zu fchiefsen, bis ich Feuer komtnandiren 

* 

würde. Im Näherrücken wurde uns der Feind gewahr, 

• hundert Stimmen ruften: quivive! und wir antworte* 
ten mit einer General. Decharge. Sich im Rücken ge- 
nommen zu fehen, in dem Augenblick, wo man noch 
nicht ganz formirt war, und wo es vorn fchon aller. 
Orten plänkelte, (Jas fchien nicht zu behagen, der Feind 
fchofs verworren durch einander, zog lieh rechts, und 
wir links. — Somit durchfchnitten wir die grofse 
Chaufee, die nach B — führt, und hier fanden wir eine 

i * * * 

Menge Amunitions-Wagen , die man im Begriff war, 
zurück zu bringen. Dies zu verhindern, gab uns eine 
neue Arbeit. Auf der Chaufde glaubte ich indefsen, 
dem Feind den Rückzug gefperrt zu haben, und blieb 
alfo auf folcher liehen ; ich war ohnehin zu fchwach, 
mehr zu thun, als mich etwa hier zu behaupten, und 
durch Schiefsen die Verwirrung zu vergrfjfsern Jetzt, 
erfchien der Feind mit drei Kanonen aus ^ e m Dorfe, 
um fich die Pafsage auf der Chaufee zu (ifnen. — We- 
gen der Dämmerung und dem Rauch wurden wir lie 
nicht eher bis auf 50 Schritte gewahr. Man feuerte 
einmal mit Kartetfchen, zu unferm Glück zu hoch, 

t 

zum zweitenmal liefsen wir keine Zeit, wir (lurzten 
uns zwifchen die Kanonen, fchlugen den Kanoniers 
das brennende Weifsfeuer aus der Hand, und fo kam 
es natürlich zu einem blutigen Handgemenge. — Wir 
behielten die Oberhand, eroberten die Kanonen, meh- 
rere Amunitions-Wagen und behaupteten die Chaufee. — 

N 3 ^ Hier 
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Hier war ich Augenzeuge der kühnften Ent'chlofsen- 
heit, einzelner Offizier insbefondere, und des Gänzen 
im allgemeinen. Ich konnte mehrere Nahmen nennen, 
wenn diefer Auffatz dazu beftimmt wäre, Lobreden 
halten zu wollen. — .Einige wurden öffentlich be- 
lohnt. Der Feind verliefs das Dorf, und retirirte lieh 
auf mehreren Nebenwegen, fo, dafs die zum Angriff 
beftimmten Truppen fehr wenig ^u thun fanden, und 
uns beneidet haben würden ; hätten fie nicht gleich 
nachher Gelegenheit gehabt, bei der Wegnahme von,. 
R — , wo lieh der Feind aufs neue gefetzt hatte, fich 
auszuzeichnen, und noch mehrere Artillerie zu erobern. 

* * «V 


Es ift unglaublich, was man mit Truppen zu thun 
, vermag, die durch einen hohen feurigen Muth befeelt 
find. . Hätte man die heutige Stimmung (vielleicht ge- 
gen die Regeln der Vorficht). benutzt, ich glaube, man 
hätte B — erobern können. 


Obige beide Beifpiele mögen zu meinem Zweck 
' genug feyn, zu beweifen, welchen Einflufs die Stim- 
mung des Gemiiths auf die Operationen habe, in fo fern 
alles glücklich geht. Ich könnte deren vielleicht noch 
mehrere aufführen , denn in 10 Feldzügen, die’ ich im- 
mer auf den Vörpoften verlebt habe, fahe ich deren 
eine ganze Menge: um aber den Schein der Egoifterei 
zu meiden, breche ich ab, und geftehe ganz gern, dafs 
ich auch folche fah, wo es nicht zum heften gieng, und 
wo die entgegengefetzte Stimmung des Gemüths ganz 
unverkennbar war. 

So lange eine Armee offenfiv agirt, ift es bei gu- 
ten Truppen nicht fchwer, vielmehr leicht, den Muth 
und die Tapferkeit auf die höchfte Stufe hinauf zu 
fchrauben; wenn aber Unglücksfälle fich ereignen. 


ß 
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häufige Niederlagen erfolgen, die GeiHeskräfle durch 
, das allzu viele Leiden des Körpers ermüden, oder das 
Zutrauen zu dem Anführer verlohren geht; dann ift es 
anders, dann erfordert es Kunft und AnHrengung, felbft 
die bellen Truppen bei ihrem Gleichmuth zu erhalten, 
oder fie zur Tapferkeit von neuem anzufeuern. 

% 

'Zu den Zeiten des Schreckens- Syitems in Frank- 
reich hatte Robertspierre einen Befehl gegeben, unfere 
ganze Poflenkette 3 Tage lang zu attakiren. N Ich Hand 
damals auf dem Vorpollen zu G — mit andern Trup- 
pen, in einem abgefonderten Wäldchen. Wir hatten 
eine Ebene vor uns, folglich eine gute Stellung, der 
Wald war aber nicht fehr grofs, und rückwärts war 
abermals eine Ebene, die von einem folgenden Wald 
begrenzt wurde. Hinter diefetn Wald Händen erfi die 
Unterllützungs- Truppen nach öftreichifcher Sitte, et- 
was weif von uns entfernt. 

Die zwei erlleren Tage hielten wir die an Wuth 
grenzenden ganz zwecklofen Angriffe aus, und behaup- 
teten unfern Pollen. Aber am dritten Tage erfchien 
der Feind wieder mit frifcher Mannfchaft und mit einer , 
UeberzahL — Es wurde von neuem gefochten, und 
wir wurden zurückgetrieben. Unfere Retraitte gieng 
durch den Wald, wir kamen endlich auf die rückwärts 
liegende Ebene, um den nächllen Wald zu gewinnen, * 
der Feind folgte uns auf dem Fufse nach, und es wi#- 
de ein anhaltetad Feuer von beiden Seiten unterhalten. 
Hier war unfere Lage gar nicht angenehm , wir waren 
.nicht ganz gefchlofsen. Tollten eine Ebene pafsiren, und 
.warum füllte man es laugnen, unter fo mifslichen Um- 

X 

.Händen Tank dpr Muth, und Beforgnifse waren unver- 
meidlich. Der Zuruf: Cavallerie! Cavallerie! ver- 

mehrte die Kriefe. Schon drohete uns der fchrecklich- 

N 4 .He \ 
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fte aller militairifcben Gräuel^ der Terreur paniqoe* 
oder pennen Wir es teutfch, die Folgen des Schrek- 
kens, als fich die Lage der Dinge duj*ch einen fejjr ge-? 
ringeq Umftapd auf einmal zu unferm Vortheil än- 
derte, und den Schrecken dem Feinde übertrug. 
Wir fahep nämlich einige Reuter vom Feinde her* 
auf uns zu jagen. Wegen dem Dampf hielt man fie 
für Feinde, einer verlohr fein Leben upd ein anderer 
durch diefen Irrthum das Pferd ; wir faben andere in 
den feindlichen Reihen, und jetzt wurden wir gewahr, 
dafs es Freunde waren. Nun erfcholl der Ruf: es find 
Oeftreicher! und man fetzte hinzu: Ha! der Feind ift 
abgefehnitten, — Vorwärts. Das Gefühl der Furcht 
verfchwand und giepg jetzt zum Gefühl von Tapfer- 
keit und Stärke über. Wir giengen von der Stelle vor- 
wärts, trieben den Feind durch den Wald zurück» ver- 
folgten ihn noch eine grofse Strecke auf jener Ebene, 
behaupteten unfere Poften und machten viele Gefan- 
gene, j 


i 


Der Umftand mit der Cavallerie verhielt lieh fol- 
gepdermaafsen : Durch den Wald der Länge nach führ- 
te eine grofse Schneifse, und eine andere durchfchnitt 
folche in der Mitte. Der uns zu nächft flehende Po- 
llen in O.,,. fchickte wegen des heftigen Feuers einen 
Unteroffizier mit I Trompeter und 15 Dragonern, um 
fleh zu erkundigen, wie die Sachen Händen, und um 
die Communication zu erhalten. Der Unteroffizier 
war fchon mehrmals bei uns gewefen , kannte alfo den 
Weg, und des ewigen Schiefsens gewohnt, war er oh- 
ne die nöthige Vorficht, auf der grofsen Schneifse her- 
. unter geritten. Indem er auf der Kreuzfchneifse an- 
kommt, entdeckt er mehrere nachkommende Feinde, 
die ihn zu umzingeln fcheinen und auf ihn fchiefsen. 

. Da 
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er nicht wufste, dafs der Feind das Holz fchon paf* 
firt hatte # wollte er fich auf der Queerfchneifse rück* 
Wäfts retten, und kam dadurch dem Feind in einem ge* 
flreckten Gallop gerade in den Rücken ; jetzt mufste er 
fleh durchhaüen, begegnete nunmehro' unferm Feuer, 
Und wurde folglich felbft confqs, überlies fich der Ver- 
zweiflung , machte einen gewaltigen Lärm, um uns 
zu avertiren, dafs er Freund fey, und haute dabei, als 

ein braver Kerl, immer wacker um fich. Oer Feind, 

der eben aus dem Wald auf die Ebene getreten war, 
befand fich hierdurch gleichfalls nicht ganz gefchlofsen; 
ihn befremdete der neue Lärm im Walde, der Anfall 
Und die Kugeln von hinten und unfer neues Vorrük. 
k en . Kr glaubte in einen Hinterhalt gefallen zu 1 
feyn, ft uzte, gerieth in Unordnung, und gieng in wil- 
der Eile durch den Wald zurück. 

Man Raune nicht, wie 17 Reuter einen fo grofsen 
Uuterfehied bewürken konnten ; entfehieden doch 600 
die merkwürdige Schlacht bei Rlarengo. Nicht immer 
, die Stärke, nicht immer die Taktik , oft find’s nur die 
Umftäqde und der Einftufs der Gemüthsbewegungeti, , 
die den Sieg beftimmen, und die grofse Eigenfchafc der 
- Führer liegt alsdann darinn, wie man am beften davon • 
zu profitiren wifse ; daher rathe ich dem General und 
allen Offiziern für allen Dingen „kaltes B 1 u t“ — 
und trage darauf an, auch den gemeinen Mann für diele 
Stimmung empfänglich zu machen. 


Zu der Zeit, als General Pichegrue die Armee 

nach Holland drängte, ftand ich jenfeits der D auf 

Vorpoften. Wir wurden angegriffen und zurückge- 
trieben. Unfer rechter Flügel, auf den die Hauptat- • 

N 5 take 
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take vorgefallen war, hatte fehr gelitten, und fich über 
den Flufs zurück gezogen. Wir hatten uns. zwar in 
unfrer eigentlichen Stellung behauptet, der Feind hatte 
aber unfere Pikets zurück gedrückt, und wärmte fich 
nun bei deren Feuer. Nachts um 12 Uhr erhielt ich 

i 

Befehl, um 2 Uhr Morgens den Vorpoften zu verlafsen, 
um der Armee zu folgen, und jenfeits der A— mich auf- 
zuftellen. Ichverliefs meine Stellung mit der bei folchen 
Gelegenheiten fehr gewöhnlichen . Stille. Wir waren 
wohl eine Stunde marfchirt, als ich den Befehl erhielt, an 
den Flufs zurück zu gehen , die Brücke zu hefetzen, 
und denUebergang des Feindes Schlechterdings zu ver- 
hindern. Welche Stille beim Linksumkehrt! ein bofes 
Zeichen. Disciplin und Taktik» mit der inneren Güte , 
der Truppen, thaten freilich ihre Würkung, es gieng 
allerdings nach der Brücke zu, aber der Widerwille 
war beim gemeinen Manne unverkennbar. Wir er-, 
reichten die Brücke, die wir zum Theil abgetragen 
hatten und fanden fie noch unbefefczt, fafsten daher von 
neuem Pofto. 

Beim anbrechenden Tage wurden wir, was wir 
leicht vorausfehen konnten, angegriffen; der Feind 
kam zwar nicht über' die Brücke, allein er pafsirte 
über und unter uns, aufserhalb den Grenzen unferer 
Verteidigungslinie, den Flufs, und nahm uns in die 
Flanke. — Wir retirirten und mit genauer Noth ka- 
men wir aus dem Gedränge. . Nicht weit von V— 
pafsirten wir eine grofse Haide und hier fanden wir ei- 
nige Cavalierie- Regimenter, die uns unterftützen 
konnten. Jetzt waren wir geborgen, und ein neuer 
Befehl geboth mir hier flehen zu bleiben, um den noch 
etwa zurück feyenden einzelnen Trupps und fonfl;igen 

Traineurs Zeit zu verfcbafien, ihre Sicherheit hinter 

\ 

dem Flufse zu finden. 

Die 
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Die Haide war mit fe.hr kurzen Birkenbüfchen ein- 
zeln bewachfen. Jch breitete mich aus, um recht grofs 
zu fcheinen. Der Feind kam näher , kanonirte die Ca- . 
vallerie und engagirte, wie das fo fehr in diefem Kriege 
Gewohnheit wurde, mit mir eine Piankerei, die 
nichts entfcheidet. So lange die Cavallerie blieb war 
alles gut, aber fie gieng zurück und liefs uns ganz al- 
lein auf der Haide flehen. 

fr s - < 

* / 

Der Feind richtete nun feine Stücke auf uns und . / 
fchickte mehrere Eskadrons auf unfre beiden Flanken, 
yermuthlich um uns wegzutreiben. Zum Glück 
mochte er die Birkenbüfche für kein zuträgliches Ter- 
rain anfehen , um feine Cavallerie hier agiren zu lafsen, 
fonft warem wir unfehlbar verlohren gewefen. Ich 
war von der Unzulänglichkeit diefer kleinen Birken ei- 
nes andern Überzeugt und nV&ine Mannfchafl war es 
nicht minder. Länger wollte ich nun auch nicht blei- 
ben; die in der ausgedehnten Ordnung flehende Trup- 

» 

pen zufammen zu ziehen , .dazu hatte ich keine Zeit 
und würde fie hierdurch dem Ziel der feindlichen Ar-~ 
„tilierie nur noch naher gerückt haben; ich entfchlofs 
ipich alfo, was ich fonft nie thue, mich in der ausge- 
dehnten Ordnung zu retiriren. Fünfzig Schritte lang 
gieng die Sache durch wecbfelfeitiges Abziehen der 
' Glieder, fo wie wir folches auf dem Exerzirplatz an- 
weifen, recht gut Der Feind, der unfere ganze Li- 
nie überfehen konnte, bemerkte unfern Abzug, rückte 
naher und feine Flanken fetzten fich in einem ftarken 
Trab. — Wir fingen an gefchwinder zu retiriren, das 
Zeichen langfam wurde nicht befolgt, die Kriefe 
trat näher, es kam zu einem Laufen und alles lief, was 
laufen konnte. Ich und mancher fonft recht brave Of- 
fizier, was konnten wir thun? wir liefen alle wacker 
. ' ' • mit 
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mit, unfere Pferde waren fchon über den Flufs zurück 
gefchickt und das geringfte Zaudern verurfachte Tod 
oderGefangenfchaft. Alles rief halt! aber alles blieb im 
Laufen, bis wir endlich einige höhere Büfche erreich- 
ten, und dem Laufen dadurch ein Ziel gefstzt wurde, 
dafs die Offizier (wie es, deucht mich, Wainery gelehrt 
hat) einzelne Mannfchaft beim Kragen fafsten, veft teil- 
ten und fchiefsen liefsen. Sobald nur einige ftanden und 
gefchofsen hatten, machten die mehreren Halt, die 
Ordnung war bald wieder hergeftellt, der Feind ftutzte, 
wir verlohren pur wenige Menfchen und diefer Auftritt 

hatte ein Ende; Wirgiengen dann ruhig über den Flufs, 

k 1 _ ■ 

zündeten die Brücke an und knirfcbten mit den Zähnen, 

ob des Abentheuers , das wir beftanden hatten. 

• ‘ # 

Mancher Soldat möchte vielleicht fagen, dafs es 
befser gewefen wäre, diefen Unfall gänzlich zu ver- 
v. hehlen. Diefer Meinung war ich nie: Wenn lieh Trup- 
pen fonft eines befseren bewufst find, fo werden fie nie 
den eitlen Stolz behaupten, dafs ihnen kein Unglück 
. begegnen könne. — Ich habe diefen Vorgang, fo wie 
er da ftehet, mit allen feinen Nebenumftänden gleich 
damals nicht nur dem kommandirenden General,, fon- 
dern auch fo gar noch höheren Orts gemeldet. Es bef- 
fer machen, durch Fehler und Erfahrung klug wer- - 
den, fich aus dem Unglück anderer belehren, das ift 
eine Regel, beider wir Soldaten Leib und Leben laf- 
fen müfsen.x » 

'Die naclitheiligen Gefechte des vorigen Tags, die 
fatale Nacht, der unglückliche Morgen und die Ueber- 
zahl des Feindes hatte auf die Leute gewürkt. Siefanden 
endlich an unferer Cavallerie eine neue Stütze, und als 
ihnen auch diefe unerwartet entgieng, da rifs der Faden, 
da trat Beforgnifs undUnmuth über die eingebildete Ver- 

Iäf- 
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lafsung an die Stelle des fonit bezeugten vefteti Mttths, 
die Furcht gewann die Oberhand, und der Wunfch den 

nicht fehr weit entlegenen Sicherheitspunkt,, „die hö- 

, ‘ \ * * 

heren Büfche“ zu erreichen, artete in ein Laufen aus, » 
* * 1 k , w 
das gewöhnlich mit dem panifchen Schrecken in Ver- 
bindung flehet. 

Keine menfchliche Klugheit vermag im Kriege das 
ZufammentrefFen verfchiCdener nachtheiliger Umftände 
weder voraus zü fehen, noch ihre Würkung gänzlich 
zu verhindern. Es giebt Momente, wo tnan > nachge- 
ben und wohl gar dem Strome folgen mufs. — Wenn 
unfere Thatkraft nur nicht flockt, wenn inan bur nicht 
ganz erliegt, mitten im Strudel des Unglücks auf Ge- 
genwürkung finnt, im klein ften Ümfland fie erhafcht 
und nutzt, dann gefchieht noch immer, Was man von 
<3en bravften Truppen erwarten darf. Hier iß: es. Wo 
lieh der Offizier von feiner fchönften Seite zeigen 

kanü. , ' . • , 

* 

« -*. « - * 

Man hege übrigens nicht den ftolzen Wahn, dafs 

dergleichen kleine Vorfälle zu unbedeutend wären, fie. 
auf das grofse Ganze anzuwenden. Das was der Krieg 
im Kleinen ift, das Wird er auch mit fortfehreitendem 
Verhältnifse im Grofsen feyn, mit dem einzigen Unter* 
fchied, dafs fich hier die Ereignifse Vervielfältigen, oft 
einander durchkreuzen und mannichfaltigere Wendung 
und Gegenwürkung im Gefolge haben, 

^ ... ’ 

Man verfalle endlich nicht etwa auf deti Ge- 

1 * , » » 

danken, wie manche wollen, dafs im Kriege alles 
Zufall fey, und dafs Tapferkeit allein dazu erfordert 
werde K den Feind zu fchlagen — die Taktik Wird im* 
mer ihren hohen Werth behaupten, ohne diefe wür- 
den alle unfere Anflrengungen vergebens feyn. Das 

Sicher« 
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Sicherfte und Befte, W3S wir zu thun vermögen, iffc 
„die Taktik auf die Natur des Menfchen und auf die 
_ Waffen zn kalkuliren, die wir führen. Wenn wir hie- 
rin glücklich find, und das richtige Verhältnis treffen, 
fo ifi: alles gethan, was man von unfrer Kunft erwar- 


ten darf. 


t 




* f ' M 

Ich gehe nunmehro zur Berührung derjenigen 
Mittel über, durch welche wir am wahrfcheinlichften 
auf den Gemüthszuftand des Soldaten mit Vortheil 
würken können. 

Da unfere Regenten gewöhnlich an der Spitze ih- 
rer Heere ftehen, fo find es auch diefe, die dem gan- 
zen militärifchen Körper Leben, Feuer, Geift und Ge- 
wandheit mittheilen. Von ihnen hängt es faft ein- 
zig ab, welche Stimmung fie ihrem Heere geben, 
und äuf welchen Grad von wifsenfchaftlicher Gefchick- 
lichkeit fie folche erheben wollen; indefsen find wir 
doch die Werkzeuge, die Hebel der Mafchine, und 
können, jeder in feiner Art, bei diefem grofsen Ge- 
fchäft fehr nützlich werden. Wir können, fowohl auf 
den moralifchen Zuftand der Truppen, als auch auf deit 
mechanifchen Theil der Kunft, mit gleichem Vortheil 

s „ , ' > 

würken, und wir find es dem Sou vereine, dem Va- 
terlande und uns felbft fchuldig. 

. ^ » - > 

Mehrere Dienft-Regliments enthalten zum Theil 
fcfton fehr zweckmäfsige Vorfchriften über, die Kultur 
des moralifchen- militärifchen Charakters, hatte ich ein/ 
neues zu entwerfen, fo würde ich mich bemühen, 
dem Offizier eben fo beftiramte und deutliche Verhal- 
tungsregeln von diefer Seite vorzuzeichnen , als man 
lieh Mühe giebt, — ihm den mechanifchen Gang der 
Dienftgefchäfte bis auf di& geringfte und unbedeutend- 

fte 


V 

> 


Digitized by Google 


7 auf die militärifchen Operationen* 207 

lte Kleinigkeit in einer Menge von Kapiteln vorzule- 
gen. Mich deucht dies thüfse von grofsem Nutzen fqyn, 
wenigftens würde es auf alle Fälle keinen Schaden 
bringen. i ^ 

i - ' * " ^ * • 

Die Tapferkeit ifl: dem Soldaten, nächft der 
Treue, die erfte Pflicht: Sie beruhet auf den Kräften 
feines Geilles, und macht ihn ,zu kühnen Unterneh- 
mungen gefchickt und aufgelegt. Wir Soldaten müf- 
fen fie in zwei Haupttheile abfondern, in aktive und 
pafsive Tapferkeit;, die aktive brauchen wir am bellen 
im offenen Felde, die pafsive hinter den Wällen. Was 
beifst aber eigentlich tapfer feyn? Wohl nichts anders, 
als im aktiven Sinn genommen, bei völliger Ruhe des 
Gemüths, jede Handlung zu unternehmen mit der Ge- 
fahr verbunden ift, und zwar gerade fo, als wenn 
keine Gefahr vorhanden wäre, und in pafsiver Hinficht, 
jeder Gefahr mit offener Stirne begegnen, iie nicht ach- 
ten und ihre Würkung abwenden. Der Mann, dpr es 
mit fich felbft fo weit gebracht hat, der lieht auf der 
»ächllen Stufe zum Helden. Verbindet er nun mit al- 

i / 0 * ' ' 1 

len diefen Anlagen noch Fähigkeiten und ein feuriges 
Temperament, dann wird er Dinge unternehmen körn* 

, tien,- die* Erftaunen und zugleich Bewunderung erre- 
jgen^müfqen*.. und „dies wäre dann wohl der: hoch ite 
Grad der Tapferkeit, oder mit andern Worten: der 
,Heldenm.^b. , . . .'Vs 

: Wie man fldn alle diefe im Menfcbeft liegende Ge* 

fühle rege machen * und- Wo fie etwa fehlen erzeugt 
foll, das erfordert unfer Studium und elnfc Kenntnifil 
ides raenfchlichen Herzens, die Wir uns durchaus vefn 

fchaffen müfsen. T . 

• ■ . .V ' 

Es giebt fehr viele Mittel, und es kdmmt nur dar- 

- * % .‘i - * 

auf an, fie gehörig anzuwenden: Bei dem, der fiarke 

• • ' ’ Ner- 


/ 
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Nerven, einen gefanden Körper und einen ausgebilde- 
ten Geift befitzt, bei diefem möchte die Lection mit 
keinen Sclnviirigkeiten verbunden feyn, wo aber das 
eine oder das andere fehlt, dä ift die Sache fchwereg# 
doch wo alle mangeln, üuti da rathe ich % daruf zu den. 
ken , wie man auf eine andere Art fein Brod gewinnt 
Es ift Thorheit lieh gegen die Gebrechen der Natur zu 
ftemmen, man wird es nie Zu einer besonderen Höbe 
bringen. ’■ 

f " « ’ Rohe Menfchen, die noch keine verfeinerten Be» 
'griffe vom Seyn und Nichtfeyn haben, aber mit einem 
'ftarken Körperbau verfehen find, lafsen fich zu der ma» 
•fchinenmäfigen Tapferkeit mit leichterer Mühe bringen, 
; als diejenigen, welche in einetii aufgeklärteren Ztf- 
ftande leben. Zu der Klafse der etfteren rechnet matt 
gewöhnlich den gemeinen Soldaten : indefsen dürfen 

Wir uns nicht allzufehr darauf verlafsen: der Soldat in 

\ • 

unferen Tagen ift weit über den rohen Menfchen hin- 
aus, ihn zu jener Roheit zurück zu bringen, ift, 
deucht mich , weder möglich , noch von irgend einem 
befondern Nutzen. Der Tapfere, aus Grundfatz, timt 
gewifs mehr, als der aus rohem Inftinkt, und daher 
ift der erftere vorzuziehen. T '* ’ 4 * 

Eine der mächtigften* Triebfedern Zur Tapferkeit 
ift das Ehrgefühl. Ich habe Männer gekannt, die in 
tmferm Sinne des Worts, von Natur fch Wache Ner. 

> »I 

vert hatten. Sie befafsen daher einen’ tmbegreötZten 
EhfgeitZ^ Und diefer iiberWänd , Wenn fie bemerkt 
Wurden, die Schwäche der Natur, n Sie waren dann 
brave und güte Soldaten. Dergleichen Menfchen wer- 
den , wenn fie allein find > öder wenn fie das Dunkel 
der Nacht verhüllt, keine aktive Krieger feyn, man 
lafse fie daher unter einem Oberbefehl, oder gebe ih. 
neu einen pafsiven Ppften. 

Wenn 
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Wenn das Gefühl der Ehre fähig ift, dem Schwa* 
chen aufzuhelfen, was wird da nicht der Stärke damit 
ieiften können? — ihm find Gefahren und alles nah* 
naenlofe Ungemach kleinliche Din^; er tritt fie mit 
Füfsen oder erliegt im Kampfe. Dies find diejenigen, 
die der Menfchheit Ehre machen, man muntere fie v auf 
und ftöhre lie nicht auf der Bahn zu einem hohen Zie- 
le. Man fey nicht verlegen um das Dafeyn folcher 
Männer, in jeder Nation, und fo auch im Teutfchen, 
liegen Keime zu einer unendlichen Gröfse; wenn iie 
nicht zum Stamm erwachfen, Blüthen tragen und gold- 
ne Früchte bringen, fo ift es unfere eigene Schuld# 
Man pflege des Keims und mache ihm Luft, er wird 
gewifs gedeihen. 

. * * . / 

• , % 

Glücklicherweife haben die Regenten fehr viele, 
und was noch mehr ift, fehr leichte Mittel, das Ehrge- 
fühl in ihrem Militär aufs höchfte zu befördern. Ich 
maafse mir nicht an, hierüber mehr zu fagen, als dafs - 
die Sache von der erften Wichtigkeit, in ihren Folgen 
unabfehbar und alfo ihrer AufmerkfamReit vollkom- 
men würdig fey. Die Achtung, die man dem wahren 
Verdienfte betodfst, und eine zweckroafsige Auszeich- 
nung defselben wird immer der liebere Maasftab blei- 
ben, auf der einer» Seite nicht zu viel, und auf der an- 
dern nicht zu wenig, oder was fchlimmer wäre, wohl 
gar nichts zu thun* * 

/ - v 

Nächft dem Regenten folgen die Generale und die 
Staabs- Offizier, die auf die Kultur des Ehrgefühls 
einen ungemein grofsen Einflufs haben. Da, wo der 
Dienft nach dem Buchftaben des Reglements gefchieht,^ 
wokein Privat- Verhältnis gilt, und wo die Subordi- 
nation und der Refpekt in ihrer ganzen Gröfse glänzen, 
wo dann nach geendigtem Dienftgefchaft der ernfthafte 
* N. Bellona x, Band. 5 O Mann 
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Mann zum freundlichen gefälligen Menfchen übergeht, 
hilft, wo er helfen kann, fchützt, wo es nöthig ift, 
kleine Schwachheiten iiberfieht und für ihre Folgen 
warnt, da wird immer die gröfste Harmonie, und durch 
diefe der Gemeingeift und das Gefühl der wahren Ehre 
in feiner “höchften Vollkommenheit gefunden werden. 

Da wird - lieh der Offizier felbft beobachten, und alles 
' Unfeh ickliche* vermeiden. Wäre indefsen ein roher 
Burfche oder ein Taugenichts in einer fo ehrwürdigen . 
Gefellfchaft, an dem werden alle Glieder ein Mifsbeha- 
gen finden, fie werden ihn entweder befsern, oder er 
mufs aus einem Zirkel austreten, wohin er nicht 
gehört. - ' 

Ich diente einft in einem Korps, das jetzt nicht 
mehr Vorhanden ift, wo diefe Stimmung herrfchend 
war. Ein jeder drang fich herzu, wenn etwas gefche- 
hen folite. Zum Ehrenpoften bedurfte es nur des 
Regifters, um zu beweifen, dafs die Tour nicht an die- 
fern oder jenem ftehe, um ihn zurück zu weifen, nicht, 
dafs fie an ihm ftehe, um ihn hervor zu bringen, und 
war etwa ein Mann, der Net venfchwäche blicken liefs, 
dumme Streiche machte, und wohl gär fiflehe, wo man 
die redlichen Abfichten vermifsen konnte, der ftand im- 
mer ganz allein gerade fo , als wenn er mit einer an- 
fteckenden Seuche behaftet wäre, erhielt ftatt eines 
warmen Händedrucks, höchftens eine einfylbige Ant- 
wort auf feine Frage , und fahe gewöhnlich alle feine * 
Kameraden auf dem Rücken. In ihre Gefellfchaft wur* 

t * 

. de er nie gezogen. 

Dies ift der Ton, den der General in feinem Regt. 

\ s 

ment einführen und den die Offizier erhalten müfsen, 
wenn fie die allgemeine Achtung fich erwerben wol- 
len. — Wer ftttmpf für diefe ift, der ift es auch für 
• 0 . feinen 
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feinen Ruf, und wer den nicht achtet, der ift eine le- 
bende Mafse, mit der man höchftens eine Lücke füllt, 
und mit dem Schanzkorbe in" eine Klafse Hellt. 

Bei den Unteroffizieren und Gemeinen darf man das 
Gefühl der Ehre nicht als eine gleichgültige Sache be- 
trachten, und ihn blos als eine Mafchine anfehen, die 
man rechts und links .bewegt, und ihr jede beliebige 
Richtung giebt. Dies mufs allerdings gefchehen kön- 
nen; der Soldat mufs unbedingt zu gehorchen wifsen, 
aber man kommt doch weiter, wenn die Mafchine, 
ftatt der kalten todten Bewegung, im Hochgefühl ihrer 
Stärke, muthig und mit innerem Feuer auftritt, dem 
Feind entgegen eilt, aasdauert und jedem Wechfel der 
Dinge kräftig widerfteht. So etwas kann durch einen 
einzigen Hebel, „den Stock,“ nicht errungen werden, 
da müfsen mehrere in einander greifen , und der eine 
auf den andern würken, * * 

• S V 

' / f 

. * l 

Man behandle die Unteroffizier mit mehrerer 
Auszeichnung, man verlege ihnen nicht den Weg zuu 
höheren Stellen, und befördere die, welche fich Ge- 
fchicklichkeit erworben und einen feinen, fittlichen 
Charakter erlangt haben. Man wird fehr bald finden, 
dafs ihnen die Bierfchenke nicht mehr behagt, und wie 
eifrig fie fich bemühen werden, den jetzt fo gewöhn- 
lichen Korporalston abzufchleifen. 

Beim Gemeinen vermeide man vor allen Dingen 
die Hudelei. Ohne Stock wirds freilich nicht immer zw 

i 

machen Hehn, tief zurückgetretenes oder verftocktes 
Gefühl mufs zu Zeiten durüh diefen geweckt werden, 
aber man brauche ihn nichteher, bisernöthig wird, dann 
aber mit Vernunft und Strenge. Man fuche den Sol- 
daten für Ehre und Sittlichkeit empfänglich zu machen, 

0 % und 
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and lehre ihn den Werth feines Standes kennen. Kein 
Menfch ift ohne Eigenliebe; man begegne ihm immer 
höflich,, gefällig, fuche feinen Bedürfnifsen abzuhelfen, 
lobe feine guten Seiten öffentlich, ünd belohne ihn za 
Zeiten; fo wird man finden, wie der rohefte Bauer 

• fich in kurzem brüften, gefchmeidig, folgfam und ehr- 
Gichtig werden wird. 

Man vermeide insbefondere, gleichgültig gegen . 
fein Gutes oder gegen feine Fehler undLafter zu feyn; 
man verweife und warne im Anfang und beftrafe am 
Ende, aber nie mit Unrecht. Nichts verdirbt den Men- 
fch en mehr, als wenn er unbillig behandelt wird; er 
fucht lieh endlich auf irgend eine Art von diefer Unbil- 
ligkeit loszumachen , oder wird tückifch, unempfind- 
lich, fturnpf und dann ift er, wie der verfchlagene Hüh- 
nerhund, total unbrauchbar. 

So viel über die Kultur des Ehrgefühls auf dem 
Wege zur Tapferkeit ; man könnte ein Buch darüber 
fchreiben , wo aber Winke nicht helfen, da möchte 
' eine Predigt noch weniger fruchten. 

Ein anderes Beförderungsmittel zur Tapferkeit ift 
\ die Liebe zum Vaterland und de? Enthufias- 
mus. Man mufs die reine Liebe zum Vaterland von 

i 

• letzterem unterfcheiden. Wer fein Vaterland lieben 
foll, der mufs Urfache. haben, mit folchem zufrieden 
zu feyn, den müfsen Familienbande und eigene Ver- 
hältnifse an folches fefseln , und er mufs feinen Unter- 
halt darinnen finden können; die blofse Gewohnheit, 

• oder wohl gar, wie manche wollen, der blofse In- 
ftinkt, hier oder dort gebohren zu feyn, thut es nicht 
allein, das find nur fchwache Mittel, üm die Vater- 
landsliebe hervor zu bringen, noch weniger fie zu 
befördern. • ‘ 

Der 

* y • • 
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Der Mann, der fein Vaterland liebt, der hat ein® 

l*\ - * / i « T*Jm 

mächtige Urfache, folches zu vertheidigen, und zu fei- 
nem Wohl and zu feiner Grofse beizutragen ; der 4ft 
nicht allein aus Liebe zum Ruhm, fondern.auch um 
defswillen brav, weil fein eigenes Wohl mit dem Wohl 
feines Landes zufammenhängt, mit ihm zu Grunde geht 
qder im höchften Flor erfcheint. Wie man- die Liebe 
zum Vaterland hervorbringen und kultiviren tnüfse, ge* 
hört, deucht mich, mehr ins Fach der Staatskunde, ald 
zu unfern Betrachtungen. . ..y,/ - 1 ■ r 

I * ^ •#«., • * - *• » , w V 

. .Ein anderes ift es mit dem Enthufiasmus : dies ift 
blofs die erhitzte Leidenfchaft irgend einer Art. ‘ Wir 

* * r ^>V * 4 , • 

haben in unfern Tagen gefehen, wie weit es der En- 
thufiasmus bringen kann, wie er Nationen umfiimmt 
und aus ihr ganz andere Wefen macht ' Sehr leid fpll- 

te es mir thun, wenn wirTeutfche nicht eben der war-’ 

• • 9 ■ 4 ^ ^ 

men Eindrücke fähig waren, mit den fich andere Völ- 
ker brüften. Ich bin vielmehr ftolz genug zü‘ glauben, 
dafs es uns an edlen Anlagen hierza nicht jfehlt, ja, 
dafs es uns vielmehr leicht fey, diefe Anlagen in eine 
befsere Form zu giefsen, ohne dafs fie überfiedeb, und 
dafs wir daher dem Enthufiasmus eine vernünftigere 
Richtung zu geben und ihn befser zu zügeln im Stande 
find. Nur das hat feine Richtigkeit, dails wir Teut- 
fche, ich weifs dicht aus welchem Grunde, uns weni- 
ger damit ; befafsen, unfer.e. Armeen zu enthufiaftiren, 
und von diefer Stimmung Gebrauch zu machen. 
haben eine gewifse Anhänglichkeit an Methode und ge# 
^wungene Ordnung# die wir nicht gern verlafsen, und 
lieber alles durch diefe und mit Gewalt erzwingen wol- 
len. Zwar ift der Enthufiasmus nur eine Art von vor-» 
übergehendem Raufche, der mit der Zeit verraucht^ 
allein . es giebt taufend Mittel, ihn von neuem anzu- 
M O 3 fa- 
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fachen; und dafs man durch ihn viel zu tliun vermag, 
dies lehrt die Erfahrung/' Man füllte alfo lieh mehr 
darauf legen, und die Momente nicht unbenutzt lafsen, 
wo man durch ihn feinen Zweck erreichen kann. 

Es.giebt aufser dem, was ich hier angeführt habe, 
noch gar viele Mittel, durch welche man auf den Geift 
der Menfchen .würken kann; Umftände und Augen- 
blicke geben, lie zuöi öftern an die Hand, wenn manfie 
nur nutzen will. .» : _ 

• • t - . 

„Was hilft aber endlich alles Würken auf den Geilt, 
Wenn man dabei nicht auf den Körper; denkt. Alles 

Ehrgefühl, alle Vaterlandsliebe und aller Enthufiasmus 

* *■ * • . * < 

find leere Nahmen, wenn der Körper darben mufs. Ich 
verliehe hierunter keineswegs den tempprellen Mangel, 
fondern die Verpflegung und den Unterhalt im allge- 
meinen. ,W enn der Soldat weifs, dafs im gewöhnli- 
chen Lauf der I?inge für feinen Magen geforgt wird, fo 
erträgt er alles, was Zufall und Nothwendigkeit gebie- 
ten, und wenn es feinem Offizier nicht befser geht* 
mit einer unglaublichen Gclafsenheit ; fobald er aber 
merkt, dafs es auch bei guten Tagen fehlt, und dafs es 
an der Einrichtung liegt, dann wird er träge, mürrifch 
und zuletzt rebellifch ; man hüte lieh für diefer Krife, 
fie ift fchrecklich, denn lle ift allgemein. 

' , -Op man den Unterhalt der Soldaten und der 

Offizier nicht auch im Frieden verbessern folle* 
und lie fo belohnen, dafs lie von ihrem Söld wenige 
llens notbdürftig lebeii könnten? — ift eine Frage* 
über die fchon viel geftritten wurde. -Sie bedarf in der 
That keines weiteren Beweifes, und wenn es Staats- 
kafsen glebl, die diefes nicht ertragen können, fo giebfc 
cs doch noch mancherlei Mittel zum Erfparen. ; Sie 

vor- 
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vorzufehlagen , gehört nicht ins Gebieth der Operatio- 
nen, daher auch nicht in diefen Auffatz. 


Ehe ich meine Abhandlung über die Tapferkeit be- 

fchliefse, kann ich eine Idee nicht unbemerkt lafsen, 

-• 

die unter manchen Ständen im Umlauf ift: „dafs näm- 

' , „ t \ 

lieh die perfönliche Tapferkeit feit dem Gebrauch des 

^ y * * , ' * I f 

Schiefspulvers unendlich viel gelitten habe.'* Wo mau 
diefes herleiten will, kann ich wlirklich nicht begrei- 
fen. Wir haben mehrere, zum Theil launigte Befchrei* 
bungen über die ehemaligen Gefechte mit Schild und 
Harnifch; ich enthalte mich darüber alles Witzeins 5 
wenn man eine Sache nicht gefehen hat, fo kann maa 
fie nicht leicht beurtheilen; nur das ift mir doch klar* 
dafs bei der ehemaligen tiefen Steilung, wo man mit 
Pfeilen, Spiefsen und Schwerdtern focht, es gar nicht 
von der Willkühr des Einzelnen abhing* was ertliua 
wollte. Die Vorderreihen wurden vorgedriiekt, und 
die in der Mitte waren völlig lieber, wo war alfo die 
Gefahr? wo die perfönliche Tapferkeit? wie fo ganz 

1 * f • 1 • ♦ 

anders ift es in unfern Tagen* Ich Will den Alten ih- 
ren Muth nicht ftreitig machen, aber ich bin veft über- 
zeugt , dafs fie weit, weniger Fafsungsgeift nöthig hat* 
tep,, als unfere jetzigen Krieger. " . 


5 '' Wer den erfchütternden Donner der Kanonen und 
Haubitzen ertragt, und wem für ihrem abfeheu liehen Ef- 

r 

fekt die Haut nicht fchaudert, fondern gelafsen zufiehet, 
wie ganze Glieder fortgerifsen, zerfchmettert und zer- 
ftümmelt umbergefchieudert werden; wer im Hagel von 
JViusketenkugeln , die überall den Tod verkünden und 
verbreiten, nicht zittert; wen der Anblick der Todten, 
der Sterbenden und der Winfelnden; wen überhaupt 
diefe fchrecklichen Scenen von Tod und Verderben 
flicht erfchüttern ; wer noch mit vollem Mathe auf die 

O 4 - blln- , 
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blinkenden Bajonette und die Schlünde der Kanonen 
losgeh^t, um noch mehrere Verwüftung anzurichten, 
dem dächte ich, folite man einen hohen Grad von * 
,Selbftverleugnung und achter Tapferkeit nicht ftreitig 
machen. Wer nicht glauben will, der verfuche nur 
einmal die Sache; auf der Schreibeftube kann man fich 
von fo etwas nicht leicht überzeugen, und aus der Ab- 
nahme derDuelle läTst es fichnoch weniger-erklären — ■ 
denn die gröfsten Renomiften find, zehn gegen eins, 
vordem Feinde nur ganz gewöhnliche Menfchen, wo 

nicht noch weniger, ais diefes. 

/ , • • 

•* Die Furcht ift, im militärifchen Sinn genom- 
men, das Gefühl jeiner wirklichen oder eingebildete® 

, Gefahr, wo man Zeit -zum Denken hat. Unter 
Schrekken hingegen verftehe ich. den Zuftand des 
Gemüths, wo lieh das Gefühl unerwartet aufdringt, 
und ktHne Zeit zum Üeberlegen übrig ift. ; • 

v Wer fich vom Schrecken nicht gleich erholt, fon- 
dern feinen böigen fich Preifs giebt, diefen Zuftand 
nennen wir de, n panifchen Schrecken, oder den 
Tcrreur p^nique, ** : : .. 

, * r 

Man unterfcheide übrigens das Erfchrecken vom 
Terreur panique, und das Gefühl der Furcht vom 
furchtfamen Manne. Der bravfte Mann kann bei einer 
Ueberrafchung heftig erfchrecken , aber er belinnt fich 
gleich wieder und verliert nicht, was wir fonft dieTra* 
montane nennen. So kann der: brave Mann Furcht 
fühlen,^ aber er begeht drum keine Feigheit, und be- 
fiegt die Anwandlung diefer Schwäche durch feine 
Grundfätze. TJeberhaupt ift es merkwürdig, dafs der 
Menfch (ich in Anfehung der Furcht nicht immer gleich 
bleibt. Phyfifche Urfachen des Körpers können hie* 

* zu 
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zu beitragen, und wer lieh im Kriege felbft beobachtet 
hat, dem kann dies nicht entgangen feyn. * 

Ob das Gefühl der Furcht und des Schreckens im 

4 ♦ 

Menfchen gänzlich zu vertilgen , möglich fey , mögen 
die Herrn Stoiker beftimmen, — ich glaube es nicht, ' 

Ihre Grade zu mindern und fie dadurch unfeh iidlich zu 

► » * t ^ 

machen, das ift wohl alles, was wir zu thun vermö- 
gen, und dieä ift gewifs fehr viel gethan. 

» » . « 

' » » 1 * 

Die Zeichen der Furcht im inneren lind Unruhe 

* % * * / » 

des Gemüths, eine Beklemmung des Herzens und ein 
Mangel an Zutrauen auf feine eigene Kräfte; ängftliche 
Bilder drängen fich unfern Vorftellungen auf, und wir 
fühlen uns zu fchwach , fie auszulöfchen , und andere 

. 4 « 

an ihre Stelle aufzufafsen. Bei mifslichen Lagen und 
- befonders wenn man darüber grübelt, fchleicht fich 
dies Gefpenft<m unfer Hirn und poltert. .Man vermei- 
de die Einfamkeit, fuche .Zerftreuung. in dem Zirkel 
feiner Kameraden, und fteht man vor dem Feind, fo 
gehe man hinaus und fchaue ihm geradezu ins Geficht, 
dies hilft gewifs. . 


v Die äufsern Zeichen der Furcht fallen einetn Je- 

* 4 * 

den leicht ins Auge.' Ich habe es mir oft zum Gelchäft 
gemacht, fie zu beobachten , um meine Leute kennen 
zu lernen. 


Wenn’« z. B. vorne plänkelt, und es heifst zum 
Gewehr, da merke man auf blafse Geflehter, auf matte, 
ftarre und dann gefchwind rollende Augen und auf ei- 
ne ungewöhnliche Stille eines ganzen Trupps; wo 
fich diefe Zeichen finden, da gebe man den Leuten ei- 
ne andere Befchaftigung, wenn’s möglich ift, odermufs 
man flehen bleiben, fo zeige fich der Chef nur unbe- 
fangen, heiter und fo, als wenn gar nichts zu beforgep 

o 5 • 
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fey; er fcherze mit feinen Offizieren, wohl mitunter 
auch mit feinetisSoldaten, mache die Sache leicht, rede 
von der Schwäche des Feindes, von Saccurs, von Um- 
gehungen u. f. W. Man wird im Glied ganz Ohr feyn, 
und diefe abfichtlich bingeworfenen Reden find man- 
chem Troft und ßalfam in feine kranke Seele. Vor al- 
len Dingen aber werde man nur nicht felbft blafs, wenn 
man fonft eine gute Farbe hat* laufe nicht unruhig und 
angftiich umher, fehe wohl gar alles fchwarz voll vom 
Feinde, Kolonnen hierin der Front, Kolonnen dort in 
der Flanke u. f. w. Der Soldat, ob er gleich nichts 
fagt, und nichts fagen darf, beobachtet nichts defto 
Weniger feine Befehlshaber, kennt er ihre wenige Ge- 
fchicklichkeit, fo hat er durchaus kein Zutrauen, be- 
merkt er ihre Beforgnifse, fo wird ihm fchon bange, 

. » • 

fieht er bei ihnen Bangigkeit, fo fängt er fchon an zu 
zittern, und fo frifst das Uebel weiter. /Ber Soldat, der 
mit finftern Vorftellungen zur Aktion geht, ift fchon* 
lialb gefchlagen. 

t ' • 

Gehts würklich zur Aktion , nun dann mit einem 

/ 

jmuntern Blick und. -einer hübfchen Feldmufik nur im- 
*ner vorwärts. In jeder Aktion giebt es einen entfchei- 
denden Augenblick für das Vor. oder Zurück. So 
lange es vorwärts geht, ift nichts zubeforgen; aber 
wenn es anfängt zu Rocken, wenn man blofs auf der 

Stelle feuert, dann tritt die Krife zum rückwärts na- 

»• 

her. Hier eine Anftrengung der Offizier im rechten 
Augenblick, und fie entfcheidet. Jedes Mittel, das 
hierzu führt, ift willkommen, und oft ift es eine Klei- 
nigkeit, ein munterer Zuruf, ein Vordringen der Fall- 
’nen, eine verbreitete Sieges- Nachricht, angekommene 

I *4 | 

Hülfe und dergleichen. Hier ift der Punkt, wo das 
Benehmen der Offizier über alles gilt; in einer fo kri- 
* - * - tifch- n 
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fifchen Lage, bedarfs nur eines Rufs: wir find verloh- 
nen, wir find abgefchnitten, die Cavallerie — alles re- 
tirirtl u. f. w. und man fieht einen ganzen Trupp un- 
willkührlich weichen; kommt’s daneben zum Zittern 
und Beben , zum Öftern Changiren der Farbe, zu einer 
Art von Angftfchweifs ; dann ift der Fall gefährlich, 
eine kleine Dofis mehr, und man ifi^ zum .Lau- 


fen fertig. 


t: 


Bei gefchlofsenen Truppen kann man lieh eher 
helfen, der Offizier kann* befser würken, und er hat 
die Mann fchaft mehr im Auge; daj^er verwerfe ich, bis 
auf einige wenige Fälle, felbft bei leichten Trftppen* 
alle Debandade, , ' ,• 

, * ♦ 

% < , « 

Mufs man retiriren, dann eile man nur nicht, dies 

• ^ * * , 

macht das Uebel arger. - Alles, was hier der Offizier 
vermag, ift, Unordnung und Flucht zu vermeiden^ 
Man lafse zum öftern einen Theil Front machen, da- 

• , . • * j »4 

mit der andere wieder zu fich felber kommt; man nuz- 
ze Hinterhalte und Terrain, wenn fie auch noch fo un- 
bedeutend wären ; • der gute Soldat hafcht gern nach 
jedem Mittel, fich zu verftärken und Stand zu halten, 
er retirirt nicht gern. *' 

Kommt’s zur Flucht, nun dann ifts freilich 
fchlimm. In der gefchlofsenen Ordnung und ohne Ter- 
reur panique ift folche fich nicht leicht zu denken. Da 
nehme man das erfte befte Peloton oder die Fahne, ftel- 
le fie mit Gewalt veft, und lafse Feuer machen, der 
Reft befinnt fich gewifs eines andern und kommt zu 
fich felber. Das Todtftechen einer fliehenden Mann- 
fchaft, ob folches zwar immer erlaubt bleiben mufs, ift 
ein empörendes Mittel, und könnte leicht zu einer Ma* 
facre unter einander Anlafs geben. — Der Fliehende 
ift in diefem Augenblick in einer Art von Verzweif- 

■ • • . • .. i“ n g> 
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Jang, er ift irri Stande, fiel* nach irgend einer Seite und 
'auf irgend eine Art Luft zu machen. , Nur das Vefthal- 
ten giebt ihm Zeit, fich zu befinnen und fich vom 

* Schrecken zu erholen, 

• • » 

Alle die Mittel, die die Tapferkeit befördern, min- 
dern die Grade der Furcht , ich mag daher keine mehr 
aufzeichnen, nur das Mittel der Strafen mufs ich noch 
bemerken. . Sollte freilich unter dem Offizierftand 
jemand fo ßumpf feyn, dafs ihn Strafen wecken muf- 
fen, fo £<*be ich gerne zu, dafs fie ein kräftiges Mittel 
find, zwar nicht Tapferkeit zu befördern, wohl 
$ber die Trägen zu ihrer Schuldigkeit anzuhalten; der, 
der felbft die Strafe empfängt, füV den bleibt wenig 
übrig, er wird ein ander Handwerk ergreifen muf- 
fen. — Sein Schickfal kann indefsen auf andere einen 
guten Eindruck machen, und wenn fich ihnen zwei 
Teufel präfentiren, fo kommt’s drauf an, welcher fie 
am mehrften ängftigt, die Furcht oder die Strafe. 

• ■ « * r 

Beim gemeinen Mann ift es anders, eine gut ange- 
brachte Correction auf der Stelle hat manchmal ihre 

* ^ * • * « * T 

gute Würkung; — Wenn das: Kinder kommt! 

nicht mehr helfen will, dann helfen alle Donner- 

* - . ♦ * * « « 

Wetter! manchmal befser, es fragt fich nur, wie man 
folche zu adminiftriren weifs; belser, wenn man fie 
nicht nötbig hat. , ’ ' 
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Neue 

der jetzigen Taktik 

-*» * ' , - 

• angemefsene Ausführung der Regel: 

% • 

Die angreifende Infanterie ’ mufs den Choc anwen- 
den, um den Sieg^ im entfcheidendlten Augenblicke 

. • S * * \ 

zu bewürken. Von G. Venturini *■). 

\ 1 
Mit einem Kupfer. 

(Sieh« Pla-n I*) 

> • . * 

— i ■■ ■ »WBBDBa ii 

* / 

chon aus der Erfahrung erkennen wir den Choc als 
das kräftigfte Mittel zur Durchbrechung des Feindes. 
Diefes mufs aber, um den Sieg zu bewürken, aus fol- 
genden Gründen gefchehen. Alles kommt darauf an 

i ' . den 

. ♦ i 

*) Diefer Auffatz ift eine ganz neue glücklich« Id&e des Herrn 
Verfafsers, der der N. Bellona die Ehregiebt, fleh unter 
ihre fleifsigften Mitarbeiter zu zählen. Er, der Auffatz, ge- ^ ’ 
hört zwar eigentlich zu der zweiren fchr verbefserten Auflage 
von des Verfafsers Epoche machendem Lehrbuche der ange- 
wandten Taktik, allein er hat uns ihn zugleich, zur grö» 
fsern Ausbreitung, für die N. B el 1 o n a zugefandr. • — Dies 
zur Nachricht wegen eines allenfalls zu belchuldigenden Aps- 

fchreibens. 

w % 

- - 

Anmerk, der Herausgeber, 
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den Feind in feiner Schwäche anzufallen, um einen ga* 
wifsen Sieg zu erringen. 

i 

So wie nun die Stärke eines einzelnen Menfchen 
befonders vorne, die Schwäche aber im Rücken und 
auch auf , der Seite ift, wenn man den erften Augen- 
blick benutzt, und ihm nicht Zeit läfst fich zu wenden; 
(b ift diefes alles noch weit mehr bei einem zufammen- 
bangenden ausgedehnten Schlachthaufen der Fall. 

' Diefer vereinigt zwar auf feiner Fronte eine fehr 
grofse Mafse von Streitkraft; allein um fo weniger be- 
ützt er in der Flanke, und auch im erften Augenblicke 
im Rücken. In der Flanke fetzt er nämlich ungleich 
weniger Leute als auf der Fronte, und noch dazu nur 
mit ihrer Seite felbft entgegen. Im Rücken ift er ganz 
ohne alle Vertheidigungskraft. 

Sowohl in die Flanke als gegen den Rücken kann 
<in ausgedehnter Kriegshaufen nur durclf eine Wen- 
dung Streitkraft bringen. Je fchneller diefe Wendung 
mit der gehörigen Mafse vollendet ift, je befser find 
Flanken und Rücken gedeckt. Je mehr Streitkraft man 
aber durch eine gleich lange dauernde Bewegung ent* 
weder gegen den Rücken oder gegen die Flanke wer- 
fen kann, je befser ift eine diefer beiden Schwächen 
gefchützt. 

Ein einzelner Menfch braucht aber eine doppelt 
fo grofse Wendung und Zeit, fich gegen feinen Riik# 
ken , als gegen feine Flanke zu wenden ; dies kommt 
daher, weil er nicht viel breiter als tief und nur ein 
einziges untheilbares Wefen ift. Mit einem Pferde, 
überhaupt mit jedem in feinen Theilen nicht wendba- 
ren Körper ift es derfelbe Fall. Hier ift alfo die Flanke 
mit der gefammten Streitkraft fchneller als der Rücken 
zu decken. 

Ganz 
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Ganz anders ift es aber mit einem aus mehrern 
für fich bewegbaren Theilen zufammengefetzten Gan- 
zen. Da nur auf der Fronte diefes Ganzen die gehöri- 
ge Streitkraft ftatt findet, fo mufs diefelbe auch gegen 
die bedrohte Flanke oder gegen die Rückfeite gewor* 
fen werden. 

» * * 

. , j 

Um die Fronte eines Schlachthaufens gegen feine 
Flanke zu werfen, fo müfste diefelbe eir#e ganze Vier- 
telfchwenkung machen. Denn wollte fich jeder Mann 
für fich nach der Seite drehen , fo würden zwar all« 
atr fich ihre ftarkfte Seite dahin wenden ; allein da fie 
jetzt hintereinander ftatt nebeneinander 
flehen, fo würde dennoch ihre Kraft verlohren gehen, 
weil fie die Ordnung /erliefs, in der fie nt*r am würk- 
famften war. 

Soll fich aber diefer Schlachthaufen gegen die 
Rückfeite wenden, fo braucht nur jeder einzelne Mann 
Mnksumkehrt zu machen, worauf die ganze Mafse die- 
selbe Kraft gegen ihre Rückfeite als vorher gegen ihre 

• Fronte äufsern kann. Diefe Bewegung ift alfo natür- 
lich Ungleich fchneller als felbft nur die Schwenkung 
von 3 Rotten gegen die Flanke, um wie viel mehr alfo 
nicht bey 50 bis 200 und noch mehrern Rotten. 

Hieraus folgt alfo, dafs bei einem ungleich brei- 
tem als tiefen Schlachthaufen die Wendung feiner 
ganzen Kraft gegen den Rücken viel fchneller, als ge- 
gen die Flanke ausgeführt ift; dafs daher bei einem 
einzelnen Ganzen zwar der Rücken , bei einem ausge- 

* dehnten, in feinen Theilen bewegbaren, Schlachthau- 
fert aber die Flanke die gröfste Schwäche ift. 

.» 1 

Doch wie gefagt, nur bei einem ausgedehnten. 
Haufen ift dies der Fall, Ift der in feinen Theilen 

Werid- 
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• • \ I ' 

wendbare Kriegshapfen tiefer als breit geftellt, fo ift 
es gegentheiis leichter eine gröfsere Streitkraft gegen 
die Flanke als gegen den Rücken zu bringen. Denn 
die Leute brauchen jetzt nur eine Vierteldrehung zu 
machen, um die Front, welche überdies hier wegen der 
gröfsern Tiefe noch gröfser ift, gegen die Seite zu 
wenden, da fie hingegen eine halbe Drehung nöthig 
haben , um fie gegen den Rücken, zu kehren. 

* K 

/ 

Aus diefetn folgt auch, dafs es felbft bei eihem 
vollen Quarree. leichter ift, die eigentümliche Streit- 

' f | i 4 

krift diefer Stellung gegen die Flanke als gegen den 
Rücken zu wenden; doch ift diefer Unterfchied zu ge- 
ring, um Eintlufs äufsern zu können. In RückfiCht 
diefer fchnellften Wendung einer gleich grofsen Streit? 
kraft gegen alle Seiten, wäre alfo eine yolle oder leere 
gefchloffene Stellung die befte. . 

, In diefer Stellung kann man aber nicht alle 
Verteidigungskräfte eines Kriegshaufen ge- 
gen eine Seite allein wenden, welches doch vortheiL 
haft und notwendig ift, da der angreifende mit uns 
gleich ftarke Feind gegen eine unferer Seiten dies ver- 
mag; wodurch er alfo hier bald die Ueberlegenheit 
gewinnt. 

< / I 

Ein vorzüglicher Theil der Infanterie- Vertheidi- 
gungskraft befteht nämlich in der Anwendung eines 
lebhaften und gut gerichteten Feuers. Da hierzu aber 
nur 3 Glieder würkfam feyn können, fo werden die 
letztem oder die nach andern Richtungen ftehenden 
unnütz. Sie werden aber auch fchädlich , wenn der 
Feind Artillerie gegen uns in Würkung fetzt, da wir 
derfelben mehr aufopfern, als wirklich unmittelbar 
felbft zur gröfsten Würkung in Thätigkeit gefetzt wer- 
vden kann. 

Aus 
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•v« Aus dem Bisherigen folgt mm: * *' 

a) Da ein gefchlofsener Kriegshaufen in 3 Gliedern 
die -greifst e Feuermafse nach einer Seite richten 
kann, fo mufs man diefe Steilung defs alben fo laft- 

-i gebeibehalten, als es mit Sicherheit, d. h. mit tu 
ner gehörigen Deckung der Schwächen, nämlich 
der Flanken und des Rückens gefchehen kann. 

b) Da der Angriff der feindlichen Schwächen mit 
unfrer Stärke : einen gewifsen 'Sieg verschafft, fp 

mufs man /ftets die feindlichen,, Fl an kea 

' * * * * , * 

oder Rucken mit einer , überlegenen und kraftvoll 
, \ len Fronte fo Schnell anzufallen fachen, daf$ 
dem Feinde keine Zeit zu ihrer* gehörigen Ver* 

ftiirkung bleibt. ’ .. , t 

% 

Es ifl nun bei dem Angreifer die Frage, wie diefer 
letztere Punkt am bellen a-uszul Uhren fleht. Dies kanfi 
nun auf zwei Arten gefchehen , die folgende find : 

a) Wenn man den Feind durch Scheiuanffalten mit 
feiner Fronte in feiner erften Steilung vefthältt 
unterdefsen mit der eigenen Pronte gegen feind 

. Flanke oder Rücken überrafchend anrückt, und 
r den Feind fo entweder durch die grofse Würkung 
unfers ihn umringenden Feuers, oder durch dfe 
fchnelle Gewalt des Chocs., zur Flucht nöthigt, 
und feine vertheidigungslofen Streitmafsen zer. 
nichtet, noch ehe fie Zeit hatten, fich mit gehöri- 
ger Kraft zu widerfetzen. 

b) Wenn man durch eine Anordnung die Mitte der 

ausgedehnten feindlichen Stellungen fchneli durch- 
bricht, die uns nachher die Mittel gewährt, von 
diefer durchbrochenen Mitte aus , nun gegen die 
beiden getrennten Flügel die erfte Angriffsart . in 
Würkung zu fetzen* ’ . / 

N.£«Uona 1. Band. P Wir 
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. . • * 

Wir fehen alfo, dafs es auf alle Fälle darauf an- 
kommt. eine zweckmäfsig ausgedehnte und den Feind 
umringende Gefechtsftellung fo überrafcbend anzuneh. 
men, d^fs von da aus eine fo fchnelle konzentrifche 
Feuer- oder Stofswürkung erfolgt, die dem Feinde kei- 
ne Zeit läfst , eine hinlängliche Widerftaqdsmafse da- 
gegen aufzuftellen. 

- Da diefe Anordnung, in Rücklicht der daraus her- 
vorgehenden überrafchenden und zerftörenden gröfst- 
möglichften Würkung aller nur möglichen Streitkräfte 
die entfcheidendfte und vortheilhaftefte in einem Ge- 
fechte ift, fo mufs man alles anwenden, fie fchnell für 
fich zu erhalten und zu benützen. Alles, was alfo die- 
ferhalb gefchieht, ift daher nur als Mittel zur Errei- 
chung des entfcheidenden Zweckes, keinesweges aber 
als diefer, als die Hauptfache felbft anzufehen, 

\ t * 

Aus dtefera Gefichfcspunkte mufs man nun die bei- 
den entfcheidendften Manövers der reinen Taktik 
betrachten , auf deren überrafchendfte Ausführung und 
ficherften Gebrauch fich meiftens alle übrige Bewegun- 
gen beziehen , oder fie doch ordnungsvoll vorbereitefi 
foil. — Diefe beiden Hauptmanöver zur Entscheidung 

des Gefechts find : ' ‘ '• * * J 

> 

a) Die unerwartete und fiebere Ueberflügelung der 

„ feindlichen Linie. . . 

* * t ' ; < 

b) Der Durchbruch derfelben in einem Theii ihrer 
Mitte, und die darauf folgende umringende Wür* 
kung gegen die Schwächen der getrennten feind- 
lichen Flügel. 

* » 4 

Will man das erfie Mittel ausführen, fo mufs die 
Fronte des Feindes als ein zufammenhängendes Ganze 
betrachtet werden, um gegen die äufserfte Flanke def- 
, fclben 
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Uelben eine überlegene Fronte formiren und würkenlaf- 
fen zu können ; denn die Flanken eines jeden einzelnen 
Theils der Feinde Werden durch die nebenftehenden 
;Tbeile gedeckt. 

% 

Da nun diefe Ueberflugelung Uberrafchend und in 
der Nähe des Feindes gefchehen mufs, damit der Feind 
nicht fchon aus der Entfernung unfere Mafsregeln ent- 
decken und Gegenmafsregeln ergreifen kann ; fo ift es 
nothwendig, dafs man dem, dem Feinde zuerft gegen- 
über geftellten Flügel in fich felbft diejenige Anord- 
nung giebt, die es verftattet, denfelben plötzlich zu 
Verlängern, und mitdiefer Verlängerung die feindliche 
Flanke zu umfa&en. 

✓ 

Hierzu dienen nun die* “hinter die Flügel gefetz- 
ten Kolonnen oder Referven , welche lieh im entfehei- 
dendften Augenblick auf den Flügel gegen die feindli- 
che Flanke fchnell herausziehen und deployiren — 
Oder man theilt ein befonders hinter den Flügel ver- 
ftecktes Korps ab, welches dem Feinde fchon aus der 
Entfernung in die Flanke und in einen folcben Pollen 
vorgeht, von da aus eine entfeheidende Wurkung 
möglich ift. 


Sind nun aber die feindlichen Flanken besonders 
ftark durch Natur oder Kunft gedeckt, dafs alfo hier 
keine überrafchende Ueberflugelung auszuführen fteht; 

fo mufs der Durchbruch der feindlichen Mitte in einer 

\ 

folchen Anordnung ausgeführt werden, die fogleich 
durch fich felbft fchon eine überlegene und umfafsende 
Fronte gegen die nun offenen Seiten der getrennten 
feindlichen Flügel wirft. 


Diefer Durchbruch der feindlichen Mitte kann nun 
wieder entweder durch die Wurkung des Feuers oder 

, P » d#» 
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f * 

des Chocs gefchehen. — Durch das Feuer kann zwar 

eine völlige und grofse Lücke in die feindliche Fronte 
gefchofsen ; aber dadurch nicht in diefe Lücke feibft 
eine Kraft geworfen werden , die jetzt von hieraus ge- 
gen die offenen Seiten der getrennten feindlichen Flü- 
gel wurkt. 

j * 

Wenn alfo diefe die feindliche Fronte Schwächende 
Lücke nicht fo viel Kraft wegreifst, dafs es dem Geg- 
ner dadurch unmöglich wird, ferner ein fieggewährendes 
Feuer- oder Stofsgefecht gegen uns zu unternehmet», 
und er alfo, um feiner gänzlichen Auflofsung zu entge- 
hen, zur fchnellen Flucht gezwungen wird; — fowird 
der Feind immer noch Mittel erfinnen können , die^ 
Lücke zu ftopfen, oder eine andere gedrängte gute 
Stellung anzunehmen. 

' * . * 

4 

Soll aber blos das Feuer durch Frontalwürkung 
den Sieg entfcheiden, fo wird entweder eine grofse 
Ueberlegenheit darin oder fehr viel Zeit erfordert. — 
Diefe wird aber dem Feind nicht geftattet, fondern 
durch feinen Choc die Sache entfcheiden, wenn er die 
Ueberlegenheit unfers Feuers ahnet. Wollen wir aber 
den Choc eines entfchlofsenen Feindes hemmen, fo 
mufs es ebenfalls durch die Würkung einer guten Ar- 
tillerie, durch Deckung mittelft eines die feindliche 
Ordnung trennenden Terrainhindernifses, oder dadurch 
gefchehen, dafs man ihm feibft mit einem Choc zuvor- 
kommt. 

Ein glücklich ausgeführter Choc ift nämlich nur 
allein das einzige Mittel, die feindliche Mitte zu bre. 
chen, und gleich gegen die geöffneten Schwächen der 
getrennten Flügel eine überlegene und entscheidende 
Kraft würken zu lafsen. — Da nun diefes in allen 
Fällen, wo lieh die beiderfeitigen Truppen treffen kön- 

* nen. 
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nen; das £ieg entfcheidendfte Manöver ift; fo mufs 
man dem Feinde ftets darin zuvorkommen, wenn die 
Würkung unfers Feuers ihn nicht fclion zum Rückzü- 
ge zwingt 

Diefer Anfall kann nun in zwei verfchiedenen Zeit- 
punkten ausgeführt werden. 

a) Wenn unfer Feuer fchon eine folche Schwächung 
in der feindlichen Fronte hervorgebracht hat, dafs 
nur noch ein kräftiger Choc hinzu zu kommen 
■braucht, um fie zu durchbrechen und in ihre ver* 
theidigungslofen Theile aufzulöfen* 

b) Wenn der Feind felbft zum Choc anrückt, dabei 
von unferm ihm entgegenkommenden Feuer ge- 
fchwächt wird, und eben in der Ueberfteigung > 
eines Hindernifses begriffen ift, das an fich fchon 
den genauen Zufammenhang und alfo die Stärke \ 

feiner Streitordnung fchwächt 

♦ ' • 

In beiden Fällen kann diefer entfcheideflde Choc 
wieder auf zweierlei Arten gefchehen. 

a) In einer Kolonne oder tief flehendem Haufen. 

b) In einer ausgedehnten Fronte oder felbft in der 

gewöhnlichen Feuerftellung von drei Gliedern. 

/ • 

Es kommt jetzt darauf an. Für jeden befondem 
Fall die zweckmäfsigfte unter beiden Anordnungen za 
wählen. — Wir wifsen, die zu vergröfsernde und ent- 
fcheidendere Würkung des chokkirenden Kriegshau- 
fens wird durch den heftigen und thätigen Nachdruck - 

mehrerer hinter einander folgenden Glieder erhalten. 

— . 

Es müfste diefer Nachdruck immer kräftiger, im- 
mer fchneller und entfcheidender werden, je mehrere 
gefchlofsene Glieder einander nachdrängen, wenn nicht 
jedes vordere Glied dem folgenden ftets einen paffiven 

P 3 Druck 
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^ « • i r 

Druck entgegenftemmte, der zum Theil von diefera 
folgenden Gliede erft überwältiget werden mufs, ehe 
es den Reff feiner Kraft mit der des vordem Gliedes 
zur Niederwerfung und Trennung des Feindes vereini« ; 
gen kann. * 

« r % 

Da nun jedes der folgenden Glieder immer mehr • 
Kraft und Zeit opfern mufs, ehe es den ftets weniger 
werdenden Reff feiner Kraft der allgemeinen Mafseein- 
verleiben kann ; fo mufs fich diefer immer kleiner wer- 
dende Kraftzufatz endlich gegen den ungleich gröfser 
werdenden Widerftand* den die Vervielfältigung der 
Glieder verurfacht, aufheben, 

■»■V. 

Alle über diefen Punkt des Gleichgewichts vom 
innern Widerftande und innerer Kraft binzukommen- 

i * r 

den Glieder können alfo keine gröfsere Würkung des 
Choc gewähren, und find daher zu diefetn Zweck un- 
nütz. Es findet alfo ein Maximum in der Anzahl der 

Glieder ftatt, um die gröfstmöglichfte Würkung des 

\ ♦ 

' Choc zu erlangen ; und diefes Maximum fcheint aus 
Betrachtung der Erfahrung zwifchen 16 und 24 Glie- 
der zu : falle n, r , 

t 

Da nun immer mehr Theile der feindlichen Kraft 

* • 

zugleich aufgelofst werden , je gröfser die an^reifende 
fiegende Fronte ift, fo folgt hieraus, dafs man mit einer 
fo langen 16 bis 24 Mani\ tief ftebfcbden Schlachtlinie 

. I * 

zugleich angreifen müfse, als nm* die Armee oder das 
Korps zu bilden im Stande fey. 

Allein da wir wifseh, dafs der Feind die Haupt* 
mafse feiner Verteidigungskraft, vorzüglich durch die 
* Ausdehnung feiner Fronte, in Würkfamkeit zu fetzen 
vermag, und immer mehrere Theile derfelben würklich 
anwendet, je weiter fich unfer Angriff langft feiner 

f Fron- 
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Fronte ausdehnt : fo folgt daraus, dafs wir durch eine 
gröfsere Ausbreitung diefes Angriffs auch eine grofse- * 
re Kraftaufopferung zur Erringung des fchnell entfchei* ' 

denden Sieges leiden müfsen. 

» » •» 

* » 

Allein wir können einen eben fo entücheidenden 
Sieg mit viel weniger Aufopferung, gröfserer Sicher- 
heit, aber auch etwas gröfserm Zeitaufwande errin- 
gen. —r Es ift nämlich hinlänglich, die feindliche Fron- 
te nur an einigen durch Form oder Deckung derfelben 
wichtigen Punkten zu durchbrechen, hier eine hin- 
länglich kräftige Fronte gegen die geöf&ieten feindli- 
chen Schwächen zu formiren, und mit diefer anztf* 
drängen. 

«ix 

Dringt alsdann diefe umringende und fchnell und 
mit Ordnung formirce Fronte lebhaft und unerfch rocken 
vor, fo wird fie den noch fteh enden Theilen der feind- 
lichen Schlachtlinie keine Zeit lafsen, lieh gegert fie 
zu wenden , fondern die nächften derfelben aufrollend 
fchlagen und zerftauben, während die entfernten den 
Mangel aller Hiilfsmittel, aller Vertheidigungskraft ge- 
gen diefen fo fchnell in ihren Schwächen dringenden 
Feind fühlend, ihre einzige Rettung in einer fchneilen 

Flucht fuchen werden. 

• * 

i 

» . . 

■ Um nun die feindliche Mitte zu durchbrechen und 

gleich hinlängliche Fronten gegen die zur Seite befind- 
lichen geöffneten Theile zu formiren, ift eine tiefe Ko- 
lonne das befte Werkzeug. Doch tnufs fie mehrere 

« 

Glieder, als die feindliche Fronte befitzen, damit wir 

i 

nicht allein durch eine gleich ftarke Kraft zerftören # 
fondern nun auch, nach unferer eigenen dabei erlitte- 
nen gleich grofsen Aufopferung, noch eine hinlängli- 
che Streitmafse in die hervorgebrachte Lücke werfen 
.können, welche im Stande ift, lieh mit entfeheiden- 
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der Ueberlegenheit gegen die feindlichen Flanken zi i 

werfen. .*.-«•«- . 

• 

Nehmen wir nun an, dafs bei diefem Choc unfere' 
Aufopferung mit der des Feindes gleich grofs ift, fo 
werden wir immer weniger dabei verlieren, je weniger 
Glieder der angegriffene Theil der feindlichen Schfacht- 
Kn ie befitzt. — \ Da nun der Feind zur beften Benuz- 
zung des Feuers, fo wie wir, fo lange, wie möglich* 

die dreigliedrige Stellung beobachtet, fo folgt hieraus, 

• 

dafs wir ihn über den Angriffspunkt unferer Kolonnen 
tätlichen müfsen, damit wir ihn an diefen Orten in ei- 
ner folchen, gegen den Choc fchwachen Stellung an. 
treffen, und er nicht Zeit haben möge, uns entweder 
eine gröfsere Anzahl Glieder, oder eine weite umrin- 
gende Stellung entgegen zu fetzen, in der>uns fein 
konzentrirtes Feuer fchiagen müfste, 

, \ 

Nehmen wir nun an, dafs 12 bis 24 Glieder zur 
fchnellften und wohlfeilften Durchbrechung der ge- 
wöhnlichen dünnen Stellungen von 2 bis 6 Mann die 
zweckmafsigfte M^fse bilden; fo ift es die Frage, ob 
diefe Mafse, wenn fie fich gegen beide geöffnete Flan- 
ken theilt, Frontal, und Druckkraft genug befitzt, eine 

• , . • * 

glückliche Entfcheidung bewürken zu können. 

I » ' 

x Diejenigen Männer, welche beim Anrennen auf 
die feindliche Fronte die Glieder bildeten, müfsen jetzt 
durch eine Viertel * Drehung gegen die feindlichen 
Flanken die Rotten formiren. Jeder auf eine folche, 
Flanke andringende Haufen wird alfo, wenn im Durch- 
bruch nichts verlohren ift, fo viel Rotten, als der gan- 
ze Haufen im Anfänge Glieder, und fo viel Glieder ha- 
ben, als die Hälfte der anfänglich andringenden Rotten 

ausmacht. , . 

. - * * • 

* .. * »4 
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Machte der zuerft andringende Haufen 34 Rotten 
und 34 Glieder; fo wurde jeder der folgenden, welche 
auf die feindlichen Fiapken dringen, 24 Rotten und ia? 
Glieder haben. — Diefe gegen die Flanken dringenden, 
Fronten von 24 Rotten find aber, gegen die lange zur 
Seite noch befindliche Linie, noch zu klein, al9 dafs fie 
nicht zu befürchten hätten, von den entfernten Thei- 
len der feindlichen Flügel, die fich fchnell rückwärts 
zur Seite wendeten , felbfi itn feindlichen Rücken, in 
vorgeftreckte Flanke genommen zu werden. * 

Ift nämlich a b die/ feindliche in c durchbrochene 

' ’ ** r 1 

Schlacbtlinie, fo werden die Theiie a d und b e Zeit 

* 4 * ♦ * 4- 

haben, fich nach f und g zu wenden, um von hier felbit 
denen an h und i nach k und 1 vordringenden bei c 
durchgebrocheuen Haufen in die Flanke zu fallen. 



• \ 

m n 


Es ift alfo nöthig, die Haufen h und i nach m und 
n fo zu verlängern, dafs die Theiie a d und e b wegen 
des gröfsern zu machenden Kreifes, diefen Linien h m 
und in nicht eher feibft in die Flanke fallen können,: 
^ls bis diefe den ganzen Rcft der feindlichen Flügel bU 
d und e völlig unfchädlich gemacht haben, und fich nun 
gegen f und g wenden können. 

Sind nun 12 bis 24 Glieder zur fchnellften Durch-* 
brechung der feindlichen Fronte hinlänglich, 24 Rota 
ten aber nicht genug als Frontalkraft zur zeitigen Niea 
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Verwerfung der feindlichen Flügel; to folgt hieraus, 
dafs alle über diefe Zahl dem erften Haufen hinzoge- 
. fügten Glieder blofs zur ^Verlängerung der Glieder h m 
und i n dienen, * , 


Je kleiner nun der abgefchnittene Theil a c ift, je 
fchnelier wird er von h aufgerollt, je weniger Zeit hat 
alfo der Feind, die Flanke f zu formiren, und je kürzer 
kann alfo unfere umfafsende Fronte h feyn. — Da man 
nun den gröfstmöglichften Theil des Feindes abfehnei- 
det, wenn man fein Zentrum durchbricht, fo mufs man 
daher ftets den Angriff nur eine mafsige Strecke vom 
Flügel ab, oder vielmehr gegen denfelben felbft unter- 
nehmen. 


Diefer Theil c a mufs etwa doppelt fo grofs feyn, 
als hm, wenn ihm die Zeit zu einer Ueberflügelung 
fehlen toll. — • Diefer Theil kann aber überhaupt im- 
mer nur in Rückficht eines grofsen Korps fehr geringe 
feyn ; denn da die Formirung der Kolonne überra- 
schend, alfo in weniger Zeit nahe vor dem Feinde ge- 
fchehen mufs, to darf fie nicht zu tief, und alfo 1 m 
laicht zu lang feyn. Auch ift der Marfch eines fehr tief 
flehenden nicht mit Abtheilungen -verfehenen Korps 
höchft Schwerfällig, und durch die gröfsere Langfam- 
keit wird dem Choc die Kraft benommen. Man kann 
nun wohl als Maximum einer noch bewegbaren Tiefe, 
bei einer nicht über \2 Mann breiten Fronte, 50 bis 60 
bei einer über 12 Mann breiten Fronte, 34 bis 36 Glie* 

der anfehen. « 

• ' \ 

Je breiter der anrennende Haufen ift, je mehrere 
Theile der feindlichen Schlachtordnung werden nua 
zwar zugleich überwältigt; * allein je mehr Aufopfe- 
rung erfordert dies auch. Es kommt alfo nur darauf 
an, diejenige Breite der Kolonne veftzufetzen, welche 

, zum 


V 


» 



Digitized by Google 


1 


des Infanterie- Choc*/ 




zum fchnellen und entfcbeidenden Durchbruch der 
feindlichen Linie hinreicht — Diefe Breite fcheint zwi- 
schen 24 und 60 Rotten zu fallen, weil fo noch eine 
fchnelie und zusammenhängende Bewegung Statt fin- 
det, und ein .Raum hervorgebracht wird, in den eine* 
hinlängliche, zur Würkung gegen beide geöffnete feind- 
liche Flanken beßimmte Mafse geworfen werden kann. 

Die Stärke der vortheilhafteften Durchbrochsko- 
lonne iß alfo aus ihrer Breite und Tiefe leicht zu be- 
ftimmen; fie müfste nämlich wenigßens 5^6,' 
böchßens 2160 Mann, enthalten. Im erßern Fall 
würken aber nur die erßen 12 Glieder, alfo 288 Manu,- 
im zweiten 720 Mann unmittelbar zum Durchbruch ; 
die letztem Glieder dienen dann nur zur FormiruDgder 
Flanken gegen die geöffneten feindlichen Schwächen. 

Der erße Haufen kann zwei Flanken fortniren/ 
die jede 24 Rotten und 12 Glieder haben. Der zweite’ 
Haufen würde jeder diefer Flankert 36 Rotten and 30^ 
Glieder geben. — - So viele Glieder find aber auf kei- 
nen Fall nötbig, die geöffneten Schwächen der feind- 
lichen Linie zu überwältigen, hierzu find 3 bis 6 Glie.» 
der völlig hinreichend, und man kann alfo die darauf 
erfparten Leute zur Verlängerung der Flanken nutzen, 
welches zweckmäfsiger iß. Da nun aber der vordere 
Theil der Kolonne volle'Glieder haben mufs , fo wird' 
das Ende derfelben hohl, und nur auf den Seiten mit J* 
eine viertel Wendung machenden Gliedern gefchlofseiw 

* s * 

Eine folche Kolonne würde alfo diefe Form 
p - ■ -| befitzen. Geben wir nun dem Theife a 
die beßimmte Gröfse von 25 Rotten und 
12 Gliedern, alfo 300 Mann; fo können 
b und c verlängert werden. Da diefe 
Theil« nun für 4 fich mit Rechts« und Links um 

mar- 
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marfchiren ; ' fo kann man fie wohl 25 Rotten 4 alfo 
jeden 75 Mann ftark machen. *•'.*' _ 

' Diefe 25 Rotten find aber , vielleicht noch nicht 
hinlänglich, eine etwas ausgedehnte feindliche Linie zu 
überwältigen, und der Theil a ift vielleicht nöthig, die' 
Würkung der Flanken b und c gegen eine feindliche 
Referve zu lichern; auch würde es ein zu combinirtes 
Manöver feyn, aus diefer .tiefen -Mafse fchnell genug 
Und ohne Unordnung die Flanken im Rücken des Fein- 
des zu verlängern. / 

Wollte man aber die Verlängerung diefer Flanken 
gleich durch mehrere Rotten erlangen, fo würde der 
Flankenmarfch von b und c, der doch fchnell feyn mufs, 
nur noch befchwerlicher, und diefe Flanken b und c 
mit Sektions marfchireft, und nach vollendetem Durch- 
brach diefelben einfchwenken zu lafsen, würde im Ge- 
dränge nicht einfach genug feyn, da fo ein blofses:. 
Fronte! — Marfch! hinreicht 


: Um alfo dennoch nach dem Durchbruche eine 
fchneile Verlängerung der Flanken zu bewürken, ohne 
die Vortheile eines fchnellen Vorraarfches zu verlieren, 
£b ift es zweckmafsig, zwifchen c und b noch zwei> 
Züge zu fetzen, die ijnmer mit dem vorrückenden a fo 
lange verbunden bleiben, bis ihre Enden von b und c 
entblölst find, die unterdessen fchon gegen den Feind' 
andrängen, worauf lieh dieinnern Flanken ebenfalls, 
gegen denfelben wenden. , / 


Eine folche Kolonne wird alfo diefe Figur haben. 
B^fteht nun der Theil a aus 25 Rotten und 
12 Gliedern, alfo aus 300 Mann, jede der 
C Flanken b, c, d und e ebenfalls aus 25 Rot- 
ten und 3 Gliedern, fo wird die ganze Ko- 
lonne 600 Mann, alfo ein mäfsiges Bataillon enthalten.' 
. ^ Eine 
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Eine Flanke Iftälfo |te! des Bataillons, und der Thefl 
a die Hälfte, alio 4 Flanken. Befteht dies Bataillon aus 
-4 Kompagnien, fo enthält jede 15O Mann , der Theil a 
2 Kompagnien, und jede Flanke eine halbe Kompagnie. 

Die Formirung -einer folchen Kolonne wircT'alfo 
auf folgende Art aus dem Bataillon bewürkt, Formitt 


die Kolonne. . 


L 



Auf dies Kommando macht die ifte und 4te Kompagnie s 
Linksumkehrt. Der 3te Zug macht Links- der 
5te und 6te Zug Rechtsum. Auf das Kommando: 
Ployirt! zieht fich der 3te Zug vor dem 4teo, der 
5te und 6te aber hinter denfelben ; zugleich fchwen>- 
ken die beiden Züge der erften K om P a g n i e rechts, 
die der vierten Kompagnie links, und ziehen iicli 
dann gegen einander nach b, wo auf das allgemeine 
Kommando: Front! die Bildung der Kolonne been- 
digt wird. Die Züge r, 2, 7 und 8 können lieh auclj 

mit Schultervornehmen nach 6 ziehen. 

^ • 
Das ganze Manöver kann in einer Minute beendigt 

werden. — Damit nun die Schnelligkeit der \ordrin* 

genden Kolonne fo viel, als möglich, vergrößert und . 

mit Ordnung erhalten wird, fo laTsen die Züge 3, 4, 5 

und 6 immer 3 Schritte Raum zwifeben einander und 

den Flanken 1, 2, 7 und 8; zwifchen 1 und 2, fo wie 

zwifchen 8 und 7 bleiben ebenfalls 3 Schritte Raum } 

und fo kann jeder einzelne Theil Schnell und im Zu? 

♦ fiun» * 


' / 


V 

J 


t 
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fammenhange mit * dem* Ganzen in vöiKger Ordnung 
vorrücken. 

Die Kolonne rückt nun mit ioo Schritten in der 
Minute und Beobachtung der Intervallen gegen den 
Feind an. So wie der Zug 3 auf den Feind fiöfst, 
fchliefsen die Züge 4, 5 und 6 plötzlich auf, drängen 
nach, und verftärken felbft durch diefes plötzliche Auf- 
fchliefsen die eigentümliche Gewalt des aligemei- 1 
n e n S t o f s e s. Die F 1 a n k e n fchliefsen alsdann veft 
an die Kolonne, und verlafsen fie nicht eher, als nach 
vollbrachtem Durchbruch. v 

. So wie der Durchbruch gefchehen und die Flan- 
ken mit 8 Rotten durch den Feind find, kommandiren 
die Be ehlshaber von 1 und 8 Front, worauf diefe auf- 
ferften Flanken die Fronte auf ihrem erften Giiede und 
gegen die geöffneten Seiten des Feindes herfteiien, und 
gegen diefeiben mit den Bajonetten fchnell Vordringen. 
Die beiden innern Flanken folgen der noch immer vor. 
rückenden Kolonne, bis fie entblöfst find, worauf fie 
auch Front machen, und in den Rücken des Feindes 

fallen. 

Die Entwickelung diefes Kolonnen- Angriffs zeigt 
alfo diefe Figur, Sollte der Feind noch eine zweite 

Linie 



oder Referve haben, die notwendig auch über den 

Haufen geworfen werden mufs, fo wiederholt der ge- 

fchlofsene vordere Theil der Kolonne nach den, Um. 

Händen entweder allein den Anfall , während die Flaüf 

ken 

* +4. * 
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ken auf die erftere feindliche Kolonne» fallen ; oder die 
beiden innern Flanken bleiben an der gefchlofsenen 
Tdte hangen, und rollen das zweite feindliche Tref* 

4 % •«* - * Mt 

fen auf. . , , 

• . ' * * M 

, , * Ift aber eine in der Nähe Hebende feindliche Rei- 
terei zu fürchten, fo rückt die gefchlofsene Tete der 
Kolonne nur 50 Schritt durch das erfte feindliche Tref- 
fen vor, macht da Halt, und zieht die beiden hintern 
Züge rechts und links als fchrage Flanken heraus, in- 
defsen die 5 Flügelleute von jeder Flanke des zufara- 
menbleibenden vordem Trupps auch Front gegen die 
* Seite machen. 

Die durchgebrochene Kolonne wird alio diefe 
Stellung haben. Sollte es nöthig feyn , fo ift nichts 
leichteres, als diefe Figur durch eine Schwenkung der 
Züge 1 und 8 zu fchliefscn. 



wie auch a und b zeigt. Auch wird man leicht eine 
Referye erhalten können, wenn der Zug 4 zurück in 
den Raum c rückt, und die Züge 5 und 6 fich an den 
Zug 3 fchliefsen. Diefes entftandene 7 Eck ift freilich 
nicht gemacht, um fich darin zu bewegen, füll aber 
auch blofs gegen den erften Anfall einer anfprengenden 
Reiterei dienen , in welchem Falle die Flanken r, 2, 
Vtfid 7, S natürlich gleich Halt machen. w 

jede 


1 
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r * ’ JeäeMlefer Hanken kann fchon 36 Schritte in die 
Seite des Feindes vorgedrungfcn feyb,.*und man befitzt 
'durch die Ztige 5 und^> immer noch Mittel, fie mit dem 
Zuge 3 und 4 zu verbinden, und eine gefchlofsene Fi- 
gur auf diefer Seite zu formirelv / — Sollte aber der 
feindliche Kavalleriechoc fö drohend und fchnell erfol- 
gen können, dafs die gezeigte Entwickelung* die viel- 
leicht fei b ft gefährlich wäre , nicht auszufiihren ift , fo 
braucht die Kolonne ja nur in ihrer erfteö Durchbruchs- 
ftellung zu verbleiben, worin fie dem Feinde^n Gr 1 i et 
der gerade vor und auf den Ecken, 6 Glieder aber in 
den Flanken entgegen fetzt, und alfo im Stände ift, fei- 
nem Choc hinlänglichen Widerftand entgegen zu fetzen. 

. Die abgewandte Seite diefer Stellung ift zwar of- 
fen , allein fie ift gegen die Reiterei des Feindes durch 
feine eigene Infanterie gedeckt, und im Noth fall ma- 
chen die Züge 5 und 6 Rechtsumkehrt, und füllen 
. diefe Lücke. — Hier ift nun jetzt keine Rückficht auf 
die Unterftützung genommen; wenn daher die Reite- 
rei zurückgeworfen ift, fo öffnet lieh das Quarree auf 
-« — \ 

die angezeigte Weife, und fetzt feinen Sieg fort. 

* - t 

Befteht der Raum zwifchen beiden feindlichen 
Treffen aus. einem etwas, durchfchnittenen Boden? fo 
dafs man dafelbft nur irgend eine Bedeckung findet, 
welche Sicherheit eines vorteilhaften Feuers erlaubt, 
und den Feind verhindert, foglejch auf uns zu fallen; 
fo denloyirt fich die gefchlofsene T£te der Kolonne fö- 

1 * * — _ ' r * » t ) 

gleich längft diefen HecketL Graben u. f. w. und deckt 
durch ein lebhaftes Feuer die fchnelie Würkung der 
Flanken zur völligen Zernichtung des erften feindli- 
chen Treffens. — Zieht fich dann das zweite noefi 

> » ( # t % •• 

nicht zurück, fo wird der Choc der Kolonne wie#* 

f •*. " ' • , • « 

derbolt. 


5T , 
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1 » ' 

i ? fr rSollte unfere durchgebrochene Kok>nnent£te vom 
rFofsvolke der feindlichen zweiten Linie feibft in einer 

. t 

.‘Kolonne angelallen werden, fo mufs für diefen Fall der 
*6te Zug in zwei Abtheilungen zerlegt feyn, die lieh 
beim Anrennen der 3 vordem Züge aufden Feind, na- 
he an demfelben im Laufen rechts und links herauszie- 
hen,? und lieh auf feine Flanken ftürzen.* Da man einen 
1 gleich Harken Gegner vorausfetzt, fo wird wabrfoheio* 
lieh derjenige liegen, welcher in diefer umringenden 
und iiberrafchenden Bewegung dem andern zuvor- 

Kommt. Sind die innern Flanken noch bei der Tete, 

^ • ' < • * * * *■ % 

fo machen diefe die Schwenkungen. . 

v .. . • • • . \t,/* • i ~ r 

Schickt aber der Feind eine volle Kolonne entge- 
gen,, fo wird die Ueberlegenheit feiner Flanken uns be- 
ilegen. In diefem Fall ift es daher am heften* das ßat- 
taillon fchnell zu deployireij, den Feiijd, wo möglich 
noch mit einer guten Salve zu begrüfsen , den von fei- 
her Kolonne geradezu getroffenen Theil weichfcn, un- 
terdefsen aber die Flügel fchnell gegen einander vof- 
fchwenken zu lafsen , und nun plötzlich und könzeri- 

< 1 ^ - • / j. 

trirt mit dem Bajonett in den Feind einzttbrecheh. • * 

# ^ i •*“ — « ^ 4 f T , \ r * ji 

Da das zweite feindliche Infanferietreffen gewöhn- 
lich 200 Schritte vom erftern lieht,, alfo 2 Minuten 

# • ' - r%' f ' ‘ ' » ' * ' < > f i ■ 

braucht, defsen Platz und uns zu erreichen, wir aber 
nur 1 Minute nöthig haben, uns zu formiren, fo wer- 
den wir wahrscheinlich früh genug zum Empfange be- 
reit feyn. Wäre aber würkiieh die Zeit zu kurz, fo 
.bleibt die Kolonne zulammen , lafst den Feind' auf 60 
Scftritte anrucken, und fällt ihn nun mit aller Furie an, 

Während die Flanken fleh um feine Flügel wenderi; 

* 

<oder fleh zu beiden Seiten 25 bis 30 Schritte fortzie- 
JiepU’hier ftehen hleiben, und durch ihr Feuerden Rück- 
zug der abgeschlagenen Kolonne decken. 


Bellona 1; Band. 


Kann 
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,• Kann frön diefe beiden Züge dabei zerftreüeh und 
tirailliren iafsen, fo ift dies defto befser ; die feindliche 
liegende Kolonne gehet dann ohne Deployement nicht 
weiter, und fo ift die Zeit gewonnen. Hat unfere Ko- 
lonnen tete alle ihre 4 Flanken bei fich , fo nehmen die 
beiden innern diefe den Rückzug deckende Stellung. 
Folgt aber eine befondere Unterftützung der Kolonne, 
fo unterftützen diefe innern Flanken die beiden äu&eru 
In der Umfafsang der feindlichen Kolonnenflügel. • 1 


•j 


Bei diefer Vereinigung der ganzen Kolonne gegen 
die anrückende feindliche Referve, ift nun der Ueber- 
reft des erften feindlichen Treffens ganz aus den Augen 
gelafsen/ Diefer wird fich atfo gegen die Enden unfe- 
rer Kolonne vorwärts herumfchwenken, und fie völlig 
und vortheilhaft umklammern. Er wird dies Togar 
thun können, wenn auch keine Referve da ift. 


V* t 


Aus diefem Grunde mufs unfere Kolonne eine-Un- 
terftützungsiinie haben, die durch ihre Verbindung mit 
derfelben , ihren Rücken fowohl unmittelbar, als 
auch durch den. gleichzeitigen Angriff der Ueberrefte 
\ der feindlichen Fronte mittelbar deckt. — Da aber 
'die feindliche Fronte diefe Linie feibft nicht überflügeln 
darf, fo~mufs fie mit derfelben von gleicher Stärke, 
oder durch den Raum ficher verkürzender Hindernifse 
gedeckt feyn. J . 

’ t . f ’• ^ . V m * 1 ' 

* . « * * * 

, . Da diefe Unterftutzungv in der Entfernung vom 

„Feinde ohnehin nur durchs Feuer würken kann, und, 
, wenn fie feibft auf ihn trifft, feine Kraft durch die Ko- 
lonne fchon gebrochen ift, fie nur wenig Stofskraft zu 
feiner völligen Ueberwältigung bedarf; — fo ‘folgt 
hieraus, dafs fie nur die gewöhnliche Rangirung von % 
bis 3 Gliedern zu befitzen braucht. 


i • 
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Hat nun alfö die TSte oder die ganze Kolonne 

» * . * , ' * i 

»oeh einen in Referve flehenden Feind zu bekämpfen, 
fo übernehmen die den Flanken am nächften lieh befin* 
deti’den Theile der Unter ftützungslmie fogleich deren 
Stelle , fchwenken lieh gegen die geöffneten Schwä- 


chen des Feindes y und befiegen durch konzentrirte 
fchnelle Würkung feine getrennten Flügel, während die 
Kolonne der andringenden Referve widerftehet. 


Sollte aber die andringende feindliche Macht Über- 
legen und befiegend feyn , fo biegt lieh die Mitte der 
.Uaterftiitzungslinie fchnell einwärts, läfst die weichen* 
»de Kolonne in die entferntfle Tiefe des Bogens rücken, 
. und empfängt den vorbrecheqden Feind mit einem leb- 
haften und konzentrirten Feuer, dem ein neuer wie« 
.derholter Choc der. Kolonne folgt. 

i( ,|ft hingegen keine feindlich« Referve mehr zu 
.fürchten« fo deplpyiren auch die Züge der Kolonnen* 
tete, fchliefsen fich an die flanken und fallen den Feind 
in den Kücken. Pas, Anrücken, der Durchbruch und 
jjd.as. Peployiren der Kolonne zeigt aho diefe Figur. 



Hier ift ab der' zu durchbrechende Feind, e d die j 
Mann hohe Unterftützungslinie, k ift die formjrte Ko- 
‘ Q * " lonns. 


I 
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» 1 

Jonne, e f die angedrungene Unterftützung rJ g <He 

durchbrechende Kolonne, i i die Mitte der Unterftüz- 
zungf die lieh in die feindliche Flanke wirft, h h die 
deployirte Kolonne , k die gleich anfangs geworfene 
Kolonne, und ii die fie befchützende Mitte. , ,»/ 


Sollte es möglich feyn,‘die Referve des Feindes 

■ . * t .» , » t * 

durch das Feuer der deployirten und hinter irgendei- 
nem Hindernifse flehenden Kolonne, bis 2ur völligen 
.Beilegung des erften Treffens aufzuhalten; fo bleibt 
-nun auch die deployirte Kolonne im Feuer, die Unter- 
. ftützungslinie zieht lieh zufammen, formirt die Kolon- 
ie unter Deckung des Feuers, Und fällt nun die noch 
.flehende feindliche Referve an, wobei nun die <de« 


ployirte Kolonne die Unterflützung macht. 


»*. 


Man lieht alfo, dafs zur völligen Sicherheit und 
igröfsteü Stärke der Kolonrietiwürkung Zwei Linien 
‘gehören, die lieh einander gleich feyu müfsen. ***- 
-Diefe zweite Linie dient nun auch dazu, den Haupt- 
igrundfatz des Kolonnen fyftems , nämlich den Anfall 
• der Kolonne bis zmn entfeheidenden Augenblick zu 
verbergen, auszuführen. 

^ «%»•« 

Bisher nutzte ein zweites Treffen nicht zur Er- 
neuerung des Gefechts, fondern höchftens nur den 
Rückzug des gefchlagenen erften Treffens, von dem 

man alles^ erwartete, zu decken. — Es ^ar nur ein 
- * ^ 
paflives wesentliches Stück; und dies war einer der 

gröfsten Fehler der bisherigen Linientaktik, nur die 

Hälfte, und nicht das Ganze mit Sicherheit in of- 

fenfive Wurkung fetzen zu dürfen. 


Man verlangte vom erften Treffen die gröfstmög- 
liebfte Feuerwürkung und auch den Durchbruch des 
Feindes. Dies Tollte höchftens nur gegen einen fchon 

fehr 
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fehr geschwächten und in Unordnung gebrachten Geg- 
ner gelten, da es ganz wider die fo wichtige Regel ift; 
Von Truppen nicht zweierlei zu fordern, alfo die durchs 
Feuer kämpfenden von. denen durch den Choc liegen- 
den zu trennen. 

; Hierbei ift der entscheidende Vortheil, dafs die 

V 

Kräfte eines jeden Haufens nicht zu fehr angegriffen 
werden ; dafs man dem gefchwächten Feinde im ent- 
fcheidendften f Augenblicke muthvolle völlig frifche*. 
Truppen entgegen wirft; und vorzüglich, dafs jeder 
In der zweckmäfsigen Theilung der gefahrvollen Ar- 
beit das baldige Ziel derfelben kennt, und die nöthigen 
Bewegungen ihm nicht unerwartet find. 

Es ift alfo nöthig und vortheiihaft, die Kolon- 
ne von dem zweiten TrSffeit bilden, und durch das 
entfaltete erfte Treffen bis zum Augenblick des Anfalls 
verdecken zu lafsen. v — Das erfte Treffen ift alfo zur 
Bekämpfung des Feindes durchs Feuer, zur Hervor- 
bringung einer Unordnung und Schwächung in feinen 
Reihen; das zweite aber zur fchnellen Benutzung die« 
fer Unordnung, zum eigentlichen Durchbruch der 
feindlichen Schlachtordnung beftimmt. Beide Treffen 
wifsen dies, fie kennen die Art ihrer gegenseitigen Ver- 
bindlichkeit und Unterftiitzung, das erfte Treffen be-, 
hält Ordnung und Kraft genug, die plötzlich hervor- 
brechende Kolonne zu decken , und alles thut muthi-^ 
ger feine Pflicht, da es in der feften Uebereinftimmung 
des Ganzen die Gewifsheit des Sieges erblickt. 

Bis auf einen fcheinen alle Widerfprüche gegen 
den Gebrauch der Kolonne gehoben zu feyn. Wir be- 
kämpfen den feuernden Feind anfänglich mit einem 
gleich ftarken Feuern, fchwächen ihn alfo dadurch ebeiV' 

' , v * 

fo, als wenn wir überhaupt nur mit ausgedehnten Li-', 

Q 3 » ien 
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. I 

nien angriffen,- und mit der vordem zugleich den Choe 
ausfiihrten. Dem Feinde ift das Dafeyn einer Kolon- 
ne verborgen, er kennt eben fo wenig den Punkt ihre*. 
Anfalls, wenn er fie auch entdeckt 

, . I , 4 » i 

V . 

. Dem feuernden erften Treffen Wird iti dem 
Augenblicke, wo es nun durch Ausführung des Anlaufs 
noch den oft nicht hinlänglichen Ueberreft feiner Kraft 
anwenden ibll, Rohe vergönnt. Die Kolonne# 
eine frifche auf das befte geordnete Kraft, bricht nun 
plötzlich gegen die wankende und gefchwachte feind- 
liche Linie hervor. - Nichts kann ihrer Gewalt wider- 

* i 

flehen, das feindliche Infanteriefeuer befiegt fie nicht# 
dies ift erwiefen ; überdies ift es fchon gefch Wacht, m * 
Unordnung; auch fehlt die Zeit za einer, kräftigen 
Wiederholung. ) . * 

Die Kolonne durchbricht die dünne feindliche Li- 
nie, fie läfst ihr nicht Zeit zur Anordnung einer zu- 
fückgebogenen umringenden Stellung; fie öffnet 
überrafche nd ihre Schwächen, und das erfte 
Treffen braucht nur zu folgen, um die Niederlage 
des Feindes ZU entfcbeiden. Nach denUmflanden wen- 
det unterdefseh die Kolonne ihre konzentrirte Wider- 
ftands- oder Stofskraft, oder die deployirte Feuer- 
kraft an, um die feindliche Referve zurück zu halten 
oder zu fcblagen, wahrend das erfte Treffen die vorde- 
re durchbrochene feindliche Linie zernichtet. 

■ 

Ift ein neuer Feind zu bekämpfen, fo wechfeln die 
Treffen mit ihren Rollen. Ift der Rückzug oder eine 
flehende Verteidigung nöthig, fo bildet die Kolonne 
fcbnell und leicht einen g.efchlofsenen feuernden 
Schlachthaufen , und die dahinter flehende Linie deckt 
den Rücken und fiankirt die Flügel. Ift der Feind ab- 

ge- 
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gewiefen, fo bricht alles zur völligen Beilegung feiner 
Ueberrefte auf die etfte Art wieder vor. 

So ift dann in dtefer abWechfelnden Streitordnung 
beider Treffen die Feuer- und Stofskraft der Infanterie 
auf das zweckmäfsigfte mit einander fowohV zur 
(Schnellen Beilegung des Feindes, als auch zur eigenen 
Verth eidigung, verbunden, ,DasFveuer wird zur Schwä- 
chung, zur Hervorbringung 4er Unordnung des Fein- 
des, der Choc völlig frifcher und dem gefchwächten» 
Feind entfcheidend überlegener Haufen, zum beilegen- 
den Durchbruch, überrafchend und im wiqhtigften 
Augenblick angewandt. . - , . 

• Aber die feindliche Artillerie, — wie wird diefe 
das Herannahen der Kolonne ohne ihre völlige Auflö-‘ 
fang dulden? Dies ift der Haupteinwurf, und er ent- 
scheidet bei einer gut bedienten Artillerie, die ihre 
Stärke kennt, fall immer zur Verwerfung der Kolon* 
ne. Doch mufs man*hier bedenken, dafs da die Kolon* 
nen im zweiten Treffen ftehen, der Feind fchon diefer- 
halb ihren Standort nicht leicht entdecken kann. 
Nimmt man hierzu, dafs auch Dampf und Staub dem 
Feinde einen grofsen Theil unferer Schlachtlinie ver- 
birgt*, endlich dafs in den mehrften Fällen fich leicht 
irgend ein erhabener Gegenftand zur völligen Bedek* 
kung desjenigen Theils benutzen Iiefse, wo die Kolon* 
nen befonders ftehen follen, — fo ift es deutlich, dafs 
diefe Umftände die Sicherheit der Kolonnen fehr ver* 

* ,.►* % * >1 » • • 1 

mehren. . 

■ *> 

• \ # . . \ 

*• Allein wenn fie auch äuf ihrem erften Standorte 

die befte Deckung gegen die feindliche Artillerie be* 
fitzt, fo wird diefe doch« beim .Vorrücken gröfsten 
Theils verlohren, und jetzt erft die eigentliche und 
gr^fste Gefahr der Kolonne angehen 5 da es höchft fel- 
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ten der Tall feyn wird, lieh durch obige Ümftände ge- 
deckt, dem Feinde bis auf eine geringe Weite zu nä- 
hern, fo fiafs von ihm nur höchftens noch eine oder 
zwei übereilte Salven erfolgen könnten,; da er dielen; 

'Vorbruch nicht erwartete. . 1 , 

. * ^ 

Da es min wohl mehrftens der Fall feyn wird, 
mit den Kolonnen in der ‘offenen* Feu erricht ung des 

Feindes anzugreifen, und diefe Haufen, felbft wenn fie> 

* 

im zweiten Treffen liehen , fchon in der mittlern Ent-' 
fernung von 600 bis 700 Schritten von den fie jetzt im-. 

• 1 <• j 

mer leicht tref baren Kugel fchüfsen, fehr leiden wür- 
den, ihre Kraft aber auf alle Art zu befchützen und zu 
erhalten ift ; fQ.r-ift.es nothwendig, eine Anordnung zu 
treffen, die diefes fo viel,, als möglich, erhalten läfst. 

Ausdiefen Gründen marfchirt das ganze Korps in 
zwei Linien, wie gewöhnlich, auf, die aber 200 biff 
550 Schritte aus einander liehen. In diefer Anordnung; 

flickt es mit dem Gebrauche des Feuers der erften Li- 

• # « 

nie bis auf 200 Schritte an den Feind heran, und fetzt 

arlfo feine Artillerie bis^dahin auf keine Weife mehr, 

* « 

als gewöhnlich der Fall ift, eine tiefer flehende und aU 
fo leichter zu zerftörende Mafee entgegen. Bis hieher 
ift alfoalles gleich. * > » . t ; 

Sieht man nun, dafs das Terrain einen Choc auf 

IT 

0 • . , . • « 

den Feind unausführbar macht, und ein Gefecht in der 

Entfernung beginnen, alfo ein lebhaftes Feuer noth- 
wendig wird, fo bleibt auch alles, wie e$ ift, da man 
jetzt die belle Anordnung zur Anwendung des Feuers 
befitzt. — Wird aber ein Choc auf den Feind unent- 
behrlich, und er ift fchon fo fehr in Unordnung und ge- 
fch wacht, dafs* er auch der gering ften Kraft derfelben 
nicht mehr widerlichen kann; fo bleibt ebenfalls alles 
in der bisherigen Anordnung, und man chokkirt inder- 

* ' felben 
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felben gleich mit dem erften Treffen* indefsen das z\v£i*f 
te folgt. ‘ 




Ift aber die Anordnung des Feindes noch fa feft 
und ohne Verwirrung, dafs der Hegende Choc eine fri- 
fche und überlegene Kraft befitzen mufs; fo macht das 
erfte Treffen 200 Schritte vom Feinde 1 Minute Halt, 
das Bataillon des zweiten Treffens formirt ohne weL* 

tern Befehl die Kolonne; indem das Haltmachen des 

\ 

erftern Treffens, wenn es mit keinem Avertifsement. 
begleitet ift, hierzu das unbedingte Signal ift; und nun, 
rücken beide Linien noch 50 bis j 00 Schritte im ge- 
wöhnlichen Schritte vor. / * - , v; 


Hier macht das erfte Treffen atoermals Half* öff- 
net fchnell den vor der Kolonne Hebenden Theit 
durch Zurück fchwenkenzw ei er Züge, und' 
die durchbrechende Kolortne, die fich fchon dem Rük- 


* V 0m * 

ken des erften Treffens bis auf 30 Schritte' genähert' 


hat, ftürzt fich plötzlich im Deployirfehritt auf den' 
Feind. Die Flügel des erften Treffens fahren fort, et- 
was excentrifch zu feuern , fchliefsen fich aber gleich} 
an die Enden der durchgegangenen Kolonne, hinter 
welcher indefsen die Oeffoung bleibt, — und rücken, 
der Kolonne zu den Seiten unmittelbar nach, indem fie* 
noch 2 bis 3 Salven auf diefem Wege geben. In der« 
Weite von 40 Schritt ftürzen lie fich mit gefälltem Ge- 
wehr auf den noch Stand haltenden, aber von der Ko- 
lonne fchon durchbrochenen Feind. Die zurückge-! 
lchwenkten Züge und nach und nach beide Flügel wer- 
fen fich excentrifch in die hervorgebrachte Lücke. \ 


* Sollte die Tdte der Kolonne zurückgefch lagen 
werden, und kein Durchbruch mehr möglich feyn ,! fa* 
bleiben die Flügel der erften Linie auf 50 bis iooSchrit« 
te vom Feinde ftehen, Unterhalten ihn mit ihrem Feuer# 

Q 5 Wien 
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lafeen die Kolonne 1 wieder dtirch , undfchliefsen ia* 
*inen einwärtsgehenden Winkel die zurück gefchwenk- 
ten Züge zum . allgemeinen Zufammenhange an fie. 
Unterdefsen depioyiren die Flanken der Kolorine zu 
beiden Seiten fchräg heraus, machen (ich zum Feuern 
fertig, und man erwartet, ob der weitere Rückzug nö- 
thig-wird. 

r Ift dies der Fall, fo ziehen fich die beiden Flügel * 
der Vordem Linien mit Haken auf den 4 Flanken um 
das veftftehende Bollwerk der Kolonne zurück, die 
jeden fich darbietenden günftigen Augenblick zu einem 
neuen Choc nützt, und den Rückzug der Flügel deckt. 
Diefer geschieht Qefch windfehritt, fie fetzen fich 

100 Scfiritte hinter der Kolonne, und nun geht diefe 
wieder unter der Deckung des von Neuem beginnen- 
den Feuers der beiden Flügel hinter diefelben 50 Schrit- 
te zurück. Das folgende ift die Wiederholung de« 
Obigen. * . 

• r * 

Sollte wegen des heftigen uns nachfolgenden 
feindlichen Artilleriefeuers der gedrängte Haufen der 
Kolonne einer zu grofsen Gefahr ausgefetzt, und aifo 
der Rückzug in dünnen Linien zweckmäfsiger feyn; 
fo mufs fich die Kolonne, nachdem fie fich 100 Schrit- 
te hinter das erfte Treffen zurückgezogen hat, völlig 
depioyiren, Front machen, das umkehrende erfte Tref- 
fen durchlafsen, und diefen Rückzug nun durch ihr 
Feuer decken. Die erfte Linie zieht fich nun 150 
Schritte zurück, macht Halt, und erwartet die zweite. 
Beide decken fo abwechfelnd ihren Rückzug. 

Nun wird aber diefer Rückzug wenigftens im An- 
fünfte immer etwas befchwerüch auszuführen feyn, und 
kann felbft durch die Anfangs darin herrfchende Un- 
ordnung eine Niederlage nach fich ziehen, wenn fich 
j . . , V nicht 

\ 

* 
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/ 

j 
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nicht noch eine frifche Referve vorfittdet f ? die durch 
ihre einwärtsgehende Stellung, ihr konzentrifche®' 
Feuer oder ihren drohenden plötzlich umringenden 
Choc die Wiederaufftellung der fchnell weichenden 
Haufen deckt. ■ . „ - * 

X . * * 

' ' 

Ein Korps, das durch den voftheilhaftefteri Ge-- 
brauch der Kolonne durchbrechen und fiegen will, muf®' 
alfo zwei gleich Harke Treffen und eine keferve bil* 
den , deren Flügel , und wenn es Infanterie ift , auch * 
deren Front, fo viel möglich, durch Terrair^hindernifse 
gedeckt und verftärkt find , da letztere jetzt befondera 
xmr durch ihr Feuer den Feind abhalten mufs. 

- * X 

Der Feind mag nun in Kolonne, in langen zufam- 

ttoenbangenden Linien, oder zerftreuet verfolgen, fo 

ift unfere Referveinfanterie auf alle diefe, Fälle in der 
* ' ' ■ r ’ < 

zerftreueten Fechtart am würkfamften, und zur Abhal- 
tung des nachdringenden Feindes am ftärkften. — Nur 
dann mufs diefe Referve, in den Flgnken des Feindes 
, und zur Benutzung vcm Terraingegenftaoden, in zu- 
fammen hängenden langen Feuerlinien auf- 
geftellt werden , wenn die verfolgenden Haufen noth- 
wendig die Richtung diefer zufaromengeftellten Feuer- 
' mafsen pafsiren müfsen. Hierzu ift alfo die leichte In- 
fanterie am beften. 

• 

Da die Reiterei in weniger Mafse diefelben Stofs- 
kräfte einer dreimal fo ftarken Infanterie befitzt,. und . 
man nach vollendetem Angriff wohl nicht mehr fo viel 
Infanteriekraft befitzt, damit einen den Rückzug def 
Hauptmafse deckenden Choc zu unternehmen, der 
überdies jetzt, wo alle Kraft gefpart werden mufs, alle® 

£ aufs »Spiel fetzt, — fo ift zu folchen deckenden Choc®, 
die etwa vorhandene Reiterei am heften zu gebrau- 
chen« •* *1 • • „1 

Abef . 

* 

* t » 

, * * 
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Aber aach fie mufs Verftärkung and Deckung auf 

* 

ihrem Rückzüge nach dem mifslungenen Ctioc befitzen, 
und hierzu ift dann nichts würkfamer, als das erwähn-^ 
te zerftreuete öder zufammenwürkende Feuer der Re-' 
ferveinfanterie. Ein Korps, das in etwas offenem Ter- 
rain mit der Kolonne wiirken will, mufs alfo zwei 
gleich llarke Treffen Infanterie und eine aus Infanterie 
und Reiterei beftehende Referve befitzen. 

< . I f ■ , ' ' 

Diefe Reiterei ift auch das zweckmäfsigfte Mittel, 
die Unordnung des durch die Kolonne durchbrochenen 
Feindes auf das fchnellfteund durch ihren Choc fo über- 
legen vortheilhaft zu benutzen, dafs der Feind an keiae 

* * • -t . 

Wiederformirung denken kann! Auch kann man ge- 
gen eine feindliche Reiterei- oder zerftreuet und um- 
ringend in der Ebene andringende Infanteriereferve, 
kein befferes Schützungsmittel, der indefsen gegen die 
geöffneten feindlichen Flanken würkenden Kolonnen 
und Linien aufftelten und würken lafsen, als eine eben* 
falls zerftreut fechtende Infanterie und eine dem Fein» 
de fchnell entgegenfprengende Reiterei. 

• . 

Da diefe Reiterei nun ihre Kraft fowohl zurOffen- 
live, als auch zur oben erwähnten Defenfive, bis auf 
den letzten Augenblick des fiegenden oder weichenden 
Manövers, fparen und gegen die gegen fie noch ent- 
scheidendere Würkung der feindlichen Artillerie be- 
decken muls; fo ift es noth wendig, die Reiterei über» 
baupt nur als Referve zu betrachten , und fie alfo ins 
dritte Treffen zu iteilen. Da aber diefe Reiterei bei 
der Offenfive durch einen mäfsigen Raum in die feind- 
liche Linie dringen, und die unfrige pafsiren, auch erft 
hinter dem Feinde zur gröfstmöglichften* Wür- 
kung fich entwickeln und agiren mufs: fo darf fie nicht 
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im dritten Treffen gleich deplcfyirt flehen, fondern fie 
.mufs eine Kolonne formiren. 


•* • 
» ♦ 




Da diefe Reitereikolonnen 400 bis 500 Schritte 
vom vordem Treffen flehen, fo haben, fle wohl eigent- 
lieh nicht viel vom feindlichen Artilleriefeuer zu fürch- 
ten. Fürchtet man diefes indefsen, fo. marfchirt dieKa- 
vallerie erft in zwei Gliedern auf, und formirt nur dann 
die Kolonne, wenn das zweite Treffet} fleh bildet. 

1 . -« - * - ' 

• ; • > 

.. 1 j . «ji 

Diefe Kolonne folgt der des zweiten Treffens in 
einer Entfernung von 50 Schritten, geht durch die 50 
Schritt breite Intervalle des vordem Treffens, welches 
lieh nun nicht eher von der Steile bewegt, und d$r 
Kolonne anfchliefst, als bis die Cavallerie durch ift. 

. ; .r ;w • ' T • . • '* ■ w ~ 

Die Kolonne diefer Reiterei darf daher auch nicht za 

* * J * * * T m ’ * ' 

grofs feyn, und dies ift auch deshalb nicht nötbig, weil 
nach dem Durchbruche des Feindes nicht, viel 
Reitereikraft dazu gehört, ihn völlig zu überwältigen, 
auch mufs die deployirte Cavalleriekpionne die Front 

des Bataillons nicht übert reffen, fondern von diefer 

v > 

zum Theil noch überflügelt werden, 

> 1 *»«».» 

Rechnen wir die Stärke des Bataillons zu 600 

• • > . * ü lAAi 

Mann, fo beträgt feine Fronte 200 Schritte, und diefe 

0 , 

einzunehmen gehören 260 Reiter. Rechnen wir 30 
bis 40 Schritte Ueberflügelung, fo gehen 60 bis 80 Rei- 
ter ab, und wir behalten noch 180 bis 200 Reiter, alfo 
eine gut eingerichtete Eskadron, — Soll diefe Eska- 
dron den Raum von 50 Schritten fchnell und ordnungs- 
voll pafsiren können, fo dürfen nur 32 Pferde in der 
Fronte flehen. Eine 200 Mann ftarke Eskadron fleht 
alfo in 3 bis 4 Zügen in der Kolonne, und diefe Züg<^ 

bleiben eine Pferdelänge aus einander« 

«# ‘ ♦ 

, Nach* 
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*>•'. Nachdem diefe Cavallerie der ’ durch gebrochenen 
Kolonne bis hinter den Rücken der feindlichen Fronte 
gefolgt ift, fo ruckt die Tete der Kolonne 20 Schritte 
-Böch über die äufserften Enden ihrer Flanken vor, wor- 

• * * ^ * ' f 

auf 2 Züge fchneil rechts , 2 links durch diefe Räume 

fich herausziehen, fich zu den Seiten der Infanterieko- 

• * 9 1 

lonnentete forihiren, und fich nach den Umftänden ent* 
»weder umringend gegen die anrückende feindliche Re- 
ferve, oder zur Seite rückwärts auf die noch flehenden 
umringten Flügel werfen. ; 

.* .... • - - 1 • • 


ii, 


c »* 


Bis diefe Reiterd gegen die feindliche Referve ge* 
r fiegt hat, bleibt die 'Tete der Infanteriekolonne nach 

. , / j * * . y 

den Umftänden gefchlofsen, oder deployirt flehen, um 
den Rückzug der abgetriebenen Reiterei im Nothfall 
decken. Ift aber die Reiterei fiegreich, fo deployitt 
^dte’Tde der Infanteriekolonne zur Verlängerung ihrer 
•Flanken feitwärts, während die Hälfte der Reiterei die 
vgefchlofsene feindliche Referve verfolgt, und die ande- 
re fich in den Rücken der feindlichen noch flehenden 
-Flügel ftürzt. - ' 


.ij i 


1. . 4 * 


(k • * 


Die nebenftebende Figur zeigt alfo die ganze Ver« 
' fahrungsart der Kolonne und aller ihrer Theile. . . 


r. ' >■ . 
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* Hier ift a b die feindliche Lihite , ‘c d ift tmfer vordere* 

; . 

feuerndes Treffen, g h das zwekö die Kolonne formi- 
rende Infanterietreffen , i k das drifte Treffen , aus Ca* 
^valierie beftehend, welche fich auch mit 4 Zügen in 
Kolonne fetzt. ' Die beiden Züge des erften Treffens >© 
und f fchwenken zurück und bilden die Lücke, durch 
welche die Kolonne 1 1, m, n n vorbficht; hier ift H 
die zu fchliefsende Tdte, m die Flanken und n n die 
folgende Reiterei. Nach dem Durchbruch dringend^? 
Flanken p p feitwärts vor, o o ift das erfte anßurmeo* 

d# 


/ 
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fJebor die Ausführung 

• ' 

de Treffen; r ift die veftftehende gefchlofsexie Tete der 
* ‘ / ^ 
Kolonne, p die durchgebrochene Reiterei ; ss das De- 

ployement derfelben auf die Flügel von r zum Angriff 
der; feindlichen Referve, und endlich tt die fich rück- 
wärts wendende und dem Feinde in den Rücken fallen. 

» 

de eine Hälfte der Eskadron , die jetzt 4 Haufen for- 
niirt, während die beiden Flligelhaufen s s fich auch 
' Verlegen, und den Feind verfolgen. ~ . ; 

C »Hat man leichte Infanteriejbei fich, fo folgt diefel- 
he zum Theile der Kolonne, geht nach ihrem Durch- 
bruch vor, und deckt die Flügel der Reitefei. Die 
Kanonen des zweiter* Treffens, welche gleich Anfangs 
mit vor der erften Linie ftehen und feuern können, 
jnüfseu fich, wenn man fie nun einmal -mitnehmen will, 
zwifchen die Flanken und die Cavallerie, oder auch 
ganz an das Ende der letztem fetzen, und nach vollen* 
dfptem Durchbruch fich an die Flügel der vorrückejuden 

t cfcHIofsenen Kolonnent£te ziehen. 7 Witt man fie an 
i£*X&enecken der Kolonne fetzen, To können* fie 
feuern, wenn npan zum Halten gezwungen Jft; dann 
müfsen fie aber durch Jäger gedeckt feyn. 

% • ... . „ 1 * „ T 

Sollte -mati anfser diefen Truppen tÜoch einige Zü- 
ge zur Referve habeny fo formiren fie auf den Flügel 
*er?fteft Linie, Haken zur Deckung Flanke*. 
-Rechnen wir hierzu 4 Züge, eben, fa : viel leichte Infan- 
terie, 2 Bataillon Linieninfanterie und 200 leichte Rei- 
ter in einer Eskadron zu 4 Zügen vereinigt, fo macht 
jdas Ganze 8 Kompagnien Musketiere, 2 Kompagnien 
iGrenadire, 2 Kompagnien Jäger und » Eska’dron Huf- 
faren, alfo 2000 Mann, ohne die Offiziere und Unterof- 
fiziere der Infanterie. In der erften Steilungsart fchlief- 
fen alfo die Grenadiere und Jäger den Raum zwifche* 
beiden Treffen, und bedecken die Flügel der drei Linie?. 

* ■ Steht 
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Steht das Korps allein , fo kann auch die fich theilendö 
Reiterei leicht die äufserften Flanken befchützem 


Sollen fich die Truppen von den obigen Koton- 
hen-Angriffe wieder zurückziehen, fo gehen erft die 
Flanken der Kolonne durch die Oeffnung des erften 
Treffens, während fich die gefcblofsene oder deployir^ 
te Tete derfelben diefer Oeffnung näher zieht, und 40 
Schritte davor halten bleibt, indem fie Flanken for* 
mirt Ift diefe Stellung genommen, fo fpretigt die Reu 
terei durch die Öeffnungen, und nimmt hinter der Fron« 
te und zwar auf den Seiten mit Referveinfanterie eind 
} den vordem Raum fiankirende Stellung, worauf der 
Rückzug der Infanterie en Echiquier- und hakenförmig „ 
gen Bataillons oder gefchlöfsenenQuarrees erfolgt Did 
leichte Infanterie wirft fich in die Oeffhungen. 


Nehmen wir diefe Satze zufammen, fo zeigt fol- 
gende Figur dert Rückzug. Hier iff a a a das geöffnet 
te Bataillon des erften Treffens; b b lind die 4 GrenaU 



dierzüge; cd ift die Hälfte des deployirten zweite# 
Bataillons; d d find die den Feind x* verjagten Flana 


ken defselben ; e e find die 4 Züge leichte Infanterie* 
N.BtUona i.ßand. R dkl 
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im Nothfall durch die Scharffchützen erfetzt, und in 
andern Fällen damit verftärkt werden müfsen, f f find 
die 4 Züge der Eskadron, welche fich nach g g ziehen, 
nachdem die Flanken in k k, die Linie c c nach i zu* 
rückgegangen ift. Nun zieht fich i nach h, das zweite 
Bataillon vereinigt fich hier, und bildet den in der vor- 
dem Fronte 6 Mann hohen Haken ; die leichte Infan- 
terie füllt die Lücken zwifchen beiden Treffen, und 
nun ziehen fie fich beide abwechfelnd zurück. 

Bis jetzt haben wir nun das Manöver der zur Un- 
terftützung und Sicherung einer Kolonne nöthigen 
^ Truppen allein betrachtet, es mufs nun auch in Verbin- 
dung mit mehrern Bataillons und in Rückficht des Ko- 
lonnengebrauchs bei einer grofsen entwickelten 
Schiachtlinie gefchehen. Es kommt dabei befonders 
auf zwei Punkte an ; nämlich die Anzahl und Entfer- 

« 1 

nung der Kolonnen und ihre Gröfse. 

Wenn man die feindliche Linie von 400 zu 400 
Schritte durchbricht , und zwar auf den Mitten der Ba- 
taillone, fo ift die feindliche Macht in fo kleine Theiie 
zerfchnitten, und diefe find fo fehr in der Nähe mit aL 
ler Gewalt konzentrifch angefallen, dafs fie unmöglich 
bei der gänzlichen Vertheidigungslofigkeit ihrer ent-» 
blöfsten Schwächen länger Stand halten können, fcra- 
dern nothwendig durch eine fchnelle Flucht fich unfern 
umringenden Mafsen entziehen müfsen. 

Beträgt die Front unferer Bataillons 200 Schritte, 
fo wird bei einem Bataillon ums andere mit der Ko- 
lonne angegriffen , und die zwifchenftehenden und in 
Linie bleibenden Bataillons dienen dann zu mehrerer 
Sicherheit diefer Kolonnenangriffe und ihrer veftern 
Verbindung unter einander, auch bleibt dadurch die 
fchützende Unterfiiitzung um fo ftärker, die doch vor- 
züglich durch die Würkung ihres Feuers handeln mufs. 

• ■ f / 

■ Soll 
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Soll auf jeder Batailionsfronte mit einer Kolonne 
angegriffen werden, fo bricht fich die ganze Linie; 
die grofsen in der Unterftützungsfronte nöthigen In- 
tervallen fchwiichen den Zufammenhang fehr, und man 
behält in dem erften Augenblicke keine hinlängliche,, 
zur fchützenden Feuerwirkung formirte Mafse. Der 
Angriff mit den geraden Bataillons in Kolonne fcheint 
alfo der hefte zu feyn, da in diefem Falle die Flügel- 
kolonne noch durch eine zum Feuern formirte Linie 

♦. r » 

gedeckt, und der Raum zwifchen den Kolonnen nicht 
zu grofs wird. 

Ift es nun befser, jede Kolonne auf obige Art nur ' 
aus einem oder aus mehrern Bataillons zufammen zu v 
fetzen ? Diefe wichtige Frage wird durch die Umftän- 
de entfchieden. Finden nämlich fich nur einige un- 
mittelbar befiegbare Punkte in der feindlichen 
Frönte, und ift es alfo nüthig, nur in diefen die 
den Feind umringende Mafse zu werfen ; fo mufs die 
Kolonne eine verhältnifsmäfsige Stärke gegen den da-./ 
durch zu umringenden Theil der feindlichen Fronte be-, 
fitzen. Die Tete diefer Kolonne mufs wie oben ge*> 
fchlofsen, obgleich jetzt verftärkt feyn, indem man ein 
in Divifionen marfchirendes Bataillon dazu nirpmt, Man 
kann ein. zweites eben fo oder in Flanken formirt fol- 

. , # ' * S • r 

gen, und diefes durch 3 bis 4 fich überflügelnde de- 
ployirte Fronten unterftiitzen lafsen. Die Angriffs- 
ordnung einer verfchanzten Stellung zeigt dies näher. 

• * ! \ . * . ' ‘ *• 

* In allen Gegenden aber, wo ein grofser und ent- ^ 
fcheidender Theil der feindlichen Schlachtordnung frei 
ift, und durch Kolonnen angegriffen werden kann, da 
ift es befeer, das obige Syftem zu befolgen, und die 
angreifenden Kolonnen nicht ftärker, als 600 Gewehre 
zu machen; denn da zwei derfeiben hinreichen, die 

R 2 da- 
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davon eingeklammerten 1200 Mann entfcheldetod zit 
fchlagen, fo ift es befser, die noch übrige Macht gleich 
in derjenigen Anordnung vanrücken zu lafsen, in wel- 
cher fie fowohl durch die VViirkung des Feuers oder 
des umringenden Chocs, beim Rückzuge der eigenen 
Kolonnen, als beim Angriffe der noch Stand haltenden 
Reffe des durchbrochenen Feindes api vortheilhafteftea 

fechten können. • * 

* / \ ' 

Bei diefer Anordnung behält map alfo nqch ein 
ganzes volles und« ein halb volles Treffen, aafser deq 
Kolonnen und Referven; und es erwächff dadurch das 
befte Mittel, das erfte Treffen im Noth falle mehr aus- 
dehnen zu können, ohne dafs dadurch die Gewalt des 
entfeheidenden Chocs gefchwacht wird , da man das 
zweite Treffen bis auf ^ vermindern kann. — Die all- 
gemeine Stellungsregel eines Heers tnufs indefsen feyn ; 
alle erfte Bataillons der Regimenter in's erfte, alle 
zweite Bataillons gerade hinter die erften ins zweite 
Treffen ; die Grenadierkompagnien nebft einem Theil 
der Leichten - Reiterei als Referve in's dritte Treffen; 

t 

die ^Leichte- Infanterie in die Intervallen und um die 
Flügel, und der Reft der Reiterei hinter die Flügel 
äu ftellen. ‘ * * 

5 ■ • * • • 

* 4 

»' • * * * >• . 

Der Ob erfte eines jeden Regiments befehligt 

das erfte, der Oberftlieutenant das dahinter 

1 * * * ^ . 

flehende z-weite Bataillon, jedoch unter dem Oberbe- 
fehl des Ob erften, unter welchem auch die umfte- 

* henden Leichten -Infanteriften und Hufsaren der Refer- 

* ve begriffen find. Zwei neben einander flehende Regi- 
menter machen eine von einem Generalmajor com« 
tfiandierfce Brigade, und zwei neben einander flehen- 
de P^gad^n eitle, von einem Generallieutenant 
befehligte P i V i fi o n aus j welche auch eine Zwölf- 

n ~ * . -'s. . pfim* 
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pfünder^und s eine^Sechspfiinder '• Batterie* bei» ficht 
führt. : > »•* ;»/ ilit * •■«'*« ; 

Da es befonders, beim Anlaufe der Kolonnen undi 
beim Widerftandederfelben gegen den Choc der Reite* 
rei, darauf ankoramt, die Würkung der Stofswaffen zu- 
vergröfsern; fo wäre es höchft vorteilhaft, <j bis 4 
Schuhe lange Schilf bajonetts einzuführen, die man; 
Statt Degen trüge, und befonders nur diejenigen Trup* v 
pen gleich anfänglich aufftecken liefse, die zum Choc 
vorzüglich beftimmt find. Andere können "kleinere* 
Bajonetts fuhren, • *r ' rtr . :• * , . • ’ ' * ‘ 

' ' i . t .» •* »’ <»r • t f » > 

4 « 
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Figur I. 
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. I. Es ift hier die neue Schlachtordnung einer mit 
Quarree - Echelons angreifenden Armee in einer ebe- 
nen Gegend vorgeftellt. L ^ , r - * .* 

2. Die Armee befteht aus 3 Divisionen, wovon 
jede alle Truppenarten enthält Jede Divifion ent- 
hält* zwei Flügel, zwei Brigaden oder zwei 

Legionen.' '•« * ’A * ' , . j 

3. Jede Legion befteht aus einer Brigade von 
Infanterie, einer von Cavallerie und einer von Artille- 
rie, Die Cavalleriebngade befteht aus 1 Bataillon fchwe- 

rer, utid 1 Bataillon leichter 1 Reiter. , Jedes diefer Ba« 

• . . * 

taillons enthält 3 Eskadrons, jede zu 200 Pferden. Je- 
des Infanterie- Bataillon befteht aus 750 Köpfen. r Die 
Artilleriebrigade befteht aus 3 halben Batterien; jede 

halbe Batterie aus 4 Kanonen und 1 Haubitze. Die 

♦ » «• . 

eine diefer Halbbatterien befteht aus Z weil {^Hindern, 
die beiden andern aus Seclispfiindern ; wovon die eine 

R 3 Halb. 
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Halbbätterie gefch win de Artillerie ift. , Jede 
Brigade hat zwei Brigade-Generale, wovon der 
ältefte das Commando /.überhaupt* und die Infanterie 
ins befondere, der andere aber den Befehl über dieRei-* 
terei hat., ijede Divifion befehligt ein General-, 
lieutenant oder DivifionsgeneraL w ~ . Jede 
Cavalleriebrigade bildet ein Regiment, und hat einen 
Ober ft en,: einen Oberjftlieutenant und zwei 
M ajors. Der Oberfte cömmaridirt die fchweren. 
der» Oiberlllieutenant die: leichten . Reiter* 

i * * 

Steht die Brigade allein, fo macht das erfte Regiment 
das erfte, das zweite Regiment 200 Schritte dahinter 
das zweite Treffen aus; Die Grenadire des erften Re- 
giments bilden auf dem rechten Flügel, die des zwei- 
ten auf dem linken Flügel fcwifdheft beiden Treffen ei- 
nen Haken. Die Leichte - Infanterie des erften Regi- 

* 1 

ments ift vor dem rechten , die des zweiten vor dem 
linken Flügel. *« r Müfs fie ßch auf der Ebene gegen das 
Korps zurüokziehen , fo geht fie an die Grenadiere zu- 
rück, macht den Haken, und fo das Quarree vollftän- 
dig. Gerade «hinter demselben fleht dann 1 Eskadron 
leichter Reiter>lauf jedem Flügel \\ Eskadron fchwere, 
üi 3 Haufen und 1 leichte Eskadron als Flanken kolon-, 
ne zur Ueberflügelung. Die Artillerie theilt fich gleich« 
naäfßig auf die Flügel der Infanterie und Cavallerie ; die 
Cavallerie allignirt fich übrigens mit dem zweiten Tref- 
fen. — Stehen zwei Legionen zufammen und bil- 
den alfo die. D i vifion, fo werden die äufserften Flan- 
ken der beiden Treffen darch die Grenadiere, gebildet* 
Ufid die beiden Bataillons leichter Infanterie fetzen fich 
nach ihrem Rückläufe hinter die Mitte ins dritte Tref- 
fen. Die Cavallerie wird gleicbmafsig auf die Flüge! 
fo vertheilt, dafs unmittelbar auf jedem Flügel der leich- 
ten Infanterie eine Eskadron fejchter IJeiter zu flehen 
-v . : V kommt, 
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kommt »und, die alfo mit diefen Bataillons zurReferve 
dienen. . Die übrige Cavallerie allienirt fich mit der 
Referve, die fich 200 Schritte hinter deha zweiten Tref* 

* v + f. * 4h* s m + 4%. • - ^ Law * -* ••«>» * ij . ^ JK 

fen formirt, und auf Märfchen die, T * Avant-, und Arrier^ 
garde macht,, wozu allenfalls die, Grenadiere ;und übri< 
gep leichten Reiter genommen werden.' , ; r : / ( (i 

i , t 

Stehen nun zwei oder drei Divifiönen zufammePr 
fo formiren fie die Schlachtordnung- Ffg; 1 iy, wö di# 
Grenadiere die Flanken .jeder Divifiön zwifchen den 
Treffen, die leichten Infanteriften iber die Referve ma^ 
chen. — - Die gefch winde Artillerie bleibt atif den Fltb* 
geln der Reiterei, die Zwölfpfiinder der Flugeid 
fi o n e n ftofsen zufarameny und machen' mit den Sechs-* 

, pfünder-Hfflbbatterien der äüfietftenr 1 beiden FlügfcR/ 

• i*i * M - » 

brigade den die Flänkenbatterien ^ Wovon alfo jedfe ; 

aus g Stück Zwölfpfündern ,-'4 J Stnck Sechspfunäern > 

Und 3 Haubitzen^efteht. Die Zwölfpf findfcr der erften* 

Brigade der zweiten Divifiön riebft deren* Sechspfündern 

ftofsen zu den Sechspfündern der zweiten Brigade der 

er ften Divifiön, und formiren Vor der 50 Schritte gro- 

fsen Intervalle, die lieh zwifchen zwei Divifionen be- 

findet, eine der ' beiden grofsen Mittelbatterien. 'Jede 

diefer Batterien breitet fich mit ihren 15 Stück 30# 

Schritte aus. Da nun jedes Bataillon 200 Schritte ft* 

der Fronte und die Divifiön 3 Intervalkhi> ! jede von 2ö 

Schritten hat, fo beträgt ihre FrontP 860 Schritte/ und 

deriRaum z\vifchen >J teiden Batterien 6io Schritt. 

rfe die Fronte jedes Bataillons 240* Schritte, fo ift diefer 

Raum zwifchen den Flügelftücken der Batterien 

Schritte, alfo geräde tedht Um ein wiirkfames kreuzen- 
de* c t:i i. m.rr-'.i T tlcih 


des Feuer iwerhalten. 

1. . . \ r • * • ] n* ’ ; i » , i ,s.f 

3r . Kommt uns non der Feind im Angriffe zuvor» fi* 
bleibt man in diefi^Stellagg» zieht auch wohl, \vep9 
' R 4 dec 
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der Augenblick günftig ift, die 3 Dmfiohen -Quarrees 

aus einander, läfst den Feind zwifchen laufen, und 

« * * * ' * * * * *. 

fchiieföt ihn darauf durch die Schwenkung des Quar* 
fees 1 ein. Ift die Laichte - Infanterie im Schwärmen da-* 

• 4 •* 0 1 j 

bei nicht ficher, fo formirfc fie 3 Quarrees hinter ihren 
Divifionen, rückt rillt denfelbett vorwärts, indem fie di* 
Flanken deckt, und Mit, wenn es vorteilhaft ift, nach 
vollendeter Bewegung deployirt oder fcbwärmend dep 
Feind -au&neue^yon den Flögeln der Divißons heran«, 
Auph ift es leicht,. .durch Hineinrückea der beiden Flan* 
fcen* $er paitteifteix^;f)ivifion gegen ihre Mitte gleich, 
zwei grofse Ohlouge zu bilden, im Fall diefes zweck*. 

, mäfsiger fpyn follte# welches aber wohjl Jfeltener feyi^ 
Wird* Oefteren könnte '.ps vorteilhafter feyn, mehtj 
als 3 Quarrees zu bilden*/ Eine jede Brigade kann als* 
«Japn für fichgein besonderes Quarrpp, machen , indem 
i^die leichf^, l^fanierie, iq ihr zweites Treffen, und; 
ein Bataillon aus diefem gegen diepoch nicht gefchlof-? 

Flanke läfst ... ; t : ,< / .. j 

„r^ln dpr Ebene ift : es vorzüglich nötig, fleh durch 
die Rupft die Flanken ? und .gegen die eptfeheidende 
Wirkung des Ueherflügelns zu fiebern, und dies kann 
picht anders, als durch ftarke gefchloftene Stellungen* 

. geschehen, -Bis auf ein ge wifses Minimum wird diefo 
gew;i&e Stellung immer itärker, je kleiner das fie bil* 
depde Korps ift. 5 Diefes Minimum werden etwa 1500 
bis flooo Mann feyn, hier ift hinlängliche Stärke zur 
Hervorbringung einer entfeh eidenden Lücke, und doch, 
*uch .derjenige Gra^ ypu Bewegbarkeit, den man be* 
^rf. — Die Tb#e. eine^fleers. gewinne^ « aifo .* durch 
diefe Trennung in gefchlofsene Haufen fiir; jich anStäfn 
* ke, und wenn fie zur gegenfeitigen Vertheidigung und 
Ünterftutzung zWeckmäfslg ^pdftirtf find, fo gewinnt 
PUeh die ganze Würkungskräft des Heers im Allgemein 

i ** nen 
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*en fehr. So wie man nun bei der Defenfivftellung; 
die Infanteriehaufen , als die ftarken-Bollwerksfpitzen 
anfehen mufs, an welchen fich die Kraft des Angreifers* 
bricht, um dann fchneli durch die hervorbrechenden» 
Cavallerie- oder Infanterieflanken völlig über den Hau*f 
fen geworfen zu werden; fo mufs man auch bei der 
Offenfive die Infanterie fo ordnen, dafs fie, beweg- 
lichen zerfförenden Bollwerken gleich, gegen’ den 
Feind anrücken kann, feine Ordnung dnrch ihre De-*- 
fenfivkraft bricht, und den Sieg dann durch fchnel-i , 
le Anwendung ihrer, und der bis dahin zurückgehalte-? 
nen Cavallerie - Offenfivkraft entfcheidet; — im r 
Fall das Unglück aber auch gleich wieder die völlige** 
und zweckmäfsig vertheilte Kraft ihrer «Defenfive in* 
Würkung fetzen kann. « • jt *. * srte'A 


^ 1 - « * \ ^ | 

Diefe Hauptgrundlatze der ganzen reinen Tak- 
tik lafsen fich nun auf keine Weife anders, als durch 
das Gefecht in Korps in Ausführung bringen, die, 
in fich eine zweckmäfsige Verbindung aller Offenfiv-» 
und Defenfiv - Kräfte enthalten, pnd eine gegenfeitige, 
Unterftützung erleichtern. Die Vernunft will 
alfo, dafs fich die reine Taktik auf das 
Kprpsfy ftem, h. auf das Legionfyftem un4 
auf gefchlofsene Anordnung gründe. 

• ' * I , '» 


ll><> 

r 1 


Diefes Syftem mufs aber die, wegen der jetzigen 
Waffen’ (o entfcheid enden und nöthigen Manövers der 
1 Veberflügelung und der Verfagung eines Flügels ge-j 
Hatten, auch mufs dadurch eine überrafchende Wür-r 
kungder Uebermacht erleichtert werden; dies alles; 
fcheinen auf folgende Art die Angriffe der Kolon*- 
neüquarrees zu leiften. — Soll der rechte Flügel 
vorgeworfen werden, um den entfcheidenden Flanken- 
angriff eines für fich agirenden und den Feind Umgang 

• R 5 g ene « 
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genen Seitenkofps zu unterftützen ; fo formiren die L 
Brigaden der erften und zweiten Divifion ihre Quar-- 
rees, die alfo in der Fronte zwei, in jeder Flanke ein 
Bataillon haben. , Die 4 Qüarrees fangen nun an, lieh 
rechts zu ziehen, nachdem jedes 400 Schritte gerade* 
vormarfchirt - ift, fo dafs, wenn das vierte feine 400 
Schritte vorgegangen ift, fie zufammen die Stellung r, 1 
2 , i und 4. einnehmen. Hat uns die feindliche Infan- 
terie anfangs utn^aoo Schritte überflügelt, fo wird er 
feibft nun durch unferQuarree i.um 600 bis 800 Schrit- 
te überflügelt. Die leichte Reiterei 6, 7, 8* fetzt fich : 
hinter die Batterien zwifchen die Qüarrees. Steht nun 
die erftere Fronte der Armee iaoo Schritte vom Fein- 
de, fo ift die Frönte des Qüarrees 1. fchon aoo bis 300 
Schritte über die des Feindes hinaus; denn jede Flanke 
beträgt 200 Schritte und eben fo viel die perpendikulai- 
re Entfernung eines Qüarrees vom andern. Unfer rech- 


Feinde eine gleiche Stärke wie auf der Fronte entge- 
gen, und da aller Orten ein kreuzendes Feuer ift, fo ^ 
darf er es auf keine Weife wagen, lieh zwifchen die 
Qüarrees zu wagen, aus Furcht von denfelben durch 
eine fehnelle Entfaltung; ihrer Flanken umklammert zu 
werden. — Sind nun die Qüarrees unter beftändigem 
( Feuer bis in die angegebene Steilung vorgerückt, und 
der feindliche Cavalleriechoc auf das * Quarr ee x~, das 
leichte Spanifche- Reiter vor lieh her trägt, durch def- 
fen Feuer und die Flankenangriffe unferer eigenen Rei- 
- terei abgewiefen ; fo wird der feindliche Flügel durch 
das konzentrifche Feuer unferer Artillerie und Flanken 
der beiden Qüarrees fo beftrichen , dafs er fchwerlich 

: länger 

. / 


ter Flügel fteht alfo 1600 Schritte über den feindlichen 
hinaus. Die Stellung in Qüarrees mit der dazwifchen 
ftehenden Reiterei, ficKert vor aller nachtheiligen Wür- 
küng des feindlichen Umgebens, denn hier fteht dem 
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länger Stand hält Sollte dies aber würklich der Fall 
feyn, fo rückt das Quarree 2. bis auf 100 odet; 150 
Schritte an den Feind, und macht dann den Durchbruch 
der Kolonne.* Bis diefer geschieht, bleibt das Quarree 
1. auf der Stelle, und verdoppelt fein Feuer gegen die 
feindliche Flanke ; dann ruckt es aber fchnell bis a. vor- 
wärts» formirc hier die Regiments- Quarrdes, lafst das 
eine in a. g**.en die feindliche Reiterei und zum Schuz- * 
ze der unfrigen , und fchickt das andere nach b , 400 
Schritte links dem Feinde in den Rücken ; dies alles ge- 
schieht im Gefchwindfchritt. Das Quarree a. behält die < 
grofse Batterie, deckt fich durch die Spanifchen* Reiter, 
theilt und öffnet fich nie , und dient als das vefte Boll- 
werk, welches im Fall der'Noth den Rückzug und die 
Flanke des Angriffs gegen die herumfprengende feind- 
liche Reiterei fichert — Das Quarree b, welches* die 
leichte Infanterie der Brigade bei fich hat, fchickt diefe, 
im Fall kein umringender heftiger Anfall mehr zu fürch- 
ten ift, fchnell gegen den noch Stand haltenden Feind 
heraus, und deployirt auch wohl felbft gegen defsen 
Rücken, wenn gar nichts zu fürchten. 

Sobald das Quarree 2. den feindlichen Flügel in 
beiden Treffen über den Haufen geworfen hat; fo 
fchickt es die leichte Infanterie heraus, marfchirt nun 
fchnell links gegen die Flanken des noch flehenden 
zweiten Treffens, und deployirt rechts, um fich mit b. 
zu verbinden, wenn kein umringender Anfall 
'mehr zu fürchten ifi. Sobald die feindliche Rei- 
terei um a. gefcblagen ift, verfolgt das erfte Treffen 
diefelbe, und das zweite bleibt beim Quarrde a, fchickt 
aber die leichte Reiterei mit der Schwadron b. zwifchen 
die Quarrees durch nach p, dem Feinde in den Rük- 
ken. — Ift das Quarree 2. durchbrochen, und da*/ 
Quarree 3. hat die feindliche Fronte erreicht, fo 

fchwenkt 
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ifchwetikt es tidr links, verlängert die Fronte durch die 
‘'linke Flanke, liifst aber die rechte Flanke zu, und be* - 
*hölt zur etwa nöthigen Kolonnenwiirkung oder Wie* 
derformirung des Quarrees 2 Bataillons im zweiten 
'Treffen. Dies Quarree wird alfo die Figur i. formiren# 
'Welche fich nun mit dem Quarree 2. verbindet, und 
dann fchnell gegen die feindlichen Flanken vordringt. 

-Da jetzt die Hälfte jdes feindlichen Heers ehon gefchla* 
gen ift , fo hat man von den andern nicht viel mehr za 
fürchten #: und hier wird es vorteilhafter, fchnell mit* 
einer ausgedehnten Linie nachzudrängen/ Aus diefetn 
Grunde fcbwenken die Flanken des Quarrees 4. auf 
300 Schritte vom Feinde auf, und dies Korps rückt un- 
Jer ftetem Feuern in der Form k. gegen den Feind« 
Das grofse Divifions-Quarree s* folgt auf 400 Schritte# 
und um den Vortheil der Ausbreitung jetzt zu mehren# 
aber auch die Flanke immer noch gegen den umringen* 
den Anfall zu fichern, fo formiren die Brigaden die 
Quarrees, das eine rückt über 1 , aber dann links, das 
andere überm, ebenfalls fchräg gegen den Feind vor« 
Zwifchen beiden Quarrees bleibt die Eskadron 9. in b# 
und der linke Cavallerieflügel bleibt an und hinter die* 
fen Quarrees, von wo aus die noch flehende feindliche 
Flanke nach dem Choc auf ihre Reiterei fchnell um* 
fefst, und völlig gefchlagen wird , wenn fie etwa die 
Dreifligkeit gehabt hätte, flehen zu bleiben. 

\ So wie nach und nach die Quarrees gefiegt und 
den Feind durchbrochen haben, fallen die Eskadrons 
7. und 8* fchnell zwifchen deüfelberi durch > und dem 
Feinde in p p in den Rucken. — Haben die Quarrees 
I und 2 würklich gefiegt, fo wird überhaupt wohl kein 
Umringender Angriff mehr auf die Mitte des Heers ge* 
fchehen können, und der Sieg wird im allgemein 
Uen entfehieden feyn, . Sollten aber die beiden 

Flik 
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flügelquatrees nicht liegen, fo befitzen die der Mitte 
in diefen Zeitpunkten noch immer die veften, gefchlof- 
ieö und lieh einander unterftützenden Stellungen, wel- 
che ihre Defenfive nnd ihren Rückzug fichern. — Die- 
fer Rückzug des angreifenden rechten Flügels gefchieht 
nun auf folgende Art. Wenn das Quarree I. fich noch 
nicht in die Quarrees a und b getheilt hat, fo gefchieht 
es nun auf der Stelle; der Feind kann dies Man#- 
ver auf keine Weife hindern, da es innerhalb des 
grofeen Vierecks felbft gefchieht. — Auch das Vier* 
eck 2. formirt die Regimentsvierecke. Nun weichen 
Von diefen 4 Quarrees das ille und 2te 300 Schritte bis 
c und e zurück. / Die Referve - Eskadron bleibt dazwi- 
fchen, der Cayallerieflügel am Quarree e. Nun geht 
das 2te und 4te Quarree zwifchen den beiden erften 
durch. Das grofse Quarrde 3. weicht nach g, und das 
Ganze hat nun die Stellung c, d, e, h, f, g, h, 8 > 4, 5 « 
Die Vierecke des rechten Flügels können fich nun ent- 
weder fchachartig, oder bis in die erftere Fronte 
der Divifions zurückziehen , um dann die anfängliche 
Stellung wieder zu formiren, und entweder fo den An- 
griff des Feindes abzufchlagen , oder den Rückweg in 
3 gefchlofsenen und fich aus einander ziehenden Korps, 
mit der Reiterei auf den Flanken, fortzufetzen. 
i Siebt man bei den Angriffen der Flügelquarreea 

* voraus, dafs der Choc der Kolonnen unnöthig wird, 

* * 

und der Feind fchon durch das Feuer befiegt Werden 
wird 5 fo fchwenken die Grenadierflanken an die vor- 
dem Seiten der Vierecke, lafsen die leichte Infanterie 
zur Sicherheit der Flanken zurück, ziehen, wenn es 
nöthig ift, die 2 Bataillons aus derfi hintern Treffen 

links heraus, und formiren fo, vom Quarree 2 bis 

* . 

zu 5,: drei grofse und drei’ kleinere Eche- 
lons. Die grofsen überflügeln die kleinen, welche 

Huf 
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nur aus 2 Bataillons beftehen, und ein Echelon ftebfc 
vom andern 150 bis 200 Schritte ab. Die ganze Macht 
ift dann zur gröfstmögiichften und fichern Feüerwür- 
kurtg auf das befte deployirt. Durch ein Rechtshin, 
ein zieh n der kleinen Echelons und das Zurück- 
fchwenken der Flanken können fogleich die Brigade- 
Vierecke gebildet werden, wenn man etwa aus jeden* 
-Echelon nicht ein besonderes machen will, welches 

* ^ 1 

fö wohl immer noch das befte ift ; da dann die beiden 
Treffen fchachartig mit Quarrees zurückweichen kön- 
nen. — .-Stände aber der Feind fo veft, dafs eine ver- 
stärkte Kolonnenwürkung unumgänglich nöthig, fo 
können die Grenadierflanken der Quarrees fogleich die* 
fe Kolonnenverftärkung geben, oder auch ganz neue, 
durch die Intervallen vorgehende und von der leichten 
Infanterie gedeckte Haufen formiren. • I 

, , » 1 

» 

Figur II. 

Der Angriff eines Brigadequarrees ift nun in der 
allgemeinem Schlachtordnung eben fo, wie im Gefech- j 
te derfelben auf einer völligen Ebene, und gegen einen | 
gleich ftarken oder etwa s ftärke rn Feind. In Fi- | 
gur II. ift das Viereck der Brigade in a a. vorgeftellt, 
und dabei nur die eine Referve- Eskadron in b. angege- 
ben. Die untern Hälften der beiden Flanken werden 
durch die leiehte Infanterie gebildet, wenn fie etwa 
als Referve in dritter Linie nicht ficher genug flehen. 

In diefem Falle wird jede Flanke nur aus 2 Grenadier- 
kompagnien gebildet, und ift daher 120 Schritte lang. 

Die leichte Infanterie fch wärmt indefsen zum Theile 
njir oder allgemein auf den Flanken fo lange, als mög- 
lich, herum, und zieht (ich nun kurz vor dem ent- 
fcheidenden Augenblicke in ihre Stellen im Quarree zu- 
rück. ' Sobald fie auf 150 bis 100 Schritte an den Feind j 

• “ ' • • . 8 * | 


Digitized by Google 


t 


des Infanterie- Choc* 

gekommen ift, ftofsendie beiden Bataillons 3 und 4 
dicht zufammen. t Die beiden an einander ßofsenden 
Hälften der beiden Bataillons formiren den: Kopf der 
Kolonne in cc, die beiden äufsern Hälften des Batail- 
lons aber die beiden doppelten Flanken dd. Diefe gan- 
ae Bewegung ift i,q einer und einer, halben Mi. 
nute vollendet.., So lange machen die beiden Bataillons 
des erften . Treffens Halt, und feuern ' mit halben Ba. 
taillons auf den Feind , wobei jedes Bataillon für fich 
agirt. So wie die Kolonne formirt.ift F dchwenken die 
beide? an einander ftofsenden < Divjfiohen der beiden 
vordem Bataillonsint.zw«;! Haken zurück ,, und lafsen 
dadurch eine 120 bis 140 Schritte breite Qeffnung ent- 
ftehen, wenn die; Intervalle ao.SchiStte beträgt. Die 
Eskadron b hat, fich in 4 Zügen hinter, einander gefetzt,' 
und folgt nun der fchnell durchbrechenden Kolonne, 
.4?. deren Tdte fich noch aftf jeder Seite feine halbe Kom. 
paguie; leichter Infaoterie hängt- tth«- .•* .;»» 

■;„i Die noch ftehepden Flügel des efften Treffens du 
rigiren ihr Feuer exzenttifch gegen die feindlichen Flü. 

geh and fobald die T^t« der Kolonne durchgebrochen 
ift, fehwenken die Grenadiere aus der Flanke und eine 
halbe Kompagnie aus dem inner» Haken links an, und 
der eine Flügel rückt im, Sturmfchritt in der Form 9 
gegen die noch flehende? Feinde vor, wobei die leich. 
t* Infanterie Jo ,j<?. die, fechte, Flanke und die Fronte 
der nachfolgenden Flügelreiterei deckt. ' Diefe leichte 
Infanterie fällt bei der Flucht des Feindes, wenn kein 
umringender Angriff flieh rW/iftchten ift, durch eine 
fchnelle Schwenkung vor, und fucht den gefchlagenen 
feindlichen Flügel zu umfafsen, oder ihn plötzlich durch 
eine neue Kolopnei abermals au durchbrechen , oder 
endlich die Flanke der Hauptkolonne z?deeken. Aus 
diefem Grunde kannauch bis zur EntfcheidUng der an. 
•„•.l*., Ballon» 1, Band. S dem 


✓ 


i 


't 


* * * , 

a?2 lieber die Äüsfi&rung , 

«lern Flügel die Stellung % 6l behalten, oder nach den 


Umftänden^das Manöver d£#' föchten Flügels wiederho- 




•lei) oder mit demfeiben zugleich * machen. Die durch« 
gebrochene Kolonne würkt nun durch die fich aus ein« 
.ander * ziehend eni Flankefcbg gegen die gCöffnetrt 
Schwächen des Feindes^ wähnend die Tete derKoloU“ 
'ne in 7 fchnell -Vordringt, und r mit Hülfe der hafch tt 
fprengenden u Reiterei "das *■ zweite Treffen defselbett 
liurchbricbti oder die Wüfkuog gegen das erfte fichert 
Jft aber kein zweites Treffen «U fürchten, fo risacht die 
Reiterei onikehri, die beiden letzten Infanterie-Dfc 
jvifionen fchwenken nach 4 f £ Und alles fallt den Feind 
, konzentrffclf in den Rücken. ;•/* 

' fi , : Sollte aber die Kolonne nicht glücklich fCynVtttod 
der Rj^dizug ^ oder- wenigftens eine Devenfivftelluftg 
pöfchig * werden* ifo zieht fich -die Kolonne im Gei 
fchwindfchritt durch die Oeffouhg ifa die Linie ^r -ifaSfc 
rück, und formirt hier ftarkes Qiiaftde, 

auf defcen Flügel fichdie Referve-Eskadron fetzt*. Da* 
terdefsen haben die letzten 3 iMViffoiien der Flanken $ 
j und 6 zurückgefchwenkt, ufn fo die beiden kleines 
Quarrees ee zu formiren, deren lange Seite aus 3*, die 
kleinen aus I Divifio» beftehti^^ n In dieferStelttmg 
erwartet man den Angriffe des Feindes, indefseü die 
leichte Infanterie mit detfZilgeJt der Referve- Eskadron 
die Zwifchenräume der drei Quarrees und die daftehen^ 
den Kanonen fiebert. t r: »t , 

t . I 'iduvfi vu* 1. - i * 

. ttt»* SU ir rv\ 

. , -Hier zeigt fich der Rückzug der angreifenden tmä 
abgeschlagenen Brigade. 1 Nachdem nämlidh die Kolon* 
ne 3 fich in c zum Quarrde formirt, die Cavalierlezüga 
4 und 5 fich in d und e gefetzt, und die Grenadiere di# 
Quarrees X und 2 gefchlofsen haben ; fo ziehen fich 

, 4 * ’ s- .i , . ; dieft 


- .. i . i ja, U* • 

f. ' ? 
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diefe beiden rechts und links nach & und b, etwa 300 
Schritte weg, machen dann Front und feuern« Nun 
prellt die Cavallerie vor, und die Quarrees gehen 400 
Schritte nach f und g zurück, worauf die beiden mitt- 
lern Cavalleriezüge lieh wieder an das Quarree c, die 
beiden äufsern an f und g ziehen. Ifl: diefe Stellung 
gewonnen , fo weicht das Quarree c mit feiner Caval- 
lerie nach h, und darauf geht der Rückzug abwecb- 
felnd fort. Die Flügelreiterei halt lieh dabei immer mit 
den zurück ftehenden Vierecken allignirt, benutzt aber 
die Augenblicke,; wo der auf die vordem Quartes an# 
greifende Feind Gelegenheit zu einem entfebeidendea 
Flankenchoc giebt. Zu diefem Zwecke mufs diefe Rei- 
terei beftändig Flankenkolonnen beibehalten. Selbft 
wenn diefe Reiterei durch einen glücklichen Choc der 
feindlichen gänzlich vom Schlachtfelde verjagt würde, 
fo wird dennodji die Referve- Cavallerie, die für diefe 
Fälle auch wohl nöfeh durch eine Eskadron verftärkt 
wer Jen kann* hinreichen ,• die nun allein ltehenden 
Quar rees gehörig gegen völlig umringende Angriffe zu 

befchützen. 

* • . 

. Figur IV. 

Hat man nur eine Halbbrigade im Gefechte auf der 
Ebene, fo agirt man im Ganzen nach denfelben Regeln. 
Das erfte Bataillon fteht nämlich im erften , das zweite 
im zweiten Treffen, die Grenadierkompagnien als Ha. 
ken am erften Bataillone fo dafs noch zwei Lücken 
zwifchen denfelben und den Flügeln des zweiten Ba* 
taillons bleiben, die am Ende durch die zwei Kompag- 
nien leichter Infanterie gefchlofsen werden , wodurch 
ein Quarree entfteht, das auf der langen Seite ein gan- 
zes, auf jeder kurzen Seite ein halbes Bataillon hat. — 
Sobald dies ausgeführt ift, formirt das Bataillon 2 auf 

Sa feiner 


} 


m 


Ueber di^AusfiShrung 


feiner Mitte, ubd wenn man -bis auf ico Schritte an 
den Feind gekommen ift, die Kolonne. Das vordere 
Bataillon giebt noch zwei Halbebdtaillons- Feuer, und 
lafst dann die beiden mittlern Züge als Haken zurück* 
fchwenken, die übrigen 3 halben Kompagnien fahren 
fort, exzentrifch zu feuern, bis die Kolonne ihren Stofs 
vollführt hat, worauf fie mit gefälltem Gewehr auf den 
Feind anlaufen, und die Grenadiere lieh plötzlich ge* 
gen feine Flanken werfen;" wenn jedoch kein 
umringender Angriff zu fürchte# ift. — Ift 
*her dies der Fall, oder die Kolonne zurückgeworfen, 
fo fchwenken die Grenadiere rückwärts, die beiden äuf* 
ferften Flanken der Kolonne laufen dabei an, und fo 
formiren lieh die beiden kleinen Vierecke a und b« Di* 
durchgelaufene Kolonne formirt in 2 ebenfalls ein gröf* 
feres Viereck, und fetzt die vorhandene Referve-Reh 
terei auf ihre Flügel. Ift dies Quarree formirt, fo ge* 
hen die beiden Quarrees, wo möglich, gleich 20O 
Schritte nach c und d feitwärts , geben dann noch eine 
Salve, und ift nun der Rückzug ferner nöthig, fo wei- 
chen fie mit den äufeerften Reitertrupps nach e und £ 
Ift diefe Stellung gewonnen , und das vordere Quarree 
hat gefeuert, fo geht es, während die Reiterei vor* 
fprengt, nach g zurück, worauf fich die Cavallerie wie- 
der nach h zieht, und die drei Vierecke nun wechfels* 
weife zurückweichen, — Können in diefer und in der 
vorigen Figur die Vierecke des erften Treffens fich nicht 
gleich anfänglich :aus einander ziehen, fo weichen fie 
erft um d,*s grofsere Viereck des zweiten Treffens zu* 
rück und ziehen fich dann auf die beftimmte Weite aus 
einander. 

• , * , 

, . - . Figur V, ' 

Hier ift die Stellung und der ftaffelartige Angriff 
einer ganzen Divifion vorgeftellt. Wenn nämlich daS 
grofse Viereck der Divifion lieb bis auf 400 Schritte 
dem Feinde genähert, und die leichte Infanterie die 
Stellung 7 und 8 eingenommen hat; fo fchwenken die 
beiden Unken Divifionen des erften Bataillons zurück, 
die dahinter ftehenden Divifionen des Bataillons im 

zweiten TrelTen rechts vor, und bilden fo* indem fie 

\ fich 
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fleh an die vorigen fchliefsen, das gröfse mit Spani- 
fchen- Reitern verfehene Flankenquarree i. Diefe Ba- 
tailions 5 und 6 formiren nun auf ihrem rechten Flügel 
die Kolonne, während die Bataillons mit Rechtsziehn 
im Vorrücken bleiben, und die Flügelzüge zurück- 
fchwenken. Die Kolonnen * folgen nun diefen Halb- 
quarrees, durch welche iie gedeckt werden, ^ und fallen 
dann bei einer 100 Schritte, grofsen Entfern ung^om 
Feinde in 16 und 17 auf defsen Fronte in aa. Das gro- 
fee Viereck 1. hat qnterdefeen die feindliche Flankenca- 
vallerie gefchlagen , und durch feine Stellung in 9 die 
Infanterie in die Flanke genommen. Unfere Flanken- 
reiterei aus 18 folgt in \\) und befchützt den Durchbruch 
. der Kolonnen. Sobald nun die Kolonnen zwifchen den 
Bataillons 2 und 3 durchgegangen find, rücken <Jie Es- 
kadrons 14 und 15 ihnen bis 12 und 13 nach, von wo 
fie auf den durchbrochenen Feind fallen. Die leichte 
Infanterie folgt ihnen, im Fall die Kolonnen liegen. 
Werden fie aber zurückgeworfen, fo rücken fie fchneli 
gegen die Bataillons 2 und 3, und formirt mit diefen in 
jo and 11 die beiden Mittelquarrdes* Wird dann ein 
Rückzug nötbig, fo bilden die zurückgeiaofenen Ko- 
lonnen im Allignement von 11 und hinter 12 ebenfalls 
ein Viereck , welches auch der noch ftehende Flügel 4 
thut, und alles zieht fich nun fchachartig zurück. 

Mann kann den Angriff der Di vifion fo einrichten, 
dafs jede Brigade ihr eigenes Quarree bildet, worauf 
die des angreifenden Flügels 400 Schritte vorrückt, in- 
„ dem fie fich auf 30Q Schritte rechts zieht. Stebt der 
Feind nun noch 200 Schritte entfernt, .fo geht diefe 
Brigade noch ioo Schritte gerade vor, und macht dann 
den Angriff aus Figur II. Steht der Feind noch 300 
bis 400 Schritte entfernt, fo formirt die Brigade die Re- 
gimentsquarrees , diefe gehen eins übers andere 200 
Schritte vor und 150 rechts, und jedes macht dann den 
, Angriff aus Figur IV. > welchen auch jedes Regiment 
in Figur II. befonders machen könnte. 
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Pulverprobe des Bürgers Regnier. 

, / - / 

{Au* den Annalen der Phyfik, IV Band, 4tes Stuck, S. 400 u. flf.) 

(Hierzu Plan IL) 


Die breite Stahlfeder B AC ift in einen Winkel gebo* 
gen, durch den ein Band oder eine Schnur geht» an 
welcher das Inftrument gehalten wird. An dem Schen- 
kel rechts ift eine kleine Kanone aus Mefsing D, wel- 
che genau 1 Gramm ( 18,8 Grän altes Gewicht) feines 
Kanonen pulver fafst, und zugleich der nach halben Ki- 
logrammen ( 1 Pfund altes Gewicht) eingetheilte Lim« 
bus E befeftigt. Er endigt fich rechts in eine Schrau- 
be, welche der kleinen Kanone zum Schwanzftücke 
dient, und bewegt fich frei durch eine Oeffoung im lin- 
ken Schenkel der Stahlfeder. In diefem ift der Arm F 
Unbeweglich befeftigt, der durch eine Oeffnung des er- 
ften Schenkels der Feder gebt, und fich in eine Art 
von Haube endigt, welche die Mündung der kleinen 
Kanone genau verfchliefst, und mit einer Kraft von 4 
Kilogrammen dagegen gedrückt wird. Sie ftellt da« 
Projektil vor. G ift ein harter Mefcingdrath , der an 
einem in den rechten Schenkel der Stahlfeder einge- 
fchraubeten Stücke veilfitzt, und auf dem fich die als 
Index dienende Tuch* oder Lederfcheibe H. beifchie- 
ben läüst. 

Will man das Inftrument brauchen, fo drückt man 
die beiden Enden der Stahlfeder zufamraen, um den 

Hut 
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Hat von der Mündung der kleinen Kanone zu entfer- 
nen , füllt die Kanone mit Hülfe einer Karte oder eine# 
Stücks Papiers genau mit Pulver, läfst dann den Hut 
veft gegen die Mündung fich andrücken, die er. voll- 
kommen verfchliffstft ohne dafs, ein Pulverkorn zwi- 

fchen beiden bleibt, und fchiebt die zum Index dienen- 

. • * 

de Tuch- oder Lederfcheibe hart an den Schenkel B der 
Stahlfeder an, welche den Arm des Huts trägt Schüt- 
tet man dann Pulver in die kleine Zündpfanne, und 
brennt die Kanone , indefs man fie bei dem obern Ban- 
de hält, ab; fo treibt der Pulverdampf durch feine Ex- 
panfivkraft den Hut und den Schenkel B der Stahlfe- 
der, an welchem er veft fitzt, vorwärts, die Kanone 
und den andern Schenkel C, der fie trägt, zurück : und 
fo wirkt die ganze Expanfivkraft des Pulverdampft, 
die beiden Schenkel der Stahlfeder zufammen zu drük- 
ken. Dabei wird der kleine Index auf feinen Drath 
zuruckgefcboben ; er bleibt an dem Orte, bis wohin 
er gefchoben ift, ftehn ; und aus der. Gewichtszahl auf 
dem Litnbus, bei welcher er ftebt, beurtheilt man/ die 
verhältnifsmäfsige Güte des Pulvers, . : Ein Stern auf 
dem Limbus bezeichnet die Stärke des Pulvers von 
mittlerer Güte, ■’ * 


* ‘ k Mari lieht leicht, dafs es hier keine Friktion, auftet 
am Index giebt, und diefe ift für nichts zu achten. 




Wird in der Oeffnung am Ende des eingetheilten 
Bogens ein Haken und in der Kreisöffnung hinter dem 
Hute ein Ring beveftigt, fo läfst fich das Iriftrument als 
Wage gebrauchen, da die Eintheilungen halte Kilo- 
grammen ( Pfunde des alten Gewichts ) geben. 

^Memoircs explicatifs du Dynamomrftre et autres Machinaa 
invtntf «t par lc C. Rcgniar, Paria. An 7, 9, p. 36 . ) 
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Zweiter Abfchnitt. 


Betrachtung der ausgeführten Operationen*), 

. i . \ 

I. Der Feldzug in Deutfchland. 

A. Operationen bis zur ’Vertheidigung der 
Heere an der Donau. 


> j 


$. 1 . 

a, Ver theilung der Ar mee» 

I. kann den allgemeinen Nachrichten zufolge 

das Kaiserliche Deutfche Heer zu 80000 Mann an-* 
nehmen. Es war alfo auf diefem Kriegs« 
theater zu gering. 

3 . Das 




Jeder Gegenftand der Art bat nitürlich mehrere Seiten, 
von denen man ihn .betrachten kann. In diefer Rücklicht 
findet (ich der Redakteur diefer Zeitfchnfr verpflichtet, ein- 
für allemal zu erklären, dafs er keinen Antheil an dem* 


Lobe oder Tadel nimmt, welcher ein oder dem andern 
Aufiatz zu Theil-wird, wenn fich der Nähme fei* 


ne$ Ver faf fers darunter befindet. 
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N, Bellona I. Band, 


Der Redakteur der N*- Bellona* • * 1 
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2. Das Hauptkorps der Deutfchen ftand konzen- 
trirt bei V i 1 H d g e n 40000 Mann ftark. Am Neckar 
bis an die Murg General Starray mit 1*5000 Mann. 
Gegen Kehl ein Korps, am Oberfch warzwalde , 
und bei Bregenz der Füfft Reufs. Diefe Ver- 
theil^ttg- war ganz » gut, nur ihre ßeuut» 

Äung taugte nichts * _ v 

° . > * • 

3. Das Fränkifche Heer hatte ein Korps bei 
Mainz*, den linken Flügel nördlich bei Strafsbürg; 
die Mitte in zwei Korps bei Breifach und Bafel; 

den rechten Flügel in der Linie am Schweizer«* 

♦ » 

Rheine. . v 

a nie Abtheilung des Heers war, wie es die 
♦ Grundfätze angeben ; nur ftanden die nördlichen Tbei- 
le, nicht wie gefagt wurde, bei Neuftadt, fondern 
unweit. Strafsburg; welches von der geringem 
Stärke der Armee herrühren mogte. Da diefe nicht 
über 100000 Mann betrug, und älfo die Operation kon- 
zentrirter ausführen mu&te. ■, 




I* 

2 . 


■+ t V ^ 


A 


. • r . b. Der Rheinübergang. ; , ; 

' 1 . Die Kaiferlichen Korps pafsten auf, hatten das 

Gebürge ftark befetzt, und das Heer ftand fehr richtig 
im Zentralpunkt, um beide Flügel zu beobachten. 

2. Den 24ften April gehen 20000 Mann der Frau- 
ken bei Kehl, ftatt bei Worms', über den Rhein. 
Zugleich die Mitte bei Breifach. An beiden Orten 
iicherten die beveftigten Brücken diefe Operation» 

3. Die/ Franken vertrieben die Deutfchen 
Vorpoften, befetzen und ftchern die W e ft u f e r der 

Kinzig und des Elzbachs; nehmen Offenbach 

, * .r-und 
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und Freiburg, und haben fo die deckenden Stellung 
gen des Rheins. 


4. Die Deutfchen Korps retiriren in die Ge- 
bürgspäfse, wodurch ihre unmittelbare Kommunika- 
tion verloren ging. 


- 5. Sie mufsten und füllten auf diefen Uebergang 
gefafst feyn. Daher blieb es entscheidender Fehler, 
dafe'der Mangel guter Anordnungen ihnen nicht er- 
laubte, durch fchnelle konzentrische Würkung dem 
Verluft von Offenbach und Freiburg vorzu- 
beugen. 


6. Die Deutfchen Korps kommen. nun in 
Harke Bewegung; der Feind fperrt die Wefta Um- 
gänge destjebiirges ; die Rhein ebene bis an die 
Murg ift verloren, mit ihr ein grofser Vortheil Das 
Hauptheerwird unruhig, da in der Schweiz alles Rill 
bleibt, und diefseits im Breisgau fchon 30000 Fein- 
de liehen. 

7 . Die Franken beordern ihre Truppen 6 ft 1 i c h 
des Boden fees zu, rückgängigen Bewegungen; ihre 
Abficht, durch den Breisgau und von Bafel vorzudrin- 
gen, wird wahrfcheinlicher; die Deutfchen wollen 
den Schwarzwald und d i e M u r g fichern ; fie dtetachi« 
ren 6 Bataillons und 4 Kürafsier- Regimenter; 

Neckar Korps zieht die nahen Truppen im Schwarz- 
wal de an fich, und marfchirt gegen Raft ad t. 


S. So war die Abficht der Franken erreicht, denn 
das Hauptheer war gefch wacht, du Unruhe, und durch 
den Vormarfch des Neckar-Korps, welcher einen 
noch gföfsern Theil desGebiirgszwifchen fich und die 
Armee brachte, von diefer um fo mehr getrennt. 


_ * * 

T 2 


- 

9. Nun 


} . * 
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9. Nun kam es darauf an, das Heer fchneli am 
Schweizer Rhein in hinlänglicher Stärke za for- 
xniren. Eine erftaunliche Tbätigkeit und genaue Be- 
rechnung führte diefs taktifche Meifterftück aus. 

10. Den 27&en April geht das Korps bei Kehl 
überden Rhein zurück, eilt nach Br ei fach, kommt 
wieder über den Rhein und vereinigt hier eine Macht 
von 30000 Mann, wodurch das gany im erften Ab- 
fchnitte angegebene Schein- Manöver nur etwas füd- 
lieh er ausgeführt, und der Vortheil der konzentri- 
fchen Stellung gegen ein grofses , die Macht des Geg- 
ners trennendes Hindemifs raeifterhaft benutzt war. 

11. Moreau fchien anfangs feine Truppen nach 
dem Elfafs zu ziehen, liefs darauf ein kleines Korps 
bei Hüningen über den Rhein fetzen , verlegte 
felbft das Hauptquartier nach Kolmar, und fchien fo 
den Breisgau zum Angriff auserfehen zu haben. 

12. Diefs, und die nun folgenden geräufchvollen 
Uebergänge bei Kehl und Brei fach, fo wie das 
Vordringen gegen Ra ft ad t, fetzte die obige Meinung 
fo veft, dafs man Geh nun den Rückzug des Korps von 
Kehl nicht zu erklären wufste. Nichts zeigt hierbei 
das verkehrte Krieger - Genie mehr, als die Idee: die- 
ferRütkzug werde durch Maffena's Unfäl- 
le bewürkt. 

? * 

13. Das Korps bei Br ei fach war durch ein Ge-, 
fecht am 2-ften April bis Elzach vorgedrungen; das 
Korps von Bafel wurde gleichfalls verftärkt; und alles 
WÜrkte nun in einem Keile, die hohen fudlichen Ge- 
bürge des Sch warzwaldes, von da alle Wege zur 
Umgehung der übrigen Päfse ablaufen, zu erreichen. 

14. Ueber Lörrach, Laufenburg, Walds- 
h*t und Thungen auf zwei faft ganz unfahrbaren 

Stra- 
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.Strafsen wurden die Kolonnen in dem veften Zentral* 

* • 

poften bei. St Blafias vereinigt, und fo der Rhein* 
Winkel abgefchnitten, der fernere Uebergang aber völ* 

üggefich^t. , - ...... . ; 

% 

15. Dadurch, dafs Moreau diefe höchft unzu- 
gängliche, iiberdiefs durch den Rhein in den Flanken 
gedeckte Gegend zum ^ Vordringen wählte, und felbft 
in mehr er n Kolonnen fo vorging, dafs die zwifchen 
flehenden Deutfchen die Abfchneidung befurchten 
inufsten. Gerade durch Wahl aller diefer Schwierig* 
keiten und Kunftmittel, gelang die grofse Würkung 
«liefer kühnen und vortr^flichen Verbindung. 

: i6. Bei Rh einfei den wurde die Schiffbrücke 
gefchlagen, und alle noch im Frickthale flehenden 
Truppen eilten zur Verftarkung vor. Die Franken 
hatten nun die Strafsen des Oberfch warzwaldes 
geöühet, und ihrem Marfche an die Oberdonau Hand 
nichts mehr im Wege, 

rj. Da nun diefe Stellungen die Kaiferlichen zum 
Rückzüge aus dem Höllenpafse nöthigten , fo wa* 
xen alle Pofitionen erreicht, die den Schweizer- 
Rhein flankiren, und hierdurch den Uebergang 
der Schweizer Armee fieberten. * 

- 7 Tr.T .71 ' <t t I < ■. i 1 - 

/ 

18. Mit dem völligen Verlufte des füdlichen 
Sch warz walde s' und der Hölle war aiich/ die fttv 
fchanzte^ Stellung bei Hufingen und* VHHngen 
unnütz, deren Beveftigung überhaupt keine&Zweck 
hatte, da man eigentlich hier nur zur Obfervation de* 
hen mufste. Auch war es nöthig, fich fchletmig an 
die Donau zu ziehen^ wenn man die Stellungen da* 
felbft nicht preis geben wollte* > 

•i 19. Den über Thungen vordringenden Frän* 
fcifchen Avantgarden lieferte man zu diefer Ab* 

T 3 : * ficht 
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ficht abhältencfe Gefechte , zog die Korps an fich , die * 
gegen Kehl geftanden haften, und beorderte da£ 
grofse Korps von der M u r ’g an den O b e f h ef c k a ri 
indem das Magazin von Bruchfal nach K'anftadfe 


\Viirde. 


<■% *» ' 

9 i -O .% 




2o; D£n Uebergang des Schweiz er -Heerä 
konnte intin nichts mfehr aufhalten, d ^ d i e' Mo r ea u- 

fchen Kolönheii fchöii Donafufchingen und 

, • ^ * . _ . 9 

Ten gen befetzt hielten, alto die Zugänge zu Schaf- 
ft a ufeti flahkiften. Den i ften Mai erfolgte bei Stein 
und 'Schafhaufen diefer Uebergang, der mit den 
gewöhnlichen Vorpoftedgeffechteh begleitet war, und 
' 4 ' e gahze Fränkifcbe^Matahfr in der Linie zwi- 
' fchen Uatolfszoll und dem t Hölleupafse; kon* 
zentrirte. ! . J - * "• !, !> \ .* r* 

1 * 1 i. Die' ganze Operation der Franken ift nach den 
kegeln •&£ Wifsenfchaft ausgedacht, wie der vorige 
Abfeh nitt beweifst, und mit beifpiellofer Präzifion und 
Ausd aller. fo ausgeführt, dafs die zerftückte Deutfche. 
Macht^irit&t gleich leinen Entfclilufs zu ergreifen 
vermogte.r ;*\h . r ?•,**; ; . \ *? 

V- * -tttr Da iHre" Heerführer zu* kurzfichtig gewefen N 
waren, den Fränkifchen Plan zu penetriren, und 
die ^rofie Unfcftlüfsigkeit und Ubele Anordnung ftinzu- 
föfjten^ Mtekftees ihnen unmöglich machte, die ; F rän- 
kifchdhi Rdbonnen im,? Augenblicke ihrer. Tren- 
nung "narch dein Rhein* oder Qebürgsübergaoge plötz- 
lich mit ganzer Macht anzugreifen-fo konnten fie frei- 
lich nicht» Be&eres thun , ais fo fchleunig wie möglich 
die Poßtldtien zwifchen der Oberdonau und dem 
Bodenfee mit ihrer Hauptmacht zu befetzen. ; 

» 

• ~ 53 1 Wtb fie dlefs thatetf Und ihre Vertbeidigung 

des Häujrtpöftens für ga nfc SUdfchwaben «inrichte* 

ten. 


* 
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teil, zeigt' der folgende' § ; nur fo viel fege fch noch, 
um ihr völlig :über*fti»mtes' Verfahren* ins gehörige 
Licht zu fetzen, dafs de b^im allgemeinen Vordringen 
des i ; Feindes noch weilten >■>* die Korps. . vom Ob e r* 
fchwarz walde wegzuziehen, und fie am 2 9Üen 
£prÜ hei $£. ßlafius fchlagen liefsen, 

” * I • + r* ~ % . ■ ‘f i>, < r ,t «r w O s t • , » * 

»r* • f * Kr* *.dn ‘ , U *4* . A * * 1 1 , ’ 

I i » * 

-• . : 2<t> Die l aufserprdentliche Zerftückelung der Ar^ 
mee* Qd^r vielmehr ihre fo höchft unzweckmäfsige Be- 
nutzung, wozu in einer fo fehr gefährlichen konzen- 
trifchen Steilung die böchfte Thätigkeit and Fafsungs« 
kra t gehörte, verurfachtfe dann auch, dafs man gegen 
Moreau non nicht mehr Zeit gewinnen konnte, *1iie 
übrigen Sicherungsmittel mit der gehörigen Kraft in 
Wurkung zu fetzen. • * ‘ ’ * 

*’• * ‘ . T 

* Iv? ’ y • y i- • . ~ > i- ?f 8« j3» . •? t:„: , * 

€^ : Die Angriffe an der ObeT.dohan# t .. 

i. ßie Öefterreicher folgten dem erften Blicke 
ihrer Augen, und fetzten den Franken ihre Haupt- 
macht gerade entgegen,:* da miau diefelbn hätte ge« 
gen ihre Flanke werfen müfsen. . . . » 

„ l | | r « f | 4 

Die Hauptar'mee nahm die Pöfitiön bei En-’ 
gen mit der Fronte ge^en di^Sch wfciz, und fetzte 
ein Korps zwifchen B o d m a n und Stocka c lf;’ ftatfr 
dafs fte fieh hier jiiitte felbll binftellen füllen,/ und das 
Korps gegen die Ob/erd on ft q : poftir^n,;io T/ - v# 

n * 

r.i u ^ j)iefe*‘Slelfung rtwfete abfc^berbaupt trifcht dörcK 
deferrfire/ Abholern dtirfeb of fe*n fi ve, durch föhneile 
Konzentrizität behauptet Werden f datiti War egdiidb* 
tec f rd^e üeberfli'igelung der Armee gegen die Dpnaa 
za hindern, als £ei ,E ngen, wo das^Hteer. fchoi^ 
überall ptpg e hen war« 


y £ u a 
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4. Stell. 
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4* Stelltik man das Heer bei Stockach und Au 
Korps bei Engen, fo war der Rückzug am rechten 
DonauuFer gar nicht fchwer, und man blieb am Bo. 

denfee* d. h. dem Feinde immer auf der gefährlich.! 
. ften Flanke. , . . 

' t ‘ * 

5* Das Korps bei E n g e n konnte allenfalls hinter 
die Donau weichen, und fich durch das fchnell her- 
bei eilende 1 N eckar . Korps zum Schutz Würtena 

bergs und der Donau verftärken. 

- * • * , * , ‘ 

* * . * 0* J ‘ 1 * r> » \ - 

r ' 6. Die Niederlage des Korps konnte dann nie al- 
lein den Rückzug des Heers, bewürken, da fich der 
Feind ganz abgefchnitten hätte,.. wenn er dafselbe am 
die rechte Flanke gegen die Donau umgehen wollte» 

» « • * • • 1 

7 Hätten die Deut fc heu aber bei Stockach 
mit der Hauptmacht gehegt, fo war der Feind vielleicht 
in das Gebilrge geworfen,; indem er fleh in der Nähe 
des hegenden Heers nicht über, den Rhein zurück- 
getrauete f . ' f , ] 

8« Was wäre denn wohl aus dem Feinde gewor- 
den, hätten die Korps an der Donau auch gehegt? 
Das Heer bei Engen u,nd das Korps bei Stockach 
konnten aber nie ,fo leicht, den Rückzug nach def 
Schweiz hindern, . ! 

» 1 • " 1 • * *, . . . 

♦ 

Wäre! jetzt Hohentwiel eine vergröfserte 
Vefte gewefen, und .man hätte fle mit Deutfchem 
Muthe behauptet; fo mufste diefs die Franken in 
den entfeheidendften Augenblicken fehr fchwächen* 
und ihren Rückzug mühevoll machen, (( 

io. Die Franken rückten alfo mit der Haupt- 
macht von Hohentwiel, Bluiüenfeld, Stablih- 
gen konzentrifch gegen Engen» wodurch der An- 
griff 
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griff auf dal S pörkifeive Korpsjbei Stock ach ge- 
deckt war. 
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11. Den 3ten Mai war der Schlachttag. — ' Das 

Deutfche He er -behauptete (ich mit abwechselndem 
Glücke bis in die Nacht. *-* : Da* Korps wurde aber ge- 
fchlagen. und 'der Ein fl als de# allgemeinen Vertheilung 
fiegte, — das Heer war in einer Gegend überflügelt, 
wo der Feind vorrücken durfte; wo es die fo wichtige 
Trennung von Tirol und G* a u b ü n d t e n befürchten 
mufste, — es zog (ich alfo in der Nacht nach Mög* 
kirch, um die gerade Strafse von Pfullendorf nach 
Memmingen wieder zu gewinnen. • T . 

12. Moreau fühlte die Wichtigkeit, die Deut* 

fbhen auf das Nötdufer der Dohau zu werfen , um 
cfie Feftfetzung derselben in den fchönen Stellungen 
gegen den Boden fee uhthuhlich zu machen/ und 
feinem Heere felbft diefe einzige Gegend, woher ihm 
Unterhalt kam, zu fiebern. ■' v •*. i 

m _ r i 

1 » \ t 4 r ff /| ^ » » '»♦ / » K , 

3 ' « ‘ 1 * • * fc . w il 4 v j >: *. f 

s §. 4 . »• • n ? 1 /. •. 

4* Rückzug der Deutfchen ;^n die veftett 

Stellungen um Ulm. 

-* ■ . * . »T' *1 - • .r A 

f . i. Da die Deutfchen noch eine zur Offenfive 
fehr gefchickte e^entrifche Stellung befafsen, indem 
das Tiroler Korps am Bp.denf.ee den Franken 
in die Flanke ging; fo befchlofs Moreau die Stellung 
des Deutfchen Hauptheers bei Möskirch hin* 
ter dem Rentabache auf dem Unken Flügel zu um« 
fafsen, und die Armee über die Donau zu werfen, 

* * . * » * i i « 4 * * • * * * * ^ 1 '» »4* n(j 

2 . Die Deutfchen hatten zwifchen Möskirch 
und Gremb ach -ihre gröfste Macht fo vereinigt, dafs 
die Fronte füdlich gewandt war. Zwifchen Pf u 1. 

X $ lefi? 
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lemdorf und Üeberlingen ßanden Mos wieder 

Korps; — die Vertheilang war alfo wieder verkehrt*. 

/ , 

^ r S J. -Moreau hielt xliefe Korps in Echec, fchlug 
fie auch beiläufig, da fie ihrer alteh Gewohnheit nach 
ruhig die Dinge erwarteten, die da kommen füllten* 
und alfo das Hauptmittel zur Sicherheit der Armee* 
nämlich unaufhaltbaren Choc gegen Stock ach, ver> 
gafsen/v > : ^ 


\$ K 


/ 


* 

• • 


’ 4 . Das F r a n k i fc he' Heer griff den 5 1 e n Mal 
die Deutfchen hinter dem Rentaba’Cbe faß umrin* 
gend am Die Strafse von Grembach wurde forcirt; 
allein der die Franken hier fchrfeil gegen Fridin* 
gexv umringende rechte Flügel der LXeutfchen, hätte 
bald den Sieg entfchieden, wenn nicht die eben anj 
kommende Divifion Richepanfe .ihn wieder über- 
ßügelt und den Lorbeer entrifsen bät$e. 0 . 

... 5 *; Die Nacht war nahe, die Flügel' des Heers um 
fafst, bei dem geringften Verweilen die Gemeinfchaffc 
mit dem füdößlichen Schwaben gänzlich, mit 
den Brücken der Donau faß ganz abgefchnitten, - Es 
blieb nichts, als. ein fchneller Rückzug bei Sigmar in- 

1 ' v - • 1 . . . ** t-y n M* », ! '*: ' S J 1 * 1 / ' •* . . 4 *. • i J 

gen hinter die Donau. . , 

6 . Nach diefem ziemlich entscheidenden Tage h* 

> * * 1 r 

gen durch die**Feh!er des Deutfchen F eldfrerrn 
flie fchönften Gegenden \um Unterste der Feinde — - 
ja mehrere Magazine zum eigenen Unterhalte frei, und 
8 er : ernährende * Kürnmunikationsweg nach ' B a i e r n 
blieb ungedeckt. ' - * • • * - ’ : * ^ 1 ' > 

r?» , ’ » ‘ 5 r i « f 

' r f* Die Korps am ß o d e n f e e waren zu fchwacb, 
Sicherung hier zu ieißen.' und Moreau konnte in den 
nächßen Tagen ungehindert die wichtigen Stellungen 
an der R e u f s up<j 11 1 e r nehmen. Das N e c k a r f 
korps war gar genutzt.^ : •; : ;f - 

8. Kray 
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* 

. .■* • * 8. Kray brachte indefsen feftLVerfäumeri auf eine 

iobenswürdige thatige Art wieder ein, und bei einem 
weniger grofsen Gegner würde das wichtige Terrain 
zwifeben der Donau und dem J 3 :oienfee wohl er-" 

j * • 

halten feyn. . i » 

r » . » t • # 

9. Moreau eilte; um ficli durch Ausbreitung feU 
nes rechten Flügels über Sch ofsenried gegen 13 t- 
brach und Metnmingen di£fs wichtige Terrain zu 
fichern. Aber nicht ohne Erftaunen fand er am 9tett 
Mai das Deut fc he Heer vorder Reu fs bei ßibracfi 

f 9 1 * r ^ « 

zum Empfange bereit Eine fchnelle, geheime und 

fchön ausgeführte Bewegung hatte fie über die Ddna d 

hierher zurück gebracht; allein ihrer Stellung fehlte 

füdlich die nöthige Flankendeckung, da Waldfee frei 

blieb. ' * - * 1 * * * • * • - ■* , ' **« f| 

* * 

4 ♦ # S . . Ik < 

10. Die Franken warfen durch den fchrecklichen 
Choc mehrerer 'in einem Walde formirter Kolonnen 
die ,Deutfchen Pofte n vor dem Defilee in die Tiefe 
derfelben hinab, wahrend ihre Reuterei oberhalb einen 
Üebergang auffand, fchnell benutzte und hinter der 

Peutfchen Linie aufmarfchirte. , 

• • ... . ... 

11. Widerftand war umfonft, ani wollten die 

Deutfchen noch die faft abgefchnittene Stellung i an 
der Iller gewinnen, fo war keine Zeit zu verlieren; 
hätten fie füdlich nach Wald fee und Ravensburg 
zu, eine gröfsere die feindliche Flanke bedrohende 
Macht gehabt, fo konnte ein grpfserer Widerftand an 
der Riefs und Scjiufsen geleiftet werden. * 

12. Der Rückzug ging die Nacht durch füdöft- 

f ich -nach Memmingen, und hier hätte man halten kön- 
nen und müfsen, :wäre überhaupt der Plan Moreau? - 
penetrirt, und die mit dem Tifoierkorps dagegen 
v< . wüf- 
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würkenden überein ftimmenden Handlange!* veftgefetzt. 
Aber fo (khtnan za deutlich , dafs alle» nur momentan, 
. ohne allgemeine Kombination und Wlirkung war. 

- 4 ' 13* Das Gefühl des richtigen Operirens bekamen 

die Debtfchen erft, als es zu fpäfc, als konzentrifche 
gemein fchaftliche Würkung mit den Flügelkorps durch 
die meifterbafte Thätigkeit und Geiftesgegenwart den 
Jfränkifchen Helden unmöglich . gemacht war* 
die Zeit geraubt wurde; das Neckarkorps in. 
den Wirkungskreis zu ziehen. 

*' : . * _ " t 

j - 14. Kaum eilten Bagage und das unruhevolle Ge* 

>viihl der zu rettenden ßedürfnifse aus Memmingen 
zurück; fo ftand der Feind des Morgens am ioten Mai 
ftüon an der iller* während die Deutfchen auf 
dem grofsen Felde weltlich vor Memmingen 
noch im Aufmarfch waren. 1 

x „ #t>. . • * 

15. Wäre jetzt Kempten eine Veftung, das Ti ro- 
te rkorps dafelbft poftirt, und die Hauptltellung an 
der Iller eingerichtet gewefen, fo würde man ficb da 
behauptet haben. Aber fo war die Zeit zu kurz, der 
Feind drängte umringend nach, man wollte die Haupt- 
kraft zu wichtigem Zwecken fparen, und man zog 
lieh alfo beim Anbruche der Nacht auf die Höhen nach 
Minde ih eim. ’ 

* ' *6. Der Feind verfolgte unausgefetzt, der Rück* 

zug war beftändiges Gefecht; der linke Flügel der Kai-" 
ferlichen behauptete lieh bei Min de ih eim, and das 
Gros des Heers marfchirte, die feindlichen leichten 
Korps vor fich hertreibend, nach Ulm. * 

1 

17* Da man keine entfeheidende Schlacht im S üd«i 
Schwaben mehr wagen wollte, fo war diefer Ent« 
fch lufs - der Wifsenfchaft angemefsen.. Man warf da« 
durch die Hauptmacht auf die feindliche Flanke, liehen. 

*1 * . * 

te 
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‘te Ulm and die Donau, ganz Nordfehwaben 

* v 

Und ßaiern durch Fiankenwürkung. -t 

18. Zog man lieh gleich hinter den Lech, fo war 
Ulm abgefchnitten , und das herannahende Neckar« 
korpsin Gefahr. — Der Kriegsfchau platz füdlichdet 
Donau war nun genutzt, und vor der Stellung am 

Lech mu&te erifc die an der Donau würken. 

» * 

< • » 

5-5* * / -J 

^ Gute Entfchlüfse und Fehler der Deut* 

fchen bis zum Marfch an die Donau. 

• , • 1 

T. Zu den eritern gehört die ziemlich gute Ver* 
theilung der Macht beim Anfänge des Feldzugs. 

2. Die Aufteilung der Hauptarmee in dem Zentro 
an der Donau, und die Beobachtung beider Grenzt tii 
* e 1 von derfelben. 

3. Die Befetzung des Nieder-Schwarz wat 
des und der Murg. 

4- Der Marfch de* Tiroler Korps nach Ueber* 
liegen. 

5. Die fchönen Bewegungen nach der Schlacht 

hei Möskirch um Bibrach uud die Stellungen itn 
füdöftlichen Schwaben wieder gewinnen za 
können. • 

• < 

6. Der Entfchlufe and die Aufteilung zqr Schlacht 
ui der Iller. 

7. Die Theilung der Macht bei Min del heim znc 

exzentrifcheo Stellung und der Marfch nach Ulm an 
die Donau. . : , 

t 

• 8- Zu den Fehlern der Deutschen gehört vorzüg-, 

lieh: die fchläfrige Benutzung ihrer gapz gut geteil- 
ten Armee beim Anfänge des Feldzugs - , m ,\ 

9* Die 
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9., Die Vergefsenheit zur fcbneliften Gemeinfeitaft 
mit dem Rheintbaie, die kürzeren Strafsen nicht in 
einen völlig brauchbaren Stand gefetzt zu haben. 

. 10. Der Gedanke, dafs die tranken mit der 
Hauptmacht vom Eifafs vorbrechen würden. 

f l. Die daraus fliefsende gänzliche Veraachläfsi- 
gung der Schwäbifchen Stellungen, und der 
* zur, Sicherheit der Iller und Tirols fo aufserft 
wichtigen Befeftigung von Kempten. 

-‘w* ii. Die Aufstellung der Hauptmacht bei Engen 
mit der Fronte füdlich, wodurch diefeibe leicht ge- 
gen die Donau gedrückt und von Tirol abgefchnit- 
ten werden konnte. 

; 13. Die Saumfeligkeit des Neckarkorps, wel. 

ches zur Behauptung der Ober- Donau nichts bei-, 
trug, da man doch durch Philippsburg und. einige 
leichte Korps hier völlig gefchützt feyn konnte 

14. Die gänzliche Unentfcblofsenheit in der Be- 
hauptung der febönften Stellungen und die Vernach- 
läfsigung der Hauptregel: Nur durch plötzlrche 
konzentrifche Offenfive leiften die umfaf- 
lenden Stellungen ihren Hauptnutzen, und 

ohne di efelbe find fie fch ad lieh. 

% «• 


E. Operationen von der Vereinigung der Heere 
* um Ulm, bis zum Stillefiande, 

* . 1 1 t <> 

k 5 

K - f # * U# ’V» t * * 

m * i ■ 

^ Neue Stellungen der Heere und Diver- 
fionen derfelben in die ihnen entgegen 
% liegenden en tblöfsten Flank en. 

I. Den !2ten Mai Randen fich beide Armeen bei 

Ulm entgegen.’ Die Deutfchen hielten in 3 Korps 

* •» * die 

* ( 
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die Donau von Ehingen bis Gtföz barg befetzt* 
und hatten die Velhing Ulm im Zentro. * ' .» & 

2. Das Tirqler Korps zog fidfvon Fuefsen 

nach Reuty den I3ten Mai zurück, um die Pafse zu 
decken; es gab dadurch' Bai er n noch ftiehr Preis, 
und war ganz vom Donauheere abgefchnitten Afc 
les zog lieh über den Lech nach Baiern, und hier 
war nichts als einige leichteReiterei und Baier- 
fche Haustruppen* , ? y 

3. Das an 30000 Mann ftarke Neckar- undR hei n- 
korps hatte jetzt dieTchönfte Gelegenheit, fehr impo*' 
fante Stellungen zu gewinnen; man hätte e9 müfsen 
füdlich am Sch warz walde gerade hinauf bis Ro- 
tenburg, die leichten Truppen in die Päfse des 
Oberfch warz waldes und bis an die Donau rük- 

k * • 

ken lafsen, aber alles zur fchneUen Bewegbarkeit in 

Stand fetzen. ' 4 ; 

* » 

4. Alsdann wäre mehr Terrain behauptet, man - 
beCüfs die Mittel, leicht eine grofse Macht auf die feind- 
liche Gemeinfchaft nach Schafhaufen zu werfen* 

und ihn überhaupt zwifchen der Iller und Sch ufsen ' ' 

konzentrifch angreifen zu können. ^ , * * 

5. Statt defsen liefs man nur Streifkorps am 

Sch warz walde, und Zog das grofse Neckaf-J 
kor ps auch nach Ulm* Was nutzte die.Veftung, 
wenn man durch fte diefer Gegend nicht Stärke genug 
zu geben glaubte? * . * 

6. Man fall jetzt den Wald vor lauter Bäumen* 
nicht. Wären in Ulm oder am Oberneckar hin- 
längliche Magazine gewefen, *fo mufste Ulm detf 
äufserfte Stützpunkt des linken F14gels : 
feyn, Baiern fich Uberlafsen » oder doch nur durch, 

r « '' ' , ' leichte , 
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leichte Korps gefchutzt bleiben, und die ganze WuN 
kung gegen die W eftflanke des Feindes geschehen« 

7. Da aber das Neckarkorps gegen Ulm ging, 
ttnd der Feind die. Ober don au ganz verlafsen fand, 
fo drang er auf das Nordufer vor, fetzte fich hier 
veft, und wollte durch Umgehung der rechten Deut- 
fchen Flanke Ulm ifoliren. " ■ 

- g. Er fetzte feine Macht auf die Donau a Che# 

V a 1 , und die D e u t f c h e n boten bei U 1 m die Schlacht 
an. Der Feind drang ins Blauthal, und umgab Ulm . 
in einem faft gefchlofsenen, nur nördlich offe- 
nen Zirkel. 

9. Ueberflügelung der Deut fchen mufste ihm 
hier aber nicht wegen des Terrains, fondern auch des- 
halb unmöglich werden, weil ihm das Neckarkorps 
felbft auf der Flanke ftand, er üch durch Defilees ganz 
in ein von Deutfchen befetztes Land vorbegeben 
und felbft abfchneiden mufste. 

10. Da die Deutfchen durch dieGröfse des Lan- 
des immer nördlich ausweichen, und die Exzentrizi- 
tät wieder gewinnen konnten * fo mufste der Feind erft 
durch einige, von Manheim und Philippsburg kom- 
mende Kolonnen den Ober-Neckar und die Zart 

. • ' * 

erreicht haben, ehe diefe Operation Glück verfprach. 

* . / ' * » 

11. Der Marfch des Neckarkorps fchien den 
Deutfchen, die lieh hier zufammendrängen liefsen, 
diefe Vortheile deutlich zu machen, und — fie be<* 
nutzten fie. 

12. Den löten Mai wurden alfo die Franken im 
B 1 a u t h a 1 e konzentrifch angegriffen, diefer linke Flü- 
gel ihres Heers gefchlagen, und bis Erbach an die 
Donau zurückgeworfen. 

13. Den 
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13* Den I9ten Mai machten fie mit einer anfehn« 
liehen Macht nochmals einen Verfiich gegen das Klo- ' 
fter Schoflingen am Blaubache. Die umfafsen- 
de höchft vortheilhafte Stellung, welche fie hier durch 
Active benutzen mufsten, gehörte aber den Deut- 
lichen. — Sie fiegten, der Feind litt noch bei Er- 
bach an der Donau fehr und wurde gänzlich hio- 
über geworfen. 

14. Moreau Fühlte das Schwere der nördlichen 
Ueberflügelung, und befehlofs, Ul m auf eine andere 
Art zu ifoliren, da eine Schlacht hier nicht rathfam 
war. — Er wollte das Kaiferliche Heer fchwächen, 
und dann eine Hauptlebenslinie nach Baiern, wenn 
es die nahen Vorräthe faß verzehrt hatte, abfehneiden, 

* 

15. Diefs mufste dann die Deutfchen zum 
Rückzüge zwingen, wenn die Franken felbft hin- 
länglich zu leben und ihre Weit flanke gefichert 
hatten. Die Donau war die fo wichtige Lebensli- 

nie der Deutfchen. 

«• » . 

16. Um fie abzufch neiden, mufsten die Franken 
mit Glück diefen Flufs öftlich von Ulm pafliren, 
und hierzu gehörte Schwächung der Deutfchen, 
die nur durch eine ihnen nöthig gemachte Detafchi- 
rung nach den Flügeln zu bewiirken rtand. 

17. Gefchah die Detafchirung gegen Werten, 
Fo wurden die Deutfchen örtlich bei Ulm zwar 
am beften gefchwächt, allein ihre Macht wuchs in der 
für die Franken fo gefährlichen Weftflanke. 

l8* Die den Deutfchen abgezwungne Deta- 
fchirung gegen Baiern hielt zwar ihre Macht in im- 
mer fehr guter exzentrifcher Stellung um die wichtige 
Gegend der Donau vereinigt; allein da die Fran- 
ken den Widerwillen der Deutfchen gegen Of- 
N. Bellona i, Band, U fen- 
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fenüve kannten, fich hier durch den Lech und am 
dere Flüfse decken, und die Deutschen überdiefs 
noch durch die Donau trennen konnten, fo war der 

Oftflügel zur Detafchirung in jedem Falle vorzuziehen. 

• t • . * 

* Kj. Die Operation hierher war überdiefs llcherer, 

da fie alles mehr in Aufruhr brachte, dem Heere die 

* * ' •• * 

Vortheile der Konzentrizität erhielt, die Eroberung 
behauptete und die Deutfchen überdiefs das Rhein- 
thal aufzuopfern fchienen. 

* 

20. Der ganze linke Flügel der Franken ging 
<alfo auf das Südufer der Donau zurück, brach 
die Brücken ab, befetzte das Ufer. Die Mitte fetzte 
zwei Korps Bei Vieblingen und Illerdifsen an 
die Iller, um Ulm zu beobachten; der rechte Flü- 
gel umzog in kleinen Korps über Roggenburg 
nach Burgau, Ulm, der Reft von 12000 bis 15000 
Mann rückte mit Schnelligkeit gegen B a i e r n. . * 

r 

.21 Da Moreau bei diefen Marfchen alle Korps 
des Heers in Bewegung und wechfelfeitige AblÖfsung 
brachte, fo war den Deutfchen ein Hauptanfall auf 

Baiern wahrfcheinlich. 

} v v * 

, 22. Den 22ften Mai wurde der von den Fr an. 

' 

ken bei Erbach auf dem Nordufer der Donau 
zurückgelafsene Poften faft gänzlich zernichtet, und' 
den 24ften eins ihrer kleinen Korps durch eine glückli- 
che Anwendung verfteckter Reiterei bei Ne 1 Ha- 
gen, Roggenburg und Steinheim gefchlagen. 

23. Während nun hier der linke Flügel der Deut- 
fchen über die Donau ging, und fich zwilchen der 
Iller und Burgau dem Feinde auf der Flanke fetzte, 
wurde auch die we ft liehe Ueberflügelung von ih- 
nen 
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fien benutzt und das ganze Rheinthal am Säften 

Mai bis Frei bürg eingenommen. 

» 

24. Die Franken befchäftigten die nm Ulm < 
flehenden Deutfchen mit kleinen Gefechten, re. 
kognoszirten den 27flcn Mai den Lech und rückten 
den 2Sten in Augsburg ein, während die andern 
Kolonnen durch Landsberg gingen, und die nach 
Friedberg eilende Mancher Garnifon beun- 
ruhigten. 

25. Diefen Augenblick mufste das Deutfeh e 
H e er zur fchnellflen Offenfive gegen Stockach be- 
nutzen, da üch die Franken durch ihre Ausdehnung 
hier gefchwächt hatten ; ajlein lie liefsen fich locken 
und detafchirten felbft an 10000 Mann über die Do- 
nau nach Baiern, dehnten fich bis lngolftadt 

aus und fch wachten fich dadurch eben fo in Wellen. 

% 

26. Bis zum 4ten Juni war alles in gefpannter Er- 
wartung. Nun f aber zog fich L eco u r b e fchneil aus 
Baiern zurück und Meerfeld rückte in Augs- 
burg ein. Den 3often und 3ift n Mai waren tinter- 
defsen die Franken bei Illerdifsen mit einigem 
Veriufi: zurück gedrängt. 

V 

, # 4 

5 - 7 - 

b) Angriff der Deutfchen gegen die linken 
Flügel der Franken um diefelben aus dem 
füdöftlichen Schwaben .zu vertreiben. 

Uebergang derFranken über den Lech. 

*> 

r. Die Vorbereitungen der Deutfchen verrie* 
then den Franken den bevorflehenden Angriff, der ei- 
gentlich ganz unvermuthet gefchehen mufste. Die 
Deutfchen hatten fich durch das BaierfcheDeta- 

U a fche- 
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fchement gefchwächt, und Moreau konnte fick 
mit Lecourbe durch feine Stellung fchnell ver- 

Harken. - . , 

> * < 

»• • • 

2. Die Deutfchen brachen den 4ten Juni von 
der Donau auf und griffen die Franken den 5ten 

* in ihren Pofitionen zwifchen der Iller und Bi- 

• , . i s 

brach an. 

3. Bis Bibrach und Ochfenhaufen drangen 
Bevor, bei Illrichheim war aber der Hauptkampf 
Und um 10 Uhr früh war hier Starray fchon zurück- 
gedrückt, General Sporck wurde gefangen, der 
linke Flügel der Deutfchen 'gefch lagen — ,und 
ihre hegende Mitte ging wieder in die Don au Hei- 
lung zurück. 

. . • t. 

4. Bei diefem ganzen Angriffe fall man wieder die 
wenige Uebereinftimmung der Operationen; Sollte 
diefer Plan von völlig entfcheidender Würkung feyn, 
fo mufste die Ausführung geheimer bleiben. Die Hälf- 
te des Deutfchen Heers mufste einen geheimen 

Marfch bis Sheer thun und von da angreifen. 

* 

5. Zugleich mufste das Tiroler- und ßaier« 
fche Korps fcbnell auf Kempten und Mindel- 
heim andrängen. Das Korps im Schwär zwalde 
mufste verftärkt feyn, und durch Befetzung der Ober- 
donau und des Waldes, den Rücken des rechten 
Flügels decken. 

6. Man mufste fich auf Ulm als Vefiuug verlaf- 
fen können , und durch fchnelle Konzentrizifcät gegen 
Waid fee und Pfullendorf liegen. Jetzt zeigte 
fich abermals wie wichtig ein Korps an den Quellen 

der Donau und die BeveHigung von Kemtpen war. 

« < » * 

7. Hätte 

* * H •• X • 
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7. Hätte man diefs beides gehabt, und dann mit 

tiberrafchendem Feuer verfahren, fo wurde Moreau 

% 

'zwifchen der Iller und dem Boden fee zufammen- 

# * • # • 

gedrängt, und nur ein Nebenftück zu feinem Meißen* 
werke von 1796 hatte ihn retten können: aber fo blieb 
das Tirolerkorps ganz unthätig; das Rhein- 
korps war zu fchwach, und dem Hauptheere ver- 
fchafte man nicht einmal umringende Stellung, der 
Feind hatte fie. 


f 

8. Das Rheinkorps hatte Freiburg genora* 
imen; — aber es war zu fchwach. Das Meerfeld- 

1 

fche Korps war ebenfalls zu fchwach und würkte 
' zu fpät. Es überfiel .den gten Juni bei Schwab, 
roünchen die 2000 Mann ftarke Arriergarde Le- 
courbe’s und zerßreute die Korps gänzlich. 


o. Moreau fand in dem fruchtbaren Schwa- 
ben Unterhalt, hatte viele Magazine erobert, und die 
Gemeinfchaft, mit dem Bodenfee noch immer of- 
fen. So lange alfo noch nicht mit grofser Würkung 
gegen Schafhaufeh agirt wurde, war er in fei- 
nem Winkel zwifchen der Donau und dem Lech 
ficher. : ' , 


io* Der Donauübergang ößlich von iUlra 
war befchlofsen — die Deutfchen mußten alfo 
zur Deckung der rechten Flanke über den Lech und 
dann über die Donau getrieben werden, wo fie noch 
vor Günzburg eine fehr gewagte Beobachtungsßellung 
befafsen. ... 

t * * « 

„ 

♦ j 

II. Moreau rückte fein Heer mehr ößlich über 
die Iller, verliefs Bi brach und die Gegend des 
Federfees und dehnte fich von Illerdifsen an 

U 3 der 

1 . 
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der Iller bis Burgau um Ulm aus. Seine gröfste 
Macht Hand alfo zwifchen dem Lech und der Iller, 

12. Nur ein fo thätiger und entfchlqfsener Feld- 
herr als Moreau konnte diefs wagen; er fah die 
fcbnelle Entfcheidung voraus, und wnfste dafs dadurch 
die Wurkung gegen feine linke Flanke bald gehemmt 
war, 

i ' 

13. Hätten die Deutfchen die wahre Gefahr 
von dpm Scheine zu trennen gewufst, und an der 
Oberdonau zu einer zweck mäfsl gen Defenfive ihre 
Magazine angelegt; fo mufsten fie fchnell mit der gan. 
zen Macht über die Donau gehen, Schafhaufen 

7 iVürmen, und über Pfullendorf Öftlich gegen 
den Feind rücken. . _ : 

14. Aber fo begnügten fie fich ein leichtes Korps 
unter den Erzherzog Ferdinand nach Bi brach 
und Och fen häufen in die verlafsenen Pofitionen 

„ vorzufchicken ; fie fetzten diefs Korps würklich einer 
ziemlichen Gefahr aus; denn hätte fich Moreau 
fchnell gewandt, fo mufste es einen harten Stand . 
haben. . " w 

\ * i. - * , l m . , ♦ 

15. Er verfolgte indefsen ruhig feinen Plan, den 
Deutfchen vor dem Donau ubergange erft die 
wichtige Stellung am Lech zu nehmen,’ drückte am 
Ilten Juni Meerfeld über diefen Flufs zurück, und 
griff ihn und das am Oberlech ftehende Tiroler- 

korps den i2ten Juni mit fo vieler Thätigkeit, Ue- 

* • , 

'berrafchungund gutgetheflter Kraft an, dafs diefs Korps 
bei Friedberg, Schöngau und Landsberg die 
Pafsage forcirte und fich in Baiern feftfetzte. 

* ** Al • — - « % € 

▼ I 1 

16. Das zu fchwache Meerfeldfche Korps 

— • r • 

*og fich pach Aicha, das Reufsifche Korps in 

, die 
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die Päfse von Tirol. Diefs letztere hatte fich den 
I2ten Juni mit grofser Bravour bis in die Nacht in fei- 
nen Vorpoften,w eit lieh des Lechs gröfstentheils 
behauptet. Um das Hauptheer bei Ulm zu befchaftL 
gen griffen die Franken zugleich die ganze Vorpo- 

ftenlinie von Laubheim bis Roggenburg an. 

* 

§. 8 . 

c. Uebergang der Franken über die Donau. 

« 

1. Die gänzliche Hemmung der geraden Gemein- 
fchaft der Franken nach dem Elfafs mufste ihnen 
bald befchwerlich werden, fo fchwachauch die Deut- 
fchen hier waren. Nur eine fehr fchnelle Würkung 
gegen die Donau, diefe Lebenslinie der Deut- 
fchen, konnte entfeheiden. 

« t 

3. Moreau fäumte nicht, er fah feine Gegner 
unthätig, und in Unruhe wegen Baiern und Tirol, 
er befafs den Lech zur Deckung und zog nun feine 
Macht gegen die Donau. 

3. Den I3ten Juni griff er den fo fonderbar vor 
der Donau geftellten linken Flügel der Deutfchen 
unter Starray mit Feuer an, und warf ihn von 

Wettenhaufen und Zusmarshaufen, von der 

« \ 

*K am lach durch konzentrifche Würkung fchnell über 

die Donau zurück. - 

^ / < * 

* * 

4. Bei einer folchen Stellung war der Effect vor- 
her zu fehen, fie war von allen übrigen ifolirt. War- 
um fchob man diefe Kraft nicht nach Bi brach und 

/ , « * 

gegen Schafhaufen da hätte fie entfehieden? 

5. Die Deutfchen brannten die Dona ubrük- 

k e n ab , die lie retteten , und die Franken breite- 

* ' * \ 

teo lieh längft dem Strome bis Donauwerth aus, Hat- 
» t U 4 ten 
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ten jetzt die Deutfchen ein hinlängliches Depot in 

Ulm oder Würtenberg gehabt, fo verfchafte ih- 
nen eine fchnelle Bewegung das‘ Weftufer der Il- 
ler und Moreau war ganz abgefchnitten. 

6. Den Kjten I5ten und i/ten Juni fielen bei 
Leib heim und Günzburg die letzten Gefechte zu 
.Vertreibung der Deutfchen mit abwechfelndem 
Glücke vor. .Nach Dillingen und Donauwerth 

detafchirten nun die Deutfchen Starray mit 10000 

* \ 

Mann, und um Ulm ftanden fie wie Statuen. 

7. Sie glaubten ihre Stellung unüberwindlich, und 
kannten doch das überlegene Genie Moreau’s, dem 
bei ihrer gänzlichen Pafsive nur noch mehr, ja ein ent- 
fcheidender Spielraum gegeben wurde. 

8. Den I9ten Juni allarmirten die Franken bei 
Dillingen, Hochftedt, Lauingen und Günz- 
burg die ganze Donau fronte. Der wahre Ue- 
bergang bei Schwanenheim wurde dadurch tref- 
lich verdeckt, 70 bis 80 entfchlofsene Männer fchwam- 
inen durch den Strom, verjagten die Deutfchen 
Wachen ohne Schufs und ficherten die fchleunige 

Wiederherftellung der hier befindlichen Brücke. 

♦ 

9. Die Franken eilten eine hinlängliche Macht 
überzufetzen, — fie deployirte lieh, — ‘ und das von 
Donau werth herzueilende Starrayfche Korps 
wurde gefchlagen. Bei Blindheim und Hoch- 
heim fetzten fiel) die Franken veft, und warfen 
nun auch die von Lauin gen andringenden Deut- 
fch e n. 

10. General Kray mufste nun entweder eine 
Schlacht liefern, oder (ich zurückziehen, da feine er- 
nährende Kommunikation gänzlich abgefchnitten und 

< . das 
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das Fränkifche Heer k Cheval auf die Donau 
gefetzt war, 

11. Die Deutfchen brachen mit ihrem Heere 
den 2often Juni "von Uim auf, und (teilten fich an der 
Frenz auf. DieferFlufs trennte nun beide Heere. 
Hätten die umringendftehenden Deutfchen gemein- 
schaftlich agiren können, fo würde das Glück einer 
plötzlichen Schlacht nicht fehr zweifelhaft Für fie ge- 
Wefen feyn. 

12. Da aber dem Feinde mehrere Magazine in die 
Hände fielen und der völlige Sieg über das Deutfche 
Korps, ihnen den soften Juni den Befitz von Do- 
li au werth, die Wernitz und Nordlingen ver- 

fcbaftc, fo war ihr Rücken und ihre rechte Flanke 

* * , 

gedeckt. 

13. Die grofse Gefahr in einer Schlacht ver- 

fchwand, und nahm für die Deutfchen bei einer Nie- 

1 j 1 

derlage zu , indem fie dann nur durch einen grofsen, 
Baiern ganz aufopfernden, und ohne hinlänglichen 
Unterricht zu unternehmenden Zirkelmarfch fich ret- 
ten konnten. 

* 14. Diefs alles fühlte Kray, fein Heer war durch 

Ausdehnung und Unglück gefchwäcbt. — ■ Er durfte 
keine Entfcheidung wagen, * und , wählte alfo den 
Rückzug. * 

• \ 

§• 9 - 

d. Rückzug der* Deutfchen hinter die Ifer. 

I. Das fchöne Operiren Moreau's machte es den 
Deutfchen Schon unmöglich, die Stellungen am 
Lech oder im weft liehen Baiern zu gewin- 

* < s 

neu, ja Sogar nur die Donau wieder zu errei- 
chen, war Schwer, und dennoch durchaus nöthig. 

U J 1 a. Nur 
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2. Nur ein kraftvoller, mit Ordnung und fchnel- 
. ler Entfchlofsenheit ausgefiihrter Zirkelmarfch 
von der Brenz über die Wernitz nach Ingol- 
ft a d t und hinter die Altmühl konnte diefs leiften, 

denn die Stellung an der Wernitz war mit Donau- 

✓ 

werth ebenfalls verloren. 

3. Den*22ften Juni ging Kray über die Brenz 
/ bei Heydenheim über Nordlingen nach Pap- 
penheim. Den 23ften Juni griff der Feind die Ar- 
riergarde an. — Das Gefecht verwickelte beide Heere, 
und nur die Nacht fchied fie von einander. 

4. Die Franken verfchanzten fich mit 30000 
_ Mann auf dem Schellenberge, ftreiften gegen 

Monheim, mufsten diefs aber am 23ften den Deut- 
fchen überlafsen, und befetzten hingegen die welt- 
lich von den weichenden Deutfchen verlafsenen 
Orte, indem zugleich weltlich von Ulm abermals 
ein Korps über die Donau ging, und lieh die'Deut- 
fcheu aus dem Rhein thal nach Heidelberg zurück- 
zogen. 

1 N . \ 

5. Die Deutfchen erreichten alfo durch diefe* fehr 
guten Marfch die Donau bei Neu barg, liefsen eine 
ftarke Arriergarde auf dem Nordufer, pafsirten den 
Strom und lehnten den rechten Flügel ihrer gegen den 
Lech gekehrten Fronte daran. 

6. Den 2Qlten Juni verliefs Kray Ingolltadt, 
das fo f wie Ulm in Vertbeidigungsftand gefetzt war, 
und eilte nach Landshuth hinter die Ifer, um we- 

. nigftens diefe Deckung für feinen rechten Flügel^ und 
zum Rücktransport der Magazine zu nützen. 

7. Da die Franken vom Lech her einen viel 
kürzen* Weg an dieOberifer nach München hat- 

i ■ * t tCQa 
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ten, fo war diefe grofse Stadt, fo wie alle umliegende, 
Baiern deckende Stellungen nicht mehr zu retten, und 
dadurch auch fchon die förmliche Verteidigung ; der 
Ifer unmöglich gemacht. 

« 1 ' 

8. Den ajften Juni waren die Franken nach*' 
einer hitzigen Aktion mit M e e r f e 1 d bei D a c h a u, am 
SSften in München eingerückt. Moreau fetzte nun 
fchnell fein ganzes Heer über die Donau, und die 
Fränkifc he Macht war, aufser dem Ulmerkorps 

“in Baiern, vereinigt 

9. Den 28ften Juni ftiefsen die Franken noch 
vor dem Marfche der Deutfchen nach der Ifer bei 
Neu "bürg auf die ftarke Arriergarde der letztem. 
Es entftand ein fehr hitziges Gefecht, in welchem kei- 
ne folche Entfcheidung vorfiel, dafs die Deutfchen ^ 
ihren Rückzug hätten unterlafsen können. 


10. Man batte Fränkifcher Seits vielleicht dadurch 

. t » - f 

einen Vorfprung des Lechkorps gegen Landshuth 
fichern wollen. Das Treffen wurde aber fo ernfthaft, 

t 

dafs die Anwendung einer anfehnlichen Macht zur Ab- 
wendung der Niederlage für die v Franken nöthig 
wurde. 

IT. Das Deut fc he Heer wollte durch Waffen- 

r 

ftillftand Zeit zur Veftfetzung im Herzen von Baiern, 
wovon es ganz getrennt war, gewinnen. Moreau 
durchfchauete den Plan, und vereitelte ihn durch das 
Treffen bei Neu bürg, das die^Deutfch en aufhielt, 
und durch den Marfcb des Lechkorps, der ihnen die 
Oberifer entrifs, und fogar die planmäfsige Errei- 
chung und Veftfetzung am Inn höchft fchwer machte. 

12. Kray behauptete fieh indefsen bei Ne u b n r g 
bis in die Nacht, brannte die Donaubrücke ab, und 

. eilt« 
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eilte nun nach Landshuth, während fich feine Ar* 
riergarde nach Regensbarg zurückzog, und bei 
Stadt am Hof als Flankenkorps aufftellte. 

13. Jetzt fing das Fränkif che Heer an, in den 
fo ftarken Winkel der Oefterreichifch en Gren- 
ze vorzurücken und dufch Tirol überflügelt zu wer- 
den; der in den Nor d weft-Pä fs en dafelbft flehen- 
de Fürft Reufs fchärfce durch einige Bewegungen 
gegen den Lech und den Bodenfee noch mehr die 
Aufmerkfamkeit des Feindes gegen diefs Felfen- Boll- 
werk, aber nocn etwas za früh. 

r ^ ^ ' • 

14. Lecourbe eilte alfo mit dem verftärkten 
rechten Flügel gegen die Pafse Tirols vor, um fie zu 

beobachten. Diefs bewiefs, wie entfcheidend eine 

# • , 

überrafchende kräftige Operation aus Tirol gegen 
Schwaben hätte leyn müfsen. \ 

15. Am Inn war unterdefsen eine Referve von 
30000 Mann bereits verfammelt. — Die Stellung war 
alfo bereitet, und die fonft gänzlich entblöfste und 
fchon umgangene Flanke Kray’s gedeckt. 

X 

16. Da aber auf dem Rückzuge alles in Unordnung 
gerieth, fo war nothwendig eine, jetzt nur durch einen 
Waffenftillftand zu erlangende Ruhe, erforderlich, um 
die nun bedrohete eigentliche Grenze in gehörige Ver- 
fafsung zu fetzen. 

17. Moreau rückte die Macht gegen Lands- 
hutli und den Oberinn zufammen; dadurch gelang 
es einem kühnen Manne, die auf dem Schellenber- 
ge fchanzenden Franken den 6ten Juli von Re- 
gensburg her mit einem leichten Korps zu überfal- 
len uni gänzlich zu zerftreuen. 

18. Kray 





Digitized by Google 


des Feldxu gs rm Jahr 18 oo f 307 

18. Kray poftirte nun vor Regensburg auf 
dem Südufer der Donau, den General. Kien au 
mit 8000 Mann , und gewann durch die Demonftratipn 
aus Tirol Zeit zur Veftfetzutig am Inn. Am Obet- 
Inn unterhielt das Meerfeldifche K o r p s die Ver<* 

bindung des Heers mit Tirol. , » 

ö t * # * * 

19. Lecourbe machte nun einige heftige An- 
fälle auf das bei Reuty und in den andern Tirolei: 
Päfsen flehende Korps; wurde aber denjtenjuli, un- 
geachtet feiner beifpiellofen Thätigkeit mit ziemlichem 
Verlufte geworfen. Das wenige Tage von den DeU t- 
fchen befetzte'.Brege nz wurde indefsen wieder 
gewonnen. 

20. Den 9ten Juli griff eine überlegene Macht 
die vor der If er bei Land shuth flehenden K. Batail- 
lons umringend an, warf fie, drang mit in die Stadt, 
erbeutete einiges Gefchütz, plünderte den Ort, und ver* 
drängte das Korps des Erzherzogs Ferdinand, 
dem die Klenauifche Hülfe zu fpiit kam. 


21. Lecourbe, diefer kühne, muthige. Mann, 
mufste liegen, — feinen Zweck erreichen , der nichts 
geringers, als die Zurückdrängung der Deutfchen 
nach Tirol, die Umgebung ihres Korps in Grau- 
bündten und die Eroberung diefes Landes 
ohne Schwerdfchlag war. 


22. Er griff aufs neue die Deutfchen Korps bei 
Reuty und Imenftadt an, warf fie ins Gebürge, 
fperrte diefs, drang nun mit einer ftarken Kolonne 
durch den nie von einem Heere pafsirten 
Bregenzerwald, umging fo Feldkirchen und 
alle Stellungen in Graubündten, drohete die Deut- 
fchen bei dem gering Aen Verweilen ganz von Tirol 


\ 
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abzufchneiden, fie mit dem Schweizerkorps zu umzin- 
geln , und zwang fie fo ohne Gegenwehr zur fchleu- 
nigften Retirade nach Tirol. ? . • 

4 

23. Der vodere Pafs von Reuty war jetzt in 
Fränkifchen Händen, und alfo ein wenig ihre- 
Flanke gedeckt Das Haupt heerder Deut fchen 
ftand bei Mühldorf und Wafserburg am Lech; 
bei Landshuth war das gefchlagene Korps wieder vor- 
gegangen, Regensburg durch Kien au gedeckt, 
lind die Fränkifche Hauptmacht deckte fich 

durch die Oberifer. 

) 

7 - 24. In diefer Lage traf der Waffenftill ftand die 

Heere, er liefs ihnen ihre Stellung, n, und machte auch . 
den unfinnigen Menfchenopferungen an der Nidda ein 
Ende. Die Deut fchen Veilen blieben beietzt und 
durften verforgt werden. 

* 

* . ♦ ‘ ** 

§. 10. 

e. Würdigung der verfchiedenen Operationen. 

r. Die Deut fchen haben folgende Fehler ge- 
macht. Das Neckarkorps mufste nicht nach G ün z- 
burg, fondern am Schwarzwalde ftationirt 
werden. 

a. Die Hauptarmee mufste we ft lieb bei Ulm, 
Öftlich und hinter dem Lech, fo wie in Tirol nur in 
Korps poftirt werden. 

3. Das Hinliberrücken des linken Deutfchen 
Flügels bei Günzburg über die Donau war un- 
nütz und gefährlich. 

4. Der Angriff auf ßibrach mufste durch eine 
ftarke Detafchirung nach Donau fc hingen zur um- 
ringenden Entfcheidung gemacht werden. 


* i 


5. Man 
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5. Man mufste gar nichts nach Baiern detafchi- 
* ren , und diefes Land der Deckung feiner Haustruppen 

überlafsen. v ' 

j 

6. Das Tiroler und Baler korps mufste kraft* 
voll und feurig beim allgemeinen Angriffe mitwürken; 

7. Die gänzliche Ruhe der Hauptmacht bei den 
feindlichen Bewegungen gegen die Donau war höchft 
tadelbar. 

g. Die Vernachläfsigung Kemptens und der Ma- 
gazinmangel . in Weft. »Schwaben waren die ent-, 
fcheidend wurkenden Urfachen zu* diefem grofsen 
Fehlern. . ‘ •: . 

. 9. Des Schönen der Deutfchen Operationen ift 

wenig. Meerfeld’s.Ueberfall ift nachahmungswür- 
^ig. 

10. Der Entfchlufs zur Würkung in die feindliche 
We ft f 1 a n k e war gut ; ward aber fchlecht ausgeführt. 

11. Die Rolle des Erzherzog Ferdinand- 
* * ^ _ ✓ 

fchen nach Wurzach vordringenden Korps mufste 

plötzlich die Hauptarmee Libernehmen, — Sogar der 
Donauübergang der Franken konnte dadurch 
unwürkfam und zu ihrem Verderben gemacht werden. 

12. Der fchnelle Marfch der Deutfchen von 
Ulm nach Neuburg war gut. Auch die neue Auf- 
ftellung in Oft. Baiern. _ 

13. Der Stillftand war mit der nur zu fchwachen 
Diverfion aus Tirol ein kluges Rettungsmittel der 
Innftellung. 

14. Die Franken haben im Ganzen, unter der 
klugen Anleitung ihres Generals, fall alles gut, aber 
folgende Fehler gemacht, 

15. Sie mufsten ohne eine von Manheim vor- 
dringende Kolonne, kein Gluck von den Angriffen im 

Blau- 


/ 


% 
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Blauthäle hoffen , und hier nicht ihre Macht auf das fo 
leicht zu verlierende Spiel fetzen. 

16. Obgleich fie auf die Unentfchlofsenheit ihrer 
Gegner etwas wagen konnten; fo mufsten lie doch 
picht anders über den Lech und gegen Donauwerth 
Vorgehen, als wenn ein veftes Lager am Feder fee 
und ein Korps, im hohen Schwarzwalde ihren 
Rücken, und auf jeden Fall eine umringende Stellung 
gefiebert hatte. . - 

* \ 

' 1 7. Sie hätten müfsen, wo möglich , die Invafion 
Von Mainz her früher unternehmen, wodurch die Do* 
nau gleich erobert wurde. 

18. Was die Operation im Herbft betritt, fo find 

fie Deutfcherfeits fehr fehlerhaft. Man verfuchte das 

» 

von der Donau her, was ungleich entfcheidender aus 
Tirol erfolgen mufste. Man fchien überhaupt das itn 
vorigen Abfchnitte befchriebene, jetzt fo nöthige Ma- 
. növer nicht zu kennen, lieferte ein Gegenftück zur 
Trafymenifchen Schlacht, und fetzte dadurch 
und durch das fchwache Benehmen am Inn den Ruh* 

me Moreau's die Krone auf. Das Felferbollwerk 

% 

blieb ungenutzt — und Betäubung entrifs das Schild 

dem ttraucbelnden Riefen. — 

. * 

(Wiid im nächftcqi Stück forsgefctzr. ) 
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i Die Schlacht bei Tourcoing 

I 

am i 7 1 e n und i 8 ten May 1794* 

♦ 

r - * s 

(Befchlufs des itn iften Stück pag. 63. abgebrochenen Aufffltzes.) 

' 

•••*»• » . * 

, Mit einem Plan. 

* . ♦ 

. 

(Siehe Plan I.) * 


Der 18 r« May. 

Der Feind war den ! 7 ten gleichfam allenthalben von 
uns zufammengetru ben worden , ohne im Ganzen ei- 
nen beträchtlichen Verlufl erlitten zu haben ; denn von 
PichegriTs Arm^e waren eigentlich nur einige Kom- 
munikationspolten engagirt gewefen, welche lieh um 
fo ficherer nach ihrer Armee zurückziehen konnten, 
da diefe fich bald wieder im Belitz von Mouscron be- 
fand. Im Gegentheil hatte der Feind durch baldige 
Wiedereinnahme diefes wichtigen Pollens und das Auf- 
halten der Kinskyfchen und Erzherzog Carlfd en Korps 
keine geringen Vortheile erhalten. Er konnte über- 
dies den I7ten Abends die ihm gemeinfchaftlich ge- 
legte Schlinge fehr leicht beurtheilert, und ergriff nun 
feinerfeits das belle Rettungsrryttel, das ihm übrig blieb, 
nämlich den ifcten felbll anzugreifen , ehe alle unfere 
Kräfte vereiniget waren. Doch ich will # um die An- 
ficht der fehr verschiedenen Gegen llände nicht zu ver- 
N. Bellona I. Band. X Wir- 
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wirrende geßrige Ordnung der Erzählung beibehal. 
ten, und fo wieder vom rechten Flügel anfangen ; wir 
wenden uns daher zuerft gegen die Ciairfaytfche Ko- 
lonne an der Lys. 

Bei diefem Cdrps d’armee war man, fobald der 
Morgen anbrach, befonders aufmerkfam , welche Ka- 
nonade oder fonftige Näherungszeichen der übrigen 
Armeetheile man in der Gegend von Tourcoing hören 

. 1 .* J #•!*'• I . ■ - # 

oder fehen würde. Der auf der Höhe von VVerwick 

* # 

poftirte Obrifl von ContreH meldete darauf, dafs man 
nach Tourcoing zu ftark feuern gehört hätte, und Co- 
mines gewonnen wäre. ‘ Latour Dragoner hatten in 
letzteren 150 Feinde niedergehauen und mehrere Ge- 
fangene gemacht. Nun wurde die Marfchorder und 
Dispofition ausgegeben, und ein Adjudant pr. Courier 
zum Herzog von Coburg gefchickt, um zu melden, 
dafs man von der Höhe von Wersvick Meifter wäre 

* ' « r c i v ti > 1 

• * 4 - 

. Um halb 7 Uhr Morgens marfchirte darauf . das 
Korps mit Zurücklafsung zweier Bataillons, 6 Pie$en 

• und etwas leichte Truppen in Werwick und Commi- 
:ties> in 2 Kolonnen , fiügekveife rechts ab; jede Ko- 
lonne hatte 8 Bataillons Infanterie ä laTete, und die 

\ 

Kavallerie War verhälthifsmäfsig in beiden Kolonnen 
eingetheilt Die ifte Kolonne rechter Hand unter dem 
Feld - Zeugmeifter Grafen Clairfayt felbft, (wobei fich 
auch die Engländer» Hannoveraner un^Hefsen .befan- 
•-* r V den,) . 4 


Man bedenke, dafs diefer Adjudant feinen Weg um Menin 
und Courtray herum mache.!) mufste. Welches war alfo wohl 
der Zweck feiner Sendung? — Diefe gan2e Relarion der 
Clairfayrfchen Kolonne itt von einem Hefsifchen Hauptmann 
und Adjudantcn, welcher det Affaire von Ypern aus bei* 
> wohnte, < 
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*» 

den,) pafsirte die ordinaire Brücke in Werwick, die 
dafige Höhe, und fetzte fich unter die, vom Feinde ver- 
lafsenen Retrenchements an die Lifiere der Anhöhe. 
Die Kolonne linker Hand unter dem General Graf Star- 
ray, welche aus lauter Kaiferlichen Truppen beftand, 
ging über die Schiffbrücke,* befetzte die verlafseoen 
franzöfifchen Retrenchements, und couronnirte die Hö- 

'Jm 

he, Front gegen Lincelles. Es konnte halb 9 Uhr fein, 
als beide Kolonnen den Flufs pafsirt hatten, -und in die 
Linie eingerückt waren; hierauf wurde, rin Erwartung 
eines abermaligen Kanonenfeuers in der:Gegend von 
Tourcoing, als ein Zeichen der Ankunft der Armee, ge- 
ruhet ; man hörte und fahe aber nichts. 

* \ • 

• * - / * 

Nach einem einftündigen Aufenthalt bemerkte der 
Feld -Zeugmeifter, dafs eine feindliche Kolonne aus 
Menin defilirte. Da. aber die nach Uncelles und Bous- 
beck gefchickten Patrouillen ausfagten, dafs man nichts 
vom Feinde wahrnehme, fo wurde Befehl gegeben, 
gegen Lincelles vorzurücken. Es wurde wieder rechts 
abmarfehirt; die Kolonne rechter Hand pafsirte die 
feindlichen Retrenchements , welche die Kommunika- 

tion mit der fortificirten Höhe von Werwick und Lin- 

* * • 

celles unterhielten, und bei denen die $trafse durch 3 
-mit Spanifchen Reitern verfehene Treverfen gefperrt 
war, welche man erll an der Seite des Weges demoli- 
ren mufste. ^aum batte die Kolonne unter diefem Auf- 
enthalt Lincelles erreicht, wo der General Graf Clair- 

» « 

fayt eben im Begriff war, die Anhöhen, worauf diefes 
Dorf liegt, zu recognosciren ,' und das Emplacement 
der Truppen anzuordnen^ als fich der Feind zeigte. 
Auf einer im ispfünder Kanonenfchufs liegenden Anhö- 
he gegen Bousbeck zu, wo die Chaufsee von Menin 
aus dem Walde kommt, (jedoch von der Linceller Hö. 

X 2 he 
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Üe dominirt wird,) entftand ein lebhaftes Plankerfeuet 
hinter denen dafelbft befindlichen Windmühlen, und* 
im nämlichen Augenblick deboufchirte auch eine Ko* 
lonne in gröfster Eile aus dem Walde; fie hatte an ih- 
rer Tete einen Trupp Hufaren* welche fogieich auf 
unfere Plänkers beider Kolonnen heranfprengten. Die 
fdndliche Infanterie, welche in einigen Minuten auf* 
marfchirte; und die Höhe vor dem Walde occupirte, 
hatte einige Kanonen und Haubitzen bei fich, womit fie. 

' nicht nur die noch defilirende Starrayfche Kolonne be* 
grüfste, (bndern auch ein lebhaftes Kartätfchen und 
Kleingewehrfeuer gegen unfere Plänkers und herbeiel* 
lende leichte Kavallerie machte. Von der fo bedrohe»; 
ten StarrayfchenK<5lonne, deren Queue demRetrenche- 
inent im Thale noch nahe war, warf fich ein Theil 
derfelben in diefe Verfchanzungen, die Tete aber för* 
mirtefich. attakirte den Wald und die vor der Front 
liegenden Häufer, und warf die Franzofen heraus. In- 
dessen liefs der Feldzeugmeifter ein Kanon auf die 
Chaufsee vor Lincelles, ein zweites aber in die dafigen 
Verfchanzungen placiren, und den Feind damit iq der 
Flanke befchiefsen , welcher fich nun auch fchon der 
an dem Abhange der Linceller Höhe liegenden Häufer 
und Gärten bemeifterte, und deren feinen linken Flügel 
appuiirte. Sobald die Kolonne rechter Hand in die* 
Verfchanzungen von Lincelles eingerückt war, und die 
Anhöhe gegen Lilie befetzt hatte, befahl der General, 
Graf Clairfayt, «dafs 2 Bataillons, nämlich I Englifches 
und I Hefsen-Darmftädtifche Grenadiers, links aus dem 
Dorfe defiliren, und den Feind, unterftützt von ab. 
wechfelnden Kugel- und Kartätfchen- Sch iifsen, attaki. 
ren mufsten ; 2 Eskadrons, eine Hefsen- Darmftadti- 
fche Cbevaux legers und eine von Blankenftein Hufa* 
ren, folgten ihnen, und fielen den Franzofen in Rücken 

i und 
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Und Flanken. Diefes and der hitzige Angriff der Star- 
rayfchen Kolonne brachte den Feind in folche Deroute, 
dafs er eilig das Feld verliefe, und fleh mit Zuruckblei-, 
kung feiner Artillerie nach Boasbeck retirirte, in,wel* 
chem er fleh hartnackig vertheidigte , als ihn die Ka* 
vallerie bis dahin verfolgte. Zu Deckung diefer Re. 
^aite zündeten die Fraqzofen das kleine Dorf Vies- 
court an. Eine Eskadron Englifehe leichte Dragoner 
des 8ten Regiments und i Eskadron Hefe. Darm (lädt, 
Chevaux legers verfolgten den Feind auf diefem Rück, 
zag mit iblcher Hitze und Bravour, dafs fle in das ftark • 
bcfetxte Dorf Bousbeck hereinbrefchten; hier wurden 
iie aber von der feindlichen Infanterie umringt und fa 
übel behandelt, dafs für den Augenblick von 2 Eska- 
' drans nur i Lieutenant und 12 Mann wieder aus dem 
Feuer kamen, nachgehen ds aber fanden fleh noch mehr 
rere ein. 

< * ; 

» • 

Indefsen zog fleh das feindliche Feuer mehr gegen 
unfern rechten Flügel und Lincelles, in den mehrge. 
dachten Wald, der Höhe von Halluio gegenüber; der 
Feind hatte hier noch eine Kanone, und fing gegen da* 
vorgerückte Englifehe und Hefs. Darmftädtifche Grena- 
dier* Bataillon ein lebhaftes Plänkerfeuer an. Das Eng* 
lifche Bataillon (es war das 55fte Regiment), diefes Ge- 
plänkers müde, rückte bis auf 50 Schritt, vor, das Bufcfv- 
werk, machte dafelbfl: ein mit Kartätfchen vermifchtes 
Pdotonfeuer, und augenblicklich retirirte der Feind 
auf eine grofee Strecke. Hierbei drang eine Kompagnie 
Hefeen-Darmftädtifcher Grenadier nebÄ den Schützen 
der leichten Infanterie weit gegen die Strafee von Lille 
nach Courtray vor, und fahen hier eine flarke feindli. 
che Kolonne von Kavallerie, Infanterie, Bagage, Vieh 
u. f. w. in grufster Eile gegen Lille defiliren ; t da fle 
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fich aber wegen ihrer Schwäche nicht avantnrlrei* 
konnten» fo zogen fie fich nach ihren Bataillons zu« 
ruck. Gegen 6 Uhr Abends liefs das Feuer auf dem 
linken Flügel in der Gegend von Bousbeck ein wenig 
nach» der Feind hatte hier die vortheilhafte Höhe voy 
dem ebengenannten Dorfe mit Truppen und Artillerie 
befetzt, daher es nicht jmö gl ich war. ihm in diefem 
bufchreichen Terrain weiter zu folgen» hefonders da 
das Feuer den ganzen Tag über fehr heftig gewefen 
war. Eine halbe Stunde nachher, nämlich halb 7 Uhr 
Abends, näherten fich auf dem rechten Flügel hinter 
einem Wäldchen, welches rechts im Grunde von Lin- 
Celles liegt, ein feindliches Korps von einigen Eska- 
drons rother Hufaren und ungefähr 5 Bataillons, Man 
hatte fich in der gleich anfangs gefafsten Meinung# dafs 
diefes ein Theii des heute Morgen aufgebrochenen La- 
gers von Wasquehäl fei, nicht geirret. Es wurde die- 
sem eine Kompagnie Schar ffchützen entgegen gefaodt, 
welche nehft den Hufaren von Blankenftein kaum an- 
fingen zu plankern, als fich auch auf dem ganzen lin- 
ken Flügel wieder ein heftiges Feuer erhob und immer 
ftärker wurde, * ■ 

* > t 

• * \ 1 » 

Da nun der Graf Clairfayt feine Befiimmung er- 
reicht zu haben glaubte; . — von den übrigen An« 
griffskoloonen , aufser den wenigen Schüfsen am frü- 
hen Morgen, nichts wahrzunehmen , nnd es bei diefen 
Verhältnissen einzeln nicht nur ganz nutzlos, fondern 
auch höcft gefährlich war, diefe avancirte Pofition bei 
Lincelles länger zu behaupten, befonders wenn der 
Feind etwas durch Menin gegen das Hammeriteinfche 
Korps unternehmen fällte , fo wurde der Rückzug ge- 
gen Werwick befohlen, und eine halbe Stunde vor 
Nacht, in der nämlichen Ordnung, wie der Vormarfch, 

an- 

\ 
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angetreten, Die Kolonne "des Grafen CUirfayt wurde 
nur wenig, die Starrayfche aber lieftig, jedoch ohne 
Kanonen, bis zur Liftere der Werwioker Höhen, ver- 
folgt. Hier ftellten lieh die Truppen wie am Morgen 
auf; die Kavallerie hinter der Infanterie im 2ten Tref- 
fen. , Es war alles ruhig. 

> » V • ,* i * , * 


Den I9ten Morgens wurde der fernere Rückzug 
über die Lys befchlofsen, und daher, gleich frühe die’ 
Referve - Artillerie und alles! Fuhr wefen über diefen Flufs 
«urückgefandt; 2 Eskadrons und 2 Bataillons würden: 
zur Verftärkung des General Hammerftein entfandt, ; 
und die fern die Arriergarde des Ganzen übertragen, i 
Kurz darauf marfchirte das Korps in 2 Kolonnen von * 
den Flügeln links rückwärts* ab, und repafsirte die 
Brücken, wiegeftern, ohne einiges Hindernifs. Der ^ 
Feind zeigte lieh zwar, einige Kanonenfchüfse hielten 

ihn aber fo im Refpekt, dafs er keinen Angriff wagte. 

/ ^ * 

General Hammerftein wurde auf feinem Rückzug hin- 
ter Gheluwe von wenigen Bataillons und Eskadron s 
von Menin her angegriffen ; die HannÖvrifchen leich- 
ten Dragoner unter dem Major v. Linfing aber ftürz- 
' ten fich nach einigen ausgehaltenen Kartätfchenfchüf-, 
fen dergeftalt in den Feind, dafs mehrere Franzofen ge- 
fangen und an 160 niedergehauen wurden, 

. « • » 

Ueberhaupt hatte der Feind auf diefer Seite in den 
drei Tagen an 1000 Mann verloren; man machte al- 
lein 400 Gefangene, und von 8 erbeuteten Kanonen, 
konnten wegen Mangel des Anfpanns nur 6 mitgenom- 
men werden. Der diefseitige Verluft betrug 360 Mann 
an Todten und Blefsirten, worunter 4 todte und 10 
blefsirte Offizier waren. — Das Ganze marfchirte 
noch heute, den I9ten, zurück ins Lager bei Ifeghem. 
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„ Bei der Armee des Herzogs von York nahm: die 
1 fte. Kolonne keinen Antheil an den Gefechten, des 
heutigen Tages, fondern war ruhig in ihrem Lager bei[ 
Pecq geblieben, um die Efpieres und die, Seite voa: 
Tournay zu decken. •' 

« 

. , • • . . .* 

Die zweite und dritte Kolonne aber hatte 

um fo gröfsere Anftrengungen nothig; da der Feind 
mit grauendem Tage auf allen Punkten mit weit über*« 
legener Macht angriff. Die Hauptattaken defselben wa*T 
ren indefsen bei Tourcoing, Mouveaux, Croix und 
Roubaix; ohnerachtet auch von Mouscron eine be-> 
trachtliche Kolonne gegen Watreloos und eine andere 
von Hem aus, gegen Lannoy anrückte, wie wir gleich- 
fehen werden. 

• * , . » 

Bei Tourcoing bivouacquirte die Infanterie unter 

dem Kaiferl. Obrifl Bender den i^ten Abends, wie fchon 
erwähnt, in einer Linie, etwas rechts rückwärts dem. 
Ort; die Kavajlerie hinter derfelben. Die leichten 
Truppen hatten die Stadt befetzt. — Den i 8 ten Mor- 
gens mit Anbruch des Tages rückte der Feind auf der 
Strafse von Courtray fehr überlegen an. Die leichten 
Truppen gingen ihm zwar gleich entgegen, wurden 
aber repoufsirt und auch genöthigt, felbft Tourcoing 
nach einer hartnäckigen Gegenwehr zu verlafsen. Die 
diefseitige Infanterie rückte hierauf dem Feind einige- 
mal mit dem Bajonet entgegen, und 2 Kompagnien des 
, Bataillons von Germann waren vergebens bemüht, eine 

feindliche Batterie zu ftürmen. 

» 

* « 

t. 0 , 

In diefer Zeit hatten die franzöfifchen Tirailleurs 
und leichte Kavallerie Tourcoing rechts umgangen, und 
kamen dem diefseitigen, fo ganz blanc flehenden Korps 
mit Macht in die linke Flanke j jetzt, es mochte halb 9 
, Uhr 
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Uhr Morgens fein, wurde der Rückzug nothweodig. 
Dtefer konnte aber nicht in der Vorrückungs-Direktion 
gegen Watreloos und die Bafis der Kolonne genommen 
werden ; weil der Feind fction auf die über eine Stande 
lange Kommunikation * mit letzteren Dorfe vorgedrun- 
gen war , und diefelbe überfchritten hatte. General 
Montfrault, der die ganze Stellung bei Tourcoing be- 
fehligte, zog lieh, daher mit dem gefammten Korps et- 
was links zwifchen Watreloos und Roubaix, in der 
Richtung einer, breiten Allee, die lieh in Nebenwege’ 4 
endigte, anfangs in guter Ordnung und auf folgende 
Weife zurück. Die Infanterie hatte 4 Bataillons, näm- 
lich 2 Colloredo und 2 Kaunitz in Front ; das Hefsifche 

Grenadier. Bataillon von Germann bildete die rechte,. 

* * 

und I Bataillon Kaunitz die linke Flanke - die Kavalle- 
rie fchlofs diefe Art von Quarree im Rücken. 1 Die 
leichten Truppen waren vor der Front vertheilt. So 
erreichte man eine kleine Anhöhe, welche lieh am En- 
de der erwähnten Allde befand, und zu deren Erhal- 
tung etwas, leichte Kavallerie voraus gefcbickt war. 
Kaum aber konnten die Truppen hier anlangen, als (ich 
der Feind auch fchon in beiden Flanken zeigte; die 
Unordnung wurde jetzt allgemein; jeder fuchte lieh 
einzeln nach Leers zu retten, und die Kaiferlichen zer-> 
ftreueten fich fo fehr, dafs man anfangs in der Pofition 
bei Leers .aus den 5 Bataillons Colloredo und Kau- 
nitz *) nur ein melirtes, ftarkes Bataillon formiren 
* , X 5 konn- 

. *) Dicfer Vorfall tft ein Beweifs,* wie fehr das, was man Rra- 
„ vour ganzer Regimenter nennt, oft nur vom Zufall und Kün- 
ftigen Nebenumttändcn abhängt. Eben diefes Regiment Kau- 
nitz, eines der fchönften der Kaiferlichen ArnWe, hatte fich 
wenige Tage vorher, den ioten May bei Bachy, durch aufser- 
ordentliche ftandhafte Tapferkeit, die allgemeine Achtung der 
. Arm&.und eine befondere Dankfagung des Herzogs verdiene. 
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konnte. Das Bataillon Germann kam zwar nicht viel 
befser, allein doch etwas weniger gefprengt, und oh- 
ne Kanonen in diefer Pofition an. Die letztem nebft 
aller übrigen Artillerie diefes Korps mufsten in den 
durchfchnittenen Wegen, befonders vor einem fehr Mar- 
ken Verhau und Durchfchnitt, worauf man unerwartet 
fliefs, liehen gelafsen werden. Der Hefsifche Haupt- 
mann Engelhard 2r. von der Artillerie des Grenadier- 
Bataillons wollte bei diefer Gelegenheit feine Kanonen 
nicht verlafsen, und war noch bemühet, denfeiben einen 
Nebenausweg zu fucben,“ als fchon feindliche Kavalle- 

3 

rillen einen auf der Protze fitzenden Blefsirten nie- 
derhieben. 

: J 

Di e 3 1 e K o Io n n e, unter dem Herzog von York# 
wurde fall zugleich mit den Truppen bei Tourcoing, 
befonders links von der Seite von Wasquehall, wohin 
die Nacht ein feindliches 15000 Mann llarkes Korps 
, von Lille her vorgerückt war, wüthend angegriffen. 
In der gewifsen Erwartung der 4ten und 5ten Kolon-* 
ne, war die diefseitige Aufmerkfamkeit mehr nach der 
Front und Tourcoing, als gegen die linke Flanke ge- 
richtet. Es wurde daher dem Feinde leicht, die Mar- 
que zu pafsiren, und gegen Roubaix und Mouveaux 
vorzudringen. Hier fand er aber einen unerwarteten 
Widetftand; jeder focht mit Verzweiflung, und die 
noch immer auf jene Kolonnen gerichtete Hoffnung 
, leitlete der feindlichen Uebermacht länger Gegenwehr, 
als es bei Tourcoing möglich war. Endlich aber ver- 
fchwand auch hier Hoffnung und Kraft des längern Aus- 
harrens, und jeder fuchte fein Heil in der Flucht, wel- 
che zuletzt, da in diefem langen Widerfland fall jeder 
> • 

einzeln gefochten hatte, nicht mehr in einer ordnungs- 
mäßigen Verbindung gefchehen konnte., jeder Trupp 

1 fachte 

> 

/ / » 
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fuchte Nechin zu gewinnen; die meiden Engländer 
warfen die* Gewehre weg, und die Unordnung war 
allgemein; alle Artillerie wurde im Stich gelafsen. 
Lannoy war umringt und YVatreloos jetzt fchon vom 
Feinde befetzt; die Trappen dicfer Kolonne mufsten 
daher zwifcben erfterm und Leers Feldwege zum 
Rückzug eiofchlagen, welches die Unordnung, in die« 
fer, jede 10 Schritte von tiefen Wafsergraben dureh- 
fchnittene Gegend, fehr vermehrte. Auf der Höhe 
von Nechin wurde das meide diefer Kolonne wieder 
gefammeit, und darauf ins Lager bei Marquin zurück 
gegangen. - , 

. t 

1 

Gleich mit Tagesanbruch war* (wie fchon er« 
wähnt worden) der Feind auch von Mouscron auf den 
beiden Wegen gegen Watreloos und von Lille über 
Hera, gegen Lannoy vorgedrungen ; diefe Angriffe aber 
fchienen ganz von jenen bei Tourcoing, Roubaix etc, 
abzuhängen, denn fie waren därker oder fchwächer, je 
nachdem das Feuer bei diefen Orten avancirte oder re«* 
tirirte, welches man genau hören- konnte. Die bei 
Watreloos podirten 2 Batailtons des Hefsifchen Garde 
Grenadier »Regiments behaupteten fich- hier ftandhaft. 
Und unterhielten von Tagesanbruch bis gegen 8 Uhr 
Morgens das lebhaftede Feuer, Als aber Tourcoing 
verläfeen und die Franzofen von daher die linke Flanke 
und den Rücken fchon beinahe gewonnen hatten* 
auch auf dem Wege rechterhand nun mit Gewalt vor- 
drangen, um unfere rechte Flanke* zu gewinnen, und 
die Kommunikation mit Leers zu unterbrechen (wei- 
ches eine,, von der Referve zum Soutien, rechts am 
die Esf ieres vorgefchickte Divifion Ungarifcher Gre- 
nadiers mit 2-«-6pfr nicht hindern konnte) ; fo wur- 
de der Rückzug noth wendig. Der Hefsen - Cafselifche 

- Gen. 
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Gen. Major v. Hanftein, welcher diefen Poften kom- 
mandirte, liefs denfelben , in dem hier anfangs etwa* 
offenen Terrain in Linie machen; 100 Grenadiers 
vom Regiment und mehrere Plänkers formirten ’ die 
letzte Arriere. Im Thale zwifchen Leers und Watre* 
loos wurde die Espieres repafsirt, hinter derfelben auf- 
marfchirt und lieh dafelbft eine Zeitlang behauptet um 
den Reft, der von Tourcoing etc. kommenden Trup- 
j>en, links pafsiren zu lafsen. Sobald aber die verfoL 
gende Kavallerie hier die linke Flanke bedrohete , und 
der Feind auch von Watreloos her, befonders mit Ar- 
tillerie ftark deboufchirte, wurde, auf exprefsen Be- 
feni des F. M. L. von Otto der weitere Ruckzug ge# 
gen die Höhe von Leers in Kolonne angetreten und 
fie dafelbft neben der Referve aufgeftellt. Kurz vor- 
her zog die Standhaftigkeit der letzten Arriergarde 
des Hefs. GSrde Grenadier- Regiments, (die gedachten 
joo Grenadier ) unter dem Hauptmann von Trott, 
den Herzog von York aus einer gröfsen Verlegenheit; 
er kam von Roubaix und glaubte Watreloos noch von 
uns befeezt; ehe er es aber erreichte, fand er fich vom 
Feinde beinahe umringt, und wurde ohne Zweifel 
noch jenfeit der Espieres ereilt worden fein, wenn 
ihm diefe 100 Mann nicht durch ein Front machen und 
lebhaftes Feuer, Luft gemacht hätten. (Ein fehr an- 
fehnliches Gefchenk, welches der Herzog dem Trupp 
nachher zuftellen liefs, beweifst die Gefahr, in derer 
war; ihn rettete die Schnelligkeit feines Pferdes zum 
Theil, als er neben Watreloos durch ein Wafser ge- 
fetzt war; mehrere feiner Adjudanten und Ordonanz- 
Offizier aber, kamen durchnäfst und ohne Pferde bei’ 
der Windmühle von Leers an). 

Ehe wir nun weiter von der fernem Behauptung 
der, zum fiebern Rückzug der gröfstentheils zerftreue- 

ten 
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ten Armee, äufeerft wichtigen Pofition von'Leers re» 
den, wollen wir einen Blick auf das eingefchiofsene 
Lannoy werfen. < • . . . r m 

i 

% t 

Wir haben fchon geftern gefehen , dafs in diefen 
für eine Retraite der 3ten Kolonne fo fehr wichtigen 
Ort, den iTten Abends die beiden Bataillons des Nef- 
fen Cafselifchen Leib - Regiments eingerückt waren* 
Es wurden zwar dafelbft, von dem Regiments- Kom- 
mando, fogleich noch einige Sicherheitsanftalten ge-‘ 
troffen, allein die einbrechende Nacht, und das Ver- 
trauen auf die vorftehende Armee liefs diefe nicht zu 
dem Umfang gedeihen, welchen die Wichtigkeit des 
Poftens za erfordern fchien. So beftand die ganze Ar»! 
tillerie nur in den 4 Regiments - Stücken und einigen 
Englifchen 6 Pfn.; 1 Oflficier und 20 leichte Dragoner; 

Waren als Vorpoften auf die Höhe gegen Lille placirt."* 

* > • -t . r ; 

4 Die Nacht zum i8ten verftricb auch hier ganz 
1 ruhig* Mit dem anbrechenden Tage aber, erregte ein 
heftiges Feuer gegen Croix und Roubaix die Aufroerk- 
famkeit der Befatzung. Gegen 6 Uhr kam mehrere 
Engiifche Bagage bei Lannoy vorbei, und um näm- 
liche Zeit meldete das Kavallerie- Piket auf der Höhe 
gegen Lille* die Annährung einer ftarken Kolonne auf 
der Höhe von Hem. Gleich darauf wurden die diefs» 
feitigen Vedetten zurück geworfen, und der Feind 
näherte lieh von allen Seiten. Man fchickte zwar den 
feindlichen Plänkers mehrere Kommando^ vor die 
Thore entgegen, fie konnten aber nicht hindern, dafs 
die Franzofen das Li!ler . und Courtrayer- Thor mit 
Infanterie und Artillerie berennten, und das Tournay. 
er -Thor, nebft der Chaufsee dahin mit einer beträcht- 
lichen Kavallerie obferviren liefsen, um der Befatzung 
jeden Succurs oder Ruckzug abzufchneiden, jetzt 

begann 
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begann eine, für die Befatzung fehr nachtheilige Ka~ 
nonade, denn die feindliche Artillerie war nicht nur 

•i < • 

von gröfserer Anzahl, fondern auch von ilärkerm Kar 
Über. Diefe Kanonade und das Kleingewehrfeuer dau- 
erte demohngeachtet von beiden Seiten bis l Uhr Mit» 

tags fort. , • 

'*'•** * * 

* * « " 

’* > ' ‘ < " •• , . , 

In diefer Zeit/ hatte der Kommandeur des Leih- 

' * >v ' ' g*' | * t * 

Regiments (Oberltlieut. v. Eschwege), nach und nach 
3'Officier an den Herzog und an des Kaifers Majeiliit* 
nach Templeuve gefchickt, und um Verilärkung und 
die ihm gänzlich mangelnden Verhaltungsbefehle gebe- 
'then;' allein einer konnte nur anfangs mit der unbe» 
friedigenden Vertröftung auf die Ankunft 4 er 4ten und 
ijten Kolonne *) zurückkommen und die andern fan- 
den den Ort ganz umzingelt. Auf Soutien war nicht 
zu rechnen, da das Feuer zeigte, wie die Armee von 
allen Seiten redrirte. Die grofse und kleine Munition 
fing an gänzlich zu mangein, — das feindliche Feuer 
verurfachte mehrere Todte und ßlefsirte — der Feind 

• . i 

drang immer heftiger gegen das Courtrayer- und LiL 
ler-Thor vor, und hatte letzteres fchop aufgefchofsen, 
als man 'die Parthie ergriff die Truppen durch das 
Tournayer-Thor zu retten und einen Rückzug anzu- 
treten, welcher früher unternommen, freilich mit 
mehrerer Ordnung und ohne den Verluft vieler Pollen* 
die nicht abgerufen wurden', hätte gefchehen können. 
Die Arm^e, welche nun fchon über Nechin grölsten- 

theils 

» * 
S * y 

*) Diefe Kolonnen waren den ganzen Tag über der vergebens er- 
wartete Meisias, womit fich ein jeder Bedrängte tröliete^ 
und von den Hohem gern trotten liefs — deren allge- 
meine Antwort fie waren, wenn von irgend einem Punkt um 
Soutien gebethen wurde. 
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theils retirirt war,, würde aber denn nicht /den grofsen 
Nutzen von diefem Opfer gezogen haben, der ihr 
wirklich daraus erwuchs. Ueberhaupt ift es wohl bei 
einigem Nachdenken unnothig, den Lefer hier auf den 
EinflufS' aufmerkfam zu machen, welchen das ftand- 
hafte Betragen diefes Regiments, und noch mehr des, 
mit ^wenigem Hüifsmitteln verfehenen Garde Grena- 
dier-Regiments, an diefem Tage für die Erhaltung der 
Ueberrefte der Armee bewurkte. Hätten fich beide, 
bei dem umklammernden Angriffsplan der Franzofen, 
weniger ausgezeichnet brav gehalten , fo bothen lieh 
die Feinde von Lannoy und Wstreloos fchon frühe bei 
Leers oder Nechin die Hände und der Herzog, fchon 
bei Tourcoing und Roubaix gefchlagen, war mit allen 
vorilehenden Truppen ohne Rettung gefangen. Ich 
kehre nach diefer Epifode wieder nach Lannoy und 
der Retraite von da zurück. Hier fand man vor dem 
Toufnayer-Thor die fchon erwähnte feindliche Kaval- 
lerie zum Empfang bereit; man wendete fich daher 
gleich links von der Chaufsee durch coupirtes Terrain 
(wobei die Artillerie, an welcher fchon mehrere Pfer- 
de todtgefqhofsen waren, alle zurückgelafsen werden 
mufste) und kam glücklich nach Nechin, von da über 
Templeuve in das. alte Lager vor Tournay zurückge- 
kehrtwurde. Das Regiment büfste fehr viele Gefan- 
gene ein, wie die Veriuftlifte des Ganzen zeigen wird. 

✓ 

* \ 

* • y 

v Auf diefe Weife hatte der Feind die Aiiirten auf 
allen Punkten weit zurückgeworfem Nur die einzige 
Pofition von Leers both ihm noch die Spitze, wo das, 
zur Arriergarde beftimmte Korps , auf einer vorteil- 
haften Höhe aufgeftellt war. Drei Kaiferlich König!. 
Grenadier- Bataillons hatten hier mit Front gegen Wa- 

treloos, ihren rechten Flügel an eine, dicht neben der 

Chaufi 
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Cbaufs£e auf einem Witidmühlenbugei pla^irte 12 


Batterie gelehnt; links hiervon ftand das melirte Ba- 
taillon Kaunitz und Colloredo , ( wobei fleh nach und 


taach mehrere Leute einfanden) und hier auf einer klei- 
nen Plaine die Kavallerie. Das Grenadier - Bataillon 
Germann war etwas zurück neben Leers placirt, und 
das bisher noch in Kolonne geftandene Garde Grena- 
dier- Regiment erhielt Order lieh in der linken Flanke 
dem von Tourcoing und fpäterhin von Lannoy anriik- 
kenden Feinde zu widerfetzen, wo fein ites Bataillon 
ohngefähr in der Linie der übrigen Truppen, das srö 
Bataillon aber en potehee gegen Lannoy aufmarfchirte?, 
ünd eine Divifion Kaiferliche auf feinem rechten Flü- 
gel, bei einer Windmühle hatte* . 


1 Der Feind befetzte nun die Höhe vor Watfeloos 
jenfeit der Espieres , vis - a - vis der vor Leers mit einer 
zahlreichen Artillerie, welche mit der diesfeitigen die 
heftigfte Kanonade unterhielt, ohne einigen Vortheil 
zu erlangen. Inzwifchen wurde das Garde Grenadier*. 
Regiment, befonders das 2te Bataillon, durch die über 
Lannoy vorrückende feindliche Kolonne, welche nach 
mehrfeitigen Ausfagen der Gefangenen aus 9 Bataillons 
und mehreren Eskadrons befiand, mit j Uebermacht 
und Heftigkeit angegriffen. Es widerftand zwar eini- 
ge Zeit durch ein lebhaftes Feuer *) , würde aber ‘doch 

zu- 


v •) Ich kann nicht umhin hier eine Bemerkung jsu machen , die 
zwar nichts Neues, aber doch eine abermahlige Beiiätigung 
der Behauptungen mehrerer Sachverftandigen enthält, — 
nämlich über das Pclotonsfeuer und befonders das Hervor- 
treten der Officier dabei. — • Sobald der Major von Wacke- 
nitz, Kommandeur des aten Bataillons Garde, Grenadier den 
■ Feind mit auf tfiefciu Funke Anrücken fahe, encfchlofs 
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»«letzt etwas zurückgedrückt, wo es fich in einer an« 
dern Stellung gleich wieder feßfetzte und nun um fo 
mehr, ob zwar noch immer im, Feuer, den übrigen 
Theil des Tages behauptete; da der F. M. L. von Otto \ 
mit dem gröfsten Theil der Kavallerie, links von Leers 
auf einem giinftigen Terrain gegen Lannoy vorgiog, 
und dem Feind, bei weiterm Andringen, Rucken und 
Kommunikation \>edrohete. 

Der Feld -Marfchall- Lieutenant liinterliefs bei die« 
fern Abgang vom Korps, dem Hefsifchen General von ' 

Hanftein, welcher nun in diefer Pofition kommandirte, 

_ * » ™ 

und die Kaiferl. Generals Montfrault und Petrafch unter 
fichhatte, die Inftruktioii, fich wo möglich bis Dunkel« ' 
Werden zu behaupten, und alsdenn den Rückzug an« 
zutreten. Nachdem nun der Nachmittag unter ab wech« ; 
felndem bald ftärkcrm bald fchwächerm Kanonen, und 
Gewehrfeuer hingegangen war. ohne dafs ein Theil be- 
fondern Vortheil erreicht hatte, wurde Abends 7 Uhr der 
obige Rückzugsbefehl wiederholt, unddaraufdie fchwe« 
re Artillerie bis auf 2 — liPfr und 4 — 6Pfr zurückge- 
fchickt. Sobald es dunkel war, fetzte lieh alles auf 
der Chaufsee gegen petit Leers in jUarfch. Die 3 
Kaiferl, Königl.Gren. Bataillons machten die Arriergar- 

de, 

« 

t 

•rfich ihn mit einem regelmafsigen Peloronfcuer tu empfangen,' -- 
Es wurde ordentlich kommandirt ; die Officier traten vor und dag 
Ite 3te und 5te Peloton luici te ; allein jetzt fiel alles in das ge* 
wöhnlichc unordentlich, Lautfeue« , wo jeder fein Gewehr 
losdrückt, der geladen hat. Der Officiejr des $ten Pelotons 
wurde todt zuruck getragen, zwar nicht inir Gewifsheir, aber 
, doch nach mehreten Anzeigen, höchlt ^rahrfcheinlich votl 
feinem eigenen Peloton getröden. Es war der brave Haupt« 
mann von Trott, der ficli den Vormittag bei der Arriergard« 

• fo gut betragen hatte, 

N. Bellona 1, Sand* Y 


# 


X 


3*8 Die Schlacht bei Toufcoing 

de, mit den letzten Kommando's und Piqoets und die 
ganze Kavallerie deckte die linke Flanke der Kolonne, 
weiche ohne die geringfte Beunruhigung die Retren- 
chements hinter petit Leers erreichte. Die 3 Kaiferi. 
Grenadier -Bataillons occupirten diefelben und der Reft 
der Kolonne fetzte feinen Marfch über Nechin und 
Templeuve nach dem vorhinnigen Lager nach Tour- 
nay bei Marquain fort, wo fie mit dem Tage ankam 
und die Truppen der 3ten, 4ten und 5ten Kolonne 
meift au bivouac fand. 

i 

* 

Die beiden letztem Kolonnen hatten beinahe den 
ganzen Tag ruhig den zwecklofen Anftrengungen der 
übrigen Armeetheile zugefehen, ohnerachtet die ge- 
ringfte Diverfion diefes Armee -Korps von 17 Kom- 
pagnien 48 Eskadrons und 27 Bataillons, welches 
diefe 2 Kolonnen allein ausmachten , dem unglückli- 
chen Erfolg diefes Tages wahrfcheinlich einen ganz 
entgegengefetzten Ausfchlag hätten geben können. 
Sie thaten aber weiter nichts, als fich Nachmittags um 
4 Uhr in Kolonne zu fetzen, bis Chereng zu marfchi- 
ren und von da gerade ins Lager bei Marquain zurück- 
zukehren. Auch hierüber wird uns vielleicht die Zu- 
kunft Licht geben. Ermüdung der Truppen war es 
nicht, denn diefe hatten eine ganze Nacht in vollkom- 
menfter Ruhe zugebracht. Sollte aber Disharmonie 
v oder Eiferfucht der Generale fo weit gehen können, 
dafs lie diefen kleinlichen Leidenfchaften das Wohl ih- 
rer Untergebenen, ihres Vaterlandes, ja ihrer wahren 
Ehre unterordnen könnten? — der Gedanke empört 
alles menfchliche und noch mehr — alles militairifche 

V % 

Gefühl, Wenn uns aber die Kriegsgefehichte bei ei- 
nem Minden, und fo unzähligen andern Gelegen- 
heiten die Exiftenz diefer Furien zeigt, fo müfsen wir 

ihren 
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ihren Einflufs auch hier obzwar ungern, um fo mehr 
bis zu einer befsern LJeberzeugung annehmen, da der 
würdige General - Quartier - Meiner Mack, kurz dar- 
auf mifsmuthig die Armee verliefs. Dafs aber wenig, 
ftetis Unentfchlofsenheit und Mangel an Uebereinflim-. 
mung in den Bewegungen diefer 2 Kolonnen Statt 
batte, wird folgende Aeufserung eines fehr einfichts- 
volien Staabsoffizier, der beftimmt war, die Avant- 
garde der 4ten Kolonne zu machen, und der mir fie 
felbö mitgetheiit hat , betätigen. 


1 


„Ich erhielt den I7ten Abends Befehl mit An- 
„bruch des Tages bereit zu fein, die Avantgarde der 
„Kinskyfchen Kolonne zu machen. Die unter mir 
„ Gehenden 'leichten Truppen verfertigten die Nacht 
„durch neue Patronen und erwarteten den Tag mit 
„ Ungeduld. Diefer kam, allein keine Marfchorder, — 
„ich ging um 6 Uhr zu Kinsky um diefe zu hohlen, 
„er gab aber ganz kalt und verdriefslich zur Antwort, 
j,, dafs er krank fei und nicht mehr kommandire *j. Es 

Y 2 „wurde 


•) Er harte (ich nach Tournay begehen , und fchrieb von daher 
den aiftcn May folgendes ar\ den Hefsen.Cafselfchen kom- 
tnandirenden General* Lieutenant von Wurmb: 

„ Ew. Excel!. &c. Da mein Zuftand mich hinderte denen 
„Hochf. Hefsifchen Herren Truppen- und Bataillons Kom. 
„mandanten diejenige Dankfagung mündlich abzultatren, 
„wozu mich diefelben, durch das vorrrefliche Verhalten 
„bei dem Angriff des Feindes am I7ten aufgefordert haben, 
„fo bitte ich Ew. Excellenz fo gün^ zu fein, diefe mein« 

„Verpflichtungen beforgen zu wollen.“ 

* 

„Für mich wird’s immer fchr angenehme Wiederermne* 
„rung fein, und ich werde mir’s ftets zur befondern Ehrt 
„rechnen, dafs ich Augenzeuge, der übrigens Wtlrbe- 

s „kann* 


/' 
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„wurde 10 Uhr* noch immer keine Order und keine 
„Anftalten; wir hörten dem Feuer ruhig zu, das den 
„Herzog von Yorck verdrängte, und endlich Nachmit- 
tags gegen 4 Uhr,, nachdem die fämmtlichen.Trup* 
„pen den ganzen Tag unterm Gewehr auf dem Felde 
„ gelegen hatten , bekam ich vom General Bellegarde 
„die Order* die Avantgarde gegen Croix zu machen, 
„ Wir marfchirten ab, und erhielten in Chereng vom 
„Prinzen von Waldeck den Befehl: zu halten, weil al- 
„les beim Herzog von .Yorck verloren fei. Dies ge» 
„fchahe und gegen Abend zogen wif uns nach ßaif- 
„fieux zurück, wo wir ins Lager gingen. •* 

Folgende Tabelle ergiebt den VeHuft der Aliirten 
ah dkfen beiden Tagen. 

. * 

Der Verlud der übrigen Truppen id mir nicht ge* 
nau detaillirt bekannt geworden. Dem Kaiferlicben 
Regiment Kaunitz fehlten allein 300 Köpfe. Graf Clair- 
fayt verlor in allem 360 Köpfe, worunter 4 todte und 
io blefsirte OfFicier waren. Von der aten und 3ten 
Kolonne ging die meide Pofitions* und Regiments - Ar- 
tillerie verloren, und man kann daher den Verlud der 
ganzen Armee nach einem fehr mittelmäfsigen Ueber- 
fchiag, zu 3000 Köpfen und 60 fchweren und leichten 
Kanonen annehmen. Vom Feinde wurden wenig Ge- 
fangene gemacht, aufser beim Korps des Grafen Clair- 
fayt, welches deren 400 mit zurück brachte und 8 Ka- 
nonen nahm, wovon aber* wegen Mangel an Pferden 

* nur 

„bannten Standhaftigkeit und Bravour der Hefsifchen 
„Truppen gewefen bin # 

„ Ew. Excellenz wiedcrhohle ich nochmalen meine 
„ Dankfagung für alles, was ich Ihnen zu danken habe.“ 

K i n s k y. 

■ Feld-£eug*Mcifter.< 

•p 

4 • . . . 
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nur 6 transportirt werden konnten. Die Franzofen 
behaupteten in ihren Relationen, den iSten 1500 Ge- 
fangene, 60 Kanonen, 2 Fahnen und 8 Standarten er* 
•obert zu haben, welches diefesmal wenigftens nicht 
übertrieben fcheint. 


Welches waren nun die Folgen diefer zu fo gro- 
ssen Erwartungen berechtigenden Tage?' — Für den 
Augenblick hatten fie gar keine, doch waren fie nach- 
gehends interefsant genug, um ihnen eine kurze Auf- 
merkfamkeit zu fchenken , ehe wir einige Betrachtun- 
gen über diefe wichtige Begebenheit anttellen, 

Man hätte zwar mit Recht vermuthen dürfen, dafs 
der Feind den phyfifchen und doppelt grofsen morali- 
fchen Verluft der Aliirten auf der Stelle benutze^ wür- 
den Ein augenblicklicher Angriff oder pur eine nach- 
drückliche Verfolgung, wozu die Franzofen den gan- 
zen Nachmittag von 10 Uhr an, anftatt der zwecklq- 
fen Kanonade bei Leers benutzen konnten, möchte, ih- 
nen nicht geringe Vartheile verfchafft haben; denn in 
derPpfition vorTournay waren weder Verth eidigungs- 
niaasregeln getroffen, noch, den verfchiedenen Trup- 
pen übereinffimmende Difpofitionen ipitgetheilt wor- 
den; dem Grafen Clairfayt aber durfte der Feind nur 
ein hinreichendes Korps von feiner beträchtlichen Ar- 
mee entgegen fetzen. Allein ruhig liefs der Feind uns 
ziehen, und in Ruhe neue Kräfte fammeln. Man hätte 

* 

den !9ten Morgens glauben follen, es herrfche der tief- 
fte Friede, denn auch nicht ein Schufs gefchahe, und 
doch war weder das ganze Lager von Mouscron, noch 
der grofste Theil der fran^öiifchen Hauptarme im Ge- 
fecht gewefen, 

1 

1 * Y 3 7 Ich 
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Ich hoffe Nachficht von kompetenten Richtern zu 
erhalten, wenn ich zu viel wage, hier den Scheide- 
punkt des Genies in Erfahrung grau gewordener Feld- 
herrn oder zu fchnell getriebener Obergenerale anzu- 
nehmen. Weit entfernt, Pichegrü's Talente in ein 
zweifelhaftes Licht zu ftellen, war er vielmehr vor- 
züglich gefchickt, die Plane und lnftruktionen Carnots 
und feines Commite de guerre vortrefflich auszuführen, 
bis er fich nachgehends durch Erfahrung felbfl bildete. 
Dufs diefes Commite damals jeden Schritt feiner Feld- 
herrn leitete, ift aber, trotz dem beffimmten Wider- 
fpruch eines berühmten Deutfchen Hiftorikers, nur zu 
bekannt, und die vortrefflichen Memoires, Plane und 
Dctailbefchreibungen, die in Paris von diefen Tummel- 
platzen mehrerer Jahrhunderte angehäuft waren, fetz- 
ten jene Männer in Stand, bei allen Angriffen, Verthei- 
digungen und Beftimtming der Points de Replie u. f. w. 
gut zu leiten. Sobald aber unvorhergefehene Fälle, 
(wohin befonders die Verfolgungen in Force, nach 
diefseitigen mifslungenen Angriffen, deren Direktion 
man nicht vorherfehen konnte, gehören,) eintraten, 
fo mangelten die Vorfchriften, nnd die Mafchine ftand. 
Daher hat man faft gar kein Beifpiel, dafs die feindli- 
chen Generale unter dem Commite de guerre einen 
mifslungenen Angriff der Aliirten, durch eine nach- 
drückliche Verfolgung, benutzt. haben. Dies fowohl 
von Pichegrü, als den meiften andern neu creirten Re- 
volutions Feldherrn, an denen fich die nämlichen Sym- 
ptome zeigten. Man fage doch, was man will, fo ver* 
räth der immer nur fehr diminutive Begriffe von der 
umfafsenften, fchwerlfen aller Wifsenfchaften — der 
Strategie, der Chirurgen, Mahler, Bierbrauer, gemeine 
Soldaten etc heutiges Tages, ohne Nebenmotive, blos 
durch Berührung derFafces als vollkommene Feldberrn 
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anerkennt. Was mehrere diefer Leute aber durch Er- 
fahrung und Leitung ihres unterrichteten Führers wur- 
den, ift mehr Beftätigung, als Widerlegung meines 
Satzes. 

Auch diefesmal wartete der Feind bis den 22ften • 
May, ehe er die Pofltiön vor Tournay angriff. Jetzt 
war aber fein Zeitpunkt verftrichen; man hatte fich 
'wieder gefafst, übereinftimmende Vertheidigungsplane 
entworfen, die Pofition durch mehrere Verfchanzun- 
gen verftärkt, die verlorene Artillerie einigermafsen 
erfetzt — und mehr als diefes, man batte etwas weni- 
ger geringfehätzend von den (foit difant) Sansculottes 
denken lernen. 

Die Franzofen verwendeten an diefem saften May , 
ihre Hauptmacht dazu, unfern rechten Flügel von Tour- 
nay und der Schelde loszutrennen, und griffen febwä- 
cher auch das Zentrum an ; der linke Flügel wurde nur 
obfervirt. Schon war es ihnen einmal gelungen über 
Pontächin bis nahe an die Thore der Stadt zu kommen ; 
allein immer wurden fie wieder von frifchen Truppen 
zurückgeworfen. Das Kanonen- und Kleingewehr- 
feuer war vom frühen Morgen bis in die dunkele Nacht 
äufserft mörderifch; es wurden Poften mehreremale 
genommen und wiedergenommen, ohne dafs der Feind 
feften Fufs fafsen konnte. Er zog fich in der Dunkel- 
heit mit grofsem Veriuft* (er wurde felbft Franzöfi- 
fcher Seits auf 7000 Mann angegeben,) in fein coupir- 
tes Terrain zurück; diefes und die Nacht, hauptfäch- - 
lieh aber die Ermattung faft aller Armdetheile von einem 
wenigftens 20 ftündigen Kampfe, gab ihm ein iichereg 
Geleite. Die Aliirten verloren 2106 Mann, erbeute- 
ten 7 Kanonen und machten über 500 Gefangene, 
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Die pbyfifohen Kräfte batten diefestnal mehr An* 
theii an der Behauptung der Pofition vor Tournay als 
die Kunft, denn es wurde nicht mancjvrirt, fondern nur 
gebalgt Doch leitete General Mack heute noch alle 
Gefchäfte mit grofser Thätigkeit, legte aber am Abend 
diefes glücklichen Tages, beruhigt über die Kabalen 
gegen feinen mifslungenen Angriffs plan, feine General* 
Quartiermeiftcr- Charge nieder, und verliefs einige Ta-, 
ge nachher die Armee, regrettirt von allen gutdenken* 
den, wahren Soldaten, die es mit der allgemeinen Sa* 
che redlich meinten. Der Prinz you Waideck trat an 
feinen Platz* 

% / - i 

Indefsen verhinderten die beftändig neuen Angriffe 
Jourdans, der mit 30000 Mann von der Mofel- Armee 
kam, diefe mit den Truppen an der Sambre unter dem 
Nahmen Sambre- und Maas-Armee vereinigte, 
und den 3ten Juny Dinant einnahm, während fein lin- 
ker .Flügel die Belagerung von Charleroi aufheben 
mufste, — fo wie auch die Bewegungen des Feindes 
, bei Orchies, einigen Nutzen von diefem Siege zu zie- 
hen, denn man war gezwungen, den 2fcften und cujften 
May, zwei ftarke Korps an diefe beiden Orte aus der 
Hauptarmee zu detafchiren. Pichegru hingegen fand 
es nicht ratklam, weder die Armee bei Tournay, noch 
den Grafen Ciairfayt bei Thielt anzugreifen, ehe er 
durch die Wegnahme von Ypern in Flandern einen fe- 
ffen Fufs gefafst hatte. Er liefs daher den iften Juny 
Truppen gegen diefe Veitung vorrücken und fie bom* 
bardiren; nachdem aber Courtray für einen Coup de 
main gefiohert war, ftellte er den 5ten Juny zwifchen 
Pafchendale und Longuemark eine Obfervations-Armee 
unter Souham auf; und der Diviüon Moreaux wurde 
die Belagerung übertragen. Graf Ciairfayt, der von 

Thielt 
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Thielt gegen Roufieläre und Höoglede vorgerückt war, 
gab fich zwar den toten und i4ten Juny alle Mühe, 
Ypern zu entfetzen; aUein allen Anftrengungen ohn- 
geachtet, die er befonders den i4tfn bei der AfTaire von 
Dooglede anwendete, waren fruchtlos, und liefs( n ihm 
nur die Freiheit, einige Bataillons und etwas Alunition 
in die Stadt zu werfen und lieh in feine vorhergehende 

Vofition zurück zu ziehen. 

• . 

Nachdem njan das Lager bei Tournay immer mehr 
beveftigt hatte, zeigte fich auch hier (wie es fchien) 
zweimal wenigftens der gute Wille, den Feind an der 
Lys anzagreifen, und Ypern zu befreien. Das erfte 
Mal war den toten Juny, nach einer den 6ten vorge- 
nommenen allgemeinen Reconnaiiance, und das zweite 
Mal den i8ten Juny, allein beide Male traten der Aus- 
führung Hindernifse *) in den Weg. Den igten Juny 
war man fchon mit dem gröfsten Theil der Armee in % 
Kolonnen gegen Courtray abmarfchirt, als man die 

Y 5 Nach- 

. Man hat keinen Begriff davon , wie übel die Geheimnif«e zu 
diefer Zeit im Hauptquartier verwahret wurden * Der Verfaf- 
fer kam den 6 ten Juny aus dem Lager — nach Tournay; (ei- 
nem Orte, der von Demokraten wimmelte,) mehrere bekannte 
Civililten erzählten ihm, dafs wir ( die Ahnten ) den lotea 
ganz geheim Mittags um | Uhr gegen Courtray marfchi- 
ren, und den Uten Ypern entfetzen wurden, -r- Den 9ten er- 
hielten wir würklich Difpufition und Order dazu. Den icten 
um 12 Uhr Mittags wurden die Zelter abgebrochen, und meh- 
rere Regimenter waren fchon im Marfch zum Sammelplatz der 
Kolonnen, als um halb i Uhr fich ein beträchtliches Franzöfi- 
fifchts Korps auf den Höhen von Sainghin zeigte, auf mehre- 
ren Punkten die Marque pafsirte, unfere Vorpoften verdräng- 
, te, und Abends ohne einen anderweiren Zweck wieder über 
den Flufs zurückging. Die Armee blieb im Lager flehen und 
das Unternehmen wurde aufgegeben. Ift du nicht viel für 
blafsen Zufall! 
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Nachricht von der Uebergabe Ypern? erhielt und zu- 
rückkehrte. . . ' 

Diefe zum Theil nur mit heuen, nicht einmal ganz 
fertigen Erdwällen, gefchlofsene Veftung kapitulirte 
nach einem heftigen Bombardement, eröffeeter 2ten Pa- 

t 

ralelle und activen Brefchbatterie den lytenjuny; die 
Befatzung von 4 Bataillons Kaiferlichen, etwas Han- 

növrifche Kavallerie und 1 Eskadron und b Hefsen-Caf. 

« • / 

felifchen Bataillons wurde kriegsgefangen nach Frank- 
reich geführt. 


Nun erft war Pichegrü der Befitz von Flandern 
gefiebert, aus welchem auch Clairfayt bald darauf vor 
diefer Franzöfifehen Nord-Armee zurückging. 

Diefe ruckte ihrem grofsen Plan, der Maas- und 
Sambre- Armee die rechte Hand zu biethen, bald dar- 
auf über Gand immer näher, und nöthigte die Aliir- 
ten, das linke Ufer der Schelde zu verlafsen. Ob es 


für diefe weislich war, in einem fo kritifchen Zeit- 
punkt die ohnehin gefch wachten Kräfte durch Thei- 
lung ganz zu lähmen, will ich hier nicht unterfuchen. 
Den 2iften Juny verliefs der Herzog von Coburg mit 
allen Kaiferlichen Truppen (einige leichte Korps aus- 
genommen) die Englifch - combinirte Armee, und ging 
dem Tage von Fleurus entgegen. Der Herzog von 
York aber blieb noch bis den 24ften Juny vor Tournay 
ftchen, und marfchirte dann an diefem Tage, am lin- 
ken Ufer der Schelde gegen Oudenarde, und fo weiter 
gegen die Holländifchen Grenzen zurück. 


Es fei mir nun .vergönnt, einige Betrachtungen 
über diefe Bataille anzuftellen ; weniger um ein Urtheil 
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zu fallen, als vielmehr dem Kenner, oder auch dem 
künftigen Gefchichtfchreiber auf ihrem Richterftuhl ei- 

1 

nige Winke zu geben. 

a 

Wir haben fchon anfänglich Gelegenheit gehabt, 
die Veranlafsung der Schlacht zu betrachten* Es ift 
alfo hier nicht die Rede von der Wahl der Zeit und des 
Orts, fondern nur von Anlegung des Plans und feiner 
Ausführung. 

Gewifs giebt es kein gewagteres Unternehmen, als 
eine beträchtliche, noch durch nichts gefcn&ächte Ar- 
mee, in einem ihren ßeftandtheilen günlligen Terrain, 
ohne Naturhülfe, blos durch Truppen gleichfam einzu- 
fangen. Wenn man aber auf der andern Seite bedenkt, 
dafs eine d j r beiden feindlichen Armeen, um ihren 
Plan zu vereiteln, vernichtet werden mufste, und dafs 
hier, wie an der Sambre, für die aliirten Warenarten 
gleiche Naturhindernifse zu befiegen waren. Wenn 
man ferner die ifolirte, fehr gewagte Lage diefer bis 
Courtray vorpoufsirt^n Franzöiifchen Armde, und die 
Stellung der aliirten Hauptarmee bei Tournay, fo wie 
die des Clairfaytfchen Korps , in beiden Flanken ihrer 
Oper .tionslinie in Betracht ziehet. — So lafst fich 
nicht läugnen, dafs der Plan diefes Unternehmens, 
wenn fchon fehr zufammengefetzt, doch aufserordent- 
lich viel reizendes haben mufste ; befonders in einer 
Lage, wo man auf jeden Fall fehr viel und mehr von 
dem Glück erwarten mufste, als uns fonft fein wankel- 
müthiger Charakter berechtigen darf. Die Hauptfache 
aber ift hierbei wohl, dafs man ficli bei folchen Iieur- 
theilungen genau in die Gefühle eines Generals vor — 
und nicht nach dem Ausgang verfetzt. 

Man hat dem General Mack vorzüglich die zu gro- 
fse Ausdehnung und Vertheilung der Kräfte zum Vor- 
wurf 
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Wurf gemacht Diefes läfst lieh nicht läügnen ; denn 
wir finden die aliirte Macht auf einer Strecke von 9 
Franzöfifchen Meilen (wenn man die gerade Linie von 
Gheluve über Tourcoing bis Marque (en Pevele) an- 
nimmt), in 6 Haupttheile oder Kolonnen vereinzelt, 
deren Entfernung von einander, übereinftirpmende Be- 
wegungen fehr fchwer, ja unmöglich machte, wenn 
lieh einer davon nur ein beträchtliches Hindernifs in 
den Weg ftellte, Dabei mufsten fie eine Menge Trup- 
pen zu A*ant- und Arriergarden, Referven, Aufsenpo- 
iten zu Deckung der Flanken und Erhaltung der Kom- 
munikationen verwenden. Hierdurch gefchwacht, 
konnten fie nirgends nachdrücklichen Widerftand lei- 
den, noch felbft mit Kraft agiren. Indefsen müfste 
man hierbei bedenken, dafs die Bewegungen faft aller 
Kolonnen konzentrifch waren ; dafs lieh hierdurch ih- 
re Abftände immer verminderten, und dafs fie, aufser 
der vierten und Fünften Kolonne, his zu dem allgemei- 
nen Vereinigungspunkt (Tourcoing) nur wenig Wi* 
derfbmd zu fürchten hatten. , 

1 

j • « * « 

Die Hauptfrage aber bleibt wohl immerhin die: 
Wenn nun alle Kolonnen nach ihrer Beltimmung bei 
Tourcoing eintrafen, war es alsdann gewjfs, oder alles 
Zufällige abgerechnet, höchft wahrfeheihlich , dafs die 
Aliirten ihren Zweck erreichten ? ? — Ich glaube ant- 
worten zu können: ja! es war allerdings höchft wahr- 
scheinlich. Man denke lieh genau die Lage der Fran- 
zöfifchen Armee zwifchen der Schelde und der Lys, 
die in Lille ihre Magazine, ihre Depots, ihre Opera- 
tionsbafis, mit einem Wort, ihr Alles hat, Zwilchen 
fie und diefe Veftung fetzt fich eine Armee von 82 Ba- 
taillons, 175 Eskadrons und 30 Kompagnien au'serlefe- 
ner anderthalb 'Kampagnen hindurch gröfstentheils nur 

Sieg 
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Sieg gewohnter Truppen, die an diefem Tage, ohne 
Ausnahme noch eine folche Geringfchätaung gegen 
den Feind fühlten, dafs He nur Caefars veni, vidi, vici. 
im Mun^e führten Schade, dafs uns Zufalle oder vor- 
fetzliche Fehler des Refultats beraubt haben, wie lieh 
der Bürger- General in diefer fchweren Probe benom- 
men hätte. Ein Angriff von feindlicher Seite konnte 
bei einmal vereinigten Kräften nur zu wünfehen fein, 
denn ein thätiges Korps vor den Thoren und ein Paar 
hundert Haubitzen in die Stadt würde der ßefatzung 
von Lille fchon ihren Kreis vorgefchrieben haben. Paf- 
firte Pich’egrü die Lys , um feine Kommunikation her- 
zuftellen, fo ftiefs er auf Ypern, ging er gegen die 

Schelde, fo'mufste er Tournay pafsiren, und alsdann 

• 

hätte die aliirte Armee befonders aller Orten einige 
Märfche voraus gehabt. Es findet hier kein Vergleich . 

* 1 * 

mit dem Feldzug von 170g« ftatt, wo Geh der Herzog 
von Bourgogne mit einer Armee von 100000 Mann bei 
Gand und Brügges herumtrieb, während Eugene mit 
80000 Mann Lille belagerte, und von Marlborough ge- 
deckt wurde. Damals hatten die Franzofen noch an 
Touruay, Mons, Gand, Brügges, Ypern, Nieuport, 
Fürnes u. f w. ftark befetzte wichtige Veßungen-, wel- 
che ihre Kommunikationen rechts und links mit Frank- 
reich ficherten* und Welches jetzt entweder offene,, 
oder von den Aliirten befetzte Orte waren. 

% 

/ 

Bei allen Mängeln aber, die die Difpofition haben 
mag, fo bleibt es doch keinem Zweifel, unterworfen* 

s 

dafs die Verfchiedenheit der Waffen und die für die 
aliirten Truppen ungewohnte tirailiirende Fechtart 
das Meifte zu dem Verlud def Bataille beigetragen hat. 
Wir fehen hier 175 Eskadrons der beften Kavallerie 
faß: unthätig beim Kampfe \ die fchone Englifche fehwe- 
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re Kavallerie (lebet ruhig auf der Plaine hinter Bouvi- 
nes; denn beinahe die ganze Gegend zwifchen der 
Marque, Lys, Schelde und Espieres hat kein Feld» 
worauf nur ( Kavallerie. Regiment ohne Hindernifs 
agiren könnte, und nur erft jenfeits Tourcoing gegen 
Courtray zu, Fangt das Terrain an freier zu werden.* 
Die diefseitige gefchldfsene Infanterie, deren Gewehre 
und Exerciz für Liniengefechte beftimmt find, und die 
bisher nur Ebenen zu Kampfplätzen wählte, findet fich 
auf einmal in einem grofsen Walde, ( wofür man das 
ganze Champ de Bataille anfehen kann,) im Streit mit 
einer Armee Tirailleurs, wozu jeder FranzÖfifche Bauer 
fchon fo zu Tagen geboren ift. — Die diefseitigen leichten 
Truppen find, (einige Jäger und Füfilier- Kompagnien 
ausgenommen, ) der Abfcbaum der Armee; beim Fein- 
de hingegen die bellen, die bravllen Leute. Mack 
fchien diefes fehr lebhaft zu fühlen, denn er giebt in der 
General- Difpofition Methoden an, welche diefer Un- 
gleichheit -begegnen follten, aber theils nicht befolgt 
wurden, theils den Zweck verfehlten. 


Die Vernunft ftrafte am iSten, wie fie immer thut, 
den Fehlerder Aliirten fehr hart, dafs man ihr nicht 
fchon längit gehuldigt, und die Taktik, wenigftens ei- 
nes grofsen Theils der Infanterie, nach dem Terrain 
und der Fechtart des Feindes umgeformt hatte; es war 
ein trauriger Anblick, die fchönften, gefchlofsenen Gre- 
nadier- Bataillons vor neu errichteten Nationalen flie- 
hen zu fehen; — allein es fcheint in dem Phlegma un- 
feres Deutfchen Nationalcharakters zu liegen, dafs wir • 
gewöhnlich nur fpät und erft dann Neuerungen oder 
Fortfehritte der Kriegskunft unferer lebhaftem Erbfein- 
de anerkennen und einführen, wenn wir deren Wich- 
tigkeit recht derb und bitter gefühlt haben. Wir brau- 
chen 
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chen nicht einmal über die neuere Gefohichte uuferer 
Kriege mit Frankreich hinauszagehen , um für diefen 
Satz taufend traurige Beweife zu finden. 

» 

Hierzu -auf der einen Seite ein durch die perma- 
nente Guillotine allgemeiner Enthufiasn.us vom Gene- 
ral bis zum Gemeinen, — auf der andern Eiferfucht 
der Generele und der Truppen, Liefer will nicht un- 
ter jeoem.ftehen, der andere ein befonderes Korps kom. 
mandiren. Diefe aliirte Truppenpartbei freuet lieh 
herzlich, ihre vielleicht von einem Einflufs im Haupt- 
quartier begünftigte Mitbrüder tüchtig geklopft zu fe, 
hen, anftatt diefes Unglück durch eine leichte, freiwiL 
lige Unterrtützung von ihr abzusvenden. Die meiften 
aber thaten nur fo viel, als fie der Furcht vor Unterfu- 
chungen fchuldig zu fein glaubten, und dankten ihrem 
Gefchick, wenn nur der entgegenftehende Feind fein 
ruhig war; daher die faft immer ertheilten Ordres, ja 
nicht zuerft zu fchiefsen, — wenn man viel- 
leicht durch einige itnponirende Coups 'den Feind auf 
feine eigene Sicherheit hätte zurückführen können. 
Wenn hier der Ort wäre, fo könnte ich mehrere Bei- 
fpiele anführen, wo das Feuer junger braver und ein. 
fichtsvoller Offizier von diefem unglückfchwangern 
Geifte erftickt oder doch nicht genutzt wurde. Dies 
ift ein trauriges, aber warlich treues Bild der meiften 
kombinirten Armeen unferer Zeiten, welche leider in 
keinem Stück von Ferdinands unfterblichem Geifte, 
der die grofse Kunft, verbündete Heere auf einen 

Zweck zu leiten, fo meifterhaft verftand, befeelt 
wurden. 

Wir finden aber auch augenfeheinliche Facta, dafs 
der Difpofitiqn in den wefentlichften Stücken nicht 
nachgelebt wurde. Ihr zu folge follte Graf Clairfayt 

den 
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t . t 

den I5ten fchon gegen Ingelmünfter, den löten bi« auf 
die Chaufsee nach Menin, und alsdann den J7ten mit 
ausgeruheten Truppen über die Lys und nafch Touf- 
coing marfehiren , wo er fich bei febr guter Zeit hat- 
te mit der 2ten Kolonne vereinigen und diefeu Pollen 
vor allem Unglück liebem können. Würklich marfchirt 
er aber erft den löten Abends 6 Uhr von Thielt ab, 
kommt den ijten Mittags auf der Meniner Chaufsee an, 
und kann nun erft den iSten Morgens vor Tage mit 

^ 1 

tnüden Trappen die Lys pafsiren. Der Feind hinderte 
ihn an nichts, und mit noch lebenden Augenzeugen 
kann ich allenfalls beweifen, dafs der Eifer diefes Ar- 
meekorps, über die Lys zu gehen, nicht der thatigfte 
war. Bei der 5ten Kolonne finden wir eben diefe Zö- 
gerung. Der Erzherzog foll den i6ten Abends fclion 
bis an die aufserften Vorpoften rücken, und erreicht 
doch erft den f ~ten um 2 Uhr Nachmittags Marque (en 
Pevele). — Ware hier nicht der liebenswürdige, über x 
alle kleine Leidenschaften erhabene Held Carl mit im 
Spiel, fo dürfte man um kein Urtheil über folche auf- 
fallende: Errata verlegen fein. 

Es fragt fich ohnehin, ob es nicht befser war, die 
5te Kolonne fchon einen Tag früher zu der qten ftofsen 
und fie dann zufammen bei Bouvines die Marque pafsi-, 
ren zu lafsen, wenn man doch einmal das Lager bei 
Sainghin vertreiben wollte. Warum wurde diefem 
aber nicht lieber ein beträchtliches Korps von 70 bis 80 
Eskadrons Kavallerie in der Plaine von Bouvines ent- 
gegengefetzt, und mit der ganzen übrigen Macht am. 
rechten Ufer der Marque fortgerückt? wodurch man 
lieh wenigftens nicht zerfplittert , und gegen die klei- 
nen Lager vor Lille, bei Fiers u, f, w. denfelben Zweck 
erreicht hätte, 

z t 

Noch 
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r 

r.. , Noch fchwerer als diefes aber iftdie Auflöfuüg 
des Räthfels der zwecklosen, menfchenopfernden Thä- 
tigkeit der 4 ten Kolonne am ijteti und ihre unverzeih- 
liche, Apathiegleiche Ruhe am igten. ' Kinsky konnte 
-die Marque allein for^ren oder nicht! in beiden 
Fällen opferte er Menfchen und Kräfte fei bft ohne die 
Hoffnung eines Gewinnftes. Dem Erzherzog konnte 
-Kinsky nichts helfen, wenigftens war das Zeichen fei« 
nes Korps vor Bouvines fchon hinlänglich, um den. 
Feind zu hindern, mehrere Trappen^nach Marqae zu 
detafchiren, als er ohnehin that; kam aber der Erzher- 
zog an t fo mufste der Feind, wie auch gefchah,' den 
Marqueflufs gegen Kinsky doch verlafsen, «und dann 
konnte diefer feine ausgeruheten Ttuppen, wenn fchon 
fpäter, doch noch zeitig genug, ihrer Beftimmung ent- 
gegen führen. Sollte man ; nicht beinahe glauben, 
Kinsky fei am ijten fo unnöthig thätig gewefen, um 
eine Entfchuldigung für die Unthädgkeit am igten zu 
haben? Warum aber diefe beiden ihirken Kolonnen am 
igten fo ganz ruhige Zufchaüer blieben, warum fife 
nicht wenigftens eine Pemonftration gegen Lille mach* 
ten, vor defsen Thoren üe ftanden, und die Garnifort 
• und ihre Aufsenkorps dadurch vom Vernichten der 3teii 
Kolonne abhielten, das bleibt für den nicht in dlehö* 
hem Myfterien Eingeweiheten ein unerklärliches Räfch- 
fel. Wäre ihre Vorrückung nur noch den iSten Vof* 
mittags erfolgt fo konnte noch alles* gut gehen \ Tour- 
eoing war leicht Wieder zu nehmen, und Voö da did 
Bereinigung mit dem Graf Clairfayt, (Wie der hier bfei- 
gefügte Plan zeigt*) keinen Schwierigkeiten untef* 
Worten. - 

Da aber diefes Hurt einmal nicht erfolgte, und atich 
die ifte Kolonne ihre Beftimmung nicht erreichen konn- 
te, fo glaube ich* es wäre befser gewefen, den I7teil 
N* Bellona i« Band* Z Abend* 
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Abends die 2te und 3 te Kolonne bios auf den Höhen 
vor Leers zu konzentriren , von wo aus fie den igten 
in Verbihdung der 4 ten und 5ten Kolonne angreifend 
gewifs leicht alles erhielten, was fie fo vereinzelnd an» 
•gegriffen verlieren mufsten. Das, wie wir gefehen ha- 
ben, leider hur zu vorfichtige Betragen des Grafen 
Ciairfayt wurde ihn ficher vor jedem grofeen Verluft 
gefichert haben.’ Auch durfte man nur das genomme- 
ne Tourcoing und Roubaix am iyten als Vorpoftenmit 
leichten Truppen fchwach befetzen, um von feiner An- 
näherung verlieh ert zu fein. 

Ich bin nicht hinlänglich unterrichtet, um über 
das mifslungene Unternehmen der tften Kolonne ge- 
gen Mouscron urtheilen zu können, und auch unwif- 
fend möchte ich nicht gern <emand, befonders in einem 
fo delikaten Punkt etwas zur Laft legen, indem ich in 
die öffentliche Meinung darüber einftimmte. Allein fehr 
Wiinfcbte ich , dafs ein Unterrichteter hierüber Details 
bekannt machte, um ein Ganzes von diefer wichtigen 
Schlacht zu erhalten. Eben fo foll es mir auch fehr 
•angenehm fein, Berichtigungen meiner hier geäufsec- 
! ten Ideen zu erhalten, wenn fie in dem Ton gelitteter,' 
*ehrliebender Offizier äbgefafst find, und mit diefem 
Bruchftück, zu gleichem Zweck, — zu Wahrheit 
führen.' 

' , * /; * P. — 

* _l “‘" 1 1 r~ 

.. . 1 * ' * • * 

Bei dem Abdruck diefes Auffatzes finde ich in dem 
3ten Theile der vortrefflichen, gewifs Jedem bekannten 
militari fchen Denkwürdigkeiten, diefen letztem Wunfch 
befriedigt. Da ich aber nicht gern ausfehreiben mag, fo 
bitte ichdenLefer hierin felbft mehrere interefeante Auf- 
fchlüfse diefer Epoche machenden Schlacht aachzufehen. 
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Mit einem Plan diefer Feftung. 
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C Siehe Plan 2. des ifteti Stücks.) 

(Befchluft des im fiten Stück pag. 117* abgebrochenen Auffatres.) 

» 

* * 4 * 

* « ’ * 
i 

« 

I 3 en I5ten Junius. Der Feind hatte fich beinahe bis 
auf 320 Schritte der Feftung genähert, feine Laufgrä* 
ben fo vertieft und in die Erde gefenkt, dafs man ihm 
nur mit Wurfgefchütz beikommen konnte« Ausfälle 

_ « * j 1 • 

zu tbun, war bei der fchwachen Garniion zwar möge 
lieh — aber doch immer bei der zu grofsen Ueberle* 
genheit des Feindes, ohne Mitwirkung der aliirten Ar* 
tnee — ohne fcheinbaren Nutzen, und ohne die min* 
defte Hoffnung, die Feftung zu retten. 

Das noch in fehr geringer Anzahl brauchbare 
Wurfgefchütz war auch befchädigt, der Mangel atl 
Bomben. und Haobitzgranaden wurde täglich gröfser« 
Steinbollen waren nur noch zwei vorhanden. 

* .V 

• ’ » 

Keine Zeugfehmiede — ein fo nothwendig Stück 

— befind iich in diefer Feftung, die bürgerliche^ 

- r » Za Schmie« 

1 * 
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Schmiede nnd Handwerker — wollten, aus furcht er* 
fchlagen zu werden — nicht mehr arbeiten* 

Die Feinde, Herren des Zillebecker Teich dämm es, 
hatten zu Befchützung ihrer Batterie Nro. ifc. ohnfern 
derfelben eine ftarke Truppen Abtheilung flehen, wel- 
che zugleich die Schleufen dafelbft deckte, damit der 
Kommandant keine Inondation vor den Werken der 
Feftung bewirken, oder wenigftens die Gräben der 
Feftung vor dem ßaftidn Nro. XI. anfchwellen; konnte. 

Mit der täglichen Annäherung des Feindes wurde 
auch das Feuer täglich lebhafter, und in Rückficht der 
Stadt verheerender, denn der noch einigermafsen ver- 
fchpnt gewefene Theil der Stadt — wurde nun auch 
zerftört Die auf Baflion Nro. I. ausgefetzten Unter- 
Offizier -Pollen fahen nichts — von den verfprochenen 
Signalen des Grafen Clairfayt. 

So lange noch die mindefte Hoffnung zum Entfatz 
yorhanden war, — fo erduldete der Magilrrat und die 
Bürgerschaft ohne Murren das Unglück, womit der 

• « i < * i . * 

Krieg fie heimfachte. In der hofThungsLofen. Lage, 
worein die übele Versorgung der Feftung — Garnifon 
-und Bürgerschaft verfetzt hatte. Sandten der Magiftrat 
und die Biirgerfchaft eine äufserft fubmifse Bittfeh rift an 

' , 4 *i ' * 4 * - . i« 

den General von Salis, und ftellten ihm vor, daf« nuf 
eine gute Kapitulation die Stadt vom gänzlichen Unter- 
gänge erretten könnte. — (Die nachherigen traurige» 
Operationen! der • Armeen, wo «vielleicht Politik der 
Taktik Gefetze vorfchrieb, haben die Richtigkeit die- 
fes Urtheils hinreichend bewiefen). Der Kommandant 

aber nahm keine Rückficht auf ihre Bitte. Indefsen 

/ 

vergröfserte der fich ftündlich dem bedeckten Wege 
.nähernde Feind diefe kritifche Lage. 


Aufser« 
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Aufserordentliche Nebel hielten bis Morgens ? bis 
8 Öhr an, und nöthigten die in zwei Abtheilungen ge- 
theilte Garnifon, halb im bedeckten Wege, — und halb 
auf den Hanptwällen, — fo lange unter den Waffen zu 
bleiben, bis der Nebel völlig vergangen war. Diefe * 
dringende Maasregel mattete die Garnifon ab, und füllte 
die Hofpitäler mit Kranken. Der Feind, der durch ei. 

V * 

nige Ueberläufer von unferem Munitions- Mangel nn. 
terrichtet, denfelben durch unfer langfameg Feuer auch 
hinreichend beurtheilen konnte, durfte nur nach den 
damaligen herrfchenden Robespierrifchen Grund (atzen, 
ohne Menfchenfchonung an mehreren Orten, einen 
nächtlichen Sturm wagen; befonders aber den bedeckr 
ten Weg vor Baftion Nro. XL und dies Bollwerk felbft 
for^iren, fo würde er die Feftung ftürmend erobert ha- 
ben : denn der enge Raum des Baftions Nro. XL und 
feiner beiden angrenzenden Courtinen, die Nähe der 
zertrümmerten Häufer erlaubten fo wenig Vorfichts- 
maasregeln, durch Abfchnitte, dem Feinde neue Hin- 
dernifse in den Weg zu legen, als einer 40000 Mann 
Harken feindlichen Armfe in diefer Lage der Feftung, 
nichts unmöglich war. 

( 

In diefer Rückficht fowohl — befonders aber we* 
gen des nun fehr fühlbar werdenden Mnnitions« Man- 
gels und der hoffnungslofsen Lage in Anfehung des Ent« 
fatzes, fand der Kommandant Gen. von Salis .nothig, 
einen Kriegsrath zu verfamtneln , wozu alle StabsOffi- ' 
zier, welche nicht im Dienft waren, zwei Kapitains 
per Regiment und alle Artillerie-Offizier beordert wur- 
den, welche fich diefen Nachmittag in der Casemattc 
verfammelten. 

* J * 

1 

Der Kommandant eröffbete den Kriegsrath mit ei- 
uer kurzen Rede, -worin er der VerfammluBg eine 

Z 3 x Veber- 
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Ueherficht unferer gegenwärtigen Lage — kurz} fchil- 
derte ; und führte darin an, — dafs die Feftung vom 
Armee -Kommando nur auf 14 Tage — • mit Kriegsmu- 
nition verfehen wäre; forderte hierauf die Verfamm- 
lung auf, und erlaubte, dafs jeder ohne Rückhalt feine 
•Meinung fagen möchte; was aber den wifsenfchaftli- 
chen Theil derFeftungsvertheidigung anlangte, fo wür- 
den die Hauptleute der Artillerie und das Geniekorps 
von Marsfeld und v. Ubyhazy die nötbige Auskunft 
geben. . 

» . 

Der K. K, Artillerie -Hauptmann von Marsfeld er- 
zählte hierauf, was man bereits gethan, und noch zu 
thun übrig bliebe, — dann zeigte er der Verfammlung 
die noch vorräthige wenige Munition an, und berech- 
nete nachher mit dem Hefsifchen Artillerie-Hauptmann 
Engelhard (jetzt Major der Hefsifchen Artillerie), wie 
man mit noch gröfserer Munitions Erfparnifs fich noch 
einige Tage länger hinhalten könnte, 

Der Kaiferliche Ingenieur- Kapirain v, Uhyhazy 
verficherte, dafs er alles angewandt hatte, das zerfch of- 
fene Raftion XL berzuftellen, dafs es aber fchwerlich 
einer feindlichen Brefchbatterie Widerftand leiften kein- 

* < 1 , # . • » 

ne; er würde auch noch alles thun, was ihm bei der 
bekannten inneren und äufsern fchlechten Verfofsung 
diefes Bollwerks zu thun übrig bleibe, und die beften 
Maasregeln ergreifen. 

Hierauf wurde von der ganzen Verfammlung ein- 
miithig hefchlofsen, dafs man die Ereignifse, — und die 
Wirkung einer feindlichen Brefchbatterie abwarten 
wolle. Sollte aber keine Armee zum Entfatze heran- 
rücken, der Munitions- Mangel gröfser, — - eine Bre- 
fche aber zum Sturm practicable werden, fo wollte 
nun alsdeun dem Drang© der unglücklichen Lage 

: • * der 
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der Dinge zwar nachgeben , allein eine gute Kapitula- 
tion zu erhalten Tuchen. 

Das feindliche Artilleriefeuer verdoppelte lieh 

heute gegen die Werke, und das Bombardement war 

ftir die Stadt äufserft verheerend. 

* . * ' ' 

Das heute anhaltende Feuer, hatte das Baftion 

No. XL und feine rechtsliegende Courtine dergeftalt 
befchädigt, dafs die durchlöcherten und zertrümmer- 
ten Bruftwehren kaum herzuftellen waren ; auch war- 
den den Belagerten eine 24WÜ. Kanone und eine loPfd. 
Haubitze völlig unbrauchbar gemacht 5 , man zählte 
beute auf diefem Baftion — einen Todten, 4 verwun- 
dete Kanonier und 3 Handlanger, die Befatzung aber 
hatte 2 Todte und 9 Verwundete. 

Den löten Junius. Nachts wurde das Baftion 
No. XI und feine rechte Courtine nach Möglichkeit 
hergeftellfc; die Lücken mit Sandfäcken ausgefüllt, 
und die Pallifaden wieder in Stand gefetzt. 

t 

« 

Mit Anbruch des Tages aber fing der Feind wie- 
der an, alle Werke heftig zu befchiefeen, am ftärkften 
aber obgedachtes Bollwerk. Man beantwortete diefes 
eben fo ernftlich als nachdrucksvoll 9 um die nun bald 
verfertigte feindliche Brefch - Batterie No. 27. in Grund 
zu fchiefsen. So dringend diefe active Maasregel war, 
fo fehr nahm unfer Munitions- Mangel zu, und die 
Hoffnung einer längeren Gegenwehr nothwendig ab. 

Die Bürgerfchaft wiederhohlte heute bei dem Fe- 
Äungs- Kommandanten, ihre jüngft gethane Bitte mit 
vieler Befcheidenheit, worauf aber eben fo wenig als 
das erftemal geachtet wurde. 

*>«•• 0 4 • ' 

Die Geiftlichkeit aber bat den General von Salis 
alles aufzubieten, um die Feftung zu retten, und hielt 

Z 4 um 
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\ 
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um die Erlaubnifs an, eine Procefsion um den Wall 
zu machen und Gott und feine Heiligen, um die Er- 
haltung der Stadt und Feftung zu bitten. Man mufs 
$uch diefen Männern die Gerechtigkeit wiederfahren 
lafsen, dafs die Mönche aus mehreren Klaftern , bei 

4 

dem gefahrvollen Löfchen, fehr mannhafte Dienfte ge- 
Jeiftet, und lieh fehr rechtfchaffen betragen hatten. 
Der Hauptmann Bödicker Adjudant des Hefsifchen Ge- 
nerals von iiorck und der K. K. Artillerie - Lieutenant 
Scbofser ftiegen heute Morgen auf den hoben Cathe- 
drai- Thurm, um die Werke und Approcben des Fein- 
des, fo wie feine noch maskirte Brefch - Batterie 
No 27, wie — und wo — er die Feftung abge- 
fchDitten, genau zu bemerken ; man erreichte alihier 
diefeu Zweck völlig. 

Die feindlichen Demontir- Ricochett- und KefseL 

- 

Batterien übertrafen lieh heute mit einem anhaltenden 
Feuer, unausbleiblich fchien der Fall der Feftung zu 
fein , und doch konnte man lieh von der Möglichkeit 
der Uebergabe noch keinen Begriff machen , denn der 
Kommandant, und die ganze Befatzung rechnete noch 
feil auf die Hülfe der Armee, d^rch einen nahen Ent- 
latz, — 

1 . i * 

• «- • • 

Der Unteroffizier , Pollen auf Ballion No. l hatte • 
bis hier hin, noch keine erwartete, und fe ft verspro- 
chene Signale vom General Grafen Clairfayt bemerkt} 
auf dem hohen lyreh- Thurm der Cathedrale No. 28. 
waren diefelben auf 7 bis 8 Stunden gewifs fichtbar, 
Wenn deren von de,r aliirten Armee gegeben, und der 
Belagerten fortdauernde Signale von ihr beantwortet 
werden füllten. Vorhin gedachter Hefsifcher Haupt- 
fftauu* und der K. K. Artillerie - Lieutenant Scbofser 
erboten fieh daher bei dem General von Salis, die 

; - - kom. 
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kommende Nacht auf gedachtem Thurm die fehnlich 
gehofften Signale zu beobachten, und jeder nahm ei* 
nen UnterofFizier feiner Nation mit Hier bemerkten 
fie , dafs der Feind feine Arbeit gar nicht mehr zu ver- 
bergen fuchte, an der Spitze feiner Werke und An 

♦ 

beit t No. 23. durch 2 Violinen, das Franzöfifche 
Volks -Lied 9a ira, 9a ica etc. fpielen liefs, um die 
Arbeiter zum Fleifs anzufeuern. 

Der K. K. Artillerie - Lieutenant Schofser, liefa 
fogleich die Batterien der Baftions 11 , 12, 13 fehr leb* 
haft hierauf fpielen ; allein Leuchtkugeln, und alle Ar* 
ten von Wurt'gcfchütz, und Kartatfchenfchüfse, ver* 
mochten weder die Einteilung der feindlichen Arbeit 
zuwege zu bringen, noch die ekelhafte Mufik zum 
fchweigen zu bringen, 

Diefe ganze Nacht fetzte der Feind das Bombar- 
dement gegen die Stadt fort, und man zählte 33 Bom- 
ben, fo in einer Stunde in die Stadt fielen. Die Garni- 
fon hatte 4 Todte und 15 Verwundete. 

Ein Bombardement welches des Nachts von dem 

höchflen Thurm einer belagerten Veftung beobachtet , N 

wird, i ft für das Auge — kein unangenehmes Trau- 

erfpiel, und ein Feuerwerk — * ganz befonderer Art! 

* * 

Die Bomben und Haubitz -Grenaden, welche aus 

ihren FeuerfcbUinden , Meteoren gleich — vom erften 
Steigen an, am Horizont fichtbar find, verursachen 
durch ihr Schnelles Fallen — und Springen — in der 
unter mir Hegenden Stadt, einen bewundernswür- 
digen Eindruck auf Augen und Ohren. 

Die Nacht verftrich indefsen , ohne dafs gedachte 
Offizier und Unteroffizier Signale der alürten Armee 
bemerkt» oder mt ein entferntes Feuer gehört hätten« 
i, Z 5 Sie 
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$ie hatten aber Gelegenheit mit dem Grauen des Tn* 
ges, bei einem bellen Horizonte einen fchönen krie- 
gerifchen Auftritt zu bemerken. 

v 

Der Feind verföchte nämlich mit anbrechendem 
Tage von der Batterie No. 26 , durch, ein Bataillon 
Grenadier No. 2g, die Kanal - Batterie No. 8. zu über* 
fallen , und ftürmend hinweg zu nehmen» 

Allein der K. K. Oberft - Lieutenant Volk von 4 

4 

St nart, weicher diefen gefährlichen Poften mit 70 
Mann vertheidigte, hatte zu feiner Sicherheit, einen 
Unteroffizier mit 20 Mann in feine Front und Flanke 
weit vorpoftirt, welcher lieh in No. 30 auf die Erde 
gelegt — dabei aber fehr aufmerkfam war. Der 
fchnell anrückende Feind erhielt von diefem — ein 
ganz unerwartet gut angebrachtes Feuer, und eiligft 
demaskirte diefer fich feitwärts zurückziehende Unter- 
offizier die Kanal -Batterie, und zog fich an feinen 
Haupt- Poften. 

Die von Hefsifcher Artillerie bediente Kanal - Bat- 
terie, welche aus einem K. K. eifsernen 8 Pfd., und 
einem Hefsifchen 3 Pfd. beftand » bewilikommte 

• 1 

mit einem heftigen Kartätfchen- und Klein - Gewehr- 
Feuer, den heran nahenden Feind, welcher dadurch 
Wankend gemacht, fich plötzlich ztirückzog. 

Inmittelft batte die JVIorgenröthe den Erdboden 
mehr erhellet, als die feindliche Batterie am Kanal in 
No- 24 aufserordentlich gegen nnfere Kanal Batterie 
zu fpielen anfing , um eine neue Attake feindlicher In- 
fanterie, welche, aus der faralelle bis in No. 32 vorge» 
drungen, zu fouteniren. Allein anch diefe zog fich 
fehr übel behandelt, in ihre Laufgräben wieder zurück« 
Penn die HeÜsifche Kanone in der Dixmuider Vor* 
ftadt No. 31* und ,dio falfchen Batterien No. 9« thaten 
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dem berannahenden Feinde grofsen Schaden; und un- 
terftützten tfeflich unfere Kanal* Batterie. • 

» • t 

Die Sonne fing eben jetzt an, mit ihren erften 
Strahlen die erhöheten Gegenwände — za erleuchten 
und zu vergolden, und ein (ehr kahler heller Morgen, 
begünftigte diefe prachtvolle Scene; als diefer ober« 
wähnte Gefchütz. Streit, die Lofsung zum Feuer — 
aller feindlichen Batterien wurde. Ein kühler Thaa, 
der die Thäier in einer völligen Windftille befeuchtete, 
verurfachte, — dafs der Dampf des vielen Gefchützes, 
lieh Wolkenartig im niedern Thale auf eine majeftäti- 
fche Weife von der Sonne vergoldet, langfam dahin 
wälzte, ehe ihn die höhere Luft verfchlang, und fo 
bildete fich dadurch ein feltenes Naturgeroählde, 

Zu gleicher Zeit bemerkte man von den Botlwer« 
ken X XI. XIL XIII. dafs der Feind im Begriff war; 
das Gefchütz in die Urefch Batterie No. 27. einzufüli- 
ren, und diefelbe durch Ausftofsung ihrer Scharten 
zu demaskiren, worauf denn ein entfetzliches Feuer 
gegen jene feindliche Batterien entftand. Man konnte 
ganz genau die verheerende Wirkung unfers Gefchüt* 
zes beobachten , denn — Menfchen und Pferde flohen 
Vögeln gleich, oft aus der Batterie, und Trümmern 
deraontirter Kanonen fprengten fich in die Luft, 

Allein alle unfere Anftrengung — dit nützlichfte 
Anwendung unferer letzten Kräfte — vereitelte der 

Feind durch feine Beharrlichkeit. Denn nach einer 

* 

Stunde fing er an, aus Batterien 27-, mit 7 — 24 Pfd. 
und einem 36 Pfd. , und aus allem übrigen rechts and 
links gelegenen Batterien dergeftalt gegen Haftion XI 
und feine angrenzenden Courtinen zu feuern , dafs er 
in einigen Stunden das Gefchütz defselben fchwelgeq 
machte, an Wall und Bruft wehren aber falche Ver« 

hec. 
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heerungen anrichtete , dafs Ruthen lange Stücke von 
Erde und Steinen, fammt den Sturm- Pfählen , und 
Pallifaden herunterrutfehten , und in den Graben fielen. 
Das feindliche Feuer nahm ftündlich zu, fo — dafs 
wenn dies bis an den Abend angehalten hätte, der 
Feind eine zum Sturm practicabele Brefche würde ge- 

V « 

funden haben. Mehrmals wurde in diefem Augen- 

blicke, die zerftörende Wirkung des feindlichen Ge- 

fchützes , dem General von Salis gemeldet. 

* < . * 

» .j , * 

Da derfelbe nun weder feine feit 6 Tagen nächtli- 
chen Signale, verfprochenermafsen , beantwortet fahe 
(welches vom Kirchthurrne zu Thourhouth lehr wohl 
gefchehen und beantwortet werden konnte, wenn an- 
ders ein Clairfaytifches Anmee - Korps noch dafelbft 
gegenwärtig war;) da noch weniger die mindeften 
Merkmale einer lieh in der Nähe befindenden aliirtea 

Armee beobachtet wurden ; da ferner ein vom Kom- 

* 1 1 . . 

mandanten bereits vor einigen Tagen unter Verfpre- 
1:hung einer grofsenGeldfumme abgefchickter fonft fehr 
treuer Spion heutemorgen mit der Nachricht zurück- 
kam, dafs er alles verfucht habe , lieh durch die feind- 
liche Armee durchzufchleichen, dafs diefe aber auf 
6oooo Mann angewachfen, alle Pollen dergellalt be- 
fetzt und die Ausgänge fo abgefchnitten habe, dafs 
jeder Verfuch würde mifslungen fein; da endlich der 
Munitionsmangel aufs höchfte gelliegen war, und man 
für die grofsen Stücke nur noch auf 2 Tage Vorrath 
hatte: fo bewog alles dies den Kommandanten Gene- 
ral von Salis, abermals einen Kriegsrath zu fordern, 
welcher fich um 10 Uhr v. M. verfammelte. 

‘ ' . 

Worin dann nicht nur obgedachte kritifche Lage 
erwogen , fondern auch die wahrscheinliche Unmög- 
lich 
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lichkeit eine« Entfatzes, nach dem Benehmen der aijp» 
ten Arm^e, beurtheilt wurde. « ;• +r • v 

Der K. K. Hauptraanö Von Rubemtztyorpoften. 
Kommandant (jetzt K. K. Major) und der Hefsifche 
Artillerie -Lieutenant Köhler;' (nun mehr Kapitain und 
Quartiertneifter- Lieutenant) fchlugen der Verfatntni 
lung vor, man follte die nahegelegne feindliche Brefch.* 
Batterie No. 27 flürmen, die Kanonen vernageln, und 
dadurch noch auf einige Tage Zeit zu gewinnen fu* 
chen. So fehr diefer Vprfchlag aber miteinigem Ver- 
lud ausführbar war ß da der Feind bei den bisherigen 
vprficbtigen Maasregeln, einen folchen verzweiflungs. 
vollen Angriff; erwartete jy.fo wurde diefer Vorfchlag 
doch von den .erften Häuptern der Verfammlung nicht 
Our nicht unterftützt, im Gegentheil von einem derfeL 
beu .yp^; $uf pine fehr unhöfliche — verweisartige 
Manier verworfen, und eine gute Kapitulation vor- 
gezogen*). , . 

f ■ ^ i. * 

Wahrend diefen Verhandlungen wurde dem Ge- 
neral von Salis mehreremahle aus dem bedeckten Wege 
vor Baftion No. XL. gemeldet, dafs die zerftörende 
Wirkung der feindlichen lirefch - Batterie , jede Minute 
fich vergröfsere. , r * . ■ . , 

, Es wurde hiprauf befchlofsen, dem Feinde eine 
Kapitulation vorzufchlagen , welche den freien Abzug 
der Garnifon — zur Grundlage hatte. Der Kommaiv 

dant 


t , » 


* * . , • | 

•) Die glückliche Ausführung diefer Ide'e würde vielleicht 

Yperns Üebergabc verhindert haben; da der Verfasser nach- 
her aus den Tagebüchern, der Herzoglich Yorckifchen Ar- 
m*e erfehen, dafs diele zur Kettung Yperns von Tournaf 
aus fchon einen Tag matfehirr, den andern Tag auf dem 
Marfch allerertt, den Fall diefer Fettung erfahren — , und 
zurücktnarfchirc fei. 1 
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dafli fetzte diefe Punkte fielbft auf, ^ und nachdem fie 
von der Verfammlung genehmigt, fo wurde fie durch 
den K. & Jfanptmann S^fjrc, dem feindlichen komman- 
direnden General Moreaux überfandt. Der Gefchiitz- 
ftreit endigte ficb, und es wurden folgende Kapitula- 
tion^ * Punkte vom Franzöfifchen Generale bewilligt 
oder abgefchlagen. .. .. *, • 


» o 1 


j * 


1 1 « 


•Md *T* • ■ * « 

1 tt 
7 * r 

■: '•/}! f- ) i 


r 


: 




• . «T*.> ' t, 

• . ./ » v 

3 * . « 

* - * i . . , 


i r 


Bsantwortungdes Fran* Kapitulation* Punkte. , 

*- xöfilchen Generals. 1 -welche von dem Gen. Major 

' t , > f 

1 von'Salis, Kommandanten 
in Ypern dem Chef der F ran- 
; ’ zdfifcheiF Belagerung» Ab» 
— -b w vorgefchlagen wurden: 

‘ * ‘Der G. V. Salis wird dem 

Divifion^ - General Moreaux 
die Feliung Ypern unter fol- 
genden Bedingungen über* 
geben. ' ' :r l * / 

Art i.) Die Garnifon wird 
fo wie alles was zum Mili- 
tair gehört, mit allen Ehren- 
Zeichen ausmarfchiren. 

» * -* Art 2.J Alle Munition, 
' Gelchütz und alles jenes wa« 
t ; zur Garnifon gehört, wird 
diefelbe beibehalten, 

Antw. 3.) Die Garnifon Art 3*) Die Garnifon wird 

foll in Rückficht ihrer fchö- fo baldmöglich an dem, vor 

— ♦ * ^ , * * 1 

nen Verteidigung mit« ai- Unterzeichnung der Kapita- 
len Ehrenzeichen auszie* lation beftimmten Tage, mit 
hen , fie wird 24 Stunden Gewehr, fliegenden Fahnen, 
nach Unterzeichnung der brennenden Lunten, fchla- 

gen- 


W Jr/u . ^ * * . 

wird zugefianden 


t • f V f 


— * * ma 

xbgefchlagen. 
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Kapitulation durch da« Me* genden Tambours, Bagage 
nioer Thor ausmarfchiren und Pferden, und allen Ka* 
und nachdem iie das Gia- nonen fo fie mit lieh führen 
cis pafsirt hat, ihre Waffen kann, durch das Meniner- 
und Fahnen niederlegen, oder Dixmuider - Thor aus* 
Und wird fich als Kriegsge- ziehen, 
fangene in jenen Ort der 

Republik verfügen, wel- : , 

rher ihr angewiefen wer- 


den wird. 






A Jt# • 


Antw. 4.) Ift durch den , Art 4.) Das übrige Ge* 
3ten Art. bereits entfehie- fchütz, Munition, und ipili« 
den. Nur die Garnifonbe* taitifche Mobiliarien, wer- 

j 'Ti irr 1 - r v . >’> .* '/«X 

hält ihre eigentümlichen den nach 8 Tagen von dem 
Effecten bei, und die Of- Abzug der Garnifon gerech- 
fizier ihre Waffen, ausge- net, geräumt werden, 
pommen die Pferde, wel. f , 
ehe der Republik eigen > 
werden; indefsen foll ihr . 

Werth abgefchätzt wer- 
den, und. die Bezahlung 
nachfolgen. Es werden 
ihnen Wagen und Pferde 
gratis verfchaft, um an den 
Ort ihrer Beflimmung zu 

« I . 4 • * « 

gelangen. 


Art 5.) Man wird 4 ver- 
deckte Wagen mit lieh füh« 

i • * 1 

Antw. 5.) Nicht be* ren, welche nicht vifitirfc 

¥ * » * 

willigt. ■ werden dürfen. 

Antw. 6.) Die Kranken Art. 6.) Die Reconvateg- 
derGarnifon werden gleich cirte Mannfchaft und kranke 
den Franzüfi. Truppen Offizier erhalten zu ihrem 

Trans* 


/ 


\ 


( 4^1 i 

’ii 


T-* 
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feehandelt* werden , und Transport die nöfhigen Wa- 
nach ;:ihrer Genefung gen von der Belagerung*. 
Kriegsgefangene werden.. Armee. < -» 

h - , , 

•; , » * v» »• , 

Art. 7 ) Jene Kranken, 
; .welche den Transport nicht 
ertragen kAunen f werden 
allhtex: in den Spitälern auf 
Kofien der re^pect, Truppen^ 

unter Aufficht eines Offizier 

/ »• * * 

^ verpflegt, bis fie transpor- 

• *' "* \ table find, alsdann werden 
iSM^. .yi) Efttfcheldfet ihnen ebenmäfsig die nö- 

die Äritvvötft ailf den Arti* thigen Wagen verfchaft 

jpfBjh | U ; fl'.fe Us * v / 

kcl 6« ^ . \ t < ■ / , * r 

noii , * * »t> j*,« « * ■ A • V- -;*i . * 

AnHt^BO' Art, 8*)' "Die Beamten; 

tnifsair , und jene vom und alle itn KaiferlicheU 
K, Dienft abhängenden In- Dfenft flehenden Partheien, 
dividuen, welche keine unter welchem Nahmen fie 
Soldaten find, werden, immer fein mögen, nehmen 
nachdem fie dem Commif- gleich massigen Antheil au 
fair der Republik die ver- der Kapitulation des Mili* 
fchiedenen Gegeoflände * a i r undXternifon, und ge* 
ihrer Verwaltung werden niefsen gleiche Bedingnifse 
übertragen haben, aus dem mit ihnen. " ' 

Platz ziehen, und fich nach •’* * <s 

Willkühr dahin begeben, . 

Wo ffe fei Für gut finden, . 

und werden ihre Anftel- 

Iung nach dem Etat <3e$ * ' 

Platz - Kommandanten 
durch ihre Cominifsair 

* 9 * f« J 4 

rechtfertigen. 

i • • lu' r ' .i 


> * 


*'.*♦ 4 * 

0 _ » 


Art 9.) 
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Antw. 9.) Ift durch den 
3ten Artikel bereits ent- 
fchieden. Das alles für die 
Republik gehörig erklärt 
wird, fo haben die Admi- 
niftrateur dafür zu haften 
und für die Veriticirung 
der realiürten Piecen en 
particulier zu liehen. 


Antw. TO.)' Wird mit 
Ausfchlufs der Franzöli- 
fcben Emigranten bewil- 
ligt. 


Antw. 11.) zugeftan- 
den. 

. * , 

Antw. 12.) Bewilligt, 
nach der Verificirnng wel-. 
^<yN. Bellona 1. Band. che 


Art. 9.) Es follen von 
beiden ‘Seiten Commifsär 
ernannt werden, um jeden 
(jegen ftand , weicher dem 
Kaifer nicht zugehörig er- 
klärt werden kann, zu über- 
geben , fo wie auch alle Pa- 
piere, welche die Artillerie, 
fortificationen - und Mili- 
tairifche- Plane, fowohl von 
diefem, als jedem andern, 
dem Kaifer gehörigen Plat- 
ze betreffen. Gleiche Be- 
wandnifshates auch mit den 
Civil - und Militair . Admi- 
niltrationen. 

Art. io Die Einwohner 
beiderlei Gefchlechts betref- 
fend , welche lieh gegen- 
wärtig in der Stadt befinden 
oder dahin flüchteten — je- 
ne — fo öffentliche Aem- 
ter bekleiden, und jedermann 
foll nichts an feiner Ehre — 
Leben oder Eigenthum ver- 
lieren. 

Art. 11.) Niemand foll 
etwas, wegen feiner Mei- 
nungen, vor oder während 
der Belagerung in den Weg 
gelegt werden. 

1 

Art. ia.) Jenen Einwoh-' 
nefn , welche fich mit ihren 
A a Ef. 


3tfo Die Belagerung von Ypern ; 

che die Commifsair der Effecten anders wohin ver- 
Republik von ihren Effe* fugen wollen, werden Piifse 
cten machen werden. zum fichern Geleite verWil- 

Art 13 .) Die durch die 
Garnifon oder das Militär 
' vor oder während der Bela- 

gerung durch die konftitui- 
rende Autorität liquidirte, 
als noch zu liquidirende 
# ' Schulden werden für legal 

AntWr 130 zugeftan- un( j ^ohl contrahirt angefe* 
den. N hen. ; . 

Art. 14 .) Man wird ein 
Thor bewilligen und beftitn- 
inen, um dafselbe den Bela- 
gerern , nach unterzeichne* 
ter Kapitulation einzuräu« 
men; unter der Bedingung 
dafs kein Mann — von der 

v 

. Belagerungs - Armee die Er* 
laubnifs haben full , an die 
5 ■ Polten , welche noch von 

der Garnifon befetzt find zu 

. r * • 

kommen ■— oder in die Stadt 
* zu gehen , fo lange die Gar- . 
nifon noch darin ift ; jedoch 
find diejenigen Offizier und 
Antw. 14.) Sobald die Commifsair davon ausge- 
Kapitulation angenommen nommen, welche in Anfe- 
und unterzeichnet ift, wer- hung des Arfenals und der 
den die Belagerer das ßalli- Vivres, lieh dafelbft einfin- 
cr-Thor befetzen — je- den müfsen; damit jeder 
v doch foll kein franzöfifcher Rlifsverftand 1 unter den bei- 
der 
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Soldat aufser die erwähn, derfeitigen Trappen verhü- 
ten Cotmnifaair hereinge- tet Werden möge. * 
k en * Art. 1 5.) Die Rechnungg- 

* ‘ - * Juli rer, Fourier: der Regi. 

i . • ;meuter können , da fie bloa 

der Canzeüei dienen, und 
niemals unter Gewehr Re- 
hen , nicht als Soldaten be- 
trachtet werden , und haben 

die Erlaubnis in die Frie- 

• . 

dens - Stationen, ihrer re- 
fpectiven Regimenter zu- 
rück zu kehren , um an ih- 
ren Abrechnungen arbeiten 
Antw. 15O Bewilligt, zu können. 

Art 16.) Die von beiden 
Theilen gegebenen Geifseln, 
werden bis zur Erfüllung 
Atjtw. 16,) Zugeöan- der Conditionen der Kapitu- 
den. lation zurück gehalte 1. 

Art. 17. , Im Fall etwas von 
den . Kapitulationspunkten 
( vergefseo, oder einige 

Antw. 17.) Bewilligt. Schwierigkeiten inden Au*. 

Wenn irgend ein nicht vor- i™ ck “ Bnd Bedingungen 
hergefehener Artikel ftatt ft * tt h a ben tollten, fo toll 

finden möchte, fo toll er J “ “ Rdckficht dafs beide 

zuGunften der Belagerten Tl ‘ e ' Ie a “^ c , ht *S contrabirt ' 

gedacht werden. auf d,e gUnftlgfte und bi,li S* 

ue Art ausgelegt werden, 
Divifions - General Kom. • , 

mandant der Belagerungs« G e f» e ben Ypern den t j. Jn- 
Armee nius 1794., y. Sali», Gene- 

ral - Major. 


Moreaux, 
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Ich nehme die Bedingnifse, fo wie fie der -Chef 
der Belagerungs - Armee; r Diviiions - General Moreaux 
beantwortet an. ^ ; 

* ' Ypern, den ijten Junius 1794. 

von Salis. General- Major. 

* . * . *- 

.Nach mehrern hin- und herfenden wurden die ob- 

• * • « • 

gedachten Kapitulationspunkte angenommen , die Gei- 
seln ausgewechfelt, und von den Belagerern das Baliier- 

Thor befetzt. Worauf denn der General Moreau x und 

4 * * * 

Pichegrü den Abend noch dem General von .Salis einen 
Befuch abftatteten , den igten übernahmen die FranzÖ- 
fifchen Commifsair die Artillerie- Vivres etc. 

1 » » i 

Den 1 8ten Junius. . Die Befatzung zählte während 
der Belagerung an Todten 1 Offizier und 53 Gemeine 
>und Unteroffizier, und an Blefsirten 4 Offizier und 318 
< Gemeine und Unteroffizier. Mehr als 60 von der ßür- 

. gerfchaft find getödtet und blefsirt worden. 

? * 9 

Die Belagerer eroberten* rio Stück Gefchütz, und 
mit Inbegriff der Kranken und Verwundeten, wurden 
6400 Mann gefangen. Der Theil der Stadt vom Bal- 
lier -Thor an, bis an die Cathedrale, war völlig. in ei- 
‘ nen Steinhaufen verwandelt. 

Den !9ten Jun. marfehirten die Hefsen zum Bal- 
lier, die Kaiferlichen aber zum Meniner-Thor mit 
klingendem Spiel heraus — und legten jenfeits des 
Glacis ihre Waffen nieder; die erften wurden nach 

* 1 

Cafsel und St. Omer; die * andern aber nach Lille, 

* * » 

durch Kavallerie • und Infanterie - Abtheilungen be- 
gleitet. , ■ • 

. • « ♦ 

Der Empfang war aller Orten triumphalifch . äu- 

* 

fserft empfind! ch für gebildete und ehrliebende Krieger« 
Mehrere Individuen waren den gröfsten Grobheiten 

* . ’ von % 




I 


Digitized by Google 


/ / 


y im Feldzug von 1794/-: 



von den Manicipal BeafiilFfi,' und dem Pöbel ausge- 
fetzt Befonders zeichente fich hierin das Franzöfi- 
fche Flandern, und ein Diftrikt- Präfident in St Omer 
aus; an den Grenzen der Picardie aber, empfand man 
fchon eine befsere Behandlung, als von gutmüthigen, 
mehr gebildeten Menfchen.V iWovon Amiens unfer al- 


ler — 


nachheriger Aufenthaltsort die grössten. Be 
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Einige Bemerkungen 

über die 

> 

vom Herrn Grafen von Rumford angeftellfrcn Ver- 
fuche, die Kraft des entzündeten Schiefspulvers 
xu beftimmen, und feine hieraus gezogenen 

Folgerungen. 


i * 


Di 


\ 


’ie Theorie des Schiefsputvers iit für die lehrende, 
wie ausübende Gefchützwiffenfchaft gleich wichtig. Itl 
fie in die Ordnung gebracht: fo werden wir mit meh- 
rerer Zuverläfllgkeit die Refultate feiner Wirkungen 
zu beftimmen im Stande feyn ; wir lernen vielleicht 
eine noch vortheilhaftere Einrichtung der Mafchinen, 
die wir zu feiner Anwendung nöthig haben können ; 
Wir werden ln den Stand gefetzt, manchen Abweichun- 
gen der Schüffe aus weichen zu können ; lernen zuver- 
läfliger über die gröfste Wirkung unferer Feuergeweh- 
re urtheilen, u. dergl. m. Alle hierzu abzweckende 
Bemühungen muffen uns folglich — befonders wenn 
fie von fcharffichtigen und in Verfachen geübten Na- 
turforfchern herrühren — um fo mehr willkommen 
feyn: da fie nicht anders als lehrreich ausfallen kön- 
nen, und dabei uns immer — wenn gleich das Ganze 

i 

bei weitem nicht erfchöpft wird — • doch einige Schrit- 
te 


* 


Digitized by Google 


die Kraft des Schiefspulvers iu beftimmen, 365 

te dem Ziele naher bringen. Diefes ift mein Glaubens« 
bekenntnifs von den gegenwärtigen Verlachen. So wie 

inzwifchen bei verfchiedenen derfelben der geaorame- 

\ 

ne Gefichtspunkt nicht als der richtige vorkommt; fo 
halte ich es für Pflicht, auch meine Abficht diefer Er- 
fcheinungen anzuführen, um Ei nfichts vollem, als ich 
bin, Gelegenheit zu geben , die unfern Kenntnifsen fo 
fchadlichen Phantome zu entthronen, und an ihrer Stel- 
le der Wahrheit den Szepter in die Hand zu geben. 

u 

Damit aber theils der Lefer in den, Stand gefetzt 
\verde, über die Sache felbft urtli eilen zu können; 
theils, damit auch manche auf Verfuche aufmerkfam 
gemacht werden mögen, die fich, in dem blos phyfi- 
kalifch - mathematifchen Gewände, dem militärifchen 
Auge fo leicht entziehen: wird es mir erlaubt feyn, 
das Wefentliche derfelben hier anzuführen. 

Die Abhandlung felbft fteht in den Philofophi- 
cal Transactions of the 13 . Soc. of London 
for 1797. II S. 221 — 29a. und befindet fich von 
hieraus abgekürzt, mit einigen fehr fcharfünnigen An* 
merkuagen des Hrn. Herausgebers, in den Annalen 

der Phyfik, IV. 3. S.257 u. f. f. IV. 4. S.377 u. f. f. 

* 

Annalen d. Phyf., IVB. 3 St S.257 — 28r. 
Dem Herrn Grafen leuchteten die Verfuche Robins — 
nach welchen die Kraft des Pulvers den mittlern Luft- 
druck taufendmal ubertreffen follte — nicht ein, und 
er befchlofs daher, diefe Kraft fo genau, als möglich 
zu beftimmen, neue Verfuche mit einem belfern Ap- 
parat anzuftellen. 

In derThat find auch die Robinfclien Verftx- 
che unzureichend , und die herausgezogenen Schlüffe 
— wie fchon fein gelehrter Commentator Hr. Euler 

Aa 4 be- 
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, \ 

bemerkt — viel zu voreilig. Robfns fchliefst näm- 
/ lieh aus den Verhältnilfen der ausdehnenden Kräfte, 

bei mäfsigen Dichtigkeiten, auf die bei fehr grofsen ; 
ohne zu bedenken , dafs die erftern wohl weit ftärker, 
wie die Dichtigkeiten, wenn diefe beträchtlich wach, 
fen , zunehmen könnten *). , 

Im Anfang des Jahrs 1792. traf der Hr. Graf hier- 
zu folgende Anordnungen 2 

t . 

Zuerft füllte eine Vorrichtung ausge- 
mittelt werden, das Schiefspulver in 
einem von allen Seiten verfch lo ffe n e n 
Raum zu entzünden. 

N » i 

Man nahm einen Harken Lauf vom beften Schmie, 
deeiffen, deffen Länge 3^ Zoll, und Bohrung .im Lich- 
ten 0,7 Zoll war. Jedes der gegen einander iib erfle- 
henden offnen Enden wurde mit einer Schraube ver- 
fchloflen, die einen Zoll tief hinein ging; wodurch 
in der Mitte ein Zoll langer leerer Raum entftand, 
der beinahe o, 6 Cubikzoll Pulver fafste. Die Schrau- 
ben wurden VerlÖthet. 

* 

,r . * . * 

Diefen kleinen Lauf zu laden und die Ladung an- 
zuzünden, befanden fich in der Mitte feiner Länge zwei 
eiferne Röhren , Von 0,37 Zoll Dicke, die auf den bei- 
den entgegen gefetzten Seiten genau in einer geraden 
Linie eingelötbet waren. Die längere ragte 2, 7 Zoll 
ans dem Lauf hervor,* und hatte eine ganz durchgeführ. 
te Höhlung von 0,1 Zoll; fie diente den Lauf zu laien: 
die kleinere ragte ntjr 1 ,3 Zoll hervor , war nicht ganz 
durchbohrt, fondern an dem in der Luft befindlichen 

... , Ende 

t: 

*> *} Neue Crundfätze der Artillerie u. f f. * Aus dem Engl, des 
Hrn. Ben j, R 0 b i n s überfetzt und c» läutert von .Leon- 

4 t * , — 

liardt Euler. Berlin 1745. $. 82 u. ff. 
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Ende verfchlo flfen. Sobald man den kleinen Lauf durch 
die längere Röhre geladen hatte, füllte man fie mit ge- 
ronnenem Unfehlitt aus, und prefste eine genau paffen- 
de Schraube,^ mit der gröfsten Gewalt gegen ihren ge- 
stalten Lederring hinein. i # 

» * , 

Das in diefer Vorrichtung enthaltene Pulver anzu- 

zünden, wurde ein Würfel von Gufs^ifen, welcher in 

* , * » 

der Mitte eine Höhlung, die kleine Röhre aufzuneh- 
men, hatte, glühend gemacht,, und der Lauf mit der 
kurzen Röhre hinein gefleckt. " 

\ 

» 1 

1) Verfuch. Man füllte | fo viel vom bellen, 
feinften, geglätteten Pulver, als der Lauf falten konn- 
te, hinein, und zündete es auf die befchriebene Art an. 

* ~ ; • * 

Wirkung. Von den • fich .erzeugenden elafli. 
fchen Stoffen entwifchte nichts (doch war wohl der 
Wärmftoff, welchen der Lauf ableitete, hiervon aus- 
genommen); der Knall war kaum hörbar und dem 
Zerbrechen einer Glasröhre ähnlich. Nach einer hal- 
ben Stunde wurde die Schraube an der langem Röhre 
geöffnet, und die Dämpfe drangen mit grofser Gewalt 
und einem ähnlichen Ton, wie bei den Windbüchfen, 
heraus. 

Die Kraft diefer eingefchloffenen ela- 
ftifchen Fiwffigkeit zu meffen, kam im Herbft 
J792. folgende Vorrichtung zu Stande. 

Ein fehr feiler, nach allefi Seiten 4 Fufs 4 Zoll 
Ausdehnung habender Stein lag auf einer 6 Fufs tiefen 
Grundmauer, und diente der ganzen Vorrichtung zut 
Grundlage. Hierauf lag eine 3 Zoll dicke, 8 Zoll im 
Durchmeffer habende Scheibe von Schmiedeifen, und 
auf diefer Hand ein Fufs von Kanonenmetall, der oben 
eine Höhlung — um die unten am Lauf befindliche 
' x Aa 5 Zünd- 


/ 


368 Ueber dieVerfuche des Grafen v. Rumford, 

? 1 4 

ZündrÖbre aafeunehmen — * und ao der einen Seite ei- 
ne runde Oeffnung batte, in welche eine rothglühcmde- 
eiferne, mit einem Loch verfehene Kugel — das Pul- 
ver in der Zündröhre zu entzünden — eingefchoben 
werden konnte. Die Kugel wurde zu diefem End- 
zweck, vermittelft eines angebrachten Hebels, in die 
Höhe gehoben , und fo die Zündröhre in das Loch der 
Kugel gebracht. 

‘ Auf diefer Vorrichtung ftand der Lauf aus Schmie, 
deeifen mit der Zündröhre in der obern Höhlung des 
Fufses. Die Länge des Laufs war 2,78 Zoll; der 
Durchmefier der nntern Grundfläche 2,82 Zoll; der 

• t ** . «• 

obere nurchmeßer 2,78 Zoll; der DurchmefTer der 

' i 

Höhlung o, 25 Zoll. Die Lange der fchon vorher er- 
wähnten , in der Mitte der untern Fläche des Laufs be- 
findlichen Zündröhre war — 1,3; ihre Dicke — o, 45 
Zoll; der Durchmeßer der Höhlung — ©,07 Zoll. Die- 
fe Höhlung (~ 0,07 ") ging fo weit in den Lauf hin- 
ein, dafe die Zündröhre eigentlich 1,725 Zoll lang wur- 
de, und für die Länge des Laufs nur 2,13 Zoll .übrig 
blieben. 

Sobald der Lauf geladen war, drehte man eine le- 
derne, o, 13 Zoll dicke, mit Unfchlitt befchmierte Schei- 
be, vermittelil einer Art von Bohrer hinein ; legte eine 
andere von dünnem geöhlten Leder über die Oeftnung 
des Laufs; auf diefe eine fehr dünne Platte von ge- 
fchlagenetn Kupfer, und fetzte endlich hierauf eine 
fläblerne Halbkugel mit ihrer ebenen Fläche, deren 
Durchmeffer == 1, 16 Zoll war. Diefe wurde verrnit- 
telft dreier, auf dem Lauf befelligter walzenförmiger 
Stäbchen fo amfchloffen, dafs ihr blos die Bewegung 
nach der ScheiteUinie frei blieb. 

v Am f 
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' ‘ . * 

• « Auf der Hälbkngel ruhte mit der Traube eia 1081 

Pfund febwerer Vierundzwanzigpfünder, als die zu he- 
bende La ft;. und wurde vermittelft eines hölzernen 
Rahm ns * der ihm bios die Bewegung nach der Verti- 
kallinie frei liels, in diefer fenkrechten Lage erhalten» 

Das Pulver zu den Verfuchen war fehr fein ge- 

i f * 

körntes Pirfchpulver; Welches allezeit forgfaltig ge- 
trocknet und dabei in einer fehr trocknen Luft gewo- 
gen wurde. Das« Gewicht, defien man fich bediente, 
kam mit unfern Apothekergewicht .überein ,- von wel- 
chem 104, 8 Gran rr ipo Gran Troy-Gewichfc find. 

Einige beim Gebrauch diefer Vorrichtung über- 
haupt beobachtete Erfcheinungen waren folgende: 

a) Sobald die in den Lauf gedrehte Lederfcheibe her- 
ausgeworfen wurde, war der Knall fehr fchnei- 

: dend und außerordentlich ftark. 

b) Konnte nichts von den elaftifchen Stoffpn entwei- 
chen; fo war der Schall kaum hörbar, und glich 
dem Geräufch beim Zerbrechen einer dünnen 
Glasröhre. 

c) Entwich ein wenig von der elaftifchen Flüflig- 
keit, fo war der Schall weit lauter; doch mehr 
einem ftarken Zifchen, als einem Knall ähnlich. 

d) Um die Schärfe der Halbkugel wurde lockere 
Baumwolle gelegt , . welche der entwiföhende 
Dampf fchwarz färbte. 

e) Blieb der Dampf ganz in dem Lauf zurück, und 
liefs man ihn nur wenige Sekunden darin ; fo er- 
folgte, bei Eröffnung des Laufs, ein blofses Zi- 
fchen, nicht fo laut, als das aus einer gewöhnli- 

. chen Windbüchfe, and der Druck gegen die Le- 
derfcheibe war kaum merkbar, - Statt des elaftL 

fehen 
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' feben Fluidum fand mam im Laufe einen ftein- 
« harten Körper *) % der fo feft an den Seiten des 
• Laufs, befonders im obern Theile der Zünd röhre 
i' fäfs.dafs man eines Bohrers und vieler Kräfte, ihn 
loszumachen, bedurfte. .. .*** -l 

f) Diefer Körper fand lieh* nie ein, wenn das Ge- 
wicht fo ftark gehoben wurde, dafs das elaftifche 
../Fluidum entw,ifckgn> konnte. r * ** 

* g) Ging nichts von diefer elaftifcben Klüftigkeit ver* 

• * l ? , . 

■ lohren. fo war die untere Fläche der LederfcheU 
be mit einem änfserft Weifsen; feinen ^leichten 
^ Staub bedeckt, der an der Luft raeift augenblick- 
lieh fchwarz wurde. , Wahrscheinlich war diefeSr 

• * > • • -4 ' r* ‘ ,• ^ ^ 

auch der Fall mit dem im Laufe gebildeten feilen 
Körper, der alfo ebenfalls urfprünglich weifs war. 

**• * 5 ; j* ■;*. l . *, *■'.**».’.* 

Der Hr. Graf glaubt, dafs bei (e) und (f) die Däm- 
pfe vollkommen gebildet, dann — wenigftens in Ab- 
iicht auf ihren WarmeftoiF — von dem Rohr wären 

4 * * /# • 4 # - % ' * , * * • 4 *♦ r • ? * 

abgeleitet worden , und fo den feilen Körper in dem 
Lauf zurück gelaffen hätten. Zugegeben aber auch, 

N * * * r 

dafs die Auflöfung wegen des iich aus dem Salpeter 
entwickelnden Sauerftoftgafses in einem ganz verfchlof- 
fenen Raum vollkommen gefchehen kann ; fo entlieht 
eine andere Frage: Iil eine folche Zerfetzung oder 

gänzliche Auflöfung in Gafsarten in jedem ganz ver- 

fchloffenen Raume, das ift dann noch möglich, wenn 

/ ' * * 

es 


j • • ' * .<v. ' 

*) Diefer Stoff war fehr hart*, fchmutzig grau, wurde an der 
Luft fchwarz, hatte einen liechenden Alkaligefchmack , roch 
wie Schwefelleber, zog die Feuchtigkeit der Luft begierig an, 
braufete mit Wader genäßt und Salperergeilt darauf gegolten, 
ftark auf, roch widrig durchdringend und war nicht mehr 
entiürtdlteh. .*»*■ M .<•<: . ;/•* ' t 
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es den zu bildenden Stoffdn ari Platz fehlt?' — Was 
diefen Zweifel hauptfachlich in mir erregt, ift das Wi* 
derfprechende zwifche» dem gegenwärtigen und dem 
unter < 1) angeführten Verfuche: dort drangen die Dam- 
pfe nach einer halben Stunde mit grofserGe- 
walt und einem Ton, wie bpi den Windbüehfen her- 
aus; die Ladung betrug | foviel Pulver wie der 
Lauf faffen konnte: hier war die Ladung etwas 
mehr wie j der Höhlung des Laufs ( 2. V e r- 
f u cli), die Eröffnung gefchah nach einigen Sekun- 
den, der Druck gegen die Lederfcheibe war kaum 
merklich, und der Schall nicht fo laut, wie der 
von einer gewöhnlichen Windblichfe. Nach diefen Er- 
fcheinungen zu urtheilen, itmfste nothwendig bei dem 
Verfuche (i) eine vollkommene Auflöfung vor lieh 
gehen. Inzwifchen ift in diefem Gedanken allerdings 
etwas Wahres. Die Kohle fetzt fich nämlich nebft der 
gefchwefelten Potafehe, fobald fie der Wärrueftolf ver» 
läfst, an; welches uns auch der nach fiulen Eiern rie- 

1 » * * * 

eilende Schmutz beweifet, der (ich im Iunern der Läu- 
fe zeigt. Beide Körper geben offenbar ein unentzünd- 
bares Wefen; und die Kohle, welche augenblicklich 

die Feuchtigkeiten der Luft an fich zieht, bewirkt das 

« • 

Schwarzwerden der anfänglich weifsen Maffe in (g). 
Endlich wird die Erklärung des Hm. Verfaffers poch 
durch die Matthey’fche Windbüchfe widerlegt . die 
dadurch geladen wird, dafs man 4 Loth Schiefepulver 
in ihrer Kammer abbrennt, und auf diefe Art Munition 
fcu iS Schliffen auf 60 Schritt weit erhält *). 

Mit der vorher befehriebenen, im Herbft 1792. fer- 
tig gewordenen Vorrichtung wurden folgende vorläu- 
fige Verfuche gemacht. 

3 . Ver- 

» • 1 \ •> 

Esttrait d’un journal devoyage d* Italic. de Paria 

! *7J«. P • 

- * 

*> 
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2 . Verfuch. Der Lauf fafste 28 Gran Pulver; 
die Ladung betrug aber nur loGran und der 8081 Aver- 
dupois Pfiind fchwere Vierundzwanzigpfünder wurde 
mit feiner Traube auf die Halbkugel gefetzt. « 

j ß i 

Wirkung. Der Knall war fehr fchwach und 
einem Knittern des Laufs ähnlich. Nach 5 Minuten 

. V I . 

wurde das Gewicht gehoben, der Dampf entwifchte und 

'der Lauf war von der erwähnten fch Warzen Materie 

* 

verftopft. * . 

2 . V e r f u c h. Der Lauf — fein Durchmeffer war 
2 \ Zoll; die Weite des Bohrlochs 1 Zoll — wurde 
ganz mit Pulver gefüllt, wozu beinahe 26 Gran erfor- 
dert wurden, und der Vierundzwanzigpfunder herab- 
gelaffen. 

Wirkung. Der Lauf zerfprang mit einemfürch- 
terlichen Knall in zwei Stücken. 

Diefe Erfcheinung giebt dem Hrn. Verfaffer Gele- 
genheit, die Kraft des Pulvers zu berechnen ; wobei er 
von dem Gewicht ausgeht, welches einen Drath von 
gutem Schmiedeelfen und gegebenen Abmeffurtgen zer- 
reifst, und hieraus die Kraft des Pulvers, welche den 
Lauf zerfprengt, 412529 Pfund, das ift 55004 mal grö- 
fser, wie der mittlere Druck der Atmosphäre be- 
rechnet. 

Wäre aber diefe Kraft nur etwas gröfser wie 8081 
Pfund nach oben gewefen ; fo hätte der Vierundzwan- 
zigpfünder gehoben werden und das elaftifche Fluidum 
entwifchen muffen. Andere Umftände — • die auch 
nicht fcliwer zu entziffern find — z. B. plötzliche Er- 
hitzung von innen und Berührung der kältern Luft von 
aufsen u. dergl. m. muffen alfo das Zerfpringen beför- 
dert haben. 

. End- 
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Endlich äufsert der Hr. Verfaffer nachfteheiide 
Sätze, die er zum Theil noch im Folgenden näher zu 
beweifen fucht. 

1) Die Kraft des entzündeten Schiefspulvers ift 
blos der Wirkung ftark erhitzter Wafferdämpfe zuzu- 

. fchreiben. Kann alfo das Gefetz beftimmt werden, nach 
welchem lieh die Ausdehnungskraft des Dampfes mit 
der Dichte und Temperatur deffeiben ändert; fo hat 
man das erfte Gefetz der Wirkung des Schiefspulvers. 

Dafs Wafferdämpfe erzeugt werden, ift wohl kei- 
nem Zweifrl unterworfen, und wird uns auch durch 
das Feuchtwerden des Innern der Läufe — wozu frei» 
lieh auch das Zufammen fetzen der Ga fsarten und die aus 
dem Luftkreis angezogenen Feuchtigkeiten das Ihrige 
beitragen mögen — wie ich glaube, bewiefen. Sollte 
aber nicht wenigftens ein Theil des Waffers durch die 
erhöhte Temperatur in feine Beftandtheile zerlegt wer- 
den? — Sollten die nach allen Verfuchen der Chemi- 
ker hiervon erzeugten Gafsarten blofse Statiften ma- 
chen und eine fo ftumme Rolle fpielen? — Sollte end- 
lich die in den Zwifcbenräumen der Körner enthaltene 
atmosphärifche Luft hierbei fo ganz unthätig feyn? — 

2) Das Schiefspuiver entzündet fich nach und nach 
in mehrern Augenblicken. 

3) Füllt man das Zündloch locker mit Schiefspul- 
ver an, und entzündet es mit einer Lunte ; fo vergeht 
eine fehr merkliche Zeit, ehe das Feuer in die Kam- 

* wer des Gefchützes kommt. 

4) Die Zeit der Entzündung ift fichtlich kürzer, 
wenn das Stück {ehr erhitzt ift. 

5) Die erhitzte Kanone fährt bei einer Ladung 
Weiter zurück, wie die kalte, 

6) Die 
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6) Die Geschwindigkeit der Kugel ift grcifser, 
wenn man das Stück mit einer Gefehwindrühre los- 
brennt, oder eine geladene Piitole ins Zündloch 
fchiefst. 

7) Die Gefehwindigkeit, welche 2 oder 3 Kugeln, 
zugleich aus dem groben Gefchütz abgefeuert, erhalten, 
ift im Vergleich mit einer einzigen Kugel gröfser, als 
-fie es den bisherigen Theorien nach feyn follte. 

8) Häufig wird felbft eine anfehnliehe Pulvermen. 
ge, ohne (ich entzündet zu haben, aus dem Gefchütz 
herausgeworfen. 

9) In diefem allmahligen Verzehren des Pulvers 
liegt der Grund, warum unfre nicht auf die erftaunii- 
che Kraft des Schiefspulvers berechnete Feuergewehre 
dennoch nicht zerfpringen. 

10) Man verftärkt die Wirkung durch eine fchnel- 
lere Verbrennung. 

fl) Die Kugel mufs die Bohrung da, wo fie vor 
der Ladung liegt, vollkommen ohne Lücken ausfülien, 
wodurch auch das unverzehrte Pulver herauszufliegen 

verhindert wird. 

- ' - 

.Aus 2), 3), 8) und noch mehr aus Verflachen, 
die in der Folge Vorkommen, fchliefst der Herr Graf 
eine nach Verhältnifs fehr langfame Entzündung des 

Pulvers, welche, meiner Meinung nach, fchon durch 

* » *• - 

die unhaltbar gefundenen Belidor’fchen Verfuclie 
über die gröfste Pulverladung 0 ) und die vielen fehr ab- 
weichenden bei den Franzofen üblichen Ladungen hin- 
länglich widerlegt wird. 

Die 


*) Schleichers Handb. der Art. I, $. 86 * S. 597. 


* * 
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' die Kraft des Schiefspulvers zu beftimmen. 

Die Erfcheinung in 4) rührt unftreitig von dem . 
Rohre her, das jetzt weniger WarmeftofF ableitet. 

. Die Richtigkeit der Beobachtung in 5) bezweifele 
ich ; denn die Luft in den Zwifcheräumen der Körner 

ift verdünnt, und verftärkt alfo die Kraft des Pulvers 

* , 

nicht fo, wie eine kältere und dichtere. Dnbei führt 
man das Gegentheil häufig als Erfahrungsfatz an 

Die Erfahrung in 8) ift — wenigftens beim Gebrauch 
unfrer Feuergewehre itnErnft — zu unwahrscheinlich* 
als dafs man ihmfo unbedingt Glauben beimeHen könn- 
te. Denkt man (ich vor dem Pulver einen feft gefto- 
fsenen Vorfchlag; dann die Kugel und vor diefer — 
falls nicht mit Patronen geladen wird — einen aber- 
«nahls feftgefetzten Vorfchlag; fo weifs ich nicht, was ' 
man — wenn die Ladung anders nicht tibermälsig grofii 
ift — von dem Pulver Tagen toll, das, aller diefer Hin- 
derniffe ungeachtet , unangezündet herausg^worfeQ 
wird; wenigftens würde ich es, wenn ich Krieg zu 
führen hätte, meinem Feinde nie mifsgönnen. Die 
Verfuche, welche der Herr Graf, feine Meinung zu be- 
ftätigen, in der Folge anführt, find — wie man da- 
felbft finden wird — fo, dafs fie im Ernft nie ftatt fin- 
den können. 

Die in 9) gemachte Bemerkung befteht mit einer 
weit gefchwindem Entzündung des Pulvers, als hier 
vorausgefetzt wird, recht gut; denn die Immer weiter 
fortrückende Kugel verfchafVt den elaftifchen Stoffen 
einen immer gröfsern Raum, und hindert hierdurch das 
3üfserdem unausbleibliche Zerfpringen der Gewehre. 

Schon die Vorschläge verhindern das Herauswer» 
fen des unverzehrten Pulvers in 1 1 ). Uebrigens muf$ 
die Kugel nicht allein da, wo fie vor der Ladung Ijegt, 

ton* 

*) Handbuch der Art. S. 70, (t) 

N. Bellona f. Band, B h 

I V I 
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.fondetn überall die Bohrung ohne Lucken ausfüllen, 
und nur den nothwendigften Spielraum haben. 

Annaleri d. Pb., IV. B. 4. St. S. 377 — 399# 
Aus dem jetzt folgenden Verfuche Sollte man a) die 
Ausdehnungskraft des Pulverdampfs bei 
den verschiedenen Dichtigkeiten und den 
hochften Grad der fe Iben; auch b) das Ge fetz 

* • f * . 

der Veränderung diefer Kra ft beftimm en. 
v , Zu den erften 85 Verfuchen bediente man üch ei. 
nes Laufs, deffen Bohrung 0,25 Zoll zum Durchmeffer 
und 0,38974 Cubikzoll — den Raum für die Leder- 
fcheibe abgerechnet — zum körperlichen Inhalt hat- 
te. Ein wohl gerüttelter Cubikzoll Pulver wog 272,08 
Gran Troyge wicht, von welchem dem Lauf 24, 5 Gran 
p- 25,641 Grap teutfches Apothekergewicht fafste. 

Die zu hebende Laft beftand — ausgenommen bei 
den kieinften Ladungen — aus Kanonen von verfchie- 
denerGröfse, die man wie vorher auffetzte, und, wenn 
€s nöthig war, durch in den Lauf gebrachte Kugeln er- 
fchwerte. 

Man machte die Verfuche mit 1 bis 18 Gran La- 

* 4 f 

düng: und zwar fo, dafs die Laft fo lange vermehrt 
oder vermindert wurde, bis das Pulver gerade Kraft ge- 
img hatte, das Gewicht etwas zu heben, ohne jedoch 

die Lederfcheibe hinaus zu fchleudern. Hierbei ent* 

• ^ 

Wifchte alfo nicht der mindefte Dampf. 

Da der Durchmeffer der Mündung des kleinen 
Laufs — 0,25 Zoll, und folglich die Fläche derfelben 

w 

^0,049088 Quadratzoll war, fo betrug der mittlere 
' Druck der Luft darauf 0,73631 Pfund Averdupoisge- 
Wicht. Theilt man alfo das Gewicht der Kanone in 
Averdupoispfunden mit 0,73631; fo zeigt der Quo- 
tient, wie vielmal die Kraft des Schiefspulvers ftärker, 
als der mittlere Luftdruck ift, ( A.) 

* ‘ . ' s ’ • *' . - Zeit, 
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die Kraft des Schiefspulvers zu gewinnen., 377 
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378 Ueber die Vcrfuche des Grafen v. Kumford 

’ s i 

iS Gran Ladung hob die Laft = 2081 Pfund mit 
einem Knall, der ftärker als ein Musketen fchnfs war; . 
da man iie aber auf 8700 Pfund verftärkte, > fo fpraog 
der Lauf mit einem lauten Knall 

Aus allen diefen folgert der Hr Verfafler, für die 
Dichtigkeiten = x und die zugehörigen Elaftizitäten 
y$ die Formel y -- xltz ; und findet aus der Er- 
fahrung — wann die gröfste Dichtigkeit oder die, wel- 
che entlieht, fobald die Ladung die ganze Kammer an- 
füllt, — 1000 gefetzt wird — der Tbeil z des Expo- 
nenten ~~ x -H 0,0004. Multiplizirt man ferner die y 
mit 1,84* 9 fo beziehen fie lieh auf den mittlern Druck 
der Luft; und geben endlich, mit 27 öt 5 multiplizirt, 
den Druck des Pulverdampfs in Averdupoispfunden auf 
einen Quadratzoll Fläche. ( B. ) 

Hieraus und aus (A ) erhellet, wie der Hr. Graf 
die Zahlen der 6ten und jten Scheitelreihe in der vor- 
hergehenden Tafel berechnet 

Die oberfte Zahl z B. in der 6ften Reihe zu finden, 
theilt er die zu diefem Verfucb gehörige Laft = 57,4 

Pfund mit 0,7363t CA): foift 0 %* 31 == 77,95; für die 

hierauf folgende Zahl in diefer Reihe ift - Ig2, 2 

und fo fort. 

Aus (B.) folgt die Formel y~ 1,841 xx 
j -Ho, 0004 xx. Für die oberfte Zahl in der 7ten Rei- 
he ift die zugehörige Dichtigkeit hier x, nach der 5ten 
Scheitelreihe 0,039; oder, da in der Formel die 
gröfste Dichtigkeit nicht - 1 , fondem = 1000 gefetzt 
wird, = 39. y wird alfo = I, 841 -H 39 1x39x0, 0004 
= 1, 841 x 39 1,0156 und 
log y == log 1, 841 -K 1,0156 x log 39 
= 0,2650538-4-1,6158852 
äs 1#8809390 log 76,022 , 
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« 

Für die zweite Zahl von oben ift x nach der 5ten 
Reihe — 78; alfo y == 1,841x78 1x78x0,0004 
= 1,841-4-78 1,031* und 

log y == lo^ 1,84« -*-1,031*-+- log 78 
== 0,2650538-+- 1,951 «»79 
== *,2161817 = log 164, 5 ' 

und fo fort. ‘ 

* 

Man fieht ans der angeführten Tafel, dafs diefet 
Gefetz zwar für die Ladungen von f bis 1 5 Gran fehr 
gut mit der Erfahrung übereinftimrat ; aber bei ftärkern 
Ladungen merklich ab weicht, and die ausdehnenden 
Kräfte viel za gering angiebt, Inzwifchen ift ein Schritt 
gefchehen, und man kann alle und jede, die Gelegen- 
heit haben, nicht genug ermuntern, die Verfuche fort- 
zufetzen, um endlich einmal in diefer verwickelten 
Lehre auf ein Gefetz zu kommen, das in jedem Fall 
richtige und der Erfahrung gemiifce Refultate liefert. 

Der Lauf wurde wieder hergefteilt und gereinigt. 
Da aber die Mündung etwas war erweitert worden; fo 
übte der S°8 I Pfund fchwere Vierundzwanzigpfünder 
nur einen 9431 mahl grüftern Druck, als der mittlere 
des Lufrkreifes betrug, darauf aus. Anfänglich war je- 
ner Druck 10977 mahl grüfser, als diefer. 

i 
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die Krafr des Schießpulvers zu beftimmen* 3g r 

Man mufs fich om fo mehr über die Verfchiedeo-. 
heften der in der letzten Scheitelreihe diefer Tafel vor- 
kommenden Wirkungen verwundern ; da wir von den 
Verfuchen felbft mit allem Recht vorausfetzen können» 
dafsfiemit der gröfsten Sorgfalt angeftellt find. ' Sofia- 
. det man z. B. — um einige auszuziehen. — 

«1 

Thermome- Ladung. Wirkung, 
t e r ft a n d. 


88 . 

12 / 

nicht gehoben. 

7 * 

* 

12 

gehoben mit fchwachem 
Knall. 

71 

12 

gehoben mit fehr fchwa- 
chem Knall. 

70 

12 

nicht gehoben. 

85 

0 

\ 

12 

eben gehoben mit fchwa* 
ehern Knall, 

75 

12 

desgleichen. 

75 

12 

nicht gehoben. 

88 

% 

*5 

gehoben mit lautemKnall. 

7 » • 

15 

gehoben mit fchwachem 
Knall. 

7t 

'Sl 

desgleichen. 

74 

'Sh 

mit fehr fiarkem Knall 


gehoben. 

und fo fort. 

Findet dergleichen hier ftatt; wie können wir Ge- 
nauigkeit von unfern Schüßen — bei dem ungleich 
fchlechtern Pulver und der. Öfters freiwilligen, noch 
Öfterer aber, aus Mangel an Zeit, erzwungenen Sorg- 
lofigkeit — erwarten? Es verlohnt fich alfo fehr der 
Mühe, den Urfachen diefer Verfchiedenheiten nachzu- 
fpüren, um fie fo viel, als möglich, vermeiden, oder — - 
gehtdiefes nicht an — doch auf eine andere Art un- 
fclwdlich machen za können. 

B b 4 Ift 


* 


I 

' \ 

I 

i • 
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382 Ueber die Verfuche des Grafen v. Rumford 

* ' \ * 

Ift es nicht za voreilig, aus den angeführten, frei- 
lich noch nicht hinreichenden Verfuchen fchon einige 
Schlüfle zu ziehen; io fcheint die Temperatur der Luft 
wenig Einflufg auf die Wirkung der Ladung zu haben ; 
Indem bei 88° Fahr, und 12 Gran Ladung die Wirkung 
weniger ftark war, wie bei 71° Fahr, und eben derfel- 
ben Ladung. L es wegen fcheint mir auch die Folge- 
rung des Hm. Verfaflers aus diefen und (I Taf ) be- 
findlichen Verfuchen* dafs nämlich 12 Gran im Som- 
mer fo viel Ieiften , wie 17 Gran in einer kaltem Jah- 
reszeit, noch zu voreilig. Feuchtigkeit der Luft möch- 
te vielleicht ftlirkern Einflufs haben ; aber Beobachtun- 
gen diefer Art vermiffe ich hier ganz. Sollte etwa auch 
hierin der Grund Hegen, dafs 12 Gran und 15 Gran faft 
bei einer Temperatur einerlei Wirkung ausübten ? — 
wenigftens fehen unfere praktifchen Artilieriften,' wie 
man aus dem Sauerack er' fehen Handbuche u a. 
fieht, fehr auf die in der Luft vorhandenen freien Feuch- 

/ 

tigkeiten, und, mir dünket, fie haben Recht. 


Die langfame Entzündung des Pulvers fuebfc der 
Hr. Graf durch folgende Verfuche zu beweifen. 

Sehr fein und fo grob wie Erbfen gekörntes war- 
de gegen 5 ausgefpannte dünne Bogen Papier, die 12 
Zoll einer von dem andern abftanden, vermittelft einer 
gewöhnlichen Flinte abgefeuert; die Mündung des 
Laufs war 8 bis 12 Fufs vom vordem Papier entfernt, 
und vor dem Pulver war bisweilen ein Vorfchiag von 
Werg. 

Das grobe Korn erreichte jedesmahl das Papier, und 
ging bisweilen , ohne zu zerfallen , durch alle 5 Papie- 
re. Bei einer Harken Ladung brannte es feiten, und 

Heck- 


f 
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> 1 

1 

fleckte, wenn es alle 5 Papiere durchbohrt hatte, öf- 
ters in einem hinter den Papieren flehenden ßret von 
weichem Holz, Bisweilen zeigte die Geftalt der klei- 
nen Pulverkugel, dafs fie gebrannt hatte; öfters aber 
kam fie auch entzündet an die Papiere. Legte man in 
den Lauf einer unter 45° geneigten Piftole ein rothglü* 
hendes Stück Eifen ; fo flogen die grofsen Pulverkör- 
ner, wie mehrere kleine, die man zugleich in den Lauf 
hinab rollen liefs, brennend heraus. 

Da hier nicht erwähnt wird, wann ein Vorfchlag 

und wie feft er auf das Pulver gefetzt wurde; ja da der 

% 

Hr Verfafler nicht einmal Tagt, ob die Ladung in dem 
Laufe zufammen oder zerflreut gelegen habe: fo findet 
ihre Anwendung — denn die Wahrheit diefer Erfchel- 
nungen verlange ich nicht zu leugnen — im Ernfte 
nicht ftatt. 

. 

1 


Die Eiaftizität der Wafferdämpfe wird, nach Be- 
lancourt's Verfuchen, vom Froft- bis zum Sied, 
punkt. bei jeder Vermehrung der Temperatur um 30 0 
Fahrenheit, verdoppelt Nun ift aber die ausdehnende 
Kraft bei 21 2° Fahr, dem mittlern Luftdruck gleich: 
folglich wird fie — wenn man diefes Gefetz auch über 
den Siedpunkt annimmt bei 212°-+- 30°, zweimahl; 
bei 212° -4* 6o°, viermahl u, f, f. bei 21 2° -4- 3o°x, 

3 x mahl gröfser, als der mittlere Luftdruck. Eine Er* 
hitzung der Dämpfe bis 212° 30 x 17 , giebt alfo 
eine Kraft, die 2* T ~ 131072 mahl gröfser , wie der ' 
mittlere Druck des Luftkreifses ifl. 

/ 

Das Pulver fchmilzt Kupfer, welches in kleine 
Stücken darunter gemifcht ifl. Hierzu wird aber eine 

B b 5 Hitze 
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' / A. * 

Hitze von 3807° Fahrenh., d. 1. eine mehr wie 5mahi 
gröfsere Hitze, als 2 12-4-17x30 ==732° erfordert. 

• *,-*.< i k 

* " . * 

In ioo Theilen Salpeter find 7 Theile Kriftallifa- 
tions. Waffer, d. h. in einem Cubikzolt Pulver 10.927 
Gran. Holzkohlen verfchlucken £ ihres Gewichts an 
Waffer; rechnet man aber auch auf diefe nur |, fo be* 
trägt es doch für jeden Cubikzoll Pulver 4,873 Gran* 
Aus allem diefen und daraus, dafs der Wafferdampf we- 
nigftens 2000 mahl dünner» wie Waffer ift, folgert der 
Hr. Verfaffer, dafs ein Cubikzoll Pulver 86 mal mehr 
Kriftal Ufa tions- Waffer, und 38 mahl mehr Feuchtigkeit 

enthalte, als zu einem Cubikzoll Wafferdampf erfor* 

• . 

dert wird. 

, **■ ■* 

Wegen der Erklärung der Wirkung des Schiefspul- 
vers aus diefer Berechnung, berufe iph mich auf das, 
was fchon im Vorhergehenden von den Dämpfen, bei 
der Entzündung des Pulvers, erwähnt worden ift. , 
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Ueber die Urfaclien der vielen Siege und des 

Kriegsglücks der Franzofen auf dem feften Lande 

% • 

in diefem Revolutionskriege; befonders in Hin- 

4 \ 

ficht der Flandrifchen Feldzüge,' In einer 
Skitze entwickelt von einem teilt« 
fchen Offizier. 


•W enn acht and zwanzig Millionen aufgeklärter Men- 
fchen ihr uraltes Königthum, innere und äufsere politi- 
fehe Verhältniffe, Religion und Privilegien von Grund 
aus zerft$ren ; ihren guten König, — fonft der Ab- 
gott feinesVolks — und deffen Familie dem Rlutdurft 
einer Parthei opfern , und lieh eine demokratifebe Re- 
gierung geben. 

Wenn, anftatt eines milden Gouvernements, aus 
den Trümmern des ehemals fo glänzenden Throns — 
Despoten — felbft aus den niedrigften und verächtlich- 
ften Menfchenkl affen fich erheben, deren Graufamkei- 
ten mit keinen ähnlichen in der Weltgefchichte zu ver- 
1 gleichen flehen. 

Wenn plötzlich Unmoralität, Rohheit, fanatifche 
Wuth, kannibalifche Mordfucht an die Stelle feiner Sit- 
ten treten ; ein grofser Theil der gebildetften , der ge« 
«hrteften Menfchenklaffen, mit Künften und Schätzen» 

aus 


r 
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• / 

% 

aus Furcht ihren Heerd und Vaterland verlaßen, d et 
Staat durch beides entvölkert und gefchwächt wird j 
durch Uneinigkeit und Partheiwuth feiner Machtha- 
ber in die fchrecklichfte Anarchie und Bürgerkriege 
verfällt. 

W enn drohender Mangel an VeVtheidigungsmitteln, 
Hunger und Schwerd, des beinahe ganz gegen Frank- 
reich verbündeten Europens, mehr aber noch feine öf- 
ters abwechfelnde Regierungsform, feiner Staatsum- 
wälzung den unverraeidlichften, den fdrchterlichftea 
Untergang drohet. 

Wenn denn allen diefen Unfällen trotzend, Frank- 

\ 

reichs Regierung, voll Energie, zu den verzweiflungs- 
vollften Maafsregein greift, und nichts unverfucht läfst, 
fich mit ihrem neuen Frei- ond Gleich heits-S y- 
ft e m au recht zu erhalten. 

Wenn die franzöfifchen neu orgariifirten Heere, 
verlaßen von ihren Generalen und dem gröfsten Theile 
ihrer Offizier, fich in einer cotoffalifchen Gröfse er- 
heben, nicht nur die jedesmahüge Conftitucion ihres 
Vaterlandes und feine Grenzen vertheidigen , fondern 
auch nach 9 fiegreichen, faft ftets ofienfiven Feldzü- 
gen, triumphirend einen harten Frieden auf dem feilen 
Lande gebiethen, ihre Grenzen erweitern Teutfchland 
zehnden, neue Thronen erfchaffen, alte amwerfe» 
und Republiken bilden. — 

So hat bei diefen Tbatfachen der Denker jeden 
Standes , der Politiker und Philofoph , befonders aber 
der Soldat ein weites Prüfungsfeld , die Grundursachen 
' £u enthüllen, welche diefe, der Nachwelt faft un- 
glaubliche Dinge hervorbringen konnten. 

Eine folche genaue Prüfung ift (in fofern lie de» 
&eitgenoffen erlaubt fein mag) zur Ehre der gegen- 

wär- 
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wärtigen Generation , ,*( befonders der mit Frankreich 
im Kriege gewefenen Völker) um fo nöthiger, da 
felbft die Meinung des gro&en Haufens in 'Teutfchland 
fogar durch Teutfche, dem Anfchein nach parthei- 
ifche im militärifchen Fach unkundige Schriftfteller *), 

1 * , » 

dergeftalt für die Grofsfchaten! der franzöfifchen 

• r • 

Nation geftimmt wird, dafs die teutfchen Zeitgenof- 
fen und die Nachwelt von den Ereigniflen diefes Krie- 
ges fo urtheiJen muffen, als wenn die Zeiten des T h e- 
feus, des Herkules und ihrer Spiefsgefellen fich 
wieder erneuert hätten. Wenn hingegen der Krieger, 
der Augenzeuge diefer militärifchen Operationen war, 
der ruhige, der unbefangene, partheilofe Weltbürgerin 
den Begebenheiten diefer traurigen Tage, nichts als 
die Wirkungen der zweckmäfcigften, energievollften 
Mittel anf der einen, und die untauglichften Gegen- 
mittel zum vorgefetzten Ziel auf der andern Seite auf- 
findet, und hierin allein den wahren Keim entdeckt, * 
welcher die Franzofen zu fiebern und leichten Siegen 
Führte, den Verbündeten aber, wo nicht Niederlagen, 

doch ftets retrograde Bewegungen verurfachte, 

« « 

Die Politik und der Egoismus — von jeher die 
Geifseln des Menfchengefchlechts, erfcheinen in diefem 
kriegerifchen Dezennio, felbft auf dem Schauplatz des 
Krieges, als eine hundertköpfige , verderbliche Hyder, 

die 

*y An deren Spitze befunden der Profeffor Poflelt zu Tü- 
bingen etc. fich .befindet, welcher die Grofsthaten der 
franzöfifchan Armeen aus den feindlichen Offizial - Rappor- 
ten und Zeitungen deklamarorifch vertrügt, ausfchimickr, 
and da* nicht milirüfifche Publikum dadurch zuin Staunen 
bringt. Wer kennt aber nicht die Glaubwürdigkeit diefer 
Berichte, und die Politik der frapzöltichcn Machthaber in 
folchen öftentüthen Müttern ! 
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die den gröfsten Antheil an den Operationen der Coa* 

lifirten hatte. .. » . * 

* " _ ^ * 

Die Kriegswiffenfchaft, in ihrem ganzen Umfan- 
ge, bis zum Anfänge des Revolutionskriegs, fich faft 
in allen gut organifirten europäifchen Heeren m etwas 
ähnlich , litt durch die neue Schöpfang der franzöfi- 
fchen Armeen grofse Abänderungen, und gab diefen 
in Rückficht ihrer Verpflegung, Bewaffnung, und da- 
durch leichterer Bewegung in Märfchen und Gefech- 
ten, durch ihre Führung und .ihren Freiheits-Fanatismus, 
ein grofses Uebergewicht über die verbündeten Heere. 
Diefe aber wollten entweder aus Stolz gegen die 
Maafsregeln der neu entftehenden Republik, oder aus 
Vorliebe für alte mangelhafte Syfteme, ihre Kriegs- 
kunft nicht davon ab weichen Iaffen. 

. . . , - r ' ' ■ *‘i ” 

1 * - 
„ I 

Durch diefe Grundurfachen , zerfällt die genaue 
Beurtheilung des fo wichtigen Gegenffandes in meh- 
rere Abfchnitte. 

i • « * » 

Erftlich, mufs man Frankreichs geographifch$ 
und ftattftifche Lage, den Charakter und die Neigung fei- 
nes Volks; feine Regierungsverfaffung, innere und 

* * r * _ _ « 

aufsere Verhältniffe vor der Revolution; denn die Ent- 
ftehung der Urfachen der Unzufriedenheit mit dem 
Gouvernement , die daraus entfprungene Staatsumwäl- 
zung und ihre Folgen, den fanatifchen Enthufiasmus 
in derfelben , und die Maafsregeln der Verbündeten da- 
gegen betrachten. Im 

zweitenAbfchnitt wird von der Befchaßen-- 
heit des Kriegs -Staats unter Ludwig dem röten, def- 
fen Umformung unter der republikanifchen Regierung, 
bis zu feiner neueften Organifation gehandelt werden. 
Sodann wird man fo kurz wie möglich , ihre zweck- 
v mä- 

„ 9 t 
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tnäfsige Bekleidung, Bewaffnung und Verpflegung, 
ihre Heerführer, Generale, Offizier — ihre Kriegs- 
kunft, die Leitung der Operationen ihrer Armeen, die 
Kriegsfchau platze und ’ deren Bewohner beleuchten« 
Endlich aber werde ich den fanatifchen Enthuiiastnus 
unterfuchen* der befonders bei den Heerführern, Ge- 
neralen und Offizieren im grofsen Uebermaafsherrfchte. 

Wenn wir alsdenn von allem diefen, eine Paralelle mit 

* . « * •% 

den verbündeten Heeren ziehen, — die Politik und 
den Egoismus betrachten, welche als unzertrennliche 
Uebel gewöhnlich in einer coaliffrten Armee zu herr- 
schen pflegen (wenn nicht ein genaues Intereffe lie 

0 f , 

anfeuert, für das allgemeine Befte zu handeln, oder 
eiu Heerführer mit einem Adlerblick alle Triebfedern 
in derfelben vermittelt eigener Kraft und unumfchränk- 
ter Macht anzuftrengen weifs und vermag) «■— fo wer- 
den wir gar leicht die Urfachen entdecken, welche 
Frankreichs Kriegsglück emporfchwaogen, und die 
junge Republik den fchimmernden Gipfel erfteigen lie- 
feen , worauf fie gegenwärtig ftebet, 

<* * 

Nach der Entwickelung diefer beiden Abfchnitte 
wird fich leichtergeben, welchen Antheil drittens* 
die Politik und der Fanatismus der Franzofen nach ei- 
nigen ffegreichen Feldzügen und die Politik der ver- 
bündeten Mächte, nach einigen unglücklichen Cam- 
pagnen, an dem fo nachtheiligen Frieden für Teutfch- 
land hatte. 

\ 

Ich werde den erften und letzten Abfchnitt fo 
kurz berühren , als diefs zur Sachkenntnis nöthig ift, 
und dem unpartheiifchen Gefchichtfchreiber feiner 
Zeit — erlaubt fein mag frei v zu reden ; denn alles 
über diefen Gegenftand genau zu umfaßen, zu er- 
schöpfen, und zu beurtheilen, gehört nicht für/ den 

gleich« 
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i 


* zeitigen Hiftoriker, fondern für die Nachwelt. Vor * 
ihrem, — von Leidenschaft und Partheigeift gleich 
freien Richterftuhl, liegen die Beweggründe, Hand- 
lungen und Thatfachen derGrofsen und der Völker 
entfchleiert, lie allein — Mjird das Urtheil darüber fal- 
len können. * 


./■ »• 


f ♦ ' » » * 

Da inzwifchen der zweite Abfchnitt für den Offi- 

• * ■ " 


zier, der feine Würde und feinen Stand fchätzt und 
liebt, von Wichtigkeit ift, und die gröfste Aufnurk- 
famkeit verdient ; diefer Krieg aber befonders fo vie- 
len Stoff zur wiffenfchaftlichen , Prüfung liefert, fo 
werde ich mich bei diefera am längften aufhalten. 


Der verfeinerten Kriegskunft ftehen — von den 
griechischen Phalangen her^ :bis auf die Zeiten eines 
Friedrichs des Einzigen, dem Meifter diefer Kunft und 
bis jetzt, der Sturz ganzer Monarchien f die Vergrö- 
fserung und das Glück fo vieler Reiche, Co wie das 
„ Aufblühen fo vieler Völkerschaften zu verdanken. 
Deshalb ift das Nachdenken über Kriegs Vorfälle, darin • 
angewandter hohem und niedern Taktik, im ausgedehn- 
ten Sinn des Worts, als ßeftandtheile der Kriegswif- 
fenfchaft, jedem Offizier die würdiglie und nützlichfte 
Befchäftigung. Denn allen heutigen incompetenten 
Aeufserun^en der Laien zum Trotz wird fie ~ die Stra- 
tegie — fo lange die fchwerfte Kunft bleiben, ftets 
wachfen , ja Stufenweifse zu einer Wiffenfchaft erha- 
ben werden, deren Feinheit und ausgebreiteten Vor- 
kenn tniffe mit der moralifchen und phyfifchen Bildung 
des Menfchen fortfchreiten raufs, als noch neue Erfin- 

I ’ta» 

düngen im Reiche der Möglichkeiten anwendbar fein 
werden. Bei der allgemeinen Aufklärung der Völker, 
wird und kann fie keinen retrograden Gang einfchla- 
gen, bis zu dem fernen Zeitpunkt wo vielleicht — 

- durch 


\ 


Digitized by Google 


*■ 

im Revolution*. Krieg*. 39I 

* 1 

durch die Hold der Vorfehung der fromme Wtinfch des 
Philofopben in Wirklichkeit gefetzt werden möchte, 
dafs mit der höchft möglichft verfeinerten Kultur der 
Rlenfchen, ihre thierifche Neigungen und Begierden, 
den höhern geiftigenund moralifchen Kräften der Seele, 
dergeftalt untergeordnet werden könnten, dafs da- 
durch ein ewiger Friede unter den glücklichen Erd* 

feewohnern möglich feyn wurde, 

, * 

* 

ä 

f 


E r ft e r Abfchnitt. : 

. ; 

. * . • 

Frankreichs geograpbifcbe und, ßatißifcbe Lagt , der 
Charakter und die Neigungen diefes Volks , feine 
Regier ungsverfajf ung , innere und äußere Verhält - 
nifje vor der Revolution . Die Entftehung und Ur fa- 
chen der Unzufriedenheit mit dem Gouvernement , 
Die daraut e nt fpr ungern Staatsumwälzuug und ihre 
Folgen . Der fauutifebe Entbufiasmus in derfelheu 
und die Maanegeln der Verbündeten dagegen . 


Das fehr geraäfsigte warme Klima von Frankreich 
verleibet feinem Boden vorzüglich grofse Fruchtbare 
keit , fo dafs er auch bei der mittelmäfsigften Kultur 
alle Bedürfniffe des Lebens, befouders aber Wein io 
grofrem Ueberfluffe liefert. 

Seine Grenzen werden zum Theil von zwei gro* 
(gen Weltmeeren und den höchften Gebürgen Euro* 
pens umfafst, weiche ihm Sicherheit gegen feindliche 
Einfalle verleihen. 

K. Ocllaoa t. Sand. Q c Üit 
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Pie fchiffbaren Flüffe, die feinen Boden durch- 
ftrömen, . in jene Meere fich ergiefsen, und feine vie- 
len Seehäfen erleichtern glückliche Handels verhäitniffe 
mit allen Welttheilen. . , 

Diefe von der Vorfehung fo fehr begünftigte Lage 


beförderte fchon an fich Gelehrfamkeit und Kunftfleifs; 
allein die ; grofsen Völkerzüge, welche Europa, be? 
fonders aber Italien lange Zeit; verheerten, Wißen« 

° f* < 1 - ’ •*»i' « j,^ f , 

fchaften und Künfte aus ihrem Lieblingsfitz verfcheuch- 
ten — erhoben das beglückte Frankreich noch mehr, 
D»e Mufen fanden Schutz und jede Induitrie — 
reiche Nahrung in diefen gefegneten Gegenden ; un^er 
ihrer Lettupg entwickelte lieh die Kultur diefijs Volks 
früher wie bei allen ihren Nachbarn, befonders da die 
Charakterzüge diefer Nation — ein reizbares ,’ fetiri- 
£es Nerveftfyftem, gefchickt Ideen fchnell zu urafaf- 
fen, Hartg zu jeder Neuheit — fehr empfänglich wa- 
ren, um Kunftfleifs und jedes menfchliche Wißen, in 
Tbätigkeit und Wirkfamkeit zu fetzen. Diefe glück- 
lichen Verhäitniffe beförderten die Bevölkerung im ho- 
hen Grade. * * . - v * / 

Kein Volk des Erdbodens führte von Julius Gäfars 
Zeiten her, mehr innere und äufsere Kriege als das 
Franzöfifche; allein feit den letzten Jahrhunderten und 
befonders zu Ende; des Siebenzehnten unter Ludwig 
dem !4ten, erftieg daffelbe den höchften Gipfel 
wiffenfchaftlicher Bildung unter ihren Königen. Die- 
fer Ludwig, ein ehrfücbtiger Monarch, der alle Lei- 
denfehaften der Herrfcher, bis zur Ausfchweifung 
liebte und ausübte, war in jedem Betracht der Schöp. 
fer der gegenwärtigen franzöfifchen Nation. Denn 
nachdem feine Vorfahren fchon die abfolute Macht in 
Geift . — * und weltlicher Hinlicht, durch Schlauheit 
und Bürgerkriege f t>is auf ein geringes Schattenbild 
' * : einge- 


“■w. 
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eingefübrt hatten , welches noch in den Pariemen tern 

« « 

vegetirte, fo entftand aus ihm der gröfste Despot fei- • 
ner Zeit. Sein Hang zum Kriege,* feine unbegrenzte 
Vergröfserungsfucht auf Rotten feiner Nachbarn utid 
fein Ehrgeitz fchufen zuertt die flehenden grofsen Hee- 
re in Frankreich, und alle Staaten Europens folgten 
feinem UeifpieL . 

Die ohnehin kriegerifche franzöfifche Nation nahm 
4 lebhaften Antheil an der Leidenfchaft ihres Königs« 

* Die aofserfte Anftrengung der Staatskräfte — und 
•ttets fchlachtfertige Heere' v verfchafften , bei oft kri- 
tifchen Lagen, dennoch meittens vorteilhafte Frie 
densfchluile und vergröfserten Frankreichs Grenzen; 
entriflen Oefterreich die fpanifche Monarchie, und 
fetzten Ludwigs Enkel auf den fpanifchen Thron etc. 
Alles diefes exaitirte den Geift der Nation fo fehr, daft 
fie den drückendtten Mangel vergeben konnte, worein 
fie die Latten des Kriegs, mehr aber noch die ziU 

* gellofen Verfchwendungen ihres Königs geftiirzt hat* 

* ten. Denn neben den fchweren See - und Landkrie- 
gen, welche Ludwig der Vierzehnte unauf« 
hörlich gegen alle benachbarte Völker führte, ver- 
schwendete er noch die grofsten Summen an Pracht- 
gebäude und Kunftwerke, welche noch jetzt als die , 
erften in Europa bewundert werden. Gleich enthufi- 
aftifch liebte er die Wiffenfchafften und untefftützte 
Minervens Söhne königlich. Ihn verehren daher noch 
gegenwärtig Frankreichs Künftler, als den grofsten 
Mäcen feines Jahrhunderts und legen diefem Seculo 
feinen Nahmen bei *). 

C c » Sein 

0 / 

•) Ludwig der XIV. ift such noch gewlfs d*r einzige von 
Frankreichs Königen , dclfen Bildnifs in öffentlichen Gebäu- 
den der allgemeinen Verheerung in ditfem Rcvoluuonskrieg« 

«ns 
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Sein Höf war der Luxurieufefte von Europa , und 

* noch hat ihn keiner an Ueppigkeit übertrofien. 

Ihm — und dem grofsen Kriegs - Baumeifter . 
IVaubaa, verdankt Frankreich in den Fünf f künftlich 
angelegten Fettungen den mächtigen Schutz feiner 
Grenzen in diefem Revolutionskriege ; feinem weifen 
Minifter Colberg den Flohr der Handlung , der Fabri- 
i ken und die Einrichtung des Seewefens. 

Diefe faft unerfchwingiichen Ausgaben zu decken 
; wandte man alle palliative . momentane Zauberkünfte 
igi Finanzfache an, dm durch die drückenden Aufla- 
gen, durch Verringerung des innern Gehalts der Mün- 
ze, durch den Actienhandei des Lews etc., die könig- 
; liehen Kaffen zu bereichern. « * 

* Wenn gleich diefe traurigen Kutiftgriffe den gro- 
t fsen Staat entnerften, und der fchwelgerifche Hof feine 
t letzten Kräfte zu erfchöpfen fchien , dafs nichts ihn zu 

* retten vermögend fein würde; fo erhob fleh dies nie- 
dergedrückte, für feinen ruhmfüchtigen König enthu- 

* fiasmirte Volk, durch Gelebrfamkeit, Kunftfleife, 
Luxus und Modewaaren doch dergettalt über feine 
Nachbarn , dafs es lieh diefe Und alle Völker zinsbar 
machte« Wer kennt nicht die Vorliebe welche man 

> feit diefer Zeit Für alle fraozufifche Geiftes — Han- 
delsprodukte und Sitten hatte. 

Waren diefe ftngefpannten Kräfte eine Zeitlang 
ein bewährtes Mittel, von den noch unmündigen Nach- 

' barn ftets im Activhandel grofse Summen zu gewin- 

» 

nen, und die Ausgaben des Staats nothdürftig damit 
zu befriedigen ; fo wurden tte nach und nach fehr ver- 

* . . ^ , min- 

* 

k gingen iß; denn A o. 1795 ftand er noch unverfehrt im Saal 
feiner Siege zu Verfaillea, in majeftätifcher SteHung im Vor- 
* dei gründe geraahlt, wo er Befehle zu Schlachten und Kelaga* 
rungen ertheih, oder glorreiche Friedens vortiagc fthhefsr. 
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mindert, als der fiegreiche Ludwig — der aller- 
ohrifHichfte Sohn des päbftliclien Stuhles — über 
die Gewifien, wie über das Vermögen feiner Unter- 
thanen gleich despotifoh berrfchen wollte; mehrere 

hunderttausend Menfchen aller Volkakiaften wurden 

« 

durch Feuer und Schwerd umgebracht, oder wander- 
tenaus, und trugen Künfte, Wiffenfphaften und Fa- 
briken ins Ausland. 

Ludwig der Viersehnte .fühlte diefe Wan. 
de nicht fo fehr als fein ihm folgender Enkel Lud. 
wig der Fünfzehnte. Die Vormundfchaft diefes 
minorennen Königs, fchlug die Verfbb Wendungen des 
Ho* es nicht nieder, und fetzte auch die Kriege und die 
koftbaren politifchen Kabalen im In- und Auslande be« 
ltändig fort. Bei dem Heranwachfen des jungen Kö- 
nigs richtete der Luxus und der politische Einfluls der 
Maitrefien den Staat, der nun nicht mehr mit Energie - 
regiert wurde, völlig zu Grunde; durch die folgenden 
, unglücklichen Kriege aber häuften (ich die Schulden 
des Landes mehr und mehr. Der Zuflufs des fremden 
Geldes nahm nach und nach ab , da die mm aufgeklär- 
, tern , indüftrieus gewordenen Nachbarn nicht mehr 
jährlich fo ftark das franzöfifche National. Vermögen 
zu vermehren fachten, und mit ihren Bedurfniffen mehr 
von (ich felbft abhingen. 

Ratte fich gleich Ludwig der Fünfzehnte 
mit Oefterreich ausgeföhnt, mit demselben ein Trutz- 
und Schutzbündnis gefchloflen, und den franzöfifchen 
Thronerben mit der Kaifertochter vermählt (welches 
Bündnifs der Minilier Choifeul fein diplomatifches Mei- 
ftefftück nannte — snd welches vermittelft feiner weit 
urrfaffenden Plane* Europens Gleichgewicht unter den 
Mächten zu verletzen fchien); fo zerhieb doch ein 
Friedrich der Einzige den Gordianifchen Knoten — 

C c 3 . . -1 ; Frank* 
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Frankreichs Wagfchaale flieg, feine Wunden wurden 
nicht geheilt, fondern in aller Rückficht nur tiefer ge- 
fchlagen. Der fiebettjäbrige Krieg von 1756. an, er-» 
fchopfte die letzten,, Kräfte des fonft fo gefürchteten 
kriegerischen Frankreichs, welches lieh zu dem äufserft 
nachtheiligen Parifer Frieden beqaemen mufste. 

Durch Luxus, Weichlichkeit und übele Anführung 
hatten feine ftarken Heere alle Achtung Europens vers» 
lobren *). Ein Sieg Friedrichs bei Rofsbach 
lind die Thaten eines Herzogs Ferdinand und Carls 
von Braunfeh weig find davon diebeilen Zeugniffe ; denn 
letztere kämpften nur an der Spitze kleiner aliirter Ar- 
meen von Hannoveranern, Braunfehweigern, Englän- 
dern und Landgräflich Helfen . Kalfelifcber Truppen, 
gegen zahllofe franzöfifche Heere, wovon befonders 
die Siege von Pre u fs i fc h - M ijn d e n, Crefeld u. f. w.“ 
rühmliche Denkmähler in der Gefchichte der Kriege 
bleiben werden* •-* 

Unter Ludwig dem Sechszehnten wuchfen 
Frankreichs Staatsfeh ulden in dem Maafse , als der ver- 
fchwenderifche Hof mit dem Aufwand feiner Zeit glei- 
chen Schritt hielt. 

• » 

v Man fuchte zwar auch während feiner Regierung 
alle möglichen Mittel auf, die Finanzen, welche fchon 
durch die General - Pächter bis aufs äufserlle angefpannt 
Waren, noch zu erhöhen; man nahm feine Zuflucht zu 
Lotterien! Lottos, Leibrenten, Monopolien, und zum 

Ver. 

* ' 1 

*) Frankreichs Heere (landen vor dielen Epochen bei den «rften 
Kriegern Xeutfchlands in folcher Achtung, dafs ein Prinz 
Moritz von Deffau und ein Schwerin ihrem grofsen 
Könige das Geftändnifs machten, dafsfie die Siege über Oefter- 
reichs Heere für nichts achteten; allein ein Sieg über die 
• Franzofen erfochten, das fey das Non plus ultra taktifcher 
Künlte. So hatten ficb die Zeiten verändert. 
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Verkauf aller Bedienungen. Allein alle diefe geringen 
Hilfsmittel waren nur gefchickt, den fchon gefunke- 
nen morahfchen Charakter der Nation noch völlig za 
verderben, »Der Hof und die fchwelgerifche Ueppig«* 
keit der Hauptftadt fogen die letzten Kräfte des "Landes 
aus r tmd Luxus und Weichlichkeit theilten fich allen 
Volksklaffen des ganzen Staates mit. Der König trug 
in feiner Bruft ein fo menfchenfreundliches Herz, wie 
es wohl in wenigen feiner Ahnherrn mochte gefchla- 
gen haben. Ihn fchmückten die fchönften Tugenden 
eines Privatmannes; allein fie waren nicht gepaart mit, 

4 : m Talent und der Geiftesgröfte eines Monarchen; er 
* .* ° 9 
konnte keinen durchdringenden Blick in Vergangen- 

* t , 

Heit, Gegenwart und Zukunft werfen, und fchien da- 
her unfähig, im politifchen Sturme einen Staat zu re-., 

gipren. der in Rücklicht feiner Finanzen, moralifchea 
^ * .* ■ , *» 
Und religiöfen Gefinnungen und Verhältniffen gegen 

feine mächtig gewordenen Nachbarn im Sinken begrif-1 

fen war. Um ihn in diefer Lage noch vom Schiffbruch 

ZU retten . würde es zum minderen den umfaffendea 

U rrfcherblick und den feilen Charakter eines Fried. 

** i • . « 

rieh des Grofsen erfordert haben* * t 

Npch hatten die franzöfifchen Minifter den KafleiW 
Defekt verheelt; Gelehrte und Laien in der Staatskun* 
de. fowohl Franzofen, als Ausländer, erhoben die Re- 
foulen der franzöfifchen Monarchie als unerfchöpf- 
lich ; indeffen wurde durch Verminderung der Garden 
einige Sparfamkeit gezeigt, im ganzen aber verringer- 
ten fich die Verfch Wendungen des Hofs und feine häu- 
figen Penfionen nicht. 

* Ift diefer fchwankenden Lage ereignete fich ein 
weit verderblicherer Krieg für Frankreich, der deffen 
Regierung bis ins Itinerfte erfchütterte, und zu der Re« 
Yolutiuns«Kataftrophe den Weg bahnte. 
l> ■ • - ‘ C c 4 Den 
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I 

; ' Den Verfall, welchen Frankreich im Handel zu* 1 
See und in auswärtigen Befitzungen dnrch den Pari* 
fer Frieden erlitten hatte, konnte das franzöfifche 

Minifterinm noch nicht verfchtnerzen. Grofsbrifc* 

• \ 

tan n ien , die immerwährende Nebenbuhlerinn Frank« 
reichs, hatte einen koftfpieligen , unglücklichen Krieg 
mit ihren abtrünnigen nordamerikanifchen Kolonien 
geführt, fchien lieh entkräftet zu haben, und veranlafs- 
te das Kabinet von Verfailles, an Rache zu denken« 

j 

Keine Koften wurden erfpart, die franzöfifche 
Seemacht herzuftellen. Eine bewaffnete Neutralität 
zur See, woran Holland und die nordifchen Macht« 
grofsen Antheil nahmen, flieg aus feinem Bufen her» 
vor, und hatte den Zweck, die Kriegsrüftungen zu vef* 
hüllen. Kaum aber wurde Bourguinens gefcheiterte 
Expedition kündbar, fo zog das ohnmächtige Frank« 
reich die Maske ab, erklärte fich für die vereinigten 
Provinzen , nahm Theil an der Fehde, und fandte fei« 
nem jungen Aliirten beträchtliche Summen, Flotten und 
Truppen. Nun wurde der Krieg zwar mit folcher 
Energie geführt, dafs er fich mit dem Verlud der Ko- 
lonien, und fonfligen grofsen Aufopferungen Englands 
endigte — allein Frankreich befcbleunigte auch eben 

dadurch feinen eigenen Fall. 

‘ * ' * * | • 

So fehr die franzöfifchen Minifter die traurige La« 
ge der Finanzen allezeit verheelt hatten, fo war es auch 
den gefchickteften nicht möglich, das Täufchangsfpiel, 
nun noch länger zu treiben; denn alle Spekulationen 
von neuen Schatzungs-Syftemen, felbft die Scharflicht 
eines Neckers, (beftritten durch den Einflufs der Gro- 
fsen, des Hofs und feiner Kabalen,) konnte keine radi- 
kale Kur anwendbar machen, — und fo entbüliece denn 
die dringende Nothwendigkeit endlich diefen politi- 

f , j fchen 
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jfcben Zauber durch das Stocken der franzöfifchen Fi» 
nanzen. 

Nun wolien N \vir noch kürzlich den Innern Zuftand 
Frankreichs und feiner Bewohner vor der Revolution 
betrachten. 

r Der Ackerbau war fchon feit Colberts Zeiten nicht 
mehr fehr blühend ; diefer Mini Her, der nur Fabriken* 
Manufacturen und Handel liebte, und darin Frank« 
reichs GrÖfse hoffte, die Früchte aber diefen Volkskiaf- 
fen zu geringen Preifsen zu liefern wünfebte, begün- 
stigte diefe erfte Menfchenklaffe nicht fehr. Drücken» 
de Auflagen, Importen auf die erften Bedürfniffe des 
Lebens, Fruchtfperren aus einer Provinz des Reich sin 
die andere, und der fleh mehrende Weinbau, waren 
keine .Ermunterungen ftir den Landmann und Grund- 
eigen thümer ; fie erftickten im Gegenth eil alles Leben 
und Betriebfamkeit Diefe nachtheilige Lage aber wur» 
de noch durch die Privilegien und den Druck des bö* 
hern und niedern Adels und den der Geiftlichkeit der« 
geftalt verfch limitiert, dafs der Landmann demfelben un- 
terliegen mufste; bei diefem Druck blieb er unaufge- 
klärt und wenig gebildet, und fein moralifcher Charak« 
ter war noch nicht verdorben. 

Die Kaufmannfchaft, Fabrikanten und Künftler, be# 
fonders aber diejenigen, fo für den Luxus und Mode« 
waaren arbeiteten, dann Buchführer und Generalpäch- 
ter, — Menfchen, welche durch mancherlei Allein« 
faändel grofse Reichthümer erworben hatten — wie 
nach Pächter grofser Güter, waren fchon feit langer* 
Zeit im Beütz des gröfsten Theils von dem haaren Na- 
tional- Vermögen. Ihre Reichthümer verfchafften ih- 
nen in Anfehung der feinem Kultur, Geiebrfamkeit und 
Künfte, ein grofsea Uebergewicht im Staat; aus ihnen 
bildeten fich viele denkende Köpfe, und da Stolz und 
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Luxus gemeiniglich im Gefolge des Reichthums find r 
fo fühlte der ßürgerftand zuletzt mehr, als jemals, den 
dtffpfi’nd lieben Druck des Hofes und des Adels — de. 
fen Stolz und Herabwürdigungen , ^welche fich bei-. 
de gegen ihn erlaubten. Da bei dem allen die BevÖfke. 
rung Frankreichs täglich wuchs, fo vervielfältigten fich 
befonders die Städtebewohner auf Koften des plattem 
Lahdes, um in jenem, als dem Sitze der Reichthümer 
und der Induftrie, lieh beffer zu nähren, und vermehre 
ten dadurch die Klaffe unzufriedener Staatsbürger« * 


Der von Ludwig dem Vierzehnten fehr vermehrte 
Adel hatte die Verfch Wendungen des Hofs und feine 
JuxUrieufen Sitten im Kleinen nächgeahmt, und Uep.^ 
pigkeit und oberflächliche Bildung der sagend im gan. 
zen Königreiche verbreitet Viele des hohem Adelst 
die fürftliche Güter hatten, oder grofse Peniionen vom 
Hof genoffen * konnten diefen Aufwand wohl beftrei-* 
ten ; der gröfste ThfeiF aber war in Schulden gerathen, 
vexirte feine Untertbanen und fiel zuletzt der Unter- 
haltung des Staats zur Laft; denn um diefe Familien 1 
aufrecht zu erhalten ; bekamen Leute ohne Kenntniffe 
und Erfahrung in der früheren Jugend • unverdiente' 
Aemter, ftanden denfelben übel vor, und reizten da- 
durch die zwei vorhin gedachten Stände aufserordent- 
ltch. Der Adel nur vertrat alle Stellen bei dem Hofe, 
dem diplomatischen Fache ,*• in den hohen Dikafterien’ 
nnd bei der Armde/ and fein Stolz gegen Bürger und 
Bauern überfchritt daher alle Grenzen. — Ich rede hier 
nur ftets vom grofsen Haufen; denn ich kenne wäh- 
rend meines Aufenthalts in Frankreich, auch Ausnah. 
inen, wo in der gröfsten Revolution* - Krifis Dorfge. 

jneinden fich mit Leib und Leben- für ihren Edelmann 

/ • , 

verbürgten, ihm vom Tode und Gefängnifs befreieten, 

<• und 
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und wie einen Vaterehrten ; ja mehrere ernannten lh- 
ren Edelmann felbfc zum Maire des Dorfs. * 

. . Die hohe und »niedere Geiftlichkeit , mit grofseu 

Gütern, Prärogativen und Freiheiten verfehen, drückte 
nicht weniger > durch ihre Vergröfserung$fucbt’'den 
Bürger und Landmann. Luxus, P'rHdenkerei und Un* 
moralität hatten fich unter dem ganzen Cleroeingefchlt- 
chen , und diefes trug viel dazu bei, dafs Verachtung, 
ja Verfpottung der Religion und' ihrer Gebräuche zur 
Tagesordnung gehörte °) * Diefe irreiigiöfen Gefin- 
nungen äufserten fich indefien am meiften bei dem Edel- 
mann und Städtebewohner, vorzüglich aber bei dem 
Gelehrten, den häufigen Schöngeiftern und der lefen- 
den Klaffe; — der Bauernftand war noch fehr anhän- 
gig an die Religion feiner Väter. * 

Frankreich war fchon feit langer Zeit mit eiuef 
Fluth von freidenkerifched, die Religion lächerlich ma- 
chenden, fatyrifchen und politifchen *• Schriftflellera 
iiberfchwemmt worden, von denen ein Voltaire, Rouf- 
feau, Montesquieu* Raynal, etc. an jeder Spitze ftao« 
den. Weder die Lettres de Cachet des Königs, noch 
die Furcht vor der Bailille konnten ihren Druck verhin* 
dem. Die Franzofen, vom Hofmann an bis zum nied» 
rigften Bürger, fehr empfänglich für alles neue, fogen* 
nur Gift gegen Religion und Königthum aus diefea -• 
Schriften. Sie hellten zwar die Köpfe diefer Nation 
fehr auf, verdarben aber auch dagegen ihren morali^ 

fchen 

» # 

•) Ich emfinne mich, von einef Anzahl gut erlogener, gebilde- 
ter junger Leute von beiden Gefchlechtern und fehr guteth 
Herkommen, als einen Gcnieftreich gehört zu haben, dafs fich 
zwölfe von ihnen verabredet hatten, auf einem feierlichen 
Beichttag«, (als die Odern find, - ) dem Geglichen lauter lä- 
cherliche Unwahrheiten verliebter Inrriguen zu beichten; und 
ergötzten Ach noch nachher über die Farce, «eiche fit 4cm 
Beichtvater gefpiclt hatten — herzlich. 
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fchen Charakter dergefialt, dafs wenn Ludwig der Vien-, 
zehnte in den letzten Regierungsjahren Ludwig des 
Sechszebnten unter ihnen wieder erschienen wäre, er 
feine Landsleute Schwerlich erkannt haben würde. 
Denn er fand ftatt eines kriegerifchen , ehr- und ruhm- 
süchtigen Volks, (an deffen Spitze er fo viele Siege er- 
fochten und Europa in Schrecken gefetzt hatte,) eia 
Land voll aufgeblafener, üppiger, luxurieufer, weich- 
lieber, Schaufpiel- und Modefüchtiger Menfcben , wel- 
ch^ von ihren Zeitgenoffen weder geachtet, noch ge- 
fürchtet wurden; ja oft der witzigen Laune zum Bilde 
überfpannter Windbeutelei und Furcht dienen mufsten. 

- 1 Die Schwache Regierung Ludwigs des Sechszehn- 
ten, die fich durch Hofintriguen und Kabalen, beson- 
ders aber durch Minifterveränderung auszeichnete, yirur- 

de im Lande nicht gefchätzt und im Auslande nicht ge- 
furchtet *), denn von der Scbuldenlaft niedergedrückt, 
kannte man ihre Ohnmacht 
.• Frankreichs Nachbarn hingegen hatten in allem 
Betracht gewonnen t und das beneidete England ftaod 
unter allen Reichen auf einem hohen Gipfel von Kultur 
und von innerer und äufserer Macht. Oeftreich, Rufs- 
land und Preofsen zählten in gut organifirten Heefen 
beinahe eine Million Krieger; die grofsen Fürften 
Teutfchlands hatten lieh verbältnifsmafsig verftärkt 
In diefer innere und äufsern, phyfifchen, morali- 
schen and politischen Decadence hemmte fich, wie Schon 
erwähnt, der Lauf des franzöfifchen, zu hoch gespann- 
ten Regierungs - Kunft Werks — denn es fehlten 140 

. . < ' * Mil- 

/ 

*0 z - Friadrfch Wilhelm der tte, König von Preufsen, (and- 
re, (Frankreichs Drohungen ehngeachtet, ) ein Heer von 
30000 Mann unter dem Herzog von Praunfchweig ab; die 
..Holländer Frankreichs Altiite — zu tüchtigen, und diefea 
lieft es beim Drohen bewenden. - 
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Millionen Livres zur Deckung der jährlichen, nöthigen 
Ausgaben, and Auflagen (landen nicht mehr auf die er» 
werbenden Klaffen zu machen^ * 

'Der Despotismus hatte fchon durch mancherlei 
Eingriffe in die Rechte des Volks auch die Parlementer 
zerfrört, welche, wegen öfterer ungerechter Auma- 
fsangen der Minifter mit ihnen im Widerfpruch waren, 
hatte dadurch den letzten Funken landfrändifcher Ge- 
rechtfame und Freiheiten ausgelöfcht, und dieGemiL 
ther der Franzofen erbittert. 

Demohngeachtet nahm non der König und die Mi* 
nifter ihre Zuflucht zu den drei Ständen des Reichs, 
and beriefen den 5ten May 1789- einen Reichstag nach 
Verfailles, (welches nach »75 Jahren wieder das erfte* 
mal war,) um fich mit ihnen über die Lage des Staatjs 
zu berathen und denfelben zu retten. Diefe zweck* 
widrige Maafsregel, von den ächten Freunden der Re- 
gierung heftig getadelt, war aber auch die Lofung, 
nicht nur für die bisher gedrückten Klaffen, fondern 
auch für alle mifsvergnügten Individuen, w* lche ent- 
weder vom Hofe oder den Minifrern beleidigt, mit 
Recht oder Unrecht Rache auszuüben hofften, jeder 
Witzling, Denker oder fchale Kopf verbreitete feinen 
Gift durch unzählbare, poiitifche — und Schmähfchrif- 

ten gegen Hof und Regierung. Befonders aber athm*» 

♦ . * 

ten die häufigen Klubs in Paris und in allen grofsen 
Städten Frankreichs nichts als Politik. Sie waren die 
Werkftätten, worin nachher der Untergang der 
Monarchie bearbeitet, die frevelhafteften , kühnften 
Projekte ausgebrütet, <^e Leiden Frankreichs in den 
fich bildenden Jacobiner Klubs zur Reife gediehen, und 
eine mit Blut gefärbte Confritution entworfen wurde. f 

Auf dem Reichstage fuchte jeder Stand feine Rech- 
tfe zu vertheidigen; der Adel und die Geifriichkeit 

wollten 

. 1 

. 
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, wollten nichts verlieren, --der dritte Stand aber drang 
auf gleiche Rechte.,”; Nach langem Streiten, worin der 
König den Adel und die. Geiftlichkeit zu unterftützen 
fchien# gewann», die, -Unzufriedenheit und Gährung 
durchs ganze Königreich ein impofantes Anfehen, wo- 
zu die grofse Tbeurung der erften Lebensmittel und 
die Kabalen eines Herzogs von Orleans nicht wenig 
beitrugen, Bauer und Pöb„el fuchten mir Feuer und 
-Schwert, > und durchs Hängen an Laternenpfale den 
privilegirten Klaffen Furcht und Schrecken einzujagen, 
•und fo erreichte die Unordnung und Gefetzloligkeit 
den böchften Grad. ' , V .? 


■ * • . t »»', f ' . 

In diefer traurigen Lage der Dinge hatte Ludwig 
Hoch eine anfehtiliche Macht ihm ergebener Garden, 
Feutfcher und Schweizer Regimenter ( im franzöfifcben 

» 4 *» , 

Solde ) in den benachbarten Städten um Paris verfam- 

* 

tnelt. Der Rath der bellen Generale und der wahren 

* 1 ^ _ * * , * 

/Freunde ihres Königs war, diefe Truppen in den Ebe- 
nen von St Denis ein Lager beziehen zu laffen, unter 
ihrem Schutz mit feiner Familie fein Hauptquartier auf- 
zufcblagen und die nöthigen Maafsregeln von hieraus 
zu ergreifen. 1 * 

Allein der gute König, der dasFliefsen von Bürger* 
Flut verabfcheuete , liefs auf Bitte der General - Stände, 
und auf die drohenden Infinuationen der Partheifüchti- 
gen, diefe Truppen aus der Nahe von Verfailles entfer- 
nen , und Öffnete hierdurch der gereizten Nation, be- 
fonders aber der partheifüchtigen Bosheit Riegel und 
Thüren, um die zügellofeiten Handlungen gegen ihn 
und feine Familie und Freunde ungeftraft zu begehen. 
Worauf denn auch die Brüder und Vettern des Königs 
«nit einem grofsen Theii des Adels Frankreich verlie- 
ben, und in die benachbarten Staaten, meiftens aber nach 

Teutfch- 
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Teutfchland, mit allen nur au£znbrlng,en4en Schätzen» 
guswanderten. - ^ . ■•><>' . «»:hi . •• 3 

t * Nach unabläfligen f barten Kättopfeft und Ringen 
der heften Köpfe mit den Verthridigem der Rechtedes 
Throns und des Adels wurde der w unfch des yolks# 
befonders aber der fchon mächtig gewordenen Jaco^ir 
üer.Fakfion erfüllt, dafs nämlich der König zugleich 

mit dem Volk feierliche Gefetze befchwor, nach Weh 

• 

chen er den Staat regieren wollte In (liefen Gefetzei 

« * 1 » . 1 \ • 1 1 ? 

wurde die Freiheit der Franzofen zur Bafis gelegt, die . 
Rechte des Adels und der Geißlichkeit, fo.wie das 

- .i b w • 4 • «ilM # * 

JFeudal-Syßem abgefchafft, und jede willkührliche Re- 
gierung des Königs als ein Verbrechen gegen die Volks- 
Souverainitat angefehen. Dem Könige wurden anfehn- 
liche Einkünfte bewilligt, und die Stunde übernahmen 
die Schulden des Staats. < . . 

Jetzt wetteiferten Philofophen, die feinßen Köpi 

fe, Advocaten, Ränke- und Projectmacher aller Klafc 

\ 4 _ 

fen, ihre feurigen Revolution- Ideen geltend zu ma- 
eben, und die Jacobiner errangen durch ihre Mafchi- 

nerien das Ziel ihres Strebens. — Die neue Conßitu- 

« * * 

tion faß in eine Volksregiernng zu verwandeln, wor- 
in dein Könige faß kein Schein von Macht gelafien 
wurde, und ihm -künftig nur die Ausführung der von 
den Volksrepräfentanten gegebenen Gefetze oblag; je- 
doch hatte man ihm das Auffchieben der Vollßreckung 
der Gefetze, ,im iiufserßen Fall als eine Prärogative ge- 
laffen. Diefes Veto aber war eine gefährliche Klip t 
pe, gewifs abßchtlich von den jacobinifchen Demago- 
gen vorgefchoben und zur Falle gelegt, um zuletzt die 
Königl. Regierung völlig abzufchaffen , und es gelang 
ihnen. 

• m 9 

Der König, feine Familie, der ganze Hof und de* 
Königs. Freunde empfanden gar bald, die täglich fielt 

, meh- 
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mehrende Verachtung und die kränkenden Herabwürdi- 
gungen, welche i hnen von den mit einander ringenden 
Partheien — der igemäfsigten und rafenden — bewiefen 
wurden. Der gethane Schritt fchien den König, obfcbon 
zufpat, zugereüi.n; er fuchte lieh Anhängerund Freun- 
de zu verfebaffen, die VVuth und Gährung der Partheien 
iber wurden täglich gröfser. 

Die Eroberung derBaftille (einem nichts bedeuten, 
den Schlöffe, welches Schlecht befeftigt, fchlechter be. 
fetzt, übel approvjfiouirt und im geringften nicht geeig. 
inet war,, einer Volkswuth gleich di«fer zu widerfte.- 
fcen, ) war die erffe wilikührliche Handlung des aufge. 
reizten Volks in diefer Revolutions-Crilis. 

- *: Hierauf folgte die ßeftürmung des Schloffes zu 
Verfailles, angeblich durch die Fifch weiber, abereigenfc. 
lieh durch den Pöbel von Paris, im Solde der wüthen- 
den Parthei. Maü führte nach Ermordung vieler Men. 
fchen von der Garde, den König und feine Familie, mit 
den feh and lieh ften Behandlungen überhäuft, in die 
Tbuillerien nach Paris, ailsvo er fein Hoflager auffchia- 
gen mufste, und gleichfam als ein Gefangener beob- 
achtet wurde. 

Indeflen batten die Klagen der Brüder des Königs, 
an allen europ»ifcl*en Höfen, befonders. in Wien, 
zu günftigen Auslichten den Weg gebahnt- Sie bat. 
ten Hoffnung , dafs alle Mächte die Sache Ludwigs als 
ihre eigene betrachten würden. Der unglückliche KÖ. 
nig und feine Familie fuchten daher ihr Heil in der 
Flucht. Er hinterliefs dabei eine Acte, worin er 
»Ile gethane Schritte widerrief und fie als abgezwun. 
gen erklärte — wurde aber den stiften Jony 1791 in 
Varennes erkannt, und unter girofsem Hohn und Spott 
gefangen nach Pfris zurückgeführt. Die Beleidigun- 
gen und Befchimpfungen des Königs und feiner Fami- 
lie durch den erkauften Pöbel, wurden nun täglich 
gröfser, denn weder die von la Fayette errichteten 
National - Garden , noch fein und feiner Freunde Ein- 
flufs, die Vorrechte des conftitutionellen Königs zu 
fchützen, waren unzureichend, diefes zu verhindern. 

( Wird im nAchftcn Stück fortgeftpu,) 

VL 
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Marfchdispofition, 

s 

. 0 für die , 

^ - * 1 i 

aliirte Arro6e , auf .das Jahr 1762.' 


Armee marfchirt entweder Kolonnenweife in 7, 

f • 

oder Treften weife in 4 Kolonnen. im erften Fall, 
'und wenn zugleich vorwärts marfchirt wird, macht 
die Englifche Kavallerie die erfte Kolonne zur Rechten; 
die Englifche Infanterie nebft 12 Sechspfündern vom 
Englifchen Park die 2te Kolonne, linkerhand der vori« 
gen; die ßraunfchweigifche Infanterie mit 12 Sechs- 
pfündern Englifchen Parks die $te Kolonne; und die 

«'mittelfte oder 4te Kolonne formirt das Bataillon ßük- 

, 4 « • 

keburg nebft der fchweren Artillerie von i2pfündern 
und Haubitzen. Links diefer marfchirt die Heffifche 
Infanterie mit 12 HannÖvrifcben Sechspfündern als jte 
Kolonne; die Hannovrifche Infanterie und 12 Sechs* 
.pfünder Hannövrifchen Parks macht die 6te und die 

Deutfche Kavallerie die 7te Kolonne aus. Wird aber 

» , 

rückwärts marfchirt» fo ift alles umgekehrt, und die 

* • " 

Deutfche Kavallerie formirt dann die erfte Kolonne 
rechterhand u. f. w Der kommandirende ältefte Ge- 
neral jeder Nation führt die Kolonne feiner Truppen, 

, . * p. 

1 N. Bellona I. Band, Dd Wenn 
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* - — - • t ^ v# . * . . 

Wenn die Armee Treffen weife marfcbirt, fo be- 

' » 

fteht die erfte Kolonne aus der Infanterie erften Tref- 
fens nebft 12 Stück Engiifcben öpfündeir, welche mit 
der Engiifcben Infanterie, und 12 Hannövrifchen 
6 pfünder, \velche mit der Hannövrifchen Infanterie , 
marfchiren. Die 2 te Kolonne wird aus der Infanterie 
des 2ten Treffens formirt; fie hat t2 Englifche öpfiin- 
der beifich, welche mit der Braunfchweigifchen Bri- 
gade marfchiren, und 12 Sechspfünder Hannövrifchen 
Parks, die der Heflifchen Infanterie zugetheilt find. 
Die fchwere Artillerie mit dem. Bataillon Bückeburg 
formirt die 3te, und die ganze Kavallerie die 4te 
Kolonne. v 


Der Gen. Lieutenant von Spörken führt hierbei 
die erfte Kolonne; der ältefte General aus dem 2 ten 

^ i 

Treffen die 2 te, der Gen. Majöruv. Braun die 3 te und 
der ältefte Gen. der Kavallerie die 4te Kolonne* Keine 
Chaifen* Munitions- oder Brod wägen, .und überhaupt 
keine Gattung von Fuhrwerk; tnarfchirt in der Kolon- 
ne zwifchen den Bataillonen oder Eskadrons. Die 


Packpferde allein bleiben nebem ihren Korps* > muffen 
aber beftändig ihre Bataillone Und Eskadrons cotoyi- 
ten, d. h. in gleicher Höhe mit ihnen fortrücken, und 
1 weder vor- noch Zurückbleiben* y . j : 

1 t .j * -* !, ■ j , , ... 

Die Jager und leichte Truppen machen jedesmahl 
die Avantgarde und Arriergardfe der Ann£e. ; Der Ge- 
neral, welcher fie auf demMarfche kommandiren füll, 

</•-*,% ; « » * * 

wird immer dazu befotoders koöimandirt werden. " Un- 
ter ihm ftehen dann auch die Bataillone und Eskadrons, 

1 ■ t \ . ■ ■\* r . . , * 

welche noch kommandirt werden mögten, die Avant- 
und Arriergarde zu machen. \ A 

Vor jedem Bataillon befinden fich die Feldftücke; 
zwifchen der erften und 2 ten Brigade Infanterie einer 

'* *? *"■ ^ 1 -3 .1 i.. i jeden 
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jfdf*n Nation aber, fahren dip ihr zugetheilten 12 
Sechspfiinder während dem Marfche. 

* '» «t •;/ » . , ... , 

* * 

*r.. Hinter dem die Kolonne fchliefsenden Bataillon 

» 

tnarfchiren zuerd die jVIunitionswagen der Bataillone 
Jhach der Ordnung* wie letztere roarfchiren , t dann die 
ÄTumtionswagpn der Sechspfünder, welche zur Kolonne 
gehören, zuletzt aber die Chaifen und Wagen in der 
Ordnung ** wie die BrigadeaffnarfchireD.* Bei den Ka- 
Valleriekolonnen gilt daflelbe ,-da aber bei ihnen keine 
Kanonen and Munitionswagdn befindlich*! & fchliefset 
die Bagage. Brigaden weife auf die letzte Eskadron, " 

‘ Rie Gaiden, welche die Bagage führefo <*) , mel- 
*den fich. bei der jüngften Brigade jeder Nätiön, und 
.zwar bei dem Kommandeur des jünglten Bataillons , 
oder Eskadron in derfelbpn , * von wo der die Bagage 

f » ■ . r '*«’"* M " 1 , 

ührende Offizier fie?. abfordern mufs. Jede Brigade, 
Towohl Infanterie als Kavallerie, mufs einen Offizier 
kommandiren , der ihre Bagage führt; von jeder Na- 
tiön aber wird der älrdAe diefer Offiziere bdonders 

/ 4 * 

ernannt, ihre ganze Bagage zu führen; Diefer ift 
dann für den pünktlichen Abmarfch und die Ordnung 

deffelbeu,, verantwortlich, • . • •• 

Wird die Ordre ertheilt, die Bagage zurückzu- 
zufchicken , fo werden darunter alle Wagen ohne Aus- 
nahme verftanden,* es feie dann, dafs dpren einige be- 
fonders genannt würden.- Die Bagage yerfammelt ficb 
dann auf das erde Signal hinter ihren Bataillonen* und 
Eskadrons, und fährt auf das 2 te Signal Brigaden weife 
’ • M ' ! D d 2 * ’ * \ nach 

t ife 4 > .» * * » » • 4 

*) Bei der aliirren Armee befand fich ein auf miUtMrifche Art 
iwontirtes Korps Guiden, welche den Weg zeigen mufsten. 
An denjenigen Orten aber, wo fie das Land und deflen Wege 
* . felbft nicht kannten, erforderte ihr Dienft, dafs fie (ich lieft- 

* möglich# erkundigten, und die Auftreibung der Bprhen aus 
den Dörfern beforgten. 


t 
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nach demjenigen Sammelplatz ab, welcher jeder Na~ 
tion in der Ordre angewiefen worden. 

Der Befehl zum Marfche wird ins künftige auf 
folgende ü Art apsgegeben -werden: Die Armee mar* 
fchirtden ten um Uhr präcis. Diefes Avertiffement 
Wird an jede Nation gebracht und vom alteften General 
oder Staabsoffizier, der zugegen ift, angenommen. Eine 
halbe Stande vor der zam Abmarfch beftimmten Zeit# 
läfst diefer General das Zeichen zum Ab^edien 1 der 
Zelter geben, welche . fogleich aufgepackt werden# 
damit jede Brigade um die bemerkte Zeit im Lager auf. 
jnarfcbirt flehe, und die Bagage dahinter hält. Au- 
feer vorerwähnter Marfchordre wird zugleich eine an- 
dere an den älteften gegenwärtigen General der Na- 
tion mit abgegeben, welche verfiegelt ift, und worauf 
auswärts die Stunde liehet, wann felbige erbrochen 
werden foll. Diefe Ordre enthalt die Marfehdispofi- 
tion. Wird ift Kolonnen marfchirt, fo fangen die Bri- 
gaden an, auf die zum Abmarfch bemerkte Minute ab- 
zurücken *)♦ 

Die 

% / / . ' - . 

*) Ah der Herzog Ferdinand nach der Konvention von Kfofter 

Saven das Kommando der aliirten Artige übernahm, führte 
er gleich die gröfste Pünktlichkeit bei derselben ein. Er gab 
z. B. den Generalen folche vcrfiegclre Ordres, welche zu ei- 
ner gewiflen Zeit erft erbrochen werden follten: ehe aber 
diefe Zeit um war, fchickte er ihnen andere Refehh zo, 
und hefs die erllern zurückfordern« Da zeigte es Ach dann, 
dafs einige fchon ihre Ordres erbiochen hatten, welche darü- 
ber derbe Verweifse bekamen. Jeder, dem es bekannt ift, wie 
fahr cs im Kriege auf Verfchwiegenheir ankomme, wird diefe 
Einrichtung des Verfiegelns (ehr zweckmäfsig finden. Man 
jnarfchirte im 7jährigen Kriege oft, ohne dafs der Subalrer- 
nenoffizier wufsre wohin, ah z. B. der König von Preufseti 
einftens mit der Suite vor einem Regiment herritt, aus wel- 
chem ein Offizier den Adjutanten vcrfchiedcntlich fragte : wo 

mar- 
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auf das Jahr 1761. V \T* 4 1%. 

. f ’ Die Formirung der Kolonnen mufe in Zeit von. 
einer halben Stunde vollendet feyn. Die Armee mar- 
fchirt alsdann auf das Signal zugleich ab* Die Muni- 

tions- und andere Wagen fahren in erwähnter Ord« 

► * 

nung der Kolonne nach, fobald diefelbe ganz for« 
mirt iH. ' * * : 

. Wenn Adjutanten oder Brigademajore »bgefchickfc 


Generale, an welche die Ordre abgegeben wird, Hel- 
len die ihrigen wieder nach den Uhren def Brigadema- 
jore. : Auf diefe Art wird die Ungleichheit im Gan^e 
der Uhren , keine Veränderung in der zu machenden 
Bewegung verurfachen , fondern alles dem beHimm« 
len Augenblick ansgefübft werden können. . , . 

t Die Guiden füllen (ich jederzeit bei der Brigade 
einfinden, welche die Tete hat; und fich bei dem 
Kommandeur des vorderilen Bataillons oder der vor- 
derften Eskadron melden. 

Wahrend des Marfches hat ein jedei' Battaillons« 
oder Eskadrons> Kommandeur über die genaue Befol- 
gung nachstehender Stücke zu wachen : 

!.) Dafs jedes Bataillon befländig in halben Divi- 
Honen (d. h. 4 Kompagnien) und die Kavallerie in | 
Eskadrons marfchire. Wird wegen eines Defilees ab- 

D d 3 gebro- 

« 

* / 

warfchiren wir heute wohl hin? * drehte fich der KSnig un- 
willig um , und fchi^kte ihn auf die Fettung mit folgenden 
Worten: Sie marfchiren nach Spandau. Bei der aliirten 
Armee gicng cs hingegen im Revolutionskriege nicht fo ge- 
heimnifsvoll zu , denn man wufste oft die nachherigen Ope« 
- rarionen einige Zeit voraus, wie z. B. die Expedirion nach 
Dünkirchen, den Entfarz Yperns im Juny 1794» welcher 
zwar ausgeftihrt werden Tollte , aber wegen Ucbtrgabe diefer 
Fettung nicht zur Reife gedieh u. f. \v, 


werden, um die Armee in Marfch zu fetzen, fö Hel- 
len fie ihre Uhren erH genau auf einerlei Zeit, und die 
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- « 

• * 

gebrochen, mufs gleich wieder aufmarfchirt werden* 
fobald man aus felbigem heraus ift. , * - 


2. ) Dafs jeder Offizier fich bei feinem Zug befinde* 
und fich unter keinem Vorwand davon entferne. 

'‘j' 1 , ’’ * 4 ^ , i « 

3. ) Dafs den Leuten nicht geftattet werde, aus 
de« Zug zu treten.. 

v t , * * 1 •> r ► * * m * 1 • »» « » 

* 4.) Dafs keine Packpferde fich zwifchen die Züge 
drängen, und die Truppen im Marfche hindern, fouderu 
dafs.felbige ipimer zur Seite bleiben./ " ’* * 


* j Die Generale und Kommandeurs der Brigaden wer* 
den über folgende Punkte genaue Aufficht halten, und 
fich defsbalb nie von ihren Brigaden entfernen, - , 


I.) Dafs die Kommandeurs der Bataillone und Es* 
kadrons ihre ehengedachte Obliegenheiten in alle« 
pünktlich erfüllen. Aller Unordnung muffen fie gleich 
abzuhelfen fachen, auch nach Befinden der Umftände 
die Kommandeurs mit Arreft beftrafen, und mir folches 


anzeigen, yt 

2. ) Dift die Bataillone und Eskadrons gefchloffen 
und in| ihrer gehörigen Diftanz marfchiren, 

/ 

3. ) Wird Rendezvous gemacht, fo ift zwar er« 
laubt, nach Waffer zu fchicken, aber durchaus keine 

r*. . « , p 

einzelne Leute; fondern immei unter der Aufficht von 
Offizieren Und Unteroffizieren, welche für alle Unord* 
n ungen haften muffen. 

* 4.) ! Den Kanonen aHein ift erlaubt, zwifchen den 
Bataillonen zu marfchiren. Bleibt eine oder die ande- 
re derfelben ftecken, fo mufs gleich eine Anzahl Leute 
*(18) den Zügen kommandirt werden, ;um ihr wieder 
loszuhelfen. Bricht hingegen eine Axe oder fonft eU 
was. fo wird das Gefchütz aus dem Wege geräumt, und 
unter hinreichender Bedeckung zurückgelaffen, damit 

die 
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die Kolonne im Marfch nicht , aufgehalten wird. Derje* 
uige Offizier*: welcher bei der Kanone zurückbleibti 
Hiufs alsdann felbige aufs fchleunigfie repariren laffen, 
und der Kolonne fobald, als möglich» folgen. ** h 


t . . 

' * * » \ • - K *» * ** j » - ,.4 v * v-if. 

Die Kolonnen - Kommandeurs haben aufseif, der 
Oberaufsicht Uber alles vorgedachte ° ^ ^ 

' , ‘ .v , t *\? vz 

i.) Es fich aufs äufserfte angelegen feyn zu laßen, 

äafs immer um die gefetzte Zeit abmarfchirt und mit 
ftets gleicher Gefchwindigkeit fortgerückt werde. Letz- 
tere mufs fo beschaffen feyn, dafs eine Stunde Wegeil 

höchftensin X Stunden Zeit zurückgelegt werde'; 

* ■* ‘ * * * * **/*-’* ^ f 

. , 2.) Es giebt kein gröfset;e£ Manöver im r I$rieg, 

Wobei die Generale, welche Kolonnen führen» mehr 


Thätigkeit und Kriegserfahrung zeigen können : als fo 
zu marfchiren, dafs der kommandirende General auf 

• 4 i * vv %/ * J» ;Tj 

den pünktlichen Marfch und die zeitige Ankunft der 
ihnen anvertrauten Kolonnen fichere Rechnung machen 
könne. Je mehr einer hierauf Achtung giebt, Jdefto 
gröfsern Antbeil wird er an jenen glücklichen Opera>- 
tionen haben, die von der Dienftbefliflenheit und Ord* 
xmng abhängen ; wer felbiges aber vernachläffigt, wird 


es lieh felbft zufchreiben können, wenn er darüber in 
Ungelegenheit kommt. Es wird zwar nicht immer ge- 
gen den Feind marfchirt; allein es kommt doch alles 
darauf an, dafs felbiges in beftändiger Erwartung des 
Feindes gefchehe, und die Truppen der Armee nicht 
Hur gefchont, fondern auch in Bereitschaft gehalten 
werden, den Feind nötigenfalls anzugreifen, oder ihn 
zurück zu werfen, wenn er fich zeigen follte- 


3.) Die Guiden find als blofse Bothen anzufehen, 
die den von der Kolonne zu nehmenden Weg zeigen 
füllen. Es werden zwar Pioniers vorausgefchickt, um 

D d 4 Oeflf- 
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Oeffnungen zu machen ^ Brücken zu fchlagen und die 
fehlechten Stellen i tri’ Wege auszubeffern: * die Kolon« 
»en - Kommandeurs muffen fleh aber nicht allein hier« 
auf verlaßen ♦ fondern nach der Befchaffenheit des We« 
ges aufs genauefte erkundigen, dabei auch die Mittel 
felbft vorkehren, um alle Hinderniffe aus dem Wege 

J J r . , * 

zu räumen. 


^ ♦ 
^ ^ i 


Die Generajquartiermeifter jeder Nation, oder die 
ihre Stelle vertretenden Offizier gehen jedesmahl mit 

den Fouriers und Schützen voraus. Der Obriftlieute- 

*» * «■> • * ' 

nant Bauer oder andere Ingenieuroffizier, welche ich 
zur Recogrioszirung der neaen Lager benennen werde, 
wird gedachten Generalquartiermeißern nur im Gan- 
zen das von den Brigaden zu beziehende Terrain an« 
Veifen, und ihnen hernach die Abfteckung des Lagers 
für jede einzelne Brigade überlaffen, jede Nation pla« 
cirt die bei ihr befindliche Brigade Sechspfdnder. 




.Die fchwere Artillerie fendet mit ihren Fourier* 
fchützen einen Offizier als Generalquartier meifter vor- 
aus, der fich den Lagerplatz der Artillerie von dem 
Obriftlieutenant Bauer an weifen lä&t • 


* * * 




Pyrmont, den 23 den May 1762. 
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Ferdinand 

Herzog zu Braunfeh weig und 
Lüneburg. ~ 
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neuer militdrifcher, Werke. 
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Mäthematifchts Syftem der Angewandten Taktik oder 
eigentlichen KnegtWijfenfchaft^ Zur lieber ficht uni 
zum Gebrauch für Lehrer die f er Wißen fchaft in , 
Mthtairfihulen , Z’<?» G« Venturini . Schieß- • 

Wig bei Röß i8oo* ' ** V ^ . 

* * 9 * e< ■ ' ^ 

.Der Verfafler trägt ans hier in einem kleinen Werke, 
von 1 68 Seiten eine neue, von der bisherigen ganz ab- 
weichende Methode zum Studio der Kriegswiflfen- 
fchaft vor. 

Wenn wir bisher fo manchen vor dem unentwik* 
kelten Chaos, worin die ungeheure Mafle der Kriegs* 
wiüenfchaften unter einander lag, zurückbeben, und 
nur aufserordentliche Köpfe durchdringen fähen. Wenn 
Wir fo manchen andern, in den Gängen diefes Labyrin. 
thes verirret, zum kleinlichen Spekulanten verbildet 
finden, fo mufs der Vorfchlag, Licht und Syftem in 
diefe dnnkeln Irrwege zu bringen, allerdings die gröfs- 
te Aufmerkfamkeit verdienen. Der Verfafler hat hier- 

i 

zu den licherften, richtigften und nächften aller Wege, 
den mathematifchen eingefchlagen, und fein ganzes 

Lehr« 
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LekTg'ebkoar^^ Ord- 

nung und Stufenfolge der Erklärungen , Grundfitze, 
Lehrfatze u. f w. vorgetragen , und' auf diefe Weife ift 
auch die neue Auflage feines taktifchen Lehrbuchs 
bearbeitet 


•* • * r 


Für Jeden, der das Wichtige diefer neugebroche- 
nen^hellern Bahn fühlt dürfen wir nichts mehr hinzu- 
fetzen — allein wir können aus dem vor uns liegen- 

m ? , t t ♦ j •» ° 

den Exemplar vtfrficbern , dafs es* nach unfern Einsich- 
ten, den beabfichtigten Zweck vollkommen erreichen 

wird. Nicht nur der Lehrer findet hier einen fichern 

.. ■* • 

Leitfaden feines Unterrichts , fondern auch der Kenner 
der Taktik, der aus des Verfaß erk Lehrbuch, aus an- 
dern dergleichen oder auch nur aus eigenen Erfahrun- 
gen gefchöpft hat, findet hier alles in kurzen, unum- 
llöfslichen Sätzen geordnet, und wir glauben es jedem 
Offizier, als ein unentbehrliches, leicht zu überfehen- 

* # i * ' • 

des Tafchenbuch empfehlen zu dürfen, v. 
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Die Herausgeber der N. Bellona. 
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An die geehrten Leftr der N. Bellona 

* • * 



* I 

* j » * > 4 • 

• • • • ~ . • . 

%i Up r Redakteur der N. Bellona beruft fich in Be* 
treff der Druckfehler auf den Ausfpruch von Deutsch- 
lands erftem Hiftoriker und ournaliften, den würdigen 
Herausgeber unferer vortrefflichen Minerva, wel- 
cher noch kürzlich darin erklärt, dafs der rafche Ab- 
druck u. f, w. periodifcher Schriften, keine fo genaue 
Aufficht der Korrektur* als bei andern Werken geftat- 
te. Hierzu kommt noch bei uns die weite Entfernung 
.der Herausgeber von dem Druckort. — Diefes, und 
nicht Mangel der Schuldigen f Achtung für unfer Publi- 
kum dürfte auch ifc der Bellona Druckfehler ein- 
Schleichen iaflfen.. Wir rechnen, aber> aus eben dem 
Grunde auf die Nachficht des Lefers und auf feine Gü- 
te, einzelne ;verfetzte Buchftaben Während dem Lefen 
felbft zu verbeffern; Hauptfehler , die den Sinn verufc. 
Halten, Sollen hingegen jedesmahUttjlenj nächften Stück 
angezeigt werden, 

* 

Folgende find die Hauptdruckfehler im iften Stück: 

Seite 14 Zeile 1 von oben lies dafs die, ftatt da die. 

— 13 — 3 — — L Menin, ft. Meine. . 

— ft9 — ft — — 1 . Montay, ft Montry. 

— 34 — 9VohUntnn, 1 . Chappui, ft. Chappai. 

— 36 — 9 — * — 1 Marquain, ft. Marquani. 

— 41 — 16 von oben 1. nach, ft. und. 

— — — 4 von unten 1. Leer«, ft. Leevs. 

— 4a — 10 von oben 1 . Bouvines, ft. Boubines. 

— 45 — I — — I. Leuze. ft. Lunze. 

— 4 6 — ft von unten 1 Becelaire, ft. ßetulaire. 

— 48 — IQ von oben 1 . dem, ft. der. 


Seite 


/ 

Sette 50 Zeile 4 von unten, 1 1 e * nun, ft a 1 1 n u r.< 


— — 

— 54 — 

— 59 — 

‘ w' 6o - 

— - 6l -r- 

63 - 


9 — — 1 . Templeuve, ft. Templeur. 

g — — 1. vor, ft. von 

7 — — 1, 3 Kanonen, ft. 3 Kolonnen. 

9 — ’ — • l Lezennes, ft. Cezennes. 

8 von oben 1. a portee, ft. k partee. 

9 — i* — 1 . Seclin, ft. Seclina. 

— 68 — 11 von unten 1 . M. T. ft. M. P. : i 

fibendaf Zeile 8 — — 1 . Tielk Beitr. ft. Pielk Baitr. 
Seite 72 Zeile 13 vonoben 1 . eine, ft. keine. 

— — — 5 v. unt. ift das Wort kann ausgelaßen. 

* «— 73 in der letzten Zeile, mufs es heifsen : d e n g a n- 

zen übrigen Plunder. 

— 75 Zeile 15 vonoben, 1 . Peloton, ft. Peloten. 

"«*»76— 9 — — 1. nun, ft. nur. * 

— 82 — 8 von unten, 1. 7oftündigen, ft. 7opfün- 

’ * ' ‘ digen. : 

* «— 107 — 4 von Oben, 1 . Bojaux, ft. Bojoux* 

Auf dem Plan I lies Tourcoing, ft Fourcoing* 

W' — — * L — * Warcoing, ft. Narcoing. 
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Kritische Ueberficht 

• t * 

des Feldzugs im Jahr 1800* 

•(l'oxtfetzung des im gten Stück pag. 310. abgebrochenen 

, Auffatzes.) 

* .1 

Mit einer Karte von Ober-Italien, 

V 

4 

-■■■ ■ ■ ■ i — — — * ■* ■■ — 

# ( 

II. Betrachtungen über den Feldzug in Italien,' 

4 . • * 

A. Operationen von der Eröffnung defselbei* 
bis xum Uebergange der Franken. über den St* 

Bernhard* 

§• ir. 

a. Vertheiiung und Stellung der beiderfe!* 

tigen Heere. 

I. die Vertheiiung des Deutfchen Heere 

betriff, fo war fie wohl beim Anfang des Feldzugs im 
Ganzen genommen ganz gut, und fo ziemlich nach 
den im vorigen Abfchnit^e angegebenen Grundiatzen 
eingerichtet. 

• 1 • , 

2. Das Hauptkorps lag auf beiden Ufern des Ta- 
na ro zwifchen der Stura und der Scrivia in Quartie- 
ren, und war alfo im Zentro derfdben am der fowohl 
für die Defenfive als Offenfive wichtigften Gegend 

leicht und überrafchend zu vereinigen. , 

- • * 

3. Ein befonderes Korps unter General Ott 

ftand an der Kilfte von Rapallo, und bedeckte die da- 
N« Bellona 1. Band, £ e figen 
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figen Gebürgspafse * durch welche man der Fränki- 
fchen Stellung in den Apeninen um die rechte 
Flanke kommen konnte. Einige infurgirte Gemeinen 
vermarkten diefs Korps noch. 

4. Ein zweites Korps ftand zwifchen dem Ober- 

tanaro und den Quellen der Stura 'gegen Tenda ; ein 
drittes war langft den Alpen vor Turin her vertheilt; 
ein viertes beobachtete den Cenis und die Päfse von 
Aofta, und das fünfte lag um Mailand und an der 
Adda zur Bewachung der Schweizerpäfse. • Laudons * 
Sohn commandirte hier. . 

5. Sehr gut wäre es gewefen, da man doch die 
Offenfive gegen Genua beftimmte A und nicht mathe- 
matifch gewifs von der Sicherheit der Schweizer, 
grenze überzeugt war, wenigftens am Poo und im 
Mailändifchen, aufser diefen angeftellten Truppen 
eine keferve von 20000 Mann zu lafsen. 


6 . Sie wurde ftets auch aiur Verilärkung der Of- 
fenfive dienlich gewefen feyn, und man hätte fie durch 
die angegebene zweckmafsige Befeftigung der Gren- 
zen felyr wohl erfparen können. — Die Verfäumung 
diefer fö wichtigen Maafsregel machte auch die fonft 
gute Verkeilung unnütz und fehr fehlerhaft. 

7. Wollte man nämlich die äufsern hervorragen- 
den Theile nicht durch gute Vefteri fchützen, fo durfte 
man es noch weniger wagen , die Hauptmacht in ei- 
nen diefer entfernten Theile vorzuziehen , und die an- 
dern blos mit einer fehr mäfsigen lebendigen Kraft za 
verfehen. In diefetn Falle mufste fich die Hauptkraft 
um fo mehr am Poo als der Mittellinie des ganzen 
Bogens vereinigt halten. 

8. Die Verkeilung und Beveftigung der Frank i. 
fchen Heere war viel richtiger und vollkommen 

mu. 
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muftejhaft, fo wie es die Ausführung diefes ganzen 
merkwürdigften aller Feldzüge ift. Das Fränkifche 
Genie erkannte die Wichtigkeit der Gebürgkette an 
der Orba und ßojrnida und ftellte hier die Hauptmacht 
auf. 

g. An den Quellen des Tanaro, auf den hohen 
Alpen, und um den Bogen von Aofta, befanden fich, 
fo wie auf dem St. Gotthard, befondere blofse Be- 
wachungskorps, Die ganze Streitkraft war hier über- 
haupt wohl fchwächer, als fie im erften Abfchnitte 
gefordert wird.. 

iö. Diefe Schwäche, Welche dennoch zur anfäng. 
liehen Vertheidigung völlig hinreichte , verfteckte aber 
das eigentliche Meifterwerk der Vertheilung. — Man 
vereinigte nämlich die Hauptkraft, welche die entfehei* > 
dende OfFenfive führen Tollte, bei Dijon, hinter der 
Mitte der ganzen Linie von M a i nz bis G e ft u a. , , 

Ii. Diefer Verfammlungsplatz erleichterte die Or- 
ganifation des Heers aufserordentlich , da er fich ganz 
im Innern und in einer fruchtbaren Gegend des Reichs 
befand, — Er ficherte das Geheimnifs über die Stärke 
diefer furchtbaren Refefve, — Er lenkte den Beobaclu 
tungsgeift Melaus und Kray's von ihr ab, und gab 
ihnen wechfelfeitig den Gedanken ein; fie würde auf 
das Heer ihres Kollegen würken. 

iz. Der Hauptvortheil diefes Zentralpunktes war 
aber der, dafs man von da, felbft noch nach den plötz- 
lichen Umftanden, eben fowohl würklich nach 
Deut fehl and als nach Italien auf die Flanke der* 
Deutfchen rücken konnte. Zu beiden Seiten breiteten 
fich, durch das vorliegende Bollwerk der Schweiz, 
die fchönften Wege nach den Päfsen des Rheins oder 
> der Adda aus. ' . 

. Ke 3 13. 
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' 13. Der Durchbruch diefer Macht, in dem Rhein. 
Winkel bei Bafel oder in dem Alpenwinkel in Aofta, 
blieb immer auf den Flanken durch diefe Hindernifse 
feibft gedeckt, und die Ausbreitung konnte nie verhin- 
dert werden, wenn man die Hindernifse einmal feibft 
zu überlleigen wufste. 

14. Auch waren von Dijon näch diefen Grenz- 
winkeln die kürzeften Wege in die Deutfche 
Fronte, Die Vereinigung der Offenlivkraft bei Di- 
jon, ftatt, wie der vorige Abfchnitt berechnete, ihre 
gleich anfängliche Activität in den Apen inen Und 
Schweizer« Alpen — zeigt alfo einen fo gründ- 
lichen allumfafsenden, und das Grofse mit den klein- 
ften Vortheilen verbundenen Ueberblick, der warlich 
lunfere gröfste Bewunderung heifcht. Denn in diefem 
Entfchlufse mufs lieh dem denkenden Krieger fchon die 
ganze Grofse des künftigen Plans enthüllen. > 

15. Und ich bin überzeugt, die ganze Gefchichte 
ftellt uns keinen Feldzug auf, defsen grofse und kleine 
Kombinationen mit mehrerem wahren Heldenmuthe, 
mit einem gröfsern Genie, mit gründlicherer und klü- 
gerer Anwendung der Wifsenfchaft entworfen, und* 
bis zu feinem Ende (welches äufserft viel Tagt) ausge- 
geführt ift, — * als diefer. Er ift es würdig, llets als 
das hohe Müller der anwendenden Wifsenfchaft zu 
glänzen. 

' §. I*. ' \ % 

b. Durchbruch der Apeninen durch die 

\ 

Deutfchen, 

I. Die Franken flanden wohl auf allen ihren ftark 
verfchanzten Pollen zur Bewachung, aber vielleicht 
noch nicht ganz zum kräfligften Empfange, bereit; 

auch 
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aucb zagen fie ihre Aufmerkfamkeifc auf einige Zeit 

von der wichtigften Gegend ab. 

2 Mafsena wünfchte fich vorzüglich erft die 
rechte Flanke etwas zu befreien, und wo möglich die 
Deutfchen, von der ihnen die kürzeße Gemein« 
fcbaft gebenden Strafse am Taro naoh Sarzana, zu vem 
drängen. 

3. Er fuchte mit dem Kerne feines rechten Flü- 
gels die weichenden Deutfchen im Thale von Fon- 
tana buona zu überfallen. Allein diefe zogen ihn in 
einen tiefen, auf beiden Seiten mit den Infurgenten 
besetzten Wald, und lieferten in diefem Feldzüge 
das erfte Nebenftück der Trafimenifchen 
Schlacht, obgleich im Kleinen. — r Das Frä nkifch e 
Korps litt eine völlige Niederlage, und der Heerfüh- 
rer floh auf einer Barke. 

4. Diefer Sieg brachte eine gröfsere Einfeh rän- 
kuug des Fränkifchen rechten Flügels, und das 
Vorrücken der Deutfchen bis an den Bergrücken 
von St. Vignano. hervor, welcher die Ö ft liehe 
Grenze des Thals von Genua bildet. 

5. Schnell hatte indefsen Melas fein Herr bei 
Aqui an einem die ganze Fr an kifch e Lin ie fehr 
bedrohenden Punete verfammelt, während bei Ceva 
am T anaro der rechte Flügel fich vereinigte. 

6. Verfammlung, Aufbruch und Anfall gefchahen 
fo geheim, fchnell, muthig und gut, dafs der Feind 
würklich überrafcht zu feyn fcheint, weiches bei der 
unfaglichen Stärke feiner Pofition von grofsem Wer- 
the war, und den wohl fehr richtigen und muthigen 
Blick der Deutfchen Feld herrn beweif'f. 

7. Sie Fühlten, wie entfeheidend für fie hier die 
zuvorkommende Eröffnung des Feldzugs war; und 
ein glückliches Geftirn, die Belohnung der Entfchlo* 
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fsenheit und Vorficht, brachte fie glücklich zum Ziel. — 
O !, warum war ihnen diefs nicht eine Lehre, — war- 
um rifs der Taumel des fchimmernden Sieges, fie fo 
weit von der Bahn, warum benahm er ihnen fo fchnell 
die Erinnerung des weifen Betragens , dem fie die blu- 
tigen Gipfel des Apen in %u. danken hatten. . 

8» Den 5ten April brach das Deut fc he Heer 
in 3 Hauptkolonnen auf. Es war fchnell bis Cairo, 
dem eigentlich wichtigften Obfervationspoften in den 
Bormidathälern vorgerückt, und drang nun den 
6ten April mit voller Kraft, und welches fehr fchön 
war, zugleich aus diefem Zentro gegen die Haupt- 
poften vonSafsellp, Monte Notte, Carcare^ Bormida 
und von Ceva gegen Finale an, 

9. Dte Franken vertheidigten fich tapfer, und fetz- 
ten fich mehreremal auf zurückliegenden Bergen; al- 
lein die Anordnung der konzentrifch würkenden 
Deutfchen Kolonnen, verbunden mit der ent- 
fchlofsenen Benutzung diefcr fchon im erften Augen- 
blicke erlangten Ueberfliigelung der Frankifchen 
Poften liefs ihnen nicht wieder Zeit, fich mit völliger 
Sicherheit der Flanken vorteilhaft fetzen zu können; 
auch war ihnen das Meer im Rücken zu nahe, um 
nicht bei einem langem, fo unfichern Widerftande eine 
fchnelleEinfchliefsung befürchten zu müfsen. 

10, Diefer ftarke Nachdruck der Deutfchen im 
Bezug auf die Eingefchränktheit des Terrains gegen 
Süden, und die Lage der Frankifchen Haupt- 
poften gegen Often (Genua) und gegen Weften (der 
Var) liefs natürlich beim Weichen der Franken, eine 
Trennung ihrer Macht vorausfehen, oder fie mufsten 

den minder wichtigen Poften, Genua, fogleich opfern. 

« 

4F. Diefs liefs fich aber nicht einmal thun ; denn 
beim Anfänge des Feldzugs mufsten alle wichtige 
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JPäfse der Apen inen befetzt werden. Man konnte 

• * ♦ 

nnd durfte ße nicht im Augenblick des Angriffs yerla- 
fsen, und da dasSchickfal defselben eptfcßieden war,— . 
fo konnten alle die, dem Durchbruchsorte Ö ft lieh 
flehenden Truppen an keinen Rückzug mehr denken, 
— üe waren abgefchnitten und hätten lieh ohne 
grofsen Nutzen durch die ftärkften Polier* fchlagen 
müfsen. 

12. Die Theilung der Fränkifchen Macht 
war alfo, bei einem glücklichen Durchbruch der 
Deutfchen gegen Savona und Finale, nothwen- 
dig, es kommt nun darauf an, gegen welqhe Seite Ma- 
fsena die Hauptmacht zog; — Der Entfchlufs in die- 
fer Sache war natürlich von gröfster Wichtigkeit und 
zerftörte, oder beförderte den grofsen Plan zur Ero- 
berung Italiens. 

13. Hier mqfs man alfo den richtigen Blick der - 
Fränkifchen Heerführer loben, er‘ zeigte ihnen 
Inder Erhaltung Genuas, die mittelbare aber ftarke 
Verteidigung ihres Vaterlandes, und den Angel, an 
dem die Deut fc he Macht, von einer Gegend ent- 
fernt gehalten wurde, wo lieh das Schickfal diefes 
Feldzugs entfeheiden mufste, 

14. M a f s e n ä tbeilte feine Macht in zwei ziem- 
lieh gleiche Theile, wenn man die Stärke der Pollen 
mit in Betracht zieht, welche dem linken Flügel zur 
Vertheidigung überlafsen blieben, an lebendiger Streit- 
kraft war aber der rechte, von M a Cs ena felbft ange- 
führte, Flügel überlegen. Der Frankifche Gene- 
* * * 

raiSoult, weicher unmittelbar die auf Savona und 
Finale zu führenden Hauptpäfse der Bormidathäler 
vertheidigte, und gegen den die Hauptmacht der 
Deutfchen durchbrach, während die übrige Ge- 
bürgslinie von ihnen befchäftigt wurde, warf 700 

£e 1 Mann 
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Mann in die Zitadelle von Savona, fchwenkte Öft- 
lieh zurück, und zog fich nach dem Dorfe Arbi- 
fsola, um den linken Flügel der Genuefifch en 
Armee zu bilden. 

1 5. An der Strafse von Savona nach Caivo brach 
fich alfo die Fränkifche Macht, und der von hier 
abftehende linke Flügel unter General Suchet, 
wandte fich weltlich, in dem er gegen 0 ft e n quer 
fiber das Küftenland eine, die Deutfchen Ko mm uni« 
kationen nach Ceva und Aqui in die Flanke fa- 
fsende,' ftarke und wichtige Stellung, von den Quellen 
der Bormida über den Berg St Giac o m o bis an die 
Jiüftenbattterien zwifchen Finale und N o 1 i , nahm. 

16. Die Deutfchen hatten nun zwar durch Er* 
oberung der Apeninifchen Päfse das Frankem 
he er zur Theilung gebracht, und durch Eroberung 
des an S a von a fo nahe liegenden und wichtigen , die 
Strafse fperrenden Poftens Cadibona gewifsermafsen 
einen Keil zwifchen die beiden Flügel der Franken gef 
fchoben; allein diefer reichte noch nicht bis ans Meer, 
er fchnitt noch nicht die dafige Küftenftrafse ab, weU 
che noch mehr durch die Vefte Savona gefichert war> 
und fo blieb fchnelle Vereinigung der feindlichen Macht 
immer noch möglich. 

17. Auch hatte das Fränkifche Heer in Rück» 
ficht feiner Schwäche und des Terrains gerade jetzt die 
yortheilhaftefte Stellung, welche einen entfeheidendeu 
Sieg bewürken konnte, denn für den erften Augen- 
blick gab Savona hinlängliche Verbindung, beide Flü- 
gel hatten aber nahe an den Durchgängen der Ape- 
ninen, auf den Höhen von St.Giacomo und gegen 
Safsello, folche ftarke Stellungen, welche die 
Deutfchen ganz flankirten , und aus denen man nur 
in einem günftigen Augenblicke offenfiv zu agiren 

brauch- 
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brauchte , < um letztere von den Apeninifchen 
Päfsen zu verdrängen« und im Küftenlande einzig 
fchliefsen. 

18. Diefe höchft vorteilhafte Stellung konnten 
• dieDeutfchen unmöglich lange den Franken la« 

fsen, denn wenn fie auch ihnen nicht an lieh fchon die 
gröfste Qefahr gedroht hätte, fo waren fie doch genö* 
thigt, von ihren eingenommenen Pollen jetzt excen- 
trifch gegen die Zielpunkte ihrer Operation zu wür- 
ben, und alfo ftets ihren Würkungskreis um lieh oft- 
lieh und weil lieh zu vergrofsern. 

19. Nichts konnte indefsen in diefer Lage ent. 
fcheiden, als kluge und fchleuhige Anwendung der 
Uebermacht, ununterbrochenes Nachdrängen auf den 
einmal in Unruhe und Theilung gefetzten Feind; rich- 
tige Benutzung der konzentrirten Stellung, indem 
ma§ fchnell mit Uebermacht auf den einen Flügel des 
Feindes fällt, während der andere durch Blendwerke 
in Ungewi fsheit erhalten wird. 

20. Nach diefen Grundfatzen der Wifsenfchafb 
mufste die fortgehende Eroberung der nöthigen Ape- 
»inen - Gebürge entworfen und beurtheilt wer* 
den. Und man kann fagen , dafs die würkliche Aus« 
Führung diefer wichtigen und unentbehrlichen Opera- 
tionen bis zu einem gewifsen Punkte eben fo tadellos, 
als das Widerftreben der Franken dagegen war» 
Denn auf die Deutfche Uebermacht ift nichts 
besonderes zu rechnen, da die Natur der Sache diefelbe 
erforderte, und durch die aufserordentliche Stärke der 
Fränkifchen Polten aufgewogen wird. 

21 » DieDeutfchen hatten bei diefer Operation 
Doch einen fehr wichtigen Vortheil, den fie auch auf 
das belle benutzten. ' Diefer Vortheil beftand in den 

1 

befondern Stellungen beider Heere , die auf eine gan% 
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eigene Art in einander gefchoben waren, So befand 
(ich der um Genna ftehende rechte Flügel der Fran- 

/ f 

ken von den Korps der Generale Ott, Hohen- 
Zollern, und des linket) Flügels des von Melas ge- 
' führten Hauptkorps umringt, 

22 . Gegen den linken Flügel der Franken ftand 
das Korps des General £lsnitz an den Päfsen der 
A peninen, und die ganze lange Kommunikation die- 

\ fes linken Fränkifchen Flügels an den Apeni- 
jx e n, an den Päfsen des T a n a r o , der P i e v e und der 
Stura hinab bis an den Var, wurde durch mehrere 
Deutfeh e Korps dievonConi und Cava vorgin- 
gen, bedroht. 

23. Die Natur, diefer in einander gefchobenen* 
und fich gegenfeitig umringenden Stellungen , erlaubte 
nun fchon den Deutfeh eine grofse Täufchung in den 
Operationen, Denn fortgefetzte konzentrifche An- 
griffe der Korps von Hohen zollern und Ott mufs- 
ten den rechten Flügel der Franken um fo mehr hin- 
länglich und ängftlich die erften Tage befchäftigen, 
wenn noch ein fchneller Nachdruck des Meiasfch en 
linken flügels aus Wetten erfolgte; da bei dem 
Glücke eines diefer 3 Korps der Rückzug der Fran- 
ken aus den nahen Theilen des yon ihnen um Genua 
befetzten G eb ürgsbogeps, nach Genua leicht 
Unmöglich wurde, 

24. Zu weites Vorrücken eines Theils des dafi- 
gen Frank ifchen Korps war alfo von Genua in 
den erften Tagen, wq man erft mit aller Aufmerkfam- 
keit, die konzentrifche Verteidigung des wichtigen, 
nun befetzten, und Genua gleichfam zur Vormauer , 
dienenden Gebürgsbogens von Bogliasco nach 
Varreggio über die Bochetta anordnen mufste, 
gar nicht rathfum. 
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25. Hieraus folgt, dafs bei gefarmter konzentri- 
fcher Würknng der Deufchep Korps gegen dicfe 
ftarke PQgenftellung, der rechte Flügel der feindlichen 
Macht, fich in den erften Tagen auf Pafsive gröfsten 
Tbeils einfchränken und feinen Wirkungskreis nicht 
über den Stellungskreis ausbreiten durfte. 

26. Die in diefetn Falle alfo noch für einige Tage 
fiebere Offenfive des Melasfchen linken Flügels 
gab alfo demfelben fchon an fich die beften Mittel zur 
Ausdehnung und Verftärkung der eingefchobenen all- 
gemeinen Keilftellung, und zur gänzlichen Durch- 
fchneidung der letzten FrSnkifchen Kommunika- 
tion durch ßefetzung der Küftenftrafse. 

27. Hierzu mufste natürlich das Feuer der Eng* 
lifchen Flotte, welches die fo fchon fehr einge- 
zwängten Frankifchen Küftenpoiten gänzlich 
mit zerftörender Gefahr umringte, äufserft viel bei t 
tragen. 

28 Ueberhaupt wurde durch die Gegenwart die«* 
{er Flotte den Franken das Meer, die Hauptlebens? 
linie zur Erhaltung der Apen inen benommen, und 
jeder Durchbruch derfelben mufste für die Vertheidigep 
bald nachtheilig werden, da er im Gegentheil beim 
Gebrauche des ftets verforgenden , ond Gemeiqfchaft 
erhaltenden Meers, und bei der Gegenwart Fränki- 
fcher Kriegsfchiffe, den Keim zur Zernichtung 
der Deutfcheri enthielt. Nur bei einer den Golf 
von Genua beherrfchenden Frankifchen Flotte, 
einer guten Beveftigung und Verforgung der ApeninU 
fchen Päfse, der Veftungen G en ua , Sayona und Al- 
ben ga und 30000 Mann, ift die Stellung im Gebürge 
gegen 8o©oo Mann unüberwindlich. 

2c Was nun aber den linken Flügel der Fran- 

4 

. ken betraf, fo mufste diefer gerade aus Mangel der 

f 1 ' Flotte, 
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Flotte, von jeder ernftlicben Bewegung der Deut*' 
fchen Korps an den Quellen desTanaro und ge» 
gen die Graffchaft Nizza, ausl Furcht für die einzige * 
Kommunikation, die, ihm neben, und durch diefe Ge« 
genden hin nach Frankreich und feinen Magazinen 
blieb, mittelbar fogieich zum weftlichen Rückzuge 
zwingen, und dadurch alfo auch auf diefer Seite der 
Würkungskreis des eingefchobenen Operationskeilg 
vergröfsert werden. 

' .§• * 3 * 

c. Operationen der Deutfchen zup völligen 
Verbindung ihrer Korps. 

t 

I. Aus dem Ende des vorigen §. erfehen wir die 
ganze Haupteinrichtung der jetzt nöthigen Operatio- 
nen, und es macht daher den D eutfch en Feld- 
herrn Ehre, dafs fie diefen Hauptfinn derfelben, nicht 
allein vollkommen auffafsten, fondern auch fchnell und 
gut ausführten , und lieh vorzüglich nicht durch die 
Stärke ihres gegen Savona vorgefchobenen Reils ver- 
führen liefsen, um durch defsen excentrifche Würkung 
die nöthigen Pollen zu gewinnen. 

' 2, Hätten fie den letztem Entfchlufs gewählt, fo 
blieb bei den Fränkifehen Flügeln, durch die 
Stärke der den Deutfchen in den van diefen er* 
wählten Richtungen, leicht entgegen zu fetzenden 
ftarken Pollen, hinlänglich Zeit, die noch von ihnen 
befetzten Päfse des Gebürgs zu gefährlichen Diverfio- 
nen im Rücken der Deutfchen gegen Aqui und 
C e v a zu benutzen. 

3. Den 7ten April fuchten die Deutfeh en un- 
ter General Eisnitz den wichtigen Pollen von St. 
Giacomo zu gewinnen, allein diefen Tag über hielt 
Ihn Such et noch, zog fich abefr in der Nacht gegen 
. . die 
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die Küfte, und weftlich zurück , indem dlfe ah der 
Küfte von Vado noch befindlichen Vorräthe und Ge* 
fchütze auf der See nach Nizza gerettet würden. 

4. Die Franken hatten durch die verfchanzteu 

Poften von M e 1 o g n o die wichtige Strafse von C e v a 
nach Finale gefperrt» und lie zogen fich daher in die 
|Linie zwifchen diefen fo wichtigen Poften, und Finale 
zurück; eben fowohi getrieben durch die Frontalan* 
griffe der Deutschen, als durch die Stürme von 
Ceva auf Melogno» welche die Flanke und den 
Rücken der öftlichen Stand halten wollenden Fran* 
ken bedrohte^ * , i 

5. Noch weftlicher griff man die Fränkifche 
Planke, durch das Vordringen der Kolonnen des Ge* 
neralsKairh an, indem eine derfelben vonOrmea 

v » r * n 

Und Ponte di Nava durch die Apeninen auf der 

Strafse nach Oneglia vordrang, indefsen wieder vom 
« 4 9 

General Zablonowsky an der Pieve zurück getrie- 
ben Wurde. % % . 

6. Die Deutfcheü nahmen nun> nach diefef 
Verdrängung der Franken , den 7ten und gten Aprii 
den Hafen, das Fort und die Küften - Batterien von 
Vado ein, die Hauptmacht von Melas wandte fich 
ö ft lieh, fetzte fich nahe vor Sa von a hinter dem Re* 
ziobach, mit dem rechten Flügel an die See bei Ar- 
bifsola, mit dem linken gegen die Gebürge an der 
Strafse nach Caivo, und vollendete fo auf diefer Seite 
die Einfchliefsung von Savona, wahrend fie zugleich 
die feindliche Hauptmacht um Genua beobachtete 
und fortdauernd konzentrirt bedrohte. 

7. Das Korps des General Eisnitz wandte fich 
weftlich, befetzte die wichtigen Stellungen bei 
St. Giacomo und bei Vado an der Küfte auf dem 
Monte Altifsimoj wodurch nun die Blockade von 

Sa vo* 
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S a v o n a eigentlich insbefondere , und gegen Sachet 
gedeckt wurde, da das Hauptkorps unter Me las noch 
mehr zur Offenfive gegen Genua beftimmt war. 

y. Diefe Offenfive wurde fchon durch die* mit der 
Eröffnung des Feldzugs am 6ten April gleichzeitigen 
Operationen des Korps vom General Ott fehr er- 
leichtert. Diefer brach nämlich riäch dem Siege bei 
Fontana buona am 6ten April gleichfalls in meh- 
rern Kolonnen auf , und griff fetigleich die Fränki- 

fchen Poffen an der Küffe und auf derSüdfpttze 

< 

des Gebürgsrückens an, der von Vignano nörd- 
lich an der Oftfeite der Trebia hinläuft. 

9. Diefer Bergrücken bildete die ftarke Ö ft 1 i c h e 
Verteidigungslinie des bei Genua ftehetiden Fran- 
kenheers* und wäre faft unüberwindlich gewefen # 
wenn man die äufgeftellte Fronte davon nicht durch 
die im Trebia-Thale befindlichen Truppen hätte 
in den Rückert fafsen können. DiefenUmftand benutz- 
ten denn auch die D eutfch eh* obgleich er dem im 
Zentro zwifchen ihnen ftehenden Feinde Wieder den 
Vortheil gab, unvermutet mit Uebefmacht auf den 
einen Flügel der Deütfchen zu fallen, während 
der andere durch die unwegfame Gebürgswand aufge* 
halten und an unterftützender Verbindung gehindert 
würde* 

Iö. Rafchheit der Operation, Und allgemeine 
gleichzeitige Verbindung der konzentrischen Angriffe 
aus dem Deütfchen K reife konnten hier abermals 

»• *' * 1 

nur allein , und zwar vorzüglich durch die Theilung 
der Macht und Aufmerkfamkeit, worin fie die Fr an- 

1 1 . 

ken aller Orten hielten, liegen. 

■ u . • . 

II. Es ift daher ebenfalls lobenswert, dafs man 
diefe wichtigen und nötigen Angriffe auch zugleich 

mit 


Digitlzed by Google 


des Feldzugs im Jahr ! 8 oo, 435 

. \ 

mit dem Hauptanfalle auf die Apeninen unternahm; 
denn nachher würde eg dem Feinde um fo leichter ge- 
worden feyn, einen Augenblick, durch Anwendung 
der Uebermacht, fich auf diefen Seiten zu liebem, da 
er in mehr konzentrirten Stellungen von Wetten her 
gedrängt wurde; 

ti. Den 6ten April waren alfo die Kolonnen dei 
General Ott glücklich, drangen im Trebia-Tha. 
Je vön Toriglia bis Carpanadio vor, nahmen 
alfo dienabeften u ft 1 ic h gewandten Gebürgspoften der 
Franken im Rücken, und erhielten dadurch und durch 
Mitwürkung der Frontralan griffe die vordem Poften bei 
Mecone, Cornua und Recco; doch war der Ge. 
bürgsrücken noch nicht ganz in ihrer Gewalt, und da- 
durch die Verbindung der Hauptkolonnen getrennt 

13. Drangen die Deutfchen endlich noch durch 
diefe letzten Poften, und vereinigten ihre 6 ft liehe 
Macht, fö war fchon jetzt der fo wichtige Poften der 
Bochett? im Rücken gefafst, imd mufste gröfsten 
Theils von den Franken ohne Schwerdfchlag verla. 
fsen werden. — Mafsena hatte aber noch Hoffnung, 
den äufsern Zirkel von Genua in den Gebürgen zu 
halten — fah die jetzige Wichtigkeit der öftlichen 
Poften j und nutzte zu ihrer Erhaltung die noch exifti- 
rende Trennung Deutfeh eT Kraft, fo wie die au- 
genblickliche Ruhe, welche ihm das Bedurfnifs von 
Melas gab, erft den drohenden Suchet weltlicher 
zu entfernen, während er felbft öftlicher vordränge. 

14, Den 7 ten April alfo, da General El sn itz 
mit dem Angriffe auf St.Giacomound der linke Flu- 
gel mit Einnahme und Sicherung der Küftenpoften 
bei Vado und Savona befchäftigt war, fammelte 

. Mafsena fchnell feinen rechten Flügel, attakirte in 

zwei 
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zwei Korps die durch den Bergrücken bei VigBatt « 
getrennten Deutfchen; liefs den füdlichen Flügel 
gehren Ott weichen, während der nördliche wie- 
der die Hauptpoften im Treb ia-Thale gewann, nuö 
die hier ö ft lieh liegenden Höhen erflieg, dadurch 
dem fiegAiden linken Flügel der Deutfchen mit ent* 
{Scheidendem Vortheile auf die Flanke kam — und al- 
fo alle ihre Kolonnen aus den eingenommenen Vot» 
theilen zum fchnellen Rückzuge in ihre erfteren Stel« 
langen nöthigtei » 

' ! 15 . Es ift billig dem General Mafsena den 

Ruhm öffentlich zu bezeugen , welchen er durch fein 
bisheriges entfchlofsenes, höchll thätiges Verfahren, 
durch feine fo richtige Benutzung der Vortheile einer 
umringten konzentrirten Stellung, — (welche nur 
durch die gröfste Aktivität in der Bewegung der leben, 
digen Streitkräfte, durch überrafchende Werfung der- 
felben von einem Punkte des Kreifes zum andern , ge- 
gen die feindlichen Schwächen, die umringende Ue. 
berlegenheit in Unthätigkeit und vom allgemein kon- 
zentrirten fchnell zerftörenden Angriff abhalten kann,) 
fo febr verdient. ‘ 

i j 6 . Kaum war Mafsena hier gefiebert, fo flog 
er fchon wieder auf die w e ft 1 i c h e n Poften Genua’s, 
gegen welche fich nun die Hauptmacht der Deut, 
fchen durch die Stellung vor Savona förmlich ge. 
wandt hatte, und die alfo wahrfcheinlich den Haupt- 
druck auszuhalten hatten. — Auf den Höhen an den 
Quellen der T r e b i a waren die Deutfchen gefchla- 
gen , die Poften wieder gewonnen , hier alfo vor erft 
nichts zu fürchten ; — die B o c h e 1 1 a hielt man ftark 
genug, und fo wurde das Weftkorps mit auf Koften 
der andern verftärkt. . - 

... 17. 
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17. Me las gedachte jedoch auch dem Feinde 
nicht lange Zeit zur Veftfetzung zu lafsen, und berei- 
tete daher alles zum Vorrücken. Diefs mochte vorzüg- 
lich die Aufmerkfamkeit und Stärke der Franken 
hierher ziehen, denn fie verftarkten gerade den qten' 
April Varraggio, ihren Flügelpoften der we ft li- 
eben Stellung am Meere, als der General Ho. 
henzollern durch einen kühnen Geift, und durch 
die Gewißheit der Entfernung feindlicher Hauptmacht 
geleitet, mit den Regimentern Kray und A 1 vinzi 
die fuchterliche ßoebetta ftürmte. 

l8« Diefes grofse Unternehmen hohen Muths 
glückte alfo zur gröfsten und würdigen Bewunderung 
der Welt faft ganz durch fich felbft, und wird 
dem Feldherrn und feinen Truppen, die es ausführten, 
ein ewiges Denkmahl des Ruhms feyn. Nur durch 
thatige und kluge Flankenoperationen befahl 
die Wifsenfchaft diefs neue Termopilä zu 
gewinnen. Das Glück verfagte auf einen Augenblick 
feine Würkung, das drohende Felfenbollwerk fah mit 
noch mehr Stolz auf die erzürnten Deutfchen her- 
ab; — doch fchnell pflantzte ihr unbefiegbarer Riefen- 
muth auch hier den Adler auf der Apeninen hohe Spit- 
zen. — Triumphirend erftiegen fie den fürchterlichen 
Pafs, der Feind floh, und das Auge zeigte in einem 
prächtigen Schaufpiele, ihnen zuefft unter ihren Waf- 
fenbrüdern Genua, das Ziel ihrer Anftrengung maje- 
ftätifch vom Meer gegen das Becken der Gebürge fich 
erhebend. 

% 

19, So war dann bald die ganze äufsere Kette der 
Genuefifchen Vertheidigung gefprengt; — 
es bedurfte nur noch einiger ernftlichen Anftrengun- 
gen — und Mafs ena fah fich in den Mauern der ftol- 
N, Bellona t. Band, F f zen 
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zen Stadt eingefchlofsen. Er fühlte diefs tief, und be- 
fchlofs , durch verbundene Anwendung feinef Kräfte* 
diefs äufserfte wo möglich noch abzuwenden. 

(20. Aus diefem Grunde erhielt Suchet Befehl 
aus Weiten auf die wichtigen Verbandpoflen der O e- 
ftreicher bei St. Giacomo und Savona zu fal- 
len, während er felbft fie von V a r r a g g i o her angrei- 
fen wollte. Die Deutfchen befanden fich dann würk- 
lichin einer Übeln Lage und zwifchen zwei Feuern. 

21. Konnte der Feind feinen Angriffen Ueberra- 
fchung geben, und es fiegte dann nur eines feiner 
Korps, an den Päfsen der Gebürge, fo fanden fich die 
Deutfchen zwifchen denfelben und dem Meere ein- 
gefchlofsen. Denn fobald die Franken nach Sa. 
fsello und Cairo vordrangen, fo hatten fie die Ver- 
bindungspoften der Hauptftrafsen in ihrer Gewalt. 

22* Den ßten April verliefsen zwar die Fran- 
ken die Stadt und das Schlofs Finale, und räumten 
dadurch eine vortheilhafte, weiter weit lieh liegende 
Stellung für den General Eisnitz; allein man be- 
fetzte fie jetzt gerade wegen diefer Entlegenheit noch 
nicht, und that daran fehr weislich, indem man die 
anwendbare Kraft zur Sicherung der rückgehenden 
Kommunikationen noch für zu gering achtete, um fie 
ohne Schaden weiter ausdehnen zu können. 

23. Melas mochte die Abticht des Feindes ken- . 
nen, und wollte fchon den 9ten April, durch einen 
Nachtmarfch in Gewinnung der Stellung von Varrag. 
gio, gegen das Gebürge zuvorkommen ; allein die er- 
fahrene Befatzung diefes Pollens mit 3000 Mann, ver- 
febob den Marfch auf den Morgen. 

24. Den loten April alfo war Melas Abficht, 
vorzüglich die Fränkifchea Pollen von den wich- 
tigen 
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tigen Höhen za verdrängen, welche lieh in der Nähe 
öitlich bei Safsello zwilchen der dailgen Strafse 
und der von Voltri in das Orbathal befinden# 
und deren Beiitzer diefe beiden Strafsen natürlich ist 
feiner Gewalt hat. 

25. Melas wollte alfo fich zugleich den Krete 

0 

feiner Kommunikationen erweitern, und feinen Rücket! 
Uchern. Es war fehr klug von ihm gehandelt, dafs et 
die Hauptmacht jetzt noch zur Verdrängung des Geg- 
ners von den in feinen Flanken litgendep Höhen an- 
wandte. Denn, liefs er fie auf dem Küftenwege agi- 
ren, fo mufste jeder errungene Vortheil ihn hier feinem 
Verderben immer näher bringen. 

26. Die Franken würden ihn hier nicht allen! 
ruhig haben vorgehen lafsen, wenn etwa ihre ftarketi 
Polten von Varraggio und Voltri auch würklich 
überwältigt gewefen waren , welches doch noch nicht 
gefiebert blieb, fondern fie würden lieh noch mehr 
nördlich auf die Geblirge geworfen haben, uni 
fehnell die wenigen Verbindungen der Deutfeh ea 
gänzlich zu zerreifsen. Nicht eher mufste alfo Me- 
las öitlich an der Külte vorgehen, bis feine Berg- 
polten die rechte Flanke der Franken ganz in der 
Nähe überflügelten ; und es macht feinem Üeberblickd 
Ehre, dafs er diefs genau einftfh und ausführte; 

27. Die Divilion des General Palfi gritT den Feind 
bei Stelle Di Tolta auf den Höhen an, die öft- 
lich nahe bei dem Pafse von Altara nach Cairo 
liegen. Ueber Safsello drangen die Generaid * 
St. Julien und Beileg arde nach Veirera vor# 
umgingen alfo gewifsermafsen fchon den Feind, und 
zwangen ihn, lieh gröfsten Theils nach einerh heftige!* 
Widerftande# auf den Kulten weg zu werfen, Weit 

F f a ge* 
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gerade durch ihre Vorrückung ihm die ö (Hieben 
Höhen verfagt waren. Bis gegen Jauvea an der Küfte 
verfolgte mau ihn, und feinen Rückzug beunruhigten 
zugleich die Engiifehen Schiffe. 

28* Den ioteh und titeh April griff Su- 
chet unterdefsen die verfchanzten , und für die De ut- 
fche Verbindung mit Ceva fo Wichtigen Höhen 
bei Melogno und Settapani aö. Die Gefechte 
waren mötderifch und zweifelhaft ; — er nahm einen 
Theil der Poften, und behauptete lieh auf den Höhen 
von Melogno und Finale, obgleich die Würkung 
des O ft k o r p s fehlfchlug, und ihn fich allein überliefs. 

29. Mafsena wandte indefsen alle Kraft an, um 
' die zu Diverfionen in die Deut fc he Flanke für ihn 

t w 

fo wichtigen Gebürge an den Strafsen von Safsello 

und Cairo wieder zu erhalten; den Uten, l2ten, 

» . » 

I^ten und I4ten April verfuchte Mafsena alles zur 
Erlangung diefes Zwecks, und er glückte ihm zum 
Theil, da feine Truppen die höchften Punkte des Ge. 
bürgs und auch Safsello nahmen. 

30. Das in mehrere Hauptpoften vertheilte Deut- 
fche Heer war fchon an einigen Orten durch er- 
zwungene Wendungen getheilt, und durch die Befat- 
zung von Safsello bereits überflügelt, als Gene- 
ral St. Julien durch Behauptung des aufserften Ge- 
bürgspoftens gegen Safsello die Vereinigung der Ar* 
meen zwifchen hier und Arbifola möglich machte, x 

31. Diefe fchnelle Vereinigung der Macht erhielt 
die noch befetzten Gebürgspoften gegen den wüthen. 
den Angriff Mafsena's am *4ten April des 
Nachmittags; und da diefe Macht der abgefchlagenen 
überlegen, und nun drohend dem Poften von Safsel* 

1 o in der Flanke und faft im Rücken war, fo mufste 

ihn 
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ihn den I5ten April ein konzentrifches Vorriicken 
der Korps, gegen die Höhen, leicht vvieder in Deut- 

\ ^ t • 

fche Gewalt bringen. 

32. Hohen zol le rn, der Eroberer der Bo. 
qhetta, war durch diefelbe bis Larezzaro, bis an 
der\ Anfang des Küftenthals hinabgerückt, und 
breitete feine Vorpoften in demfelben aus. * Konnte 
man die Verbindung mit ihm feil gründen , fo war der 
ganze Bergrücken von der Bochetta bis an die Qüel- 

* t 

len der ßormida gewonnen, der Feind in die fchmale 
Küftengegend geworfen, und dann von einem füd- 
lichen Hinabrücken, zur Furcht für Abfchneidung 
und zum fchnellen Rückzuge nach Genua gebracht. 

33. Diefer Verbindung widerfetzten lieh noch 

die letzten Fränkifchen Pollen auf den Höhen' 

• * , ^ 

öftlich an den Quellen der Orb a. Man fuchte ihr 
indefsen durch die Befetzung des Monte Fayale, 
eines dem Pafse von Safsello öftlich liegenden 
und ihn deckenden Berges, naher zu kommen; indem 

* ’ , • * \ 1 

nun über Safsello und Orba nach der Höhe von 

- • , •* » 

Mafsone, wo Hohenzollerifche Tropen ftan- 

• • # * 

, den, eine Art Verbindung beftand., 

34. Die Eroberung der Bochetta, das Zufam- 
menziehen der feindlichen Macht gegen Weften, das 
Vorrücken Hohenzollerns, und die Würkl^figkeic 
der Fränkifchen Angriffe, mufsten natürlich den 
Fall des Pollens im Gebürge bei Vignano bewir- 
ken; denn fte waren nicht allein umgangen, fondern 
auch gefch wacht. 

35. Was alfo die unmittelbaren Stürm,© des Deut- 
fchen Korps unter Ott nicht bewürkten, das er- 
zwang der Eroberer der Bochetta, mittelbar auf ei- 
ner andern Stelle, durch feinen Muth, Hier war alfo 

' F f 3 die 
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die Vorfchrift der VVifsenfchaft umgekehrt; denn ftatt 
dafs man durch Klugheit in der Ausführung eines leich- 
tern Unternehmens, die Auflüfung des Grofsern erhal- 
ten follte, fo bewirkte die bewundernswürdige Gelin- 
gnng des Schwerem die nun natürlich darauf folgende 

Vollendung des Leichtern. 

• \ 

4 

S. 14. . 

d. Operationen zur völligen Eroberung de r 
Apeninen und der engem Einfcbliefsu n g 

von Genua. 

% 

■« - 

1. Die Franken bereiteten, ahngeachtet ihrer 
Schwache, alles zu einem übereinftimmenden und all- 

1 »■ 

gemein entfcheidenden Angriffe gegen die zwifchen ih- 
re Linie gefchobenen Korps der Generale Melas. 
Vnd Eisnitz — auf den 22 (len oder 2 3 ft e n 
April; Und es war abermals lobens werth, dafs ih- 
nen auch hierin die Deutfchen zuvor kamen. 

* #■ 

2. Diefer Angriff war überdiefs für die Deutfchen 

eben fo notbwendig* wie er für die Franken das 
letzte Rettungsmittel war: denn obgleich die Verbin- 
dung unter den, im weiten Kreife um Genua her- 
um flehenden Korps, gleichfam mit der Sch wäche eines. 
Fadens errichtet war, fo blieb fie noch viel zu fchwach 
Und ausgedehnt, als dafs der noch vor den Mauern 
Genua 's liebende Feind durch blofse konzenürirende 
Bewegungen zu verdrängen war. — Ja nicht al- 
lein diefe Gründe, fondern feine ruhmwürdige Be- 
harrlichkeit machten fchnelle, uberrafchende Anwea- 
dung der Gewalt unentbehrlich, 

3. Der Safselio nahe geftapdene Fränki- 
fch e Pqffe n vyar durch die ßefetzung des Monte 

?«r- 
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Fayale, gewifsermafsen von Voltri abgefchnitten, 
und zog lieh alfo nach Deferto füdlich gegen di« 
Küfte hinab. Die nördlicher poftirten Franken 
wichen von den Höhen nach Cabane hinab, wel- 
cher Pollen noch die Strafse von Voltri nach Ora- 
d a fperrt. ' 

4. Den I7ten April verllärkte Melas die 
wichtige Stellung auf dem Monte Fayale, und brei- 
tete fein Heer von den Höhen bei Deferto in einem 
einwärtsgehenden Winkel von hier bis auf die Ofthö- 
hen des Orb at hals aus. Unfern der Küfte beiAr- 
bizola 1 blieb die Brigade von Lattermann. 

, 1 

5. Am i3ten April des Morgens war Gene- 
ral Ott mit 6 Bataillons aus Ollen am linken Flügel 
des Heers eingetroften , und Hand dadurch fchon der 
Fränkifchen Hauptftellung bei Cabane gröfs* 
tenTheils unmittelbar und ganz nahe, fo auf der Flanke, 
dafs dadurch der glückliche Erfolg voraus zu fehen war. 

6. Melas hatte nun zum Angriffe 40 Bataillons 

in einem engen Raume zufammen, und fiel damit in 
3 Kolonnen konzentrilch auf “den Fränkifchen 
Hauptpollen Cabane, der den rechten Flügel 
deckte. - 


7. Das Korps vom Monte Fayale ging unter 
dem General ßeliegarde gegen Deferto füd- 
lich hinab, fafste die zwifchen ihm und General 
Lattermann Hebenden Pollen in die Flanke, ver- 
trieb fie, und bewiirkte dadurch feine gerade Verbin- 
dung mit -diefem General, indem nun alles zugleich 
mit an der Küfle gegen Arenzomo vordrang. 

%. Die feindliche Polition war durch die konzen- 
trifchen Angriffe* auf Cabane an lieh fchon umgan- 

F f 4 gen, 
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gen, und dadurch bereits unhaltbar; nun kam der Ver* 
luft der Küftenpoften hinzu; — die Franken mufs- 
ten alfo Abfchneidung von Genua, Zufammendrän- 
gung zwifchen Voltri und dem Gebürge befürch- 
ten, — und fo war denn die Schlacht, der Rück- 
zug nach Genua zum Vortbeil der Deutfchen 
entfch Jeden, 

9. Der Rückzug nach Genua war nun allgemein* 

der General Gottes heim, der in Abwesenheit 

*• 

Otts das Deutfche Oftkorps kommandirte, ftand 
bereits auf dem Monte FaScio, und feine Vorpo« 
ftenlinie am Bifagr oflufse. Melas konnte jetzt 
die ßlokadeftellung von Genua anordnen, 

10. Das Heer befetzte die nächfte Gebürgskette 
um die Stadt, der Reft diente zur Verftärkung der Blo- 
kade von Savona und des auf St. Giacotno lte- 
henden, fie deckenden Korps des Generals Eis- 
nitz. Diefe Verftärkungen betrugen 3 Brigaden, und 
nun fah fich das Weftkorps um fo mehr im Stande, 
feine wichtigen, die Küftengegend fperrenden Poften* 
zum Schutze beider Biokaden, zu behaupten, 

r 1. Doqh bevor diefe Verftärkungen noch ankom* 
men konnten, verfuchte Suchet die Kräfte feines 
Gegners aufs neue, um fich wo möglich zu dem be- 
vorftehenden allgemeinen Fränkifchen Angriffe 
einige Arbeit zu erleichtern. Er griff den igten April des 
Morgens mit 7000 Mann und mit unbegrenzter Wuth 
die Bergpofition auf St. Giacomo, zugleich das 
befetzte Schlofs von Finale an, Suchet erftieg die 
vodere Linie der Verfchanzungen , ruhete die Nacht, 
fah fich nun durch das Schickfal Mafsena’s ver- 
lafsen — ein verftärkter Gegner ftand gegenüber, und 
er zog fich in feine alten Stellungen zurück. 

. IS* 
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13 . Das Korps von Suchet wurde nun für die 
Deutfchen gewifsermafsen das feindliche Haupt* 
korps, denn diefes allein ftand noch in der Nahe* im 
Felde, um die Biokaden oder Belagerungen von Ge- 
nua, Savona und Ga\i zu hindern, indem Ma* 
fsena's Heer jetzt nur als die eingefchlofsne Garni-' 
fon der Veite Genua zu betrachten war. 

13. Melas liefs jetzt der Blokadeftellung um Ge- 
nua durch Verfehanzung um fo mehr Verftärkung ge- 
ben , da er die Hauptkraft nun an andern Orten in 
Thatigkeit fetzen mufste. Denn es war wahrschein- 
lich, dafs Suchet lieh verftärken, und dann zum 

* 

Entfatz Mafsena’s andringen wurde. 

V 

14. Liefs man ihm Zeit zu diefem Vorhaben, be- 
fonders in der Nähe, in welcher er (ich noch befand, 
fo war die Widerftrebung ungleich Schwerer, als wenn 
die jetzt noch beftehende, fo anfehnliche Deutfche 
U e be r m ach t zur fortdauernden Schwächung und 
weitern weltlichem Verdrängung des Feindes be* 
nutzt wurde. 

1 5. Die Deutfchen erhielten dabei zugleich auf die 
leichtefte Art den grofsen Vortheil , ihre Kommunika- 
tionen bis auf das Mögliche ausdehnen, ihre Ver- 
teidigungslinie auf das Beite verkürzen, alle ihre noch 
getrennten Weftkorps vereinigen, und die beitet) 
Pofitionen einnehmen zu können, ' welche lieh zur Be- 

1 

hauptung der wichtigen Genuefifchen Külte für 
Sie fanden. 

16. Melas forderte den colten April Genua auf; 
indem er zugleich auf den mifslungenen Angriff Su* 
chets aufmerkfam machte, und MaSse na mit dem 
Schleier der Menschenliebe zu blenden dachte; doch 
diefer kannte die hohe Wichtigkeit feines Pöltens, und 
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war nicht gewillt, eine Unrechte Menfchenliebe im 
Kriege zu vollziehen, die vielleicht die Wiedererobe- 
rung Italiens unmöglich gemacht hätte. 

17. Die Welt fah alfo in der lowenmüthrgen Ver- 
theidigung Genua’s ein Heldenfchaufpiel, das ihr 
längft ungewohnt fchien. Mefsena’s heftige und 
öftere Ausfälle hielten die Deutfchen in ileter Furcht, 
und die F ra n k e n machten den bellen Gebrauch von 
einer zahlreichen Garnifon, die fie nach ihrer genauem 
Kenntnifs der Vorriithe vielleicht noch zu llark, zur 
Behauptung Genuas noch hinreichend fanden. 

iS Die vermarkte Obfe rvations - Stellun g 
auf St Giacorao blieb feit dem ic;ten April von dem 
gefch wachten, und lieh erll wieder verftiirkem wollen, 
den Suchet unangetaflet — Melas handelte aber- 
mals weislich, dafs er feinem Gegner nicht die Zeit 
zur Verßarkung, und überhaupt den dauernden Befitz 
fo wichtiger Flankenpoften, als die auf den Höhen von 
Melogno waren, ferner liefs. 

0 1 

19, Die Generale Hohenzollern und Ott 
erhielten den Befehl über* das 20000 bis 25000 Mann 
Harke Blokaäekorps Genua’s. Melas felbll brach mit 
28 Bataillons den elften April nach St. Giacomo 
auf. um nun durch konzentrirte Angriffe der hier auf- 
geftellten Uebermacht auf die linke Flanke des Korps 
von Suchet, dafselbe von der Küfte und über den 
alles deckenden wichtigen Bergrücken wegzudrängen, 
der vom Pafse bei Ten da am Wellufer des Gri. 

j 

bonteflufses nach Kapo Verdo läuft. 

20. Den 26Hen April verliefs Suchet die vodern 
Gebürgspollen, und zog fich bis Calefsano zurück, 
^odu.rck; der Stellung de* Deutfchen Brigaden 

mehr 
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»lehr Kürze und Verbindung gegeben wurde. Durch 
die angekommene Verftärkung von Melas wurden die 
Franken genöthigt, fchleumg dieBlokade des Schlote 
fes Finale aufzuheben. 

2X. Man vertrieb nun auch die Franken von. 
dem wichtigen Pollen zu Borgo di Finale, auch 
von der Kapra Zoppa, (eines Berges) — nahm die 
Werke von St, Pantalone, und befetzte nun alle 
diefe vorteilhaften Politionen'zur Deckung von Fina- 
le und deröltiich laufenden Küfte. 

22. Die drohende Hauptpofition in der Deutfchen 
Flanke auf Sette - Pani und Melogno/war aber 
noch in der Gewalt der Franken, und aus diefer 
muteten fie notwendig vertrieben werden, wenn man 
weiter vorrücken wollte. Nichts würkte hierzu leich- 
ter als eine fchnelleDiverüon gegen die feindliche Flan- 
ke von Cava her. 

23. Es war lobenswert , dafs man diefes Mittel 
dem geraden Angriffe auf die Harke Pofition zu ihrer 
Gewinnung vorzog*, man bewiefs dadurch abermals 
einen richtigen militarifchen Blick; der Deutfche 
General Gorupp unternahm den 3oten April von 
Ceva aus auf der Strafse von Garefia diefe entfehei- 
dende Bewegung, welche auch den General Suchet 
vermogte, feine Poßtionen zu verlafsen, und freh wie-, 
der auf den Hohen zwifchen Zucavello und Rapo 
St. Spirit io. am Nevabache zu fetzen. 

24. Doch alle diefe jetzt oft lieh gewandten Po- 
rtionen der Franken waren im Grunde fchon durch 
die Poflen der Deutfchen in den Apeninen fo 
lange umgangen, bis die Frank ifchen Stellun- 
gen weillich über diefe Pollenkette hinaus waren. , 
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25. Wäre ihre Hauptfronte nördlich gewandt, 

d. h. auf den Apeninen aufgeftellt gewefen, und die 
Deut fc he Hauptmacht hätte nicht fchon öftlich 
an der Küfte in ihrer Flanke geftanden — ja dann war*« 
anders; — fo waren gegen eineiöftliche Ueber- 
flügelung ftarke Poften hinlänglich da. Jetzt aber, da 
die Schwäche der Franken die Wendung ihrer 
Hauptkraft, die nur in einem folchen Lande Wider- 
ftand noch wagen konnte, gegen Often gebot — da 
entftand für fie durch die Deutfchen eine- lange 
nördliche Ueberflügelung, die an fich fchon. ohne 
einen höchft glücklichen Sieg ander Küfte, ihren Rück- 
zug entfcheiden mufste, und auch würklich ent- 
fchied, 

26. Die Deutfchen Korps fetzten fich nach 
dem erften Ruckzuge des Feindes von Mel ogno, auf 
dem er durch General Gorupp fehr beunruhigt, 
und über Bardinetto zurück gejagt wurde, in die 
gerade Linie der guten Stellungen , von dem Pafse bei 
Bernardo nach Ceva bis an die Küfte bei Pietra, 
wohin General Lattermann gedrungen war, in- 
dem die ganze fehr ftarke Fronte auf Hohen hinlief, 
vor denen ein Bach dem Meere zu lief. 

! §• 15. 

e, Betrachtung und Prüfung der Operation 
mit dem Hauptkorps der Deutfhen ge. 

gen Nitza vorzurücken. 

t. Diefe Stellung ift würklich fehr vorteilhaft, 
iie hat hinter ihrem linken Flügel den veften Poften Fi- 
nale, deckt die ganze ö ft li ch laufende Küfte in ei- 
ner und zufammenhängender Fronte; der rechte Flü- 
gel liehet anf den wichtigen Höhen von Mel ogno, 

und 
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und hat die geräderte und kürzefte Gemeinfchaft mit 
Cev a, diefem Hauptwaffenplatze zur Offenfive gegen 
Ligurien. Das Heer hat alfo die Wahl, von hier 
oder durch die Küftenporten feine Bedürfnifse zu er- 
langen. 

Fart firtd alfo gegen Süden aufgertellte Deut- 
fch e Korps mit einander vereinigt, nur die Porten 
von Tetida und Ponte di Nara, an den Quellen 
des Tanaro fehlen noch, und bilden mit der Haupt- 
ftellung einen einwärtsgehenden Winke), defsen nörd- 
licher Schenkel vorzüglich einpm ftarken, an der 
Pieve konzentrirten Feinde freilich um fo mehr zu 
DiverfionsZielen dienen kann , da er leicht Porten fin- 
det, die ihm unterdefsen gegen Orten Sicherheit ge- 
ben. 

f 

3. Nehmen wir aber die völlige Vertheidi^ungs- 
kraft der wichtigen und nöthigen Veften Coni und 
Ceva an, fo wird ein über die hier hohen und ver- 
Wickelten GebÜrge wiirklich vorgedrungener Feind 
ohne Eroberung beider Verten, und BeGegung der Geh 
dahin exzentrifch zurückgezogenen Korps gar nicht* 
Von Wichtigkeit ausriehten können. Und würde er 
es überdiefs wohl wagen , eine folche hÖcbft gefährli- 
che Operation auszufuhren, fo lange ihm ein grofse* 
Korps an det Kürte unmittelbar auf feiner Flanke, und 
gewifserrhafen hinter den Gebürgen im Rücken ftände* 
durch deren Wenige Päfse er feine Bedürfnifse erhalten 
müfste. Ein einziger glücklicher Schlag der Deut- 
fchen an der Kürte, konnte ihm dann den Rückweg 
auf immer fperreö. 

4. Hieraus und aus dem Erfteil Abfcbhitte feheh 
wir alfö* dafs die Franken bei einiger Sorge für ihr 
Wohl nie ein« Vorrückung gegen die Veften Coni 

und _ 
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und Ceva wagen können, fo lange fie lieh nicht aa 
der Kulte ausgebreitet, feltgefetzt , und ihre Gegner 
wenigltens über Varaggio vertrieben haben, um 
dann alle nördlich durch die Apeninen füh- 
rende Strafsen zum konzentrifchen Vorrücken, und 
vorzüglich zur fteten und entscheidenden Bedrohung 
der Oll feiten der Deutfchen Stellungen, be- 
nutzen zu können. 

5* Diefe Betrachtungen zeigen uns endlich, dafs, 
befonders gegen einen fchwachern oder doch nicht 
ftärkern Feind, die eingenommene Stellung zur Dek- 
kung des ganzen Italiens gegen Süd weit höcbft 
vorteilhaft war, da fie die Franken umfafste, und Itets 
mit fchneller konzentrirten Vereinigung ihrer Kräfte 
bedrohte, 

V 

6. Befonders nöthig war aber einefolche Po- 
iition für die Lage der Deutfchen. Denn der im 
Norden drohende Held, das Gewitter, welches die 
Alpen um ihre Spitzen auffteigen, und lieh ftidlich 
neigen fallen, machte die fchnelllte und kürzefte Bewe- 
gung der Deutfchen Hauptmacht gegen den 
Poo nöthig. — Von wo ab war diefs aber wohl 
befser zu erhalten, als von dem Raume zwifchen AU 
benga und Varaggio, da von hier gerade uörd- 
lich mehrere und die kürzelten Strafsen durch die 

• 4 

Apen inen nach Ceva und Afti laufen? 

* * 

\ 

7. Rückt man weiter weltlich syjrifchen dem 
hohen Apen in und dem Meere vor, fo trift man 
eher keine nörd lieh laufende Strafse als bei Ponte 
di Nara, da fich aber die Külte füd weltlich zieht, 
und man doch immer mit defh Hauptkorps an derfelben 
bleiben mufs ; fo verlängert fich dadurch an lieh fchon 
die nördliche Gemeinfchaft* 

8. AU 
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8. Allein die Strafse von Oneglia nach Ponte 
di Nara bildet feibft viele Krümmen läuft nicht ein- 
mal unmittelbar nördlich, fondern zieht fich am 
Tanaro hinab nach Garefia gegen O He n, in die 
vom Pafse Bernardo nach Ceva laufende kürzelle 

\ 

Gemeinfchaft. Sie ifi alfo nur ein lud weit lieh nach 
einem entfernteren Punkt der KüHe laufender langer 
Arm derfeiben. — Die Verlängerung diefer Gemein- 
fchaft wird alfo durch ihre eigene Natur verdop. 
pelt. • ; • 

X > 

9. Wollte man die bei Bernardo und Melogno 

befindlichen Strafsen zum nördlichen Marfche , 

\ * 

brauchen, fo müfste wieder oHlich zurück marfchirt, 
alfo abermals ein unnöthiger Umweg gemacht werden. 
Ueberdiefs iH es höchil befchwerlich , aufser auf der 
KüHenfirafse, die Enden diefer Strafsen nur mit einem 
Heere zu erreichen. — Und auch diefs verlängert 
die Marfchlinie aufserordentlich. 

10. Was lind aber beim weitern weltlichen 
Vordringen noch für grofse Vortheile zu erringen? 
kommt man an die Pieve, fo gewinnt das Heer eine 
höchil vortheilhafte Fronte, deren Flanken durch die 
Pollen um Ormea und Ponte di Nara auf dem 
Gebürge und Albenga gedeckt werden, und in der 
man noch den grofsen Vortheil der nördlichen 
Ueberflügelung des Gegners durch die im Gebürge 
von Tenda aufgeflellten Pollen befitzt. 

11. Diefe Fronte halte ich unter den Umflanden, 
worin fich die Deutfchen befanden, für die aufser- 

fte Wellfronte, die für fie Vorthpile haben konnte; 
und alle Schritte darüber hinaus für nachtheilig bei 

•inem klugen und Harken Gegner. 

• • » 

N - * 

12. Hät- 
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12. Hätte man nicht viel zu fürchten gehabt* oder 
Oneglia zu einer ftarken Veftung machen können, 
fo lafse ich es allenfalls gelten mit dem hier Zur De* 
fenlive beftimmten Obfervationskorps ; denn mehr als 
Defeniion follte hier jetzt eigentlich nicht geführt wer- 
den. — etwa bis in die ftarke Linie zwifchen Maro 
Und Oneglia vorzugehen. 

13. Hier war, durch Tnftandfetzuttg der über Ma- 
ro Und Fontane nach Tenda führenden Strafse, 
die kürzefte und gerade Getneinfchaft mit diefem wich- 
tigen Poften erlangt, und es befanden fich noch meh- 
rere Strafsen in nicht gar zu grofser Ferne, um die 
Gebürge gegen Norden pafsiren zu können. 

. 14. Aber man fchien leider! zu glauben ; je Weiter 
das Vorrücken, je grofser der Vortheil. Oder man 
taufchte fich durch den Satz; auch bei der Defenfive 
fey Offenfive am beften. Man bedachte aber nicht, 
dafs die Stellung zwifchen Tenda und Oneglia 
oder Albenga eine offenfiv . defenfiv- Stellung War, 
und jedem zwifchen ihre Flügel gerückten Feinde 
fchnelles Verderben bringen mufste, wenn man ihre 
hohen Vortheile einfah, und im günftigen Augenblicke 
durch ein plötzliches konzentrifches Vordringen den 
Feind auf dem Gebürge von Saorgio einzuklammern 
drohte. , 


15. Den Franken konnte bei ihrer Lage nichts 
erwünfchteres feyn, als die Deutfche Haupt- 
macht, fo Weit als nur immer möglich war, in dem 
mit fo Wenigen nach Norden (nach der von ihnen 
zur entfcheidenden Offenfive ihrer Hauptmacht erwähl- 
ten Weltgegend) führenden Durchgangen verfehenen 
Küften - Lande. Weltlich vorzulocken. Wiempifter- 
haft fpi eite daher Suchet die fchwere und täufchen 

fol- 
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feilende Rolle eines nur mit Grimm und hiöchfter Wi- 
derftrebung der Uebermacbt weichenden Befiegten, 

16. Aber wie höchft tadelhaft und in Rück- 
licht der grofsen entfcheidenden Folgen, wie ftraf. 

k würdig war nicht der Eigenfinn, oder wie foll ich 
es nennen, — die Verblendung der Deutfeh en, 
dafs fie aus dem Ueberblicke des ganzen Kriegs- 
schauplatzes, aus derKenntdifs der Männer, die gegen 
fie llanden, nicht diefe Falle, nicht die Gewifsheit 
des grofsen Plans, der ihnen fchneUe höchft befchä- 
mende Entreifsung ihrer tnühfam gefammelten Lorbee- 
ren bringen mufste, ahnen konnten« 

*■ » . 

17. Bonaparte ftand entgegen, und man zwei- 
felte an der Vollendung des gröfsten Krieges- Plans, 
den Wifsenfchaft ordnen und Gefchichte aufweifeu 
kann. Q! wie mufs es Deut fc he Krieger krän- 
ken, dafs ihre hohe, ihre nie beftegte Ausdauer und 
Tapferkeit durch unvorfichtige Schwäche fo unnütz 
vergeudet wird« — Leugnen thue ich meine hier auf- 
wallende Empfindung nicht. Mit Recht mufs der Vor- 
wurf: Italien vielleicht auf immer verloren, unnütz 
fo manches Leben gekürzt zu haben, die Leiter de* 
Ganzen fchrecklich treffen. 6 Monate vor der Aus- 
führung fah ich den ganzen Plan der Fränkifchen 
Macht, durch nichts als von Wafirfchein-* 

0 9* p 

lichkeit und den Grundfätzen der Wifsen- 
fchaft geleitet. Der Beweifs hiervon liegt am Tage. 
Wie war es möglich, dafs diefe Wahrscheinlichkeit 

Deutfche Helden verkannten, die. unter den Waf- 

* ) * * ' » 

fen grau wurden, die in der Nähe der Gegfenftände 
noch manches Motiv finden mufsten , das ihnen diefe 
Wabrfcheinlichkeit noch^ungleich mehr als mir 
zur Gewifsheit machen konnte, — Acht und nur 
N. Bellona I. Band. - Q g ZU 
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tto feht* zeigen ihre verkehrten En t&h lüfse*, — ihre 
unbegrenzte Nachlässigkeit bei Befeftigung der ent* 
Scheidenden Poften — dafsfieauch nicht den 
geringften Grad roh Wah rfcheiniichkeit 
' fühlten. — Diefs ift würklich höchft ftrafwüniig, 
mag der Grund feyn, welcher er will, und verdient 

wenigftcns die fehärf&e. Rüge in der Gefchichte. 

^ , * # , * 

: * s • • 

18. Wenn auch Melas noch etwas Über Ofteg- 
11 a, etwa bis in die vorth eil hafte Stellung an deid 
Tagiia zwifchen St. Stefano und dem Monte 
Grofso, in der er noch die unmittelbare Seitenge- 
meinfchaft mit Ten da behauptete, vorrücken wollte; 
— fo mufste er doch wifsen, dafs dann die fich w e ft- 
Iich vor ihm befindende Gebürgkette als die Natur- 
grenze det Franken hier anzufehen war, jenfeits 
Welcher er auf keine Weife bei der Defenfive vorgehen 
durfte, ohne alle feine Kommunikationen entftheidend 
iachtheilig zu verlängern. 


19. Was gewann er. weltlich dielen Höhen? 
Sobald das Heer bis V Intimi glia und in die SteU 
hingen der Roja vorgerückt war, ftand es in gerade- 
fier Verbindung mit Tenda, und konnte das da fi ge 
Korps fogar an fich ziehen. 


20. Aber war diefs wohl vorth eilhaft, da das Heer 

durch diefe Rektifikation feiner Fronte, die dadurch 

, » . . 

gar nicht an fich an Stärke gewann, die fo vortref- 
liche und für die Defenfive fo ehtfcheidende, hief un- 
überwindlichejeinwärtsgehetode Pöfition verlor? War- 
lieh cs war höchft nachtheilig, dehn man follte hier 
keine Oifenfive londern Defenfive führen. ? 


2f. Keine Würkung der gefammten Kraft gegen 
einen Punkt aeti v her Vorbringen, welches nur io die- 
i * ) 1er 
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fer Lage fchaden mufste, fondern man Tollte eine ftar- 
ke Beobachtungs- Stellung nehmen, die eineMafse der 
Kraft zu entfernen erlaubte, und dennoch dem fich zu 
kühn nahenden Feinde durch überrafchende konze#- 
trirte Offenfive den Untergang brächte, 

22. Das,äufserfte Ziel einer jetzt hier zu fuhren^ . 
den und durch Bonaparte und Mafsena auf deri 
flanken noch fo fehr gebundenen Offenfive konnte 
iiber diefs nur Nit za feyn; oder wollte man wirk- 
lich ins füdliche Frankreich eindringen, und 
eine neue fcbändende Erfahrung des Mifslingens die«’ 
fcs Planes holen,, fo lange die Franken noch auf den 

Alpen ftandeö? ' : 

% 

23. Diefs ftcht nicht zu glauben, wenn man eini- 
ge Vernunft in die anfuhrenden Köpfe fetzen will, 
felbft bei gröfster Würkung Englifcher Verfüh- 
rung« Die Verantwortung, das auf dem Fufse fol- 
gende Unglück mufste zu grofs feyn, Carl der 5te 
und Eugen hatten doch ihre Ritterzüge nur bei un- 
gleich günftigern Lagen gewagt. Ein ähnliches Un- 
ternehmen würde hier ein frapantes Seitenfiück zum 

' befchlofsnen Zuge nach Paris im Jahr 94 gegeben 
haben, 

24. Alfo Nitza! — Aber was nutzet Nit z» 

Stur Deckung’ Italiens? nichts weiter als eine' 
aufs Gerathewohl hingeworfene Vefte zur Deckung 
jedes andern Landes, worin wir vorzüglich in unferm 
lieben Vaterlande ganz auffallende Beifpiele haben f 
indem alles fchreit: Veftung mufs da feyn! aber 
wo fie liegt; ja das ifl: jedem gleich viel, darüber zer« , 
bricht ficb keiner den Kopf. ; - . . 

25. Auch fcheint die Auswahl der Stellen hier 
noch eine verbotene Kunft, denn weder inwiefern 

v Q.g» ncch 
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noch im 7jährigen Krieg findet man fonderliche Bei« 
fpiele davpn* Das hat denn auch ganz natürlich über- 
haupt den entfcheidehden Nutzen guter Veiten bei den 
Knrzfichtigeq in Übeln Riif bringen müfsen, der Feind 
ging um di'efe iloizen Wälle tanzend herum, und thafc 
als weöttii^gar nfcht da wären. Himmel! wie war 
das aüdb zu begreifen? . • ; * 

26 . So ift’s nun eben ganz der Fall mit Ni tza in 
Rückficht , Italiens i an fich ift der Poften wohl 
Aark, und Wegendes Hafens wichtig r deckt aber gar 
keine Haüptfronte. Denn follte er diefs, fo müfste die 
yefte entweder am Ausflufse des Var Oder bei St. 
Remö und Cap Verdo liegen, wo fich der hohe 
Qebürgsrücken von T 6 n d a der See am hächften be- 
findet, und der offene Raum durch die Fchöne Stellung 
6rnT a gii a gefchlofsen wird. 

27. Alle zwifchen NitZa und St. Rerno liegen- 
de weltlich gewandten Stellungen haben eine leicht 
zu umgehehde Nord flanke Und können durch Be- 
wegungen zut nördlichen Wendung gezwungen wer- 
den. Öie heften Pofitionen find noch zwifcheii Vin- 
timigliä und Bfr ogliö (Broil) hinter derRbja und 
zwifchen iJitza und Sospello* aber auch fie kön- 
nen beim Vordringen der Franken vom Var und St. 
Martino in umringte Lage gefetzt werden. 

28* Ni tza deckt alfo weiter nichts, als auf eine 
kleine Zeit den KüftehWeg, da man denfelben durch 
die freiere Gegend von Aspremonde und Scave- 

na dennoch und viel leichter ö Al ich der Deut- 

* . . . » # v t 

fchen Veite erreichen kann, als Wehn diefelbe an 
der Küfte zwifchen Virttimiglia und Oneglia 
läge ; denn hier verhindern die nahen und fteilen Ge- 
bürge die feindliche Umgehung in einem nördlich 
gebogenen Zirkel. A > de • 


< 
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* 29. In Rücklicht d£r Dffenfive. vWr flfö Nitzd 

gänzlich unnütz, fogar den Franken kann es zu ihren! 
Schatze wenig helfen, da es vor dem Var iftter hie- 
sigen Hauptfronte liegt, und fie lieh bei tter Veft# 
felbft nicht halten können, Wolltet aber die Deut- 
fchen einmal hier offenfiv agiren; utidjetit den 
glücklichen Augenblick zur Befetzung vorf Nitza 
benutzen, fo mufsten fie dennoch ganz äffein durch 
die jetzt bewürkte und* für fie fo wichtig^ Verlangt 


rang der Kommunikationen davon abgebalten werden, 

30, Sobald das Deutsche Heer, dem auf jeden 
Fall ein fchneller n örtlich er Marfch bevorftand, 
bis Nitza und an den Var vorgerückt war, fo be- 
fafs es nur zvyei Strafsen zur rückgehenden Verbin* 
düng; nämlich dqrch Tenda nach Coni, und au 
der Küfte hin. 

% • « - 

31, Die gerade füdlich. gewandte. Linie zwi- 

fchen den Punkten, wo djefe Strafsen die Apeni* 
nen gegen Norden pafsiren, iii zwifchen dem Dor^ 
fe Limon und Berriardo oder Ponte di Nara. 

* , * I * 

Nun hat man von Onegliabis Ponte di Nara auf 
der Strafse über Pieve 6, bis Bernardo übqr Al*, 
be nga 6|, zwifchen letztem beiden Orten 3 Meilen. 
Von Nitza bis Oneglia lind fad 10. alfo bis an 
den Tanaro 16 Meilen oder 4 ftarke Marfche. Von 
Nitza bis Limon find auf der Strafse hin ebenfalls 
10 Meilen, diefs ift alfo vom Var dCf kürzefte aber 

r 

gefährlichfte Weg, indem ihn noch mehrere feindliche 
Pollen in die Weftfianken fafsefc. Diefer Weg 
befteht wenigftens aus 3 Märfchen, da man aus der 
Stellung bei Alben go an der Pieve gleich mit 
einem Marfche über die Gebürge feyn kann. 

32*-Ueberdiefe kann ein vom ITar weichendes 
Hauptkorps nur mit grofser Gefahr und Unbequem- 
• i \ > G g 3 % lieh- 
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lichkeit in einer Kolonne zurück gehen; auch erfor^ 
«lerte die Deckung der Blokade von Genua die fort» 
dauernde Besetzung der Küftenftrafse. Alle Punkte 
auf derfelbep und auf der yon Ten da bilden mit 

' v ' * * 

Mit za ein mit faß unerfteiglichen Gebürgen ausge- 

fiilltes Dreieck, über welches hin die Deutfchen 

zwifchen ihren Korps nur an einigen Stellen eine kür* 

Stere Gemeinfchaft als die Länge des feindlichen Ma?fch« 

jvegs von Nitza bis zu ihnen befitzep. * ¥ >. 

' , ► 
33* 1 Diefe kürzern Kommunikationen geben die 

Strafsenvon Saorgio nach St Remo und vonTen» 

da nach Opeglia. Sind nun die Deutfchen poch 

we ft lieh vor diefen Linien , Tq müfsen fte, um die* 

felben zu erreichen, erft öftlich auf der pftent 

oder Tenda-Strafse zurück marfchirep, upd dief$ 

macht natürlich ihre Gemeinfchaft viel länger, als den 

Marfchweg des Feindes von Nitza, ja felbft noch 

von Vintimiglia und Sospello her, indem die 

erwähnten Dreiecke faft gieichfeitig find. 

34. Man (teile lieh nur das Dreieck ab c vor; in 
a ftehe der Feind, in / und p die beiden auf dem RUckf 

* <• ' 1 * * * 

zuge befindlichen lieh unterftützen follepdeu Korps, 
und h i fey ihre nächfte Gcmeipfchaft. Diefe mufe 
immer hinter ihnen alfo hier öftlich liegen *• denn 
die vorliegenden gegen Welten wird der Feipd Pfr 
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35. ? ffierTft natürlich die Summe der Linien h /, 

* g 6 und/'fgröfser als a / oder a g, ja fögar gröfser 
als a c oder a h 9 denn die Seite Ä c feit ja fall: fo grofs 
’feyn als oder « /». Wenn fie aber anch etwas klei- 
ner i ft, fo reicht diefs doch nicht zu, einen fo grofsea 
iJnterfchied zu bewürken, der obige S.uUHU el > der 3 
-Weiten kleiner als a f 0 der a g machte. , 

36. Der in a konzentrirt ftehende Feind hat alfo 
bei den Angriffen auf g und/ die gröfsten Vortheile, 
befonders wenn man bedenkt, dafs diefe Stellungen in 
der unruhigen Eile eines fehnellen Rückzugs genom- 
men werdeu, der feiten, befonders in der Lage des 
Deutfchen , die gar keinen, die feindlichen Schwächen 
ablauernden Aufenthalt geftattete. Diefe Eile, Unruhe 
und Unordnung mufsten alle übereinftimmende, fchn.et* 
le konzentrifcbe Würkung der beiden Korps gegen den 
nachdringenden Feind unmöglich machen. 

37. Aber gerade und nur ganz allein in diefem 
entfchlofsenen Verfahren liegt der Vortheil einwärts 
gehender Stellungen und Rückzüge. War feine An* 
wendqng wohl* von den Deutfchen zu erwarten, 
ja war fie in ihrer Lage, in folchem Terrain, ohne hm| 
ge vorher angeordnete und berechnete Vörfichten wohl 
möglich? * 

•1 » > ' > % 

38. Nein! nur die ruhige Ueberlegung des wah- 
ren Heiden konnte die entfcheidenden Vortheile 
einer folchen Stellung zur fchnellften Würkung anord- 
nen. Hierzu gehörte Ruhe, gehörte genaue Kennt- 
nifs des Landes, unverrücktes Fefthalten tn 
dem einmal durch den Calcui der Vernunft und 
Wifsenfchaft aufgefundenen Poften. 

39. Diefs alles beweist alfo unwftlerfprechHch, 
dafs die Deutfche Hauptmacht auf keine Weife 

Ggf üben 
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. , * 

über Tenda 'Und Albenga oder höchftens Oneglia 
vorgezogen, noch weniger vereinigt , fopdern höch- 
ftens gegen Nitza. nur leichte Korps gefandt wer- 
den, das Heer aber ftets zum fchnellen Marfch an dem 
Poo bereit flehen mufste, ^ 

* 

40. Melas mufste und Konnte einfehen, dafs dfe 
einflige Noth Wendigkeit eines Rückzugs der Haopt* 
macht nur durch einen grofsen Einfall aus der 
Schweiz geboten werden mufste;. denn an einen 
durchdringenden Sieg.Suchets oder Masfena’a 

war unter den herrfchenden Umfländen nicht zu den*- 
ken, ‘ - ’ s _ 

4t* War aber ein Rückzug, wie erwähnt ift* mög- 
lich, fo mufste er fo ausfallen, mit folchen hohen Ge- 
fahren verknüpft feyn, als uns die obigen Betrachtung 
gen zeigen. Diefe konnte und mufste aber Melai 
eben fo gut machen als wir. Die Einwilligung von 
Melas zum Vordringen ift daher höchft tadelns« 
wertb, felbft bei feinem Unglauben an das grofse 
Heer bei Dijon; noch mehr aber, wenn man die 
gänzliche Deckungslofigkeit der Noragrenze, 
wenn man di^ Lage bedenkt, die nachher entftand, 
und die einen Rückzug aller Küftenkorps nöthig 
machte, welcher an Gefahren, an Unruhe und Unvor. 
fichtigkeit denjenigen aufs höcbfte übertraf, der uns 

vorhin durch di.e kalte Theorie vorgelegt wurde. * 

• ’ • * ^ > * 

42. Keine Vergleichung findet zwifchen dem 
würküchen und dem oben von mir berechne. 
t,en Rückzuge Statt. Keine Fefthaltung auf den bei* 
den Hauptftrafsen war noch möglich , , nur fchnelles 
ununterbrochenes Forteilen machte die hohe Gefahr 
nötbig. Wie grofs war alfo nicht hier der Werth 
v einer jeden Wegverkürzung, wie ungleich wichtiger 

wurde . 

. r ' 

* * \ 
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Wurde .nicht daher der Vorthei!, nicht weiter weit- 

lieh Uber eine hinlänglich fichernde und 

\ 

gut verbundene Pofition vorzurücken? . » 

-43. Schon fo oft verführte fchnelies Glück den 
Weifen, und machte den Sieger zum Befiegten, . 
€M nicht immer Fehler in Schlachten lind die Schick* 
falsentfcheider der Staaten ; viel mehr, viel unwi* 
derftehlidher würken die Mängel! des grofseti Kriegs- 
plans 1 , — und hierin müfsen wir würklich noch von 
unfern Nachbarn lernen. * 

i . * t m • t W **- ♦ 

44. Hierüber macht matr feiten dem Feldherra 
einen grofsen Vorwurf, man fchiebt die Folgen der 
den meiften verfchleierten Urfachen auf die Einwiir* 
kung des Gefchicks. — Ach wie zeigt diefs noch un# 
fere Unwifsenheit. — Doch genug von diefeifc, unfern 
ganzen Verluft herbeigeführten, Gegenftände, und nur 
noch fo viel; dafsich meines Erachtens es eines gro- 
fsen Feldherrns gleich unwürdigund fträk 
lieh halte, er mag (ich durch feine Schuld fcblagen, 
oder durch Ueberredung zu einem Unternehmen ver-? 
leiten lafsen, das feine Jahre, feine Erfahrung und fein© 
Kenntnifse in Verbindung der Vernunft gleich verwerfe 
lieh und übrreilend darfteliem / * 


§• *6. 


V V 


£ Rückzug der Franken hinter den Var\. 

4 ^ t % \ ^ 

und Einnahme der ganzen Genuefi« 
fchen Küfte durch die Deutfchen. 

Y, Das Korps unter Eisnitz drang am Gebörge 
den sten May bis Monte Galo vor, wodurch aber- 
mals die Fr’änkifche Stellung an dem Neva. 
Bache gänzlich -überflügelt, und der Feind den 3 : ten : 
.iV * G g 5 May 


* v 

/ T 4 
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- . ■ . ' " . 

May des Morgens bis zum Rückzug über Alafsio 
verdrängt, verfolgt und von der Englifchea Flot- 
te befchofsen wurde. 1 ‘t 4 * * * 

• # 

2. Das Deutfche Hauptheer rückte völlig 
bis A 1 b e n g a , die Avantgarden bis A I a f s i o vor, in* 
dem lieh der Feind noch am 3ten May bis Di4tna von 
Onegiia zurückzog, und mehrere kleine Vorcäthe» 
auch Gefchütze auf diefem Rückzuge einbüfste. 

. 3. Die Franken hatten fleh etwas gefammelt, be*i 
fafsen auch jetzt eine zum Widerftande gute Pofitlon, 
man mutete diefen aifo erwarten, und daher gegen die 
Flanken operiren, auch wo möglich einen entfche£de&<? 
den Hauptfchlag tbon, der für einige Zeit die nahe« 
Gegenden ficherte. y 

4. Die Franken hatten Reh von allen Pollen zu 

verftärken gefucht, diefs vollendete den Entwurf eines 
kühnen Anfalls auf den wichtigen Pate von Ten da. 
Den 6ten May verföchte ihn der General Kne* 
ie wich. Der Feind fah Reh durch die fchöne Dispo- 
fition getäufebt, umgangen und geftürmt — Er wich 
— und die Deutfeh en öfheten die Strafse, auf der, 
wenn Re wollten, alle Fränkifche Stellungen 
vor der Roja zu umgehen waren. 4 . * - • .. * 

5. Man wütete diefes noch nicht, als am 7t eft 
May des Morgens der bei Monte Carvo flehende 

/General Eisnitz die Gebürgs- Stellung der Fr $n* 
ken bei Marchiodel Pietrein 3 Kolonnen umrin- 
gend anfiel, fie mit grofsem Ruhme gewann, 
und den Feind in die Defileen von Onegiia und gegen 
Maro warf. Zugleich gtiFLattermann an" der Küfle 
an, und warf die beflürzten und gänzlich umgangenen’ 
und dominirten Franken nach Poggi über Qneg* 

Ha 1 Meile zurück, ^ ‘ 

6. An 

.. t t 
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6. An der Küfte gewannen die Deut fchen meh- 

rere Gefchütze, und den 8t en May ftand ihr fteer 
bei St. Stefano. Die Avantgarde am Ta gl io und 
bei St. Remo. — Die weitere Stellung war alfo er- 
reicht, und man hätte ruhen Tollen. Alleinder 
durah den Fall von T e n da; weitere nöthige Rückzug 
der Franken verleitete unbedachtfamer Weife zum 
Vordringen, 2 - r -t 

V 9 

7. So ging Eisnitz über Dolce Aqua in die 

Mitte der Pafition an der Roja. Lattermann rückte 

■x' T , *• ' •• ~ . ?/ - • 1 1 *i *•. | «*» * 1 

nach Vintimiglia , Gorupp und*' Knefewitih 
über die Gebürge nach Breglio, auf den rechten 
Flügel der Stellung vor. Diefe Bewegung gefchah am 
8ten May, zugleich Streifereien gegen Nit za und 
S t. M a r t i n. Man verfchanzte die Stellung, und fchlofs 
das Kaftell von Vintimiglia eip, welches bald dar 
auf durch gedrohten Sturm überging. 

» * r 

8. Die Franken waren endlich durch Ihren ge-, 
fchwäcbtep Zuftand und den Verlud der Strafte von 
Ten da zum freiwilligen Rückzug über den Var be- 
wogen; £e CäUmten nicht, durch weites Vorzieheu 
ihrer Gegner neue Stärke zu gewinnen, ufld diefe liefen 
mit lautem Jauchzen leider! in die Falle, Den 1 gtea . 
May ftand bereits das Deut fc he Heer am Var 

und urii Nitza. Die Franken hatten noch eine befe* 

% 

ftigte Brücke; — auch diefe yeollte man ihnen entrei- 
fgen; 'fb verblendet nahete man fich.dem Ziele de$ 
Verderbens, Doch nun einen Blick gegen die Alpen. 
— Von ihren Spitzen löf'te floh jetzt .das drohende 
Wetter, 

{Der Befchlufe folgt im n|chftcn Stftck,} 


* . 
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Bemerkung 
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Schiefsen mit glühenden Kugeln,, 

£Aus Aide - Mtfmoire $ Fusage des officiers (Partillerie de France^* 
Paris an VI, (1798) S*cond$ Farti? Fag, 674^-677,) 


N. 


ach der alten Art mit glühenden Kugeln zu fchie-: 
fsen, bediente man fich derjenigen von kleinerem Ka- 

j. * * 

über, die man hernach in die Seele eines elevirtenStük-, 

• 1 # f * • * . • 

kes rollen tiefs, und letzteres abfeuerte, fobald die. 

»-♦ * * > * s » > 

Kugel zu Boden war. Hieraus entftand aber ein un-, 
richtiger Schafs; die Unmöglichkeit unter Horizont; 
richten zu können, und man war dabei gepötbigt, auf . 
einen unbeweglichen Gegenftand zu fchiefsepf lauter 
Dinge, welche den Gebrauch diefes Schufses auf KU«. 

* 1 ■* • . t 

lfenbatterien hinderten, wo er wegen feiner fürchterli- . 
chen Wirkung doch am nothwendigften ift. . 

Die zu Cherbourg im Jahr 1.785* gemachten Erfahr ' 
rungen haben gazeigt: , r 

1.) Dafs die geglühte Kugel fich nicht fo fehr aus- 
dehnte und dicker würde, um an dem Einlaufen ins. 
Stück zu hindern. 

, ■* • • - 

. • * \ 

■ • / . . 2.) 
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« 

v ’ * 

2. ) Dafs eine kalte and eine glühende Kugel bei 
übrigens gleichen Umftänden in Holz mit einerlei Tiefe 
eindrängen» . 

3. Dafs man ohne Gefahr eine mit glühender Ku* 

% geLgeladene Kanone noch richten könne , wenn man 

fich nur der Vorfchläge von fetter (Lehm) Erde auf das * 
Pulver und die Kügel bedient * 

4. Dafs die bisher zutn Glühendmachen der Ku- 
geln gebräuchlichen Röfte gefährlich und nicht oeko- 
nomifch find, dafs die Kugeln darauf langfam und nicht 
genug glühend werden : dafs man fich alfo der Rever. 
berirofen (Windofen) bedienen muffe. 

V * 

Diejenigen Reverberirofen, welche im Jahr 1794» ^ 
an den Küften des mittelländifchen Meeres und zwar 
- auf den Batterien von der Rhonemündung an bis Sa von« 
na errichtet find, haben alles erfüllt, was matt nur für 
den Schafs mit glühenden Kugeln verlangen konntet 

f Diefe Glühofen belieben aus einem Ofen von 14 
bis 24 Zoll ins Gevierte, in welchem ein Roft ift, um 

das Holz darauf zu werfen» Diefer Roft befindet fich 

* * 

Über einem Luftkattal, in welchen die Alcbe fällt, und 
perpendikülär*an denfelben ftöfst eine Art Heerd , auf 
den die Kugeln zum Glühen gelegt werden. Der Heerd 
ift 30 Zoll breit, und hat eine Länge von 16 Fufs a 
‘Zoll; in feinem Boden befinden fich 4 Rinnen der Län.~ 
ge nach, die gegen den Ofen abbängend find, und fich 
mit ihrem unterften Ende, da nämlich * wo fie an den 
Ofen ftofsen, mit ihm in gleicher Höhe befinden. *) 

’ Er. 

• ✓ 

• *) Es bedarf hier wohl nicht der Erklärung, dafs in jene 4 Rin. 

nen die Kugeln zum Glühen gelegt werden. Jede Rinne muff 

* dabei fo eingerichtet feyn, difs die Kugeln nicht bis zur 
• Hälfte in derselben liegen, damit fie nämlich bequem mit 

der ' 

f \ 

' • / 

* • ' 


Digitized by Google 


\ 


* 

464 Ueber das Schiefsea r 

Erfolg der Verfuche* welche im BrumairC Jahr 
3 zu Nizza angeftellt worden. ,» 

Um die Gefchwindigkeit zu vermehren, mit web 
eher die Kugeln glühend werden , und um den Brand 
zu’fparen: mufs man däs Feuer immer gleichförmig > 
unterhalten. 

• < 

Dem zu Folge wirft man alle 4 odeir § Minuteri 
Holz zü gleichet Theilen in. den Ofen, macht zugleich, 
dafs es flehend brennt , und wenn felbiges unordent- 
lich liegt oder lieh fetzt, mufs man es mit der Zange 
von einander theilen , um viele Flamme auffleigen zu 
laden. Das Holz darf nicht mehr als höchftens 3 Zoll 
im DurchmelTer haben, und 12 bis 15 Zoll Länge. 

Anmerkung; Den Ofen mit Kohlen zu heizen, 
find 6 Zentner erforderlich, um ihn den gehörigen 
Grad der Wärme zu geben, und 12 Pfund auf jede 
Stunde, um das Feuer zu unterhalten. 

Es mufs alfo beftändig ein Mann zum Feuern und 
einer zum Befchicken des Ofens da feyn % das Letzterd 
mag jedesmal wohl eine Minute dauern. 

• • *’ 5 t ' * - Den • 

■* i 

der Zange unteifafst Und heratisgehobefc werden können. 

. Das Hcrausnehmen ,‘der glühenden Kugeln gefchieht immt^ 
2unächft am Ofen bei der erfien Kugel, welche am meiften 
glühend feyn wird; an dem entgegengefetzten entfernteftetr 
' ' Ende des Heerds aber wird für jede herausgenommene Kugel 
wieder «ine neue hincingerollt, indem diefelben vermöge der 
nach dem Ofen zu abhängenden Fläche immer nachrollen,' 
wenn unten eine weggenommen worden. Auf diefe Art wird 
jede Kugel nur nach und nach glühend, je nachdem fie dem 
Ofen näher .kommt; bei letzterem befindet fich eine niedrig« 
Scheidewand, welche nur gerade fo hoch ift , um das Hinun- 
terrollen der Kugeln in den Ofen zu verhindern. Ein fol. 
«her Ofen wird wohl 50 bis 100 Rtblr. zu erbauen koften. 

Anmerk, d, Ueberfetzers. 
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Den Ofen in Gang zu bringen > wird eine Stunde 

* \ , 1 

Feuer erfordert, und um einer 36pfündigeü Kugel die 
kirfebrothe Farbe zu geben, lind 30 bis 35 Minuten 
Zeit nöthig. In beiden Zeiträumen wird man 16 bis». 
18 Kubikfufs von nicht ganz trockenem ^reifsen Holze 
. (Fichten, Pappeln) verbrauchen. 

Anftatt der Ton - oder Lehmerde kann man fich 
ohne Gefahr der Propfen von Heu bedienen, welche 
12 bis 15 Mimfteb ins Waffer getaucht und nachher 
ausgedrückt worden. 

1 * ’ • j 

Um fie zu gebrauchen, fetzet man erft das Pulver 

fein, und hierauf einen Vorfchlag von trockenem Heu; 
man fängt fodann den Schufs, und fetzet die Zündröhre 
attf. Endlich wird auf den Vorfchlag von trockenem 
Heu ein naffer gefetzt, von der Befchaffenheit* wie 
eben befchrieben Worden , der aber etwas dick feytt 
Inufs, damit er die Seele genau ausfüllt , nun kommt 
die glühende Kugel, und zuletzt wieder ein Vorfchlag 
von naffem HeU. 

Es ift jedoch fehr bothwendig, Um allen Unfällen 
Vörzubeugen: 1.) dafs man lieb der Patronen von gu- 
tem Harken Papier oder Pergament bediene, auch iie 
auf das genauefte unterfuche, ob nichts durch ftäube, 
und 2.) dafs man öfters mit dem Krätzer in das # Stück 
fahre, befonders Wenn man fich der Patroben von Per* 
gament bedient. 

1 * . # 

Je mehr das entzündete Pulver Hinderniffe in fei* 
Her Ausdehnung findet, um defto gröfser ift det Rück* 
lauf des Stückes. Daher hat eine mit glühender Kugel 
und Vorfchlägen von baffem Heu geladene Kanone 
Itoehr Rücklauf als die mit kalter Kugel auf die ge- 
wöhnliche Art geladene; fie läuft aber weniger zu- 
rück. 


4 $6 Ueber das Schielsen mit glühend. Kugeln: 

t 

* * » 

rück, als wenn felbige mit Votfcblägeh vott Thon und 

einer glühenden Kogel geladen Wäre. ' ' 

> • 

Die Kugeln geben lieh um nicht mehr als 6 Punkt« 

in der Dicke auseinander,. Wenn kirfchroth geglüht 

. •• • « i 


t f • > - / * ‘ • - - 

I 

% ** , * , 

*) In Morias Artillerie wird; erwähnt, dtfs eine kirfchroth ge^ 
glühte ispfündige Kugel um 9 Punkte dicker befunden wor- 
den, als fie vorher gewefen, wie de noch kalt war. 

An merk, des Ueberfetaers« 

> * 
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Ein Reitrng v.ur Kriegsgeschichte des verftoibe- 
nen Grafen Wilhelm von Schaum bürg 

t, . .•* . _ • - . .< * M ° 

Lippe Biickeburg. *) 
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'ie portugififche Landmacht beiland im Jahr 1760. ~ - 
einer Nachricht zufolge , welche der Ober- Konlifto- « 
rfolrath Lüfching aus LiiTabon als ^uverliißig er- 
hielt — aus: • . . , 

* * 

3 Reg. z. F. jed. i2ö8NT.ihrk. 3624 Mv 

20 • - 6o3 : 12160 — 

i . Artiii. • 383 — 3S3 — ’ 1 


16167 Mann. 

nReg.Lin.Kav.-403 — 806 — 

1 f Mm * i * * 

4 253 — 1012 — 

1 8 1 8 

3 - Dragoner . 303 — 909 — 

«•' : • 4°3 ~ 403 — 

m gm ' m 

Hin — 


:y 


r 

« f 


Alfo war die ganze Landmacht 1 9297 Mann ftark. 

• * Im 


•) Aufser einigen noch ungedruckren Nachrichten über die 
Kricgsgcfchichre eines Mannes, auf welchen Deurfchiand mit 
Ktcht ltolz feyn kann, finden wir hier auch Wink« über Por- 


N. Bellona i. Band. 
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Im Jahr 1762. aber war von diefer Anzahl nur 
noch die Möglichkeit und etwa das übrig, was man 
in den Staats -Chroniken und den vorratbigen Papieren 
fand. In der Wirklichkeit beftanden die Regimenter 
aus unvollzähligen Haufen, welche aus Mangel an Nah- 
rung — denn man hatte fchon feit geraumer Zeit den 
Sold auszuzahlen weislich vergeffen — desgleichen r 

, • • , * , 1 ( 1 a* 

aus Mangel an Zucht, Ordnung u. f. f. zufammen gelau- 
fenen Zigeuner- Horden ähnlich waren, die fich/fo 
gut wie fie konnten, und es gerade di6 Tagsordnung 
jmit fich brachte , ernährten. 

Die vorn eh mftan Offizier ftellen befetzten der 
Hig und der Kriegsrath aus dem hohem Adel, und bei-^ 
de fügten fo — indem man blofs auf Subjekte, die ent- ■« 
ferot werden follten, fah — ein öfters hur zu genaa < 
paffendes Glied in diefe würdige Kette. Die Stellen, ' 
Vom Hauptmann an> vergab der General. Er erhielt hier- 

1 « 

durch die hefte Gelegenheit, feine verdienten Hau&be-, : 
dienten zu belohnen ; und diefe ermangelten denn .aut 
Dankbarkeit nicht, bei allen nur einiger Mafsen fchickli- 
chenVönaKen ihrer gewefenen Herrfchaft mit militäri- 
fchen Ehrenbezeugungen aufzuwarten. So wurden z* 
B.Ihrö Gnaden die Frau Generalin, \venn fie geruhten- 
von einer kleinen Reife zurück zu kommen, durch, die 
ganze Garnifun, mit aller militärischen Pracht eingeholt^ 
undgingen Sr. Exzellenz der Herr General fpaziren 5 fo 
machten fich’s alle Herrn Hauptleute, Lieutenante und 

Fähn- 

. ' . . . •. . ' ’ • 

tu g al s Kriegs verfaflung der damaligen Zeit. Sie werden 

dem Lefer um fo willkommner feyn , da jene Gegend neuer- 
dings die allgemeine Aufmerksamkeit erregte, und wir hoffet 
dürfen, den Inrereirenten der N. Bellona nächftens ausführ- 
liche Nachrichten üher die neuerten Ereignifle in jenem Land 
vorzulegen. 


Ahm, der Herausgeber. 
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, Fähnriche zur Pflicht, als Hofftaat Se. Exzellenz ztt 
begleiten. 

Die Erfparong des Solds der Truppen brachte in-» 
deffen dem Könige nicht den tnindeften Vortheil ; da 
ihm die Armee in der That ungleich theurer, wie bei 
der nachher eingeführten ordentlichen Einrichtung, za 
flehen kam. Das Geld glich nemlich einem von einem 
Berge herabfluthenden Strome, der lieh, ehe ey an den 
Fufs deffelben kommt , in unmerkbare Hölurigen ver- 
liehrt. 

Die Reiter — Mann wie Pferd — machten noch fo 
ziemliche Miene; aber von den SchulmanÖvern u. d. gt. 
wufsten fle nichts, und waren folglich für den Dienft 
völlig unbrauchbar. Der Infanterift fah dagegen in fei- 
nem langen, weiten Rocke und dem fehr grofsen, mit 
einer Schnur befetzten Hute einem pohlnifchen Juden 
— dergleichen man bisweilen in unfern Gegenden er- 
blickt — um fo mehr ähnlich ; da weder Kamafchen, 
noch Strümpfe, noch Schuhe geliefert wurden , und 
jeder (ich ftatt diefer Stücke bald fo, bald anders gefärb- 
ter Lumpen bediente. Ordnung, Reinlichkeit, Waffen- 
übung u. dergl. kannte man nicht einmal dem Namen 
nach. 

Der Feind war in der Nähe; und doch entfernt* 
fich immer der dritte oder vierte Theil, um Lebensmit- 
tel, Kleidungen u. dergl. herbei zu fchaffrn. So mu- 
fterte u. a der Graf von Bückeburg ein Regiment za 
Abrantes, und fand die meiften abwefend. Nach ge- 
schehener Erkundigung hiefs es: .,fie wäre nach Haus, 
um ßrod, R<ns Strümpfe und dergl. zu holen, und wür- 
den — da die Entfernung ihrer Wohnörter 30 bis 40 
Meilen fey — wohl in einigenTagen wiederkommen 5 
die einmalige Einrichtung und Gewohnheit mache die- 

H h a fen . 
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fen Gebrauch bei ihnen noth wendig.** Unter e di efen 
Urhftänden war es ganz begreiflich, wie die Spanier 

r » 

gleich im Anfänge diefes Krieges fo grofse Fortfehritte 

( T / * » V 

machen konnten. . , ' . 

* * * < 4 

Die Uneinigkeit zwtfchen beiden Kronen rührte 

' V / . 

daher» dafs Spanien und Frankreich wünfehten, Portu- 
gal mit in ihr Bündnifs gegtn England zu ziehen,", um 
den 'beachtlichen Handel diefer Nazion in Portugal 
zu verfechten. Letzteres wünfehte aber neutral zu 
bleiben; und man fand Für gut, diefe Erklärung fo» 

gleich mit Feindfeligkeiten zu beantworten. 

* » * » * 

Vorzüglich beabfichtigte der Feind fich der Häfen 
Qpojrto und Liffabon zu bemächtigen; doch waren — «■ 
di^fe Unternehmung zu Waffer auszuFühren: — nicht 
• Shiffe genug vorräthig. Man befchlofe*daher einen An* 
Cgriff zu Lande, und theilte ein aus j2i4^ Spaniern und 
tooo Franzofen begehendes Heer in 3 Haufen, um in 
der Mitte, wie in den nördlichen und füdlicluu Provin- 
zen Vordringen , und die Geroeinfchafr zwifchen den 

beiden letztem Haufen unterhalten zu können. 

* • • , , « ‘ ' 

Zuerft zeigte (ich das nördliche Korps , zog fich 
lach IVJiramia, und nahm diefen Ort -rv da ei\i Pulver- 
Magazin darin aufÖog — fehr bald weg. Nicht viel 
ipehr Widerftand fand der Feind beim Angriff der Oer- 
ter Braganca, Mon corvo und Chiaves; und bekam auf 
diefe Art die ganze Prpvinz Trazos Montes ziemlich 
gefchwind in feine Gewalt. 

Diefe fehnelln Fortfehritte verbr iteten zwar, 
yerbunden mit der Furcht, den Feind bald in Oporto 
und Liffabon zu erblicken, ein allgemeines Schrecken;, 
üe reizten aber auch die Portugifen zu einer ftärkern 
Gegenwehr, und verurfachten, dafs der Feind bei fei» 
aem weitern Vordringen immer mehr Schwierigkeiten - 
' . * K . 6 , zu 
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za bekämpfen vorfand: zu dem wären fchon einige 
englifche Generale bei der Armee angekommen. So 
fcog fich z. B. ein feindlicher Haufen von 3000 Manu 
nach Villa real, um von da nach Oporto zu gehen. 
Die dafigen Gebirgsbewohner aber verhaueten, belebt 
von dem tödtlichften Hafs gegen die Spanier, alte Päffe, 
und vertheidigten üe lb, dafs der Feind durch einen 
ftarken Verluft aufgehalten und in Unordnung gebracht, 
von den Truppen, unter den Befehlen der englifchen 
Generale, völlig zum Rückzüge genöthigt wurde. 

Diefes mifsglückte Unternehmen beftimmte die 
Spanier, ihr Vorhaben, von dtefer Seite vorzudringen, 
aufzugeben. Sie verliefen alfo alle im obern Theil 
von Portugal — bis auf Miranda und Moncorvo ~ 
eingenommenen Plätze; vereinigten fich mit dem Hau* 
fen, der in der Mitte einzndringen beftimmt war$ 
machten' den Anfang mit der Belagerung von Almey- 
da, und fetzten lieh zugleich in Bereitfehaft, weiter 
fiidwarts diejenigen Gegenden in ßefitz zu nehmen, 
ans welchen fie, ohne grofse Schwierigkeiten, den 
Weg nach Liffabon antreten könnten. Wahrfcheinlieli 
würde auch der Feind diefen gut angelegten Plan mit 
Glück ausgeführt haben, wenn nicht Graf Wilhelm 
um du fe Zeit bei der Armee angekommen wäre , und 
durch feine Vorkehrungen Portugal vom joche der Spa. 
nier befreiet hatte. 

Seine Ankunft war den iten Julius. Die Nach* 
rieht von den fchon errungenen Vortheilen des Fein, 
des — welche er in London erhielt — hatte ihm, ver- 
bunden mit der von der elenden Kriegs verfaftung der 
Portugifen, faft alle Hofnung, diefes Land retten zu 
können, benommen; und nur das Gefchenk des Kö- 
nigs von England — beftand meinem Degen 10000 

,H h 3 Pfund 
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f 

Pfund Sterlinge am Werth — und die Aeufserong def- 
felben „dafs diefer Degen in feiner Hand den zerrütte- 
ten Zuftand Portugals bald wieder herftellen würde/* j 
waren ftark genug, feinen Ehrgeiz hinreichend anzu- 
fachen, um alle Schwierigkeiten diefer mifslichen Un- 
ternehmung muthvoll zu beftehen. 

Schon waren in Portugal einige englifche Regi- 
menter, und mehrere folgten bald nach. Der Graf 
mufterte fie, desgleichen die portugififchen Truppen, 
und unterfuchte die zur Verteidigung des Landes ge- 
troffenen Anwälten. Da er Alles der letzten beiden 

i 

Stücke in der elendeften Verfaffung antraf; fo war er 
genötigt — um nur die nothwendigften Vorkehrun- 
gen treffen zu können — die erfte Zeit zu Liffabon 
und Tovar, an welchem Orte die Armee kampirte, zu- 
zubringen, Er erhielt hierbei, durch die Vermittelung 
des Grafen d’Oeyras, die erforderliche Unterftüt- 
zung von Seiten des Königs, der ihn aufserdem zum 

Marfchal General der Armee und General- Direkteut 

* , 

oder Gouverneur aller Truppen ernannte; feinen un- 
eingefchrankten Befehlen nicht nur alle Gouverneurs 
und Kommendanten in den Provinzen, fondern auch 
alle bürgerliche Obrigkeiten ohne Unterfchied unter- 
Warf, und ihn mit einem Marfchals - Stab , 4000 Moye- 
dor an Werth, befchenkte. 

Eine feiner erften Sorgen war die richtige Aus- 
zahlung des Soldes und die Befetzung der ledigen Offi- 
zierftellen mit tüchtigen Perfonen ; wobei er es alle- 
zeit fo einzulenken fuchte , dafs die zu Offizieren er- 

t 

nannten Portugifen unter erprobte englifche Offiziere 
zu ftehen kamen. Träumte einer demohnerachtet fein 
vorhetgeführtes Pflanzenleben fort; fo fchafte ihn der 
Graf d'O.eyras weg. Der portugififche General- | 

Lieute- 
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» 

* Lieutenant Don Rodrigo de Noronba, ein ftol- 
zer, aus einer der erften Familien abfta m m en der Mann , 
bezeigte lieh z. B. in Befolgung der Befehle des Gra- 
fen etwas faumfelig. Diefer fuchte alles , ihn umzu- 
formen, folgfam und tbätig zu machen, hervor; aber 
kein Mittel fchlug an, und die Klagen der Engländer, 

. Über den erwähnten Don, waren und blieben laütn 
Don Rodrigo de Noronha erhielt alfo den Be- 
fehl, nach Liftabon zu kommen; wobei der Graf 
d’Qeyras zugleich dem Grafen Wilhelm fchrieb.: 
„dafs der König für gut gefunden habe, denGeneral- 
Lieutenant dort zu behalten , und ihn deswegen erftj. 
che, deflen Stelle mit einem andern — zu welchem 

Ende. z\vei vojrgefchlagen würden — zu befetzeo/* 

• _ * 

Graf Wilhelm thut's, und glaubt Don Rodrigo 
bei Hof gewifs als Kammerherr an ge ft eilt. Nach Ab- 
lauf von beinahe zwe Jahren — alscjer Graf gerade 
eine Mufterung in der Gegend von Santarem hielt — 
erscheint Don Rodrigo ganz unvermuthet, läuft 
auf den Grafen zu, wirft fich vor ihm auf die Knie, 
'und erzälilt — da ihn der Graf beftürzt aufhebt, und 
um die Urfache befragt — dafs er von Lifiabon aus 
gleich nach den barlingifchen Infein — ein Staatsge- 
fängrifs mitten im Waffer — gebracht worden fey, 
und jetzt wieder würde begnadigt und bei Hof ange- 
ftellt werden, wenn der Graf die Gütigkeit haben 
wollte, für ihn ein Vorwort einzulegen. Der Graf 
verfpricht esr, fchreibt gleich an den König, und Don' 
Rodrigo de Noronha tritt feinen Poften am Hof 
als Kammerherr an. Diefe Beftrafung und Demüthi- 
gung, welche der' Graf d'Oey ras eingeleitet hatte, 
*war zwar hatt; : 1 4bfl* ; in jenen Zeiten,' da die Grofsen 
•des Reichs keine Bewegungsgründe die alte Verfaf- 
fung zu vertheidigen, und wenigftens gleiche Vorthei- 
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\ ► 

' le unter fpanifcher Herrfchaft zu hoffen hatten, nöth- 

wendig. 

Nachdem die erforderlichen T.afTetten und Muni- 

/ 

zionswagen — welche der Graf durch feine aus Eng- 
land mitgebrachten Arbeiter verferrigen liefs, und za 
deren Transport der Adel, aus Mangel an Pferden, fei- 
ne Maulthiere hergeben mufste — im Stande waren; 
nachdem Lebensmittel und Munizion hinlänglich her- 
beigefchaflt; alles grobe Gefchütz, wie kleines Gewehr 
in brauchbaren Stand gefetzt, und die Portogifen von 
den Engländern ein wenig zugeftutzt waren : nahm 
der Graf die BefcbafTenheit des Landes in Augenfehein, 
und verfolgte feinen gemachten Entwurf: den Feind 
in den gebirgigten nnd durchfehuPtenen Gegenden, 
welche ihm fowohl den Gebrauch feiner ungleich zahl- 
reichem Reiter - Haufen unmöglich, als auch die Zu. 
fuhren äufserfl: befchwerlich machten, herum za 

ziehen. 

» » • 

Diefetn Plane gemäfs fchickte er ein Korps, unter 
dem Befehl des berühmten Generals Toweshend, 

r 1 1 * * <t * _ >» _ t t * • 

zur Verteidigung der PälTe, in die Gebirge, weiche 
Baira und Eilremadura trennen. Den General Hour- 
goyne beorderte er mit einem andern Korps in die 

,r 

Provinz Alentejo ; um hier den Feind theils abzuhal- 
ten, theils aber auch zurück zu fchlagen, fobald er 

* 1 % * - 0 1 

Mien machen füllte, den Grafen — weicher (Ich an 
der rechten Seite des Tajus in der Gegend vqn Abran- 
tes aufhielt, — anzugreifen. . v . 

Die Spanier hatten — wie bereits oben erwähnt 
worden ift — fchon im Julius die meiden nördli- 
chen Provinzen verladen, und defi Anfang mit der Be- 
lagerung von Almeyda gemacht; welche wichtige En- 
dung fie durch folgenden Zqfall fehr bald in ihre Ge- 
walt 
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"walt bekamen. . Der Gouverneur derfelben, ein fchwa. 
eher achtzigjähriger Greis, glaubte die Feftung blofs 
-durch dieKraft feinesGebets retten zu können. Hier- 
an zweifelte ein gefehickter aber ungläubiger Ingenteur- 
oiFizier Miron, dec lieh, um die gehörigen Vertbei- 
digungsanüalten zu treffen, in den Ort begeben hatte. 
Er verlangte hierzu vom Gouverneur die erforderli- 
chen Bedurfnifle, und, da ihm diefe wiederholt ver- 
weigert wurden, fo fchoifen die Ollizier in der Fe- 
itung das nothwendiglle Geld zufammen. Miron 
ileng die Arbeit an, fprach aber dabei etwas frei; hier- 
über liefe ihn der Gouverneur feftfetzen, ihm den Pro- 
y.eCs machen ; fchickte ihn alsdann neblt den zum 
Spruch fertigen Akten nach Liflabon; fchlofs lieh in 
fe in Zimmer ein, betete Tag und Nacht unaufhörlich, 
und den 26ihä Auguit zogen die Spanier in Almeyda 
ein. . i . 

lieber den hierdurch erlittenen Verluft wurden 
die Portugifen durch die Ueberrumpelung der ttefat- 
zang in Valenca d* Alcantara einiger Mafsen getrottet. 
Der General Bourgoyne führte nemlich mit feinem 
Regiment und 17 Grenadier Kompagnien, nach einem 
.ununterbrochenen I5ftündigen Marich, diefe Unterneh- 
mung glücklich aus; und bekam dabei den feindlichen 
Gen.eral, welcher den Befehl, in Alentejo vorzo dringen, 
hgtte, gefangen. So wurde das Vorhaben der Spanier 
von diefer Seite des Tajus ebenfalls vereitelt; ein Vor- 
theil, welcher wichtig genug war, um das, hier ver- 
rauthete, aber nicht angetroftene feindliche Magazin vei> 
geffen zu können. 

O * 1 « 

Die Engländer nahmen den General bei feiner Ge- 
iangennehmung alles Geld, wie andere Hörbarkeiten, 
ab, und brachten ihn nach Niza in daa Hauptquartier. 

H h 5 Der 
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Der Graf etnpfieng ihn fehr höflich, bedauerte, auf 
< diefe Art ' Bekanntfeh afc mit ihm machen zn muffen; 
-erwiederte, fich der General über die Behandlung 
-der Engländer befch werte, „dafs man diefes den Solda- 
-ten bei Solchen Gelegenheiten nicht verargen könne/* 

.und überreichte ihm feinen Beutel. Hierauf beftimmte 

> * * 

.er einen englifchen Oberften, der ein fehr artiger Mann 
“War, zum Gefellfchafter des Generals; und diefer 
durchlebte, entzückt über die grofsmüthige Behand- 
lung, die Zeit feiner Gefangenschaft fehr vergnügt. 
Endlich, nachdem der General nach gefchehener Aus- 
wechselung der Gefangenen wieder in Spanien ange- 
kommen war,« Schrieb er dem Grafen, dankte ihm noch 
.einmal für die erwiefenen Wohlthaten, und bat ihn um 
.Anzeige des Werths, des in feinem Unglück von ihm 
.erhaltenen Beutels. Der Graf antwortete, dafs er es 

noch viel weniger wie der Herr General wiffe ; auch 

• , » 

das Geld, da er fein Banquier nicht fey, nie wieder 
verlange. . 

Der General To wes h end fuhr immer fort, die 
Spanier durch fcbnelle Marfche und Scharmützel zu be- 
unruhigen; der Graf Ar an da dagegen drang von fpa- 
nifcher Seite, als er den Oberbefehl erhielt, von Segu- 
ra bis Pennamacor vor, und verlegte am Ende des Mo- 

natbs September fein Hauptquartier nach CaftelBranco. 

_ » 

Das Hauprquartier des Grafen Wilhelm war zu 
Macao. 


Die Spanier gaben (ich alle erfinnliche Mühe , die 
Portugifen zu einer förmlichen Schlacht zu zwingen; 
griffen, da nichts anfchlagen wollte, Villa velha an, und 
machten fich von diefem unbefeftigten Orte bald Meifter. 
Inzwifchen überfiel der Oberft Lee das, in diefer Ge- 
gend befindliche,- feindliche Lager, vernagelte 6 Kano- 
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t ' 

neu, und verbreitete unter den Feinden die gröfste Un- 
ordnung. 

, • 

1 * 

Hierauf gieng der fpanifche General A ran da ge- 
gen Ende des Monaths October von Sarceda bis Caftel 
Branco zurück, und verlegte, um hier wieder Fufs zu 
faden, einen Theil der Armee in Alentejo. Diefcm 
zu begegnen, vereinigte fich Graf Wilhelm mit 
Bourgöyne, und begab fich nach Niza. Der Ge- 
neral Toweshend aber verfolgte den Grafen von 
A r a n d a ; wandte fich gegen St. Michael, und fchickte 
— da die Infanterie nicht gefchwind genug nachkom- 
nen konnte — den Oberften Hamilton mit 100 
Mann leichten Truppen voraus. Diefer kam mit einem 
Nachtrab von 200 Spaniern in ein G<ifecht, und hauete . 
40 Mann nieder. Gleich hierauf wurde Friede ge- 
macht. 

• « 


Während der Kriegsunruhen konnte der Graf von 
Bückeburg nur beiläufig VerbefTerungen vornehmen ; 
jetzt aber — nach glücklich wieder hergefteliter Ruhe 
— wandte er feine ganze Thätigkeit hierauf an, und 
bemühte lieh zugleich, feinen getroffenen Anftalten 
die möglichfte Dauer zu verfchaffen. 

1. Einer wirklich natürlichen Liebe der Portugi- 
fen zum Soldaten ftande, Gelegenheit zum Aufkeimen 
zu geben, und fie wißen fchaftlich zu bilden , legte er 
Kriegsfchulen an, fchrieb die zu lehrenden Wiffen- 
fchaften vor, und fetzte für alle fich auszeichnende 
Subjekte Belohnungen aus. 

2. Jedem Mangel an Munizion und Waffen, bei 
einem fich etwa ' ereignenden Nothfalle, vorzubeu- 
gen ; legte er im ganzen Königreiche Vorrath sh äufer 

oder 
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oder Magazine an, und liefe von dem Vorhandenem 
von Zeit zu Zeit Bericht erftatten. 

3. Jedes Regiment hatte bisher feine Rekruten un- 
beftimmt aus dem ganzen Königreiche erhoben; was 
begreiflich zu vielen Unordnungen Anlafe gab* Er 
wiefs alfo jedem Regiment eine befondere Gegend an. 

4. Das gröfste Hindernifs der jährlichen Mufte- 
rung war bisher die Schwierigkeit gewefen, die erfor- 
derlichen Lebensmittel für fo viele Menfchen an einem 
Orte zufammen zu bringen. Er Hefe alfo die Regimen- 
ter ihre Quartiere ftets fo verändern* dafs jedes jährlich 
einmal in die Gegend von Liflabon kam, und hier vom 
Könige felbft gemuttert werden konnte. 

5 . Dem Feines das Einfällen in die Provinz Alen- 

• y / 

tejo zu erfchweren, fetzte er die Feftung Elvas, durch 
die Anlage des Forts la Lippe, in einen beffem Vef- 
theidigungsttand. Elvas — die wichtigfte Grenzfe- 
ftung im fiidlichen Theil von Portugal — Hegt nem- 
Hch zwifchen Anhöhen, deren zwei vorzüglich den 
Ort beherrschen. Auf der einen befindet fich das Fort 
St. Lucie; §ttf der andern hingegen, die mit diefem 
Fort und der Stadt in einer geraden Linie Hegt, befand 
fich nur eine der Mutter Gottes geheiligte Kapelle. In- 
zwifeben war die Lage diefer Anhöhe der Feftung 
^ufsertt nachtheiHg. Brachte nemtich der Feind eine 
beträchtliche Batterie darauf zu Stande, und griff er 
alsdann das unten an der Stadt liegende Kroseowerk 
gehörig an; fo war Elvas ohne Rettung verlohren. 
Diefen Angriff zu vereiteln, wurde der Vorfehlag des 
Grafen, die Anhöhe mit einer Zitadelle zu verfehen, ge- 
nehmigt* und unter feiqtr Aufficbt erbaut , 

r * ' * 

Am Eingänge fteht ein fchünes Portal von Mar. 
mor. Man lieht über der Thüre das Wappen des Kö- 

nigs 
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nigs eingefchnitten ; weiter unten dag des* Grafen 
Wilhelm, und lieft zwifchen beiden folgende ln«: 
fchrift : 4 


1 ... 


Josephus I Auguftus Invictus Pius, Quo Adituro 
Hostibus ln Reliquam Provinciam Intercluderet, 
Curaniibus Wilhelmo Cotiiite Lippiensi Lufitano- 
rum Militum Imperatore Summo , Et Sebastiano 
Josepho Caroulio Mello Comite Oeyrensi, Magno 
Consiliario Et Administro, Hane Arcem A Fun- 

• «, « * i \ * 

damentis Exstruxit, Omniaque Praesidio Commu. 
Divit • , • 

Anno 1766. . . 


4 rt‘-> v 

,4. 1 Ca. * * 


Die Anhöhe felbft ift ein blofser ununterbroche- 
ner Felfen, wie ein Zuckerhut geformt, deffen tälgichte 
Lagen ungefähr die Dicke eines halben Fufses haben; 
folglich unbeträchtlich find:* an ein Miniren iil hter> 
alfo kaum zu denken. Die Kafematten find Kirchen«' 
gewölben ähnlich, und mit eben dem Fleifs find die 8 
Graben und alle Gegenminen erbauet Derifeind , der • 
hier vergebens Zeit, Mühe, Kofien und Meöfchen auf. * 
opfert, wird ficb folglich entfchliefsen muffen, Eivag- 
voll einer andern Seite anzugreifen ; wobei aber — 4 
aufser den fich fonft mehrenden Schwierigkeiten — - 
auch dag Fort Lippe dag Seinige,.ihn aufeuhalten, 
redlich beitrugt . . , : 


5*. 


* . * • 9 

Dtefe Einrichtungen erwarben unferm Grafen die „ 
Achtung und Liebe des Volks. Auf jeder feiner Rei- 
fen verfolgte es ihn, mit dem Nachruf; Viva! Viva 
SuaAlteza! nosso Salvador! 

i 

Der 


\ 


I 
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.*£ Derjhöhere Adel~war anfänglich, der vielen Vor- 
züge wegen, welche derGraf genofs, neidifch auf ihn; 
befonders zeigte (ich diefes bei denen auffallend ,':die, 
nach der Ankunft des Grafep, entweder thätiger wer- 
den , oder (ich von ihren Poften entfernen mufsten. 
Inzwifchen vertohr fich diefe Gefinnung allmählich. 
Man wurde von der Güte feiner Anordnungen über- 
zeugt; fah es gern, dafs ihn der König zu einem Her- 
zog von ßeja und hierdurch zu einem Prinzen vom Ge- 
blüt, erhob — wodurch er den Titel Alteza erhielt; 
fchatite (ich's Züt Ehre, feinen Befehlen zu gehor- 
chen : ja viele verliefsen reiche Präbenden, um nur un- 

<■ »»a— f r ~ t f i A. 

ter dem Regimente, welches , auf Befehl des Königs, 

feinen tarnen führte, dienen zu können. 

i.*% . ;uo :r . •• a 

,,Per Graf d’Oeyr asyu einer der grofsten Geifter 
feiner Zeit, fah e den grofsen Nutzen, welchen der un- 
errnjidete Eiferndes Grafen dem Lande brachte, fo gut 
ein, dafs er alles an wandte» ihn fo lange als möglich, 

' nach geendigtem Kriege in Portugal zu behalten. Da* 
nun, Geld bei dem Grafen Wilhelm nichts; aber Eh. 
re < alles »war: fo liefs er* ihm jederzeit: königliche Eh- 
renbezeugungen erweifen welches der Graf d'Oey- 
ras, da er das Herz des Königs in feiner Gewalt hatte, 

' leicht bewirken, konnte. •*« 

• . » 

’ r* . r ' r * * • ' * * 4 v 

* _ ' Einer erkannte und fchätzte die Talente des an- 

defn. Entftanden ja Uneinigkeiten zwifchen beiden ; 
fo rührten fie blofs daher, dafs Graf Wilhelm die 
harten Mafsregeln nicht billigte, welche jener gegen 
einige Portugifen in Ausübung brachte, Wilhelm 
Wollte nie gänzliche Unterdrückung; und empfahl 
Portugifen (elbft dann, Wenn er nur gewifs war, dafs 

fie, fo lange d Oeyras lebte, nicht gefährlich wer- 
den konnten. 

; • > Nach 
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Nach dem Tode des Königs* erhielt" .‘der Graf von 
der Königin ein Trauerfchreiben mit der Bemerkung: 
„Sie habe für gut gefunden, den Grafen d’Oeyras 
feiner Dienfte zu entlaiTen ; auch verfchiedene Portu- 
gifen, welche er, der Graf Wilhelm — wie lieh 
aus den durch gefuchten Schriften ergebe — vergeblich 
empfohlen habe,, jwvor zu ziehen.“ Wobei der Graf 
äufserfe, dafs er die gedachten Portugifen nie ftf fdir 
würde empfohlen haben, wenn nicht der Graf d'Oey- 
rafi am Ruder gefeflen hatte. 
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Der Ranglifte vom Jahre 1800 zufolge, befteht die 
Preufsifche Armee aus folgenden Regimentern, Ba- 
taillonen und Korps: 


I nfanterie* 


Kompagnien, 


Erlies Bataillon Garde 
Regiment Garde ; (Kommandeuren Chef 
Gen. Lieut. von Rüehel - * 

Grenadiergarde Bat. (welches im Jahr 
1740 das grofse Potsdamfche Grena- 
dierregiment genannt wurde, und jetzt 
noch bisweilen die alte Krongartie 
heifst) Chef Gen. Maj. von Ingers- 

* leben. 

56 Infanterieregimenter, worunter das 
v Regiment König mit begriffen ift, jedes 
zu 2 Grenadier - und 10 Musketier 
kompagnien. .... 


Gve- 

Mus- 

zu- 

na- 

ke- 

latn- 

(dir. 

ncr. 

men. 

1 

5 

6 

2 

IO 

12 


formiren, thun 


1 112 560 

672 

r- 

e 

n6 

580 

696 


Trans- 
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Gre- 

na- 

dier 


■0* i* \ 


1 16 


•3 . 

• . 4- - 


5bo 

/ ' 


* op - i . 


^Transport. 

I ; Feldjägerregiment Vofs, 3 Bataillons 
zu 4 Kompagnien ftark rff i-iii 

8 Füfelierbriv-aden von voriger Stärke , j 
Ein Korps Unrangirte von unbeftimmter 
Stärke, aus welchem die Königlichen 
Garden kompletirt werden. 

56 Dritte Musketierbataillons, zu 4 Kom- 
pagnien - •> - <* *« ? . . > 

4 Regimenter -Feldartillerie, -jedes zu 
2 Bataillons oder 10 Komp.; ein 9tes 
Bat. zu 3 Komp.; und 7 reitende Ar- . 
tilleriekompagnien , thun 
I Ingenieurkorps von J 80 Köpfen in 2 
Brigaden. '']**■' 1 ■ ; 

12 Ingenieurgeographen, n , ' . * 

I Mineur kor ps - • . . • 

I Pontonnierkorps - 
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Mus-j 2U. 

ke- | fam- 
ric I men. 

696 


\ » 


f 12 

96 

i • 


:*■>! 


b*’ 


— 

* 


24' 224 


< 


,*> r 

5 ° 


4 

% 

— 
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Zufammen. |w 6(804^ 084 


Hierzu noch : 

Ein Kadettenkorps von 596 Köpfen. 

15 Komp. Garnifonsartiilerie. 

Garde-Invaliden in Werder. 

3 Komp. Invalidenkorps bei Potsdam. 

1 6 Provinzial - Invalidenkompagnien. 

56 Regiments- — — — — - 

* «• 

Kavallerie. 

13 Kürafli erreg imenter zu 5 Eskadrons - 

'10 Üragonerregimenter zu 5 — — 50 *J 

2 ; als das Wertherfche und Anfpachbai- 
12^ reuthfche Drag. Reg. zu io Esks. *'2ö, L 
■ lEinein Alt-Schottland bei Danzig liegen- » 1 

. L de Drag. Esk. Zülow Ci 793 errichtet; 1 J 

r 

X. Bellona 1. Band, I i 


I Fska- 
(drons 

! <> 5 - 


71 •* 
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Eska- 
dron« . 




9 Hufarenregimenter, jedes 2 ;Bataillöns 
oder ioEskadrons ftark^ ' » ^ - 90 

Anfpachbaireothfches Hufarenbataillon 5 

I Regiment Towarczys (fonft Bosniaken) lo 
Bataillon Towarczys - *» ' - 5 

, - - - - ■- 1 ______ 

„ Zu lammen 



* • * - * * 

Die Preufsifche Infanterie ift Provinzenweife in 

♦ ■* » 

13, und die Kavallerie in 7 Infpectionen eingetheilt*. 
Üeber jede ift ein Infpecfceur gefetzt, welcher einen 
Major, Kapitaiil oder Lieutenant £u feinem Infpectiohs- 
Adjutanten hat. Diefe Infpecteurs find wedrr die iilte- 
ften Generale in der Armee, noch in ihrer Infpection, 
denn bei der des Oberften von Larifch z. B. , ftehen 
I General -Lieutenant und 5 General - Majors als Regi* 
inentschefs. 


Jedem Infanterieregiment wurden unter der Re* 
gierung Friedr. Wilh. II. an Artillerie ein Ünteroftizier 
Und 17 Kanonier beigegeben. Noch im Jahr 1798 be- 
ftand jedes Infanterieregiment aus einem Grenadier- 
und 2 Musketierbataillonen zu 4 Kompagnien. Da 
nun bei diefer Einrichtung die Grenadier nicht auser* 
lefene Leute fein konnten, fo wurden 2 Grenadierköm- 
pagnien wieder den Musketierbataillonen zugethfcilt, 
welche daher jetzt aus 5 Musk. Komp, beftehen. Die 

• t ' » 0 , , > 

noch bleibenden 2 Grenadierkompagnien wurden von 
2 Regimentern zufammert in eine Garnifofc verlegt, 
und von einem Major oder Öberftlieutenant gemein- 
fchaftlich kommandirt. Das aus den Garderegimentern 
formirte, Grenadierbataillon der Garde kora- 
mandirt vom Major von Forftner> darf nicht mit dem 
v Gre- 


und Kriegsverfaflung. 4$$ 

/ 

Grenadiergarde - Bataillon Ingersleben verwechfelt 
werden. 

Die unter Friedrich Wilh. II im Jahr 1788 errich- 
teten Depotbataillons, wurden aus den Garnifonsre- 
pimentern formirt, und befanden aus 3 Kompagnien» 
zu welchen 1797 die 4 te errichtet, und fie feitdem'3te 
Musketierbataillons genannt wurden Ihre Be- 
ftimmung »fl noch immer, den Abgang der Regimenter 
in Kriegszeiten durch gut exerzierte Leute zu erfetzen. 
Die Zahl der wirklich dabei flehenden Offiziere fällt zwi. 
ibhen 4 und 13, vpp den Feldregimentern hingegen thun 
fo viele Offizier Dienft bei ihnen, dafs deren überhaupt 
16 find. Ein Infanterieregiment befteht daher aus 5p 
bis 68 Offizieren, obgleich es eigentlich nur 55 haben 
' feil. Die Kavallerie hat iu Kriegszeiten auch ihre 
Depots. 

Folgende Tabelle giebt eine Ueberficht von der 
Anzahl aller in dem Preufsifchen Miiitair flehenden 
Stabsoffizier. 
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v '■ Zu diefen 991 Stabsoffizieren kommen noch an* 
. gefahr 5900 Subalternen. Ueberhaupt alfo 6891 

Offizier. 1 

* . ■ • 

Die fonft beftehettdeu io Kompagnien der Kuraf- 
iierregimenter wurden 1789 in fünf Eskadrons formirt, 
auch nur 5 Chefs derselben feftgefetzt (jedoch follen 
die 4 wirklichen Rittmeifter und 1 Major, welche au- 

fser den 5 Eskadronsinhabern bei* jedem Küraflierregi- 

# • , ’ 
ment ftehen, pinen jährlichen Gehalt von 600 Rthlrn 

geniefsen)., 

- . - . . T 

Die 3 Eskadrons Garde da Korps, wurden 1798 

4 * 1 j 

zu einem vollftändigen Regiment von 5 Eskadrons for- 
fnirt, and die reitende Artillerie von 5 auf 7 Kompag- 
nien vermehrt, welche von der Fufsartillerie genom- 
men find.' Jede Kompagnie befteht aus 2 Batterien ; der 
Kommandeur der 2ten Batterie erhält 30 Rthlr monath- 
liche Zulage. Die Batterie befteht aus 8 Sechspfündern 
und 2 fiebenpfiindigen Haubitzen , fo dafs die fammt- 
liche reitende Artillerie aus 112 Sechspfündern und 
28 Hauhitzen befteht. Eine gewifte Anzahl von je- 
der Fufsartillerie Kompagnie lernt fappiren. 

A 1 4 4 

Noch im Jahr 1799 beftand der Tatarenpulk, wel- 
cher im Decernber 1795 zu Auguftava in Preufsifch- 
Lithauen errichtet, und auf 5 Eskadrons gefetzt wur- 
de. Diefes Kqrps war 2i Offizier, 10 Unterfähnriche, 

♦ 

30 Unteroffizier, 11 Trompeter, 250 Towarczys 
und 250 Gemeine ftark, von denen die TowarcZys als 
das erfte Glied mit Lanzen, die Gemeinen aber mit 
Karabinern bewaffnet waren. D?r Adel des Diftrikts 
Bielska, zur ehemaligen Woiwodfchaft Podlachien ge- 
hörig, ftellte hierzu die Mannfchaften freiwillig, und 
nahm es auf fich, fie ftets vollzählig zu erhalten. Die 

Ii 3 Ab- 
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v ' 

\ 

Abficht dabei war, lieh der jährlichen Aushebung der 
IVJannfchaften für die Armeen zu entziehen , und dagö* 
gen einen ähnlichen Erfatz zu geben, welcher nicht 
fo drückend zu feyn fqhien. Der Tatarenpulk ift 
aber nun eingegangen, und aus ihm blofs die 5te Eska- 
<iron des Bataillon Towarczys errichtet worden, 
welche auch noch Tatareneskadron heifst. Das ioEsk. 
ftarke Bosniakenregiment heifst jetzt das Regiment 
Towarczys, und macht mit dem vorgedachten BataiU 
Ion die 1 5 Eskadrons ftarke Infpection des Gen. Lieut- 
nant Freiherrn von Günther aus. Aufser Säbel und 

Piftolen Führt jede/ Subaltern, Unteroffizier und Ge- 

. * * 

meiner eine Lanze mit eiferner Spitze , woran kleine 

Fahnen find, deren verfchiedene Farben bei den Ge- 

» , * 

meinen die Eskadrons unterfcheiden, * 

. . . ** 

Zu dem Feldjägerkorps zu Pferde werden meiften- 
theiis Förfter oder ägerföhne genommen ; im Frieden 
wie im Kriege werden fie als Courir gebraucht. 1740 
ift diefes Korps auf 40 Mann errichtet* im Jahr 1744 
wurde es mit 112 Mann vermehrt, es befteht alfo jetzt 
(die ftatt der Unteroffizier dabei flehenden 6 Oberjä- 
ger mit eingefehloflfen ) aus 172 Mann, Der Oberft 

und Gen. Adjutant von Zaftrow und Major von Bölzig 

/ 

iind die Rittmeifter diefes Korps, 

Das Mineurkorps liegt Kompagnie weife in den 
Teilungen Neiffe, Graudenz, Schweidnitz und Glatz, 
37S7 nahm man ihm die Gewehre und Tafchen der In- 
fanterie, und es wurde dagegen mit einer Piftote be* ( 
wafnet, die an einem weifsledernen Riemen Uber ;der 
Schulter getragen wird. 

y 

Von den Pontonnierkorps liegt eine Kompagnie 
beliebend aus 1 Major, 1 Premier- Lieutnant, 1 Se- 
kond . Lieutnant, 6 Unteroffizier, 48 Gemeinen in Ber. 

lin 
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Hn$ eine gleiche, jedoch nur von 1 Kapitain komman- 
dtfte in Königsberg und ein Kommando von 1 Stabs- 
kapitain, 1 Sekond- Lieutenant, 3 Unteroffizieren, 54 
Gemeinen in Glogau. Sie flehen fampatUch unter der 
Geperalinfpection der Artillerie. 

* 

Im Jahr 1793 wurde flir die im Kriege (ich aus-» 

zeichnenden Unteroffizier und Gemeinen eine Medaille 

1 > 

geprägt, welche, auf der einen Seite den verfchlunge» 
. nen Namen des Königs , auf der andern einen Lorbeer-» 
kränz, mit der Infchrift: Verdienft uro den 

Staat, zeigt. Jhr YVerthift im Gold 4 Dukaten, im 
Silber li Rthir. . . » 

In dem Preüfsifchen Militair ift es erlaubt, dafs 2 
iit verfcbiednen Regimentern flehenden Offizier ihre 
Stelle^ gegen einander vertaufchen können , wenn fie 
gleichen Rang, und eine gleiche Anzahl zur nächfl 
hÖh$rn Stufe vor fich. haben. Zwei SekondlieutenanU 

- * i « 1 

können alfo taufchen, wenn beide noch 12 zum Pre. 

' • , , J 1 * *4 

mierlieutenant vof fich haben. 

: \ Alle Preufsifche Truppenkorps werden nach ihren 
Chefs benannt, aufser: 

1) Die Garden zu Fufe und zu Pferd. (Siehe die 
vorderfle Tabelle); 

2) Die Artillerieregimenter helfsen erfles, Steg, 
3tes, 4tes Regiment und neuntes Battaillon. * 

# 4 * 

3) Die Namen der 8 Fiifelierbrigaden find folgen- 
de: Cburmärkifche, iVfagdeburgifche, erfle, 2te Oft, 
preufsifche, erde, 5te Warfchauer, Oberfchlefifche- 
und Niederfchlefifche Fiifelierbrigade. Die ehemalige 
Süd preufsifche Brigade ift aufgelöf’t, und deren 2 Ba- 
taillons denjenigen Brigaden einverleibt Worden, wel* 
che bis dahin nur 2 Bataillons ftark waren. 

Xi 4 
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4) Das Ingenieurkorps, Mineur - und, Pontonnier« 
korps ; nebft dem Regiment und Bataillon Towarczys* 

f - Kafctonverfaffung, 

Im Jahr 1718 führte Friedrich I. die fremde oder 

& * 

Reicbswerbung ein, dergeftalt, dafs bei feinem Abfter- 

ben fich die Zahl der Ausländer unter feinem 60,000 

. » 

Mann ftarken Heere fchon auf 26,00© Köpfe belief, 
J733 wurden die Preufsifchen Staaten, mit Ausnahme 
der mehrften Weftphälifchen Provinzen in Kantone ein* 
getheilt, und jedem Regiment ein eigener davon zuge« 
wiefen , aus welchem es die ihm nöthigen oder fehlen» 
den Leute zu ziehen berechtigt war, 

Von Kanton find ausgenommen : 

Die Herzogthümer Kleve und Geldern, Fürften» 
thümer: Oftfriesland, Meurs, Neuffchatel und Valen- 
gin. Die Grafichaften Lingen , Teklenburg, und ein 
Theil der Graffcbaft Mark (worin 12 Städte). Eini» 
ge Diftrikte der Churmark mit den Städten: Berlin, 
Potsdam, Brandenburg, Altftadt, Magdeburg und Dan» 
fcig, Ferner in Schießen die Hauptftadt Breslau und 
noch 27 andere Städte, nebft den 6 Schlefifchen Ge» 
birgskreifen \ Die Summe fämmtijcher in den Preufsi* 
fchen Staaten kantonfreien Perfonen, mit Inbegriff 1 
der durch mehrere Kantonreglementi ausgenommenen 
höheren Klaffen, ingleichen der Juden, Mennoniften, 
Kgloniften u. f. w., kann man nach des Herrn Krug 

♦ ♦ * * t 

in! Bernburg Meinung, (fiehe Jahrbücher der Preufsi« 

fchen Monarchie) auf 1,700,000 Menfchen rechnen, 

’ * . v 

Folgende Korps haben keinen Kanton: 

Die Königlichen Garden und Garde du Korps; in« 
dein diefe ftatt des Kantons und eines dritten Muske« 
tierbataiilon© das Korps Unrangirte haben. Alle Jahre 

giebt 
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giebt nämlich jedes {Regiment Infanterie oder KavaÜe* 
sie 2 Mann . ab, . welches auserlefene Leute * von be* 
ftimmter Gröfse feyn muffen. Diefe machen die Un- 
rangirten ans, deren Zahl nngewifs ift. Die Garde 
du Korps erhält iiberdiefs etwas von Gens d'armes ab- 
gegeben. Das Regiment Landgraf zu Heffenkaffei er- 
hält Einländer aus dem Kanton der übrigen Weftphäli- 
leben Regimenter. Das Feldjägerregiment Vofs kom- , 
pletirt (ich aus den Königlichen - und Städte- Unter- 
förftersfÖhnen.^ Dip 8 Füfelierbrigaden werden Batail- 
lons weife von einem oder mehrern Infanterieregimen- 
tern vollzählig geSwchK'* Die Hufarenregimenter wer- 
den von den Küraftieren und Dragonern ergänzt, ond 
die Towarczys haben den kleinen Adel in Neuoft- und 

T » 

Südpreufsen zum Kanton. 

I + . . / . v . r * ' , * 


Militai rfch ulen. 




« •'*'* Das adeliche Kadettenkorps befteht atrt 
20 Unteroffizieren und 240 Kadetten in Berlin, 

4 « . * < i ' ; - 

40 in Potsdam,' 9 6 in Stolpe, 100 in Kulm und 100 
in Kalifch. Es befinden fich alfo in allen Anftalten zu* 
lammen 596 Kadetten, fammtlich von einländifchem 
Adel. Von 1717 bis ultimo December 1796 find im 
Korps zu Berlin allein 5909 junge Edelleute aufgenom- 
tuen worden. Die Anzahl der Generale und ausge<* 
zeichneten Offizier in der Armee, welche ihre erft* 
Bildung diefen Anftalten verdanken, ift fo grofs, dafs, 

besonders bei der Infanterie, wohl der dritte Theil al* 

* * 

ler Offizier in denfelben erzogen worden ift. 


/ 


In den Anftalten zu Stolpe, Kulm und Kalifch, 
werden die jungen Leute fcbon im 9ten Jahre aufge- 
nommen, nachher aber im i3ten oder I4ten Jahre nach 
Berlin -verfetzt. Hier werden fie durch 46 Lehrer in 
allen, einem brauchbaren Offizier nöthigen, Wiflfrn- 
/ I i 5 fchaf. 
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Vm.1 fjr 

f j • *v r 

fc haften and Kenntniffen unterrichtet. Jährlich wer- 
den votÄ Könige felbft eine gewüTe Anzahl als Junker 
in der Armee vertheilt ; die Unteroffizier aber, wel- 
che fich durch wefentliche Kenntniffe und eine gut« 
Aufführung auszeichnen, werden als Offizier an« 
geftellt. v c ’ * 

In der 1762 von Friedrich II. geftifteten Milu 
tairakademie in Berlin, werden 15 junge ein- 
ländliche Edelleute durch den ausge%ehteften Unter-, 
rieht, und eine vorzüglich gute Erziehung dergeftalt 
angelernt, dafs fie zu den enden mifitairifchen und an- 
dern Stellen im Staate gebraucht werden können , der 
Unterricht dauert 6 Jahre. Aus dem Kadettenkorps ia 
Berlin werden hierzu nur folche gewählt, welche fiqh 
durch gute Naturgaben dazu fchieken. Friedrich II. 
erlaubte noch in der Folge, dafs , aufser den beftimm- 
ten is Eleven, auch andere von einländifchem und aus- 
wärtigem Adel, gegen eine jährliche Penfion von qoa 
Rthlr, und nach erhaltener fpeziellen Erlaubnifs Sr, 

Majeftät davon Nutzen ziehen können. 

\ 

Friedrich Wilhelm II. liefs 1788 eine Ingen 1 - 
eurakademie in Potsdam errichten, in welcher 
j 8 Eleven in der Ingenieurkunft Unterricht erhalten. 
Niemand kann in diefer An Halt aufgenommen werden, 
ohne vorher im Berllnifchen Kadettenhaufe gewefen 
zu fevn. ' f 

Die Militairakad emle der Artillerie 
wurde 17QI von Friedrich Wilhelm II. für das Artille- 
riekorps überhaupt geftlftet. Die Kollegia dauern vom 
erften October bis in April , die übrigen Monathe des 
Jahrs werden zum Exerziren und zu praktifchen Ar- 
beiten auf dem Felde angewandt. _ 1798 wurden auch 
in den beiden andern Artilleriegarnifonen Königsberg 

und 
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und Breslaa ähnliche Inftitute errichtet Der in den. 
felben erhaltene Unterricht wird nachher in der Berli* 
ner Militairakademie fortgefetzt und beendigt 

V er forgun gsanlt alten. 

Die Garde-Invaliden in Werder bei Potsdam , be- 
gehen aus i Kapitain, 2 Feldwebeln, 31 UnterofBzie. 
ren, 477 Gemeinen und 14 Spielleuten, alle von dem 
Regiment Garde und Grenadh’rgardebatail Ionen ; denn 
die Invaliden dis erften Bataillons Garde und der Garde % 
du Korps, werden bei ihnen felbft verpflegt Diefea 
Korps ift im Jahr 1730 von Friedrich Wilhelm I. ge. 
üiftet worden. 

. • Das nach Erbauung des Invalidenhaufes 174S ge. 
ftiftete In val iden k orps bei Berlin, beilebt aus 
Leuten von allen Regimentern , und ift 3 Kompagnien# 
jede zu 200 Mann , ilark. 

Friedrich Wilhelm II. errichtete noch aufserdem 

1 

ein* In validen korps in den Provinzen,' wä 
den i6ten Juli 1733 mit der erften Kompagnie der An- 
fang gemacht wurde. Beim Abfterben diefes Königs 
belief (ich deren Anzahl fchon auf 1 5 Kompagnien , im " 
Durchfchnitt zu 153 Mann. Auch errichtete diefer 
König , die bei jedem Regiment Infanterie vorhandene 
Invalidenkompagnie von 2 Ofliz., 4 Unteroffizieren, 

I Tambour und 45 Gemeinen oder 52 Köpfen. In al- 
len diefen Stiftungen erhalten die Gemeinen ihren vol- 
len Gehalt, und in den meiden auch freies Quartier, 
Holz und Licht. Die fämmtlichen Invaliden belaufen 

s 

fich auf 6370 Mann. 

Nach Höks ftatiftifcherUeberficht der Königlichen 
Preufs* Monarchie; Schwabach 1797 beträgt die 
Hauptfumme aller Preufaifchen Länder (ohne Neuoft- 

Preu- 
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Preufsen, welches ln diefen Tabellen >gar nicht mit 
Zajilen ' verfehen ilV) : 4695 geogr. gevierte Meilen, 
999 Städte und Flecken. 7,104,638 Einwohner ohne 
Militair, Da nun Neuoft Preufsen nach des Herrn 
Fr. Herzbergs Ausmeftung 778 geogr. Meilen enthält, 
und man hierauf etwa 800, coo Menfchen annehmen 
kann ; fo ift die Prenfsifche Monarchie jezt etwa 5473 
gevierte Meilen grofs, und hat eine Bevölkerung von 
8 bis 8£ Millionen Menfchen einfchliefslich des Mili- 
tairs. Die Einkünfte werden auf lg Afiliionen Thaler 

angefchlagen. \ 

Bei dem Tode Friedrich Wilhelms II. am I 7 ten 

* t, 

November 1797 beftand die Preufs. Armee aus *): 

I Bataillon Leibgarde von 6 Kompagnien 1155 Mann, 
I _ — Grenadiergarde — — — 1156 - • * 

57 Regimentern Infanterie von 3 Bataillonen 

(I Grenadier * 2 Musk. - Bataillons) je- * . 

, ■ - des Regiment 2231 Köpfe - . 12728t 

56 dritte Musketierbataillons . - - 30744 

24 Bataillons Füfelier ... 1 5304 - - 

Ein Regiment Feldjäger von 3 Batail, 1703 - - 

3 Eskadrons Garde du Korps '• - - 618 ^ - 

12 Regimenter Kiiraflierv. 5 Eskad. . - 1O452 

12 — — Dragoner, wovor} 2 Regi- 

. menter jedes aus io, und io Regimen- 
tern, , jedes aus 5. Eskadrons, be. 
flehen - - - - . I 2 fl 0 - • ‘ 

I Eskadron Dragoner von Zülow 164 

. 200887 Mann. 

Trans- 

Diefer Heiland ift aus Streits milirairifchcr Encvclopädie für 
künftige Offizier. Perlin 1800; aus dem erden Theil, 2te 
Abtheilung. S. 119 genommen, der darauf folgende Belland 
der einzelnen Regimenter jedoch nicht. 
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Transport 200887 Mann 
IO Regimenter Hufaren von io Eska 

(fronen • . • ^ ^ * - 15760 ■ ► * • 

I Bataillon , — 5 ,-H ~~ 7$/0 - 

I Kommando Hufaren (in Rheinsberg und 

Magdeburg ) J . * » • . » ; ' v J50 . . 

("4 Regimenter Feldartillerie zu 10 
10260 (Kompagnien w * £20$ . . 

otes Bataillon — — * — s 1026 - - 

i * u 

1 — •<— ratender Artill. 5 , 1020 .• n 

15 Kompagnien Garnifonsartillerie - . 2048 

2 \ — — — Pontonnier - - ■ ; 143 - % 

4 Mineurs - 364 .f . 

Tartarpulk von 5 Eskadronen * 58g . ; 

Einzelne Befatzungen r . - - - 412 - - - 

Ingenieurkorps - - . - - : ‘ £6 - 

Reitende Jäger * * . . - . . 

'• Zufammen 2316O4 Mann". 

Die Preufsifche Armee zahlte im Jahr 1797, 716 
Ritter vom Verdienftorden, ein fchliefs lieh der 58 bei 
der Artillerie. \ - 
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Beftand der einzelnen Regimenter im Jahr 1797. 
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Einige Bemerkungen über ein paar Auf Tatze jm 
neuea militurifchen Magazin III, St. nebft 

einer Zugabe. 

< * 

■ »i i 

S* 9. b. ff. Wie lafst fich Wohl die Wir- 

kung des Feuergewebrs beträchtlich er- 
höhen, fo, dafs nur wenig Truppen ihr ztt 
• widerftehen iin . Stande feyn werden? — * 
Von J. J. ßoreux , Architekt und Inge- 
nieur. 

Hr. Bv beginnt feine Abhandlang mit den bei meh- 
reren fo beliebten Sätzen, dafs unfer Feuer aui 
dem groben G efch ütz wie kleinem Ge wehr 
ganz unbedeutend fey, und dafs man bei 
der jetzigen Art Krieg zu führen fich nicht 
fowohl zuvernichten, als nur zu ruiniren 

und in Furcht zu fetzen fuche. Ich zweifele 

♦ • • # * 

fehr, dafs diejenigen, welche im Krieg gedient haben, 
diefe Sätze fo ganz unbedingt unterfch reiben werden. 
Wenigltens hatten die Werfwaffen der Alten — wel- 
che doch bei weitem mit den unfrigen nicht verglichen 
werden können — fich fo ziemlich, in Refpekt ge- 
fetzt; da Vegez von ihnen erzählt, dafs die rörai* 

’ ' r 

fche 
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fche Infanterie, nachdem fie die Harnifche abgelegt 

hatte i' in einer Schiacht durch die Pfeile der Gothen 
fey aufgerieben worden, *) und — um auch ein paar 
Beifpiele aus der neuen Kriegsgeschichte zu erwähnen 

• — fo veriohr die aus 66 Bataillonen und 123 Schwa- 
dronen beliebende Preufsifche Armee vor Prag, haüpt- . * 

fachlich durch die feindliche Artillerie, an Todten und 
Bleflirten qooo Mann: **) Prinz F er d i n a nd büfste 

in der Schlacht bei Breslau, als er auf die Oefterreichi- 
fchen Grenadier, welche die Loo paflirt hatten ; mit 
gefälltem Bajonet losging, durch das auf 75. Sehr, an- 
gebrachte Feuer derfelben, § feiner ganzen Brigade 
ein : ***) einen Feldzug endlich, welcher wie der von 
17^9. mehr wie § einer ganzen Armee koftet, *** 4:t ) 
kann man doch oft nicht zu Solchen rechnen, die blofe 
' den Untergang der Länder und den Feind in Furcht zu 
fetzen zur Abficht haben, u. dgl. m., wovon die hier- 
her gehörigen Fakta aus der neueften Kriegsgeschichte 
noch in jedermanns Andenken find. Auch Scheint Hr. 

weil er feine Erfindung nur dem dritten GUede 

geben, und, was die beiden erften betrifft, alles hubfeh 
beim Alten lallen will — die Sache fo übel nicht ge- 
meint zu haben. < 

i 

/ t 

Der Gedanke des Verfaffers, die Wirkung des Ge- 
Wehrfeuers durch den Gebrauch kleiner Granaden zu 

ver- 

*) — Sic dede&is peftoribus et capitibus, congtefsi contra Go- 
thas milites noftri, muhitudine sagittariorum saepe deleti func 
(Vegct I. 20.") 

**) Tagebuch über die Feldzüge von 1756 und 1757. C Be l- 
Ilona I. S. 55 .) 

***) Warnery V. S. 170. w. t. üeb. 

a. a. O t 

'‘4 " 
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yergröfsern , ift fo übel nicht. Eine leichte Betrach- 
tung zeigt die Vortheile folcher Kugeln, welche — 
bei der gesvuhn liehen 1 Eigenfchaft ihren Mann zum 
Fechten aufser Stand zu fetzen — auch noch die ha- 
ben, zu zerfpringen und dutch ihre herumfliegende 
Stücke zu befehädigen; die vor den Kartätfchen die 
wesentlichen Vorzüge befitzen, durch das in ihnen be- 
ündliche Pulver zu entzünden 5 und deren Wirkung - 4 - 
da Ile erft dann zerfpringen, wenn fie anOrt und Stelle 
•find — gewifser Mafsen unerwartet, folglich fchrek- 
kenvollet ift. Die Erfahrung hat diefe Sätze hinläng- 
lich beftätigt, und daher der immer mehr ausgebreitete 
Gebrauch, welchen man von den Granaten zu machen 
nnfangt. , ‘ 

> . , t - 

• > 

Man hatte auch fchon vorhin gft die Idee, den Sol- 
daten, oder doch einen Theil derfelben, mit Wurfwaf- 
fen diefer Art auszurüften : die Handgranaten, denen 
die heutigen Grenadier ihren Namen verdanken, find 
wohl die erfte Anordnung. Eine zweite find die fo- 
genannten Haubitzflinten — von welchen man im un- 
ten angeführten Werke *) einmehreres nachfehen kann 
— und die ich, fo wie ich die Sache, ohne felbft Verfu- 
che angeftellt zu haben, anfehe, der Erfindung des Herrn 
li. vorziehe. Hr. B.jwill nemiieh aus unfern gewöhn- 
lichen Gewehren kleine eiferne Granaten fchiefsen: da 
der Kaliber der Gewehre aber ungefähr 2 Loth Blei ift, 
der mit dem von 1 § Loth Elfen beinahe übereinkom* 
tnen wird, und deffen Gröfse = o, 67 Zoll rh,; da die 

' 1 ' Hö. 

♦) Schleichers Handbuch der Art. S. 41. Auch befinden 
fich im Zeughaufse zu Kopenhagen Muskeren, die sium Gra- 
narenlchiei’scn erfunden worden find, (Encykl. Arr. Grana- 
r ten.) . * 

* N. Bellona JR« Bänd. g k 
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Höhlung in det K*igel, des kleinen Dürchtnefiers we* 

gen, fehr gering feyn mufs; fio drängt fich jedem*. der 
«keine Verfuche .anzuilellen Gelegenheit gehabt, hat, 
der Gedanke auf: ob fich auch wohl eine hinreichende 
Menge Pulver,, um die zerbrochenen Stücke mit der 
erforderlichen Kraft fort zu fchleudern, einfüllen laffe? ✓ 
— Ein paar fehr bedenkliche Umfiande find, dafs die 
Schufsweite, der leichten Kugel und fchwachen Ladung 
des Gewehrs wegen, nur gering feyn kann ; auch über- 
diefs der Schuf« felbft, da die eingefchrobene ßrandröh» 
re febr weit 'hervor fleht, . ungewifs werden muffe. 
•Uebrigens wird die Granate mit einem Feuer, d. h- 
die Brandrphre nach der Ladung des Gewehrs gekehrt» 
geworfen. Hätte Hr. B. feine Lefer in den Stand fet* 
zen wollen f vollftändig über diefe Erfindung zu ur- 
theilen; fo müfste er den Durchmeflef der Granaten» 
den Ihre Hölung, die Menge Pulver, mit welcher fie 
gefüllt Werden, die Ladung der Gewehre, Schufsweite, 
Anzahl der Stücke, worin die Kugeln zerfpringen, und 
Weite, auf welche diefe Stücke fliegen, angeben . 1 Da 
diefes nicht gefchehen ift, fo bleibt uns weder etwas 
Gutes noch Böfeg davon zu fagen Übrig. 

. Ehe ich gegenwärtige Abhandlung befchliefse, 

. Wird es mir erlaubt feyn, einige in der Einleitung auf- 
ceflelite Sätze etwas naher zu beleuchten. 

O 5 »■ 

- 

Mehrere derfelben laufen darauf hinaus, d afs def 
Soldat weder die Wirkung doch Schufs« 
Weite feines Gewehres kenne, und dafg 
er folglich über die fchlechte Wirkung 
deffeiben, wenn er dicht an den Feind 
kommt, flu tze. * ’ t 

) 

* • • 

Diefer Satz fcheint allerdings etwas Wahres ZU 

haben $ und es wäre vielleicht nicht übel, wenn mau 

« bei- 


\ 
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bei unfern tSxerzier-Üebuhgen hieraüf einige Sutk ficht 
fiahme, und die Soldaten gegen aufgeftellte hölzerne 
Wände vormarfchifen undfcharf feuern liefse. Erftere fo 
gut Wie die Offizier würden lieh hierdurch die wirkfa-i 
nie Flinten-Schiifswelte befTer ein prägen, die Wirkung 
aus den eirigefchlagenen Kugeln beurtheileri und defl 
.Anfchlag, falls es nüthig feyn follte* berichtigen lfer- 
tien. 

« » . 

Für den Vürfcblag, den Soldaten genau 
fchiefsen zu lehren, ift der VerfaiTer nicht 9 
indem, nach feinem Urtheii, felbft ausgefuchte 
Jäger- Korps nicht viel mehr ausgetich te£ 
haben» 

« " 

% * > » » • 

Ich zweifele? — Wenigftefis ifl: es mir nicht be- 
kannt — dafs man Jäger jemals in der Linie gebraucht 
hat; und, fo lange diefes nicht gefchieht, kann man 
beide Feuer nicht miteinander Vergleichen., Der Sol- 
dat lernt doch alsdenn die Schufsweite feines Gewehre 
beurfheifen felbfi in dem Fall , wenn er vor Dampf 

den Feind nicht mehr fieht, fchiefst er feiten zu hoch 

• * 

oder zu niedrig, und. tritt ein Zeitpunkt ein, wo er 
ihn erblickt, fo trifft er den, welchen er will, zuver- 

♦ • 1 — * • • » 

iäfiig. Kurz der Soldat wird mit feinem Gewehr be- 
kannter, er verlädt fich mehr darauf, und geht folg(ich 
dem Feinde mit fefterm Mutlie entgegen. Die, jeden* 
bekannten Vorfälle, in welchen fich der Soldat aufser' 
der Linie des Zielens auf Einzelne bedienen kann/ 
übergehe ich. 

• * * * [! - < . » » 

1 '• Das erfte Beifpiel, Welches Hr. ß, die fchlechte* 
Wirkung desgrobenGefchützes zu beweifen, beibrir.gt,- 
zeigt nur, was jedfcr zugeben wird, dafs es ein Unge- 
fefor.ift, Wenn rnan mit Kugeln.» auf 1 000 Sehr., einzeln 
herum fchwärmende Leute trifft. , Sollte es fich hier 
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ja der Mühe verhöhnen, zu treffen, fo würde noch ein 
Salvenfeuer aus allen Stücken , da keiner fo lange ftifrt 
flehen wird, um mit Mufse auf ihn' zielen und feuern 
V zu können — das Befte feyn. 

. Das zweite Beifpiel ift merkwürdiger. Von $ö 
feindlichen Dragonern nemlich , die in der Flinten- 
Schufsweite vor einem Paar oft erreich i feilen Zwolf- 
pfiindern herum fchwärmten, ging kein Mann verloh* > 
ren, ungeachtet beinahe ein Pulverkarren voll Kartät- 
fchen gegen fie verfchoffen wurde. Vermuthlich wa- 
ren diefes aber grofse Kartätfchen, deren jede ein Pfund 
, wiegt, und nur 12 in das Rohr kommen ; die kleinen 
Kartätfchenkugeln hatten hier wahrscheinlich etwai 
aufgeräumt. 

S. 2 8. Ueber die Erfindung des Bür* 

„ ger's Mang in (General - Adjutanten beim Minifter 
des Innern), Soldaten ohne Brücken oder 
Fahrzeuge durch Flüffe fetzen, und fie in» 

Waffer feuern und manövriren zu Taffen. 

' • * 

Diefe Erfindung befteht in einer Mafchine, die den 
Leib umfafst, und vermitteln welcher die Soldaten' 
durch die Seine gingen, mitten im So bis 30 FYlfs tiefen 
Waffer fcharfchirten und manövrirten. ’ 

Hr. Boreux — von welchem gegenwärtiger 
Auffatz herrührt — glaubt, diefe Mafchine fey ganz 
diefelbe, deren üch die Spanier in dem niederländifchen 
Freiheitskriege bedienten, und die in einem ledernen 
waflerdichten Beutel beftand, den der Soldat Über die 
Hüfte um den Leib trug. Wollte er Iiberfetzen ; fo 
bltefs er den Sack vermittelt!: eines Rohrs auf, ver- 
fchlofs die Oefnung, fank dann , 1 wann er den Gfun<fc 
verlohr, bis an die Hüfte ein , und bediente lieh, zum 
Fortbewegeti, kleiner# fchaufelartiger Ruder, dieaufser- 

dem 
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4&em ihren Platz unter der Patron tafche hatten. So wa- 
ren die Spanier bis mitten in einen, (ehr breiten Arm 
des Meers glücklich r gekommen ; die am andern Ufer 
.flehenden Niederländer fchickten ihnen einige bewaf- 
nete Fahrzeuge entgegen, die Spanier zwangen durch 
das Feuer ans ihren Gewehren diefe Fahrzeuge zum 
Rückzug; kamen glücklich am andern .Ufer an, und 
ich lugen die, fie in Schlachtordnung erwartenden, 
Niederländer, 

i' , ' s 

Wis die Mafchfne felbft betrifft, fo kann fie, der 
•Befchreibung nach, nichts anders, als der bekannte 
Kefsler’fch e Schwimmgürtel feyn ; und ich wür- 
de io jedem Falle einen Skaphander oder Schwimm- 
kleid von Kork vorziehen; da diefes nicht, wie jener, 
zu Grunde geht, wenn etwan eine Kugel ein oder gar 
dorchfchlägt. . * ^ . 

Gegen das Ueherfetzen anf diefe Art finde ich 
-alfo nichts zu erinnern; defto mehr aber gegen das 
.Feuern und Laden im Waffer. : ' ; 

y * • 

•*- Der auf die befchriebene Weife im Waffer fchwim. 
mende Soldat mnfs nemlich als ein phyfifcher Hebel 
angefehen werden, deffen Bewegungspunkt im 

Schwimmgürtel ift. > Schiefst er; fo wird der Rück- 

ftofs des. Gewehrs ficber eine Bewegung um diefen 
Punkt veranlagen ; ‘ der Schufs verüehrt folglich — 
die Bewegung mag fo grofs oder klein feyn, wie 
'fie will — an feiner Kraft, und trifft, im glücklichften 
Fall, den Feind nur*dann , wenn er lieh der fchwim- 
* menden Linie in Arroffafcen zu nähern wagen follte; 
auch kann die Bewegung felbft, wenn wenigften$ der 
» Schwerpunkt des Körpers über dem Bewegui gspunkt 
: liegt, von fehr gefährlichen Folgen feyn. Ift aber 
auch diefes nicht der Fall ; fo müffen doch die Kotnpli- 
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mente rückwärts — damit fie aus lauter unter fich 
gleich laufenden Bewegungen beftehen — vorher ge- 
nau eingearbeitet werden, indem die Linie, wenn einet 
gegen den andern ftöfst, fehr bald in Unordnung ge- 
rathen wird; Diefe Hindemifie, welche fipli dem 
Feuer entgegen fetzen, find noch nichts gegen die 
beim Laden eintretenden. Der Soldat mufs nemlich 
das Gewehr, um die Patrone hinein zubririg^fc — 
auch, wenn es eine nur ganz gewöhnliche Länge hat 
— bis Über die Batterie in’s WafTer bringen dabei 
.wird jede Bemühung, iie feltzufetzen, vergeblich feya f 
.indem fie nur ein tieferes Einfinken von feiner Seite 
und wieder in die Höhe fteigen, zur Folge haben wird. 

Steht die Befehreibung und Zeichnung diefer Ma- 
schine — • wie man hier liefet — in einem Werke von 
der Kriegskunft; fo mufs man die Zeit, Mühe und 
:Unkoften bedauern, welche auf die Befehreibung und 
Zeichnung einer phyfifeh unmöglichen Erzählung ver- 
fch wendet find. Auch erinnere ich mich nicht in der 
Gefchichtedes niederländifqhen Freiheitskrieges jemals 
et\yas dergleichen gelefeu zu haben. . , , * . , 


■ t 


/ Z u g a b e*, . 

0 • 

r _ 1 1 * * 

Die Verbindung der Ideen erinnert mich an ein 
Paar andere Einfälle, die mir, wie ich die Sache noch 
anfeile, ganz ausführbar fcheinen, und welche ich dem 
Publicum hiermit zur Beurtheilung vorlege. 

I. Es ift bekannt, man fchiefst Brandkugeln, die 
aus einer kleinen bleiernen oder eifernen Kugel mit 
Umwickeltem Brandzeug beftehen, aus Kanonen; man 
gebrauchte — - wenigftens nach Hrn. von Bürau’s 
Artillerie <-r bei Rofsbach hrennende Kartätfchen ( ver- 
$ . * a nmtfi* 


Digitized by Google 


netfft einer Zugabe!^ fOf 

tnotblich waren die einzelnen Stucke fo wie die ganze 
Biichfe — wenn es' nicht etwa Trauben waren — 
Im griechifchen Feuer, nach dem hier gebrauchten 
Ausdrucke, getauft:) follt'* man nicht auch Kugeln 
diefer Art mit Vortheil auch beim kleinen Gewehr brau- 

i 

chen können? — Wenigftens glaube ich fchwerlich, 
dafs eine Kavallerie — und wenn fie auch (fierbefte ift 
— — Stand hält, fobald nur einige Kugeln mit Wirkung 
einfchlagen; die Infanterie müfste mit zwei Feinden, 
mit Blei und Feuer kämpfen , und man brauchte, um 
etwas in Brand zu fchiefsen, nicht immer auf dasfchwe- 
re Gefchütz.zu warten V; , „ . 

*'• IJ. Bekanntlich tft die Explofion der Knallluft feht 
ftark, und wird, wie ich 'glaube, der Ausdehnungs- 
kraft des Pulvers nicht viel nachgeben — aus Mangel 
an Verfuchen kann man freilich hierüber nichts Be* 
ftimmtes fagen; r— dabei ift Be fehr wohlfeil — den 
einen Beftandthei!,* das Wafferftofgas , erhält man aus 
dem Wafler, das überall zu haben ift; den andern Be« 
ftandtheil, die atmosphärifche Luft, kann man eben- 
falls an allen Orten bekommen. Könnte man fich alfo 

r*i, ‘ . > k » 1 1 » 

in manchen Fällen diefer Luft, ftatt des Pulvers, bedie- 

• > ■ . * • * , 

nen, fo würde es, vorzüglich in ökonomifcher Hin« 

• ficht, fehr anzurathen feyn. Diefes geht, wie ich 

glaube, bei den Minen an ; Wenigftens verlohnt fich's 

immerhin der Mühe, (len Verfuch anzuftellen, das kei- 

ne grofse Schwierigkeiten hat. . Man braucht nemlich 

nur die Kammer mit einigen Flafchen, die mit diefer, 

r “ # ' v ' * | < 

Luft gefüllt find, zu laden, und fo viel Pulver, wie 

hinreicht, eine von diefen Flafchen zu zerfchmeifsen, 
zum Anzünden darunter anzubringen, 

* * ' » J *- t *■ . 


.if. i» *h » v 1 h ^ 


n 1 


* » SV 


♦ % 4 


j 7 
J (/ * * * m 


r. 


4 


K k 4 


v. 


VI. 


Digitized by Google 


506 Militär- Verbeflerung. 



✓ ’ 

Militär - Ver befferung. 


j ' • * \ >’*« ^ • ‘ '. »* r* 

\V/ 

’W enn der wahre Freund des Soldatenftandes mit 
Antheil auf den Epochen verteilt, " welche wiffen^ 
fchaftliche Vervollkommnung und Ausbildung in fei. 
nem fo fchweren Metier bewirken , fo muffen ihm di et 
jenigen Veränderungen noch weit näher liegen, welche 
auf eine beffere Verpflegung Bezug haben ; denn nach 
dem Ausdruck jenes grofsen Meifters der Kriegskunft 
foii jede gute militärifche Anftalt, beim Magen an. 
fangen. \ - - r\ 


Der Wiege unferes jungen Jahrhunderts fcheint 

i v ' * ■ 9 # i i 

es Vorbehalten zu feyn, auf diefen wichtigen Gegen- 
ftand befouders günftlg zu wirken, und Vermehrun. 
gen des bisher fo fehr geringen, noch aus jenen geld- 
armen Zeiten der vergangenen Jahrhunderte beftehen- 

. i • / » . * 

den Sold der untern Grade vorzunehmen. Diefer war 

» • ■ ( 

bis jetzt, wie uns allen zur Genüge bekannt ift, in gar 
deinem Verhältnis mit der fo fehr gediegenen Theu. 
rung aller Lebensbedürfniffe — und Noth zwang da- 
her fo manches Individuum jener Klaffen zu Handlun- 
gen, wodurch ein Stand, der bei feinen Fatiken und 
_ . +\ •> 

Gefahren nur allein mit Ehre bezahlt werden kann, 
leider! zu oft entehrt und bei den andern Ständen 
herabgefetzt werden roufitte» * 


r 


Wenn 
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- Wenn nun aber die, eben durch unfere flehenden 
Heere fo fehr gediegenen, Staatsbedürfniffe, fchwer* 
lieh erlauben werden, den Sold des Militärs je wie* 
der mit dem Preifs der Lebensmittel in das Verhält* 

X y 

nifs zu bringen, in welchem er bei der Errichtung 
fland ; fo mufs es doch der wahre Soldat mit, Freude 
und treuer Liebe erkennen, wenn erfiehet, dafs Euro* 
pens Fürften wetteifern, um den Gehalt ihrer Tmp* 

pen zu verbeffern, - 

* • 

Ein folches fchöpes Beifpiel väterlicher Vorforge 
für Ihr Korps, haben auch Sr. Durchlaucht der 
regierende Herr Landgraf von Heffen-'Caf« 
fei, in diefen Tagen den vielen andern argereihet. *r— 
Die Subaltern- Offizier des ganzen Korps, erhielten 
eine beftandige monatliche Gehaltserhöhung vom 
fiten October a. c. an, und der Sold der Unter - Offi* 

t * # * t 

zier und Gemeinen wurde dadurch beinahe um* da* 
Duplum erhöhet, indem diefe , -neben ihrem Tracta* ' 
ment, noch eine Naturalverpflegung der vollen Brad* 
portion bekamen. Um aber auch den höhern Graden 
diefen Tag der allgemeinen Freude unvergefslich zu 

machen, fo wurde derfelbe durch eine Promotion von 

« * > 

4 General -Majors, 5 Oberflen, 13 Oberfllieutenanti, 
|8 Majors und andern Avancements, noch wichtiger 
'önter feinen Brüdern. 

V. . . . . « 

Möchten alle Fürften den Enthufiasmus und die 

. • 1 **•»«*♦ «r 

Freude gefehen haben, welche diefe vorzügliche Huld 
auf allen Gefichtern mahlte, um dann ihre Armeen 
mit gleicher Liebe und Dienfteifer für ihre Perfou und 
d^s Vaterland zu 4 >efeelen. 

** Caffel, am Ende des September 1801. 
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~ Ankündigungen neuer militär ifcher 
‘ Werke, 
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Ä V - ...... . V r ^ , 4 , , 

ls Antwort auf mehrere Anfragen nnd Wünfohe 
erklären wir hiermit , dafs wir uns, nach anferm plan 
.nnd individuellen Verhaltniflfen, auf keine weitläufi- 
gen und detaijlirteji Rezenfionen einlalTen können, 
iondern uns bjofs auf die Anzeigen and allgemeinen 
Bemerkungen- derjenigen roilitärifchen Schriften ein- 
ichränken müffen, welche wir der Aufmerkfamkeit 

k ^ * j *, » , • * • 

' des Publikum nicht unwerth .halten. Diefes letztere 

* * - /«•!)« 

fall jedoch nur unfer Gefichtspunkt feyn, wenn wir 
zergliederte Beurteilungen denjenigen Inftituten über- 
laffen n^üffen, welche fich lediglich damit abgebetj* 
Schlechte Produkte werden wir immer dem Still fcbwei- 

‘•in*. -K, 

gen überlaffen, welches ihnen mit Recht gebührt, und 
auch beffere und gute Werke nur dann zu erwähnen, 
wenn wir fie felbft mit Aufmerkfamkeit gelefen haben, 

t * | ^ \ f *i *1 j ^ * 

^erpfUchten wir uns hierdurch. ... 

• die Herausgeber. > 
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Leipzig bei Baumgiirtucr^ Geheime f ( tra 4 e« 

• . • * • 

i . gifche j I nlirukti o n en Friedrich des 
Zweiten an feine (jener at&dfn-fp-ek* 

f- * tcnrs^ Gijoft^; mit 31 4 Uumminirten Plans. 

* Preifs tg'-thir .W . ,* * t y«, . *. i . y y* 

» W ' • ■ 

* . I t 1 # 

•• • ' - **' * * s i* r,‘f « •’ \ *.'• , , 

"Der Zeitpunkt , f %o König Friedrich* feinen Infpek* 
‘teurs diele Inftruktlbneiif gnns^ibs geheim mitth eilte, 
und fie von jenen,'* des Geheimniflefc wegen,* fHbft ab« 
’fchreiben liefst fällt; wd wir nicht Irrem, in die 4£arrf- 
pagne von *! 7 7 & ' r Es ift bekanht^ ’ dafs die 

Schwächen d£s Alters, (welchen einstigen fo gut wie 
Jeder Menfch Unterliegen mufsteV datnsls fishort einen 

* mächtigen Eiöflüfs auf den hohen Geilt äüclr 'diefes grd- 
'ften Mannes hatten, durchweichen tnandhes nicht mehr 
r fty war, wie in frühem Zeiterii^ Wdbn Wir? nun zwar 

' jpicht Willens Md f >i den Wirtin difefes Werks durch 
%ipe hiftorifdhe* Notiz/ welche 1 htm feibft mangelt, zn 
beeinträchtigen, — denn es wird* immer eine Ifchätö- 
bare Reliquie des-gröfsten Heerführers im vorigen 
Jahrhundert und ein ktereflanter Beitrag zur höhern 
Taktik bleiben — fo muffen wir doch aufrichtig be- 
kennen, dafs unfefe Erwartungen davon, (vielleicht 
weil fie durch die Ankündigungen zu hoch gefpann| 
Waren) nicht ganz erfüllt worden 

^ ' ' * i j n * * i v * f 

: .. Der Hauptgegenffand des Werks ibeftehet aus den 
31., etwas terr^inleeren Planen, welchen man den 
leider! zu kurzen Text, nur als eine erklärende Bei- 
lage betrachten kann. Auf mehreren — nicht allen 
. — diefer Plans find die Ablagen.: der hier blofs fingtr- 
ten Gebirge , fchäftrnndgula^ im Galt.. 

* fcen 
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zen genommen ift das übrige Terrain etwas fchmie- 
rend und nicht auf die Art behandelt, wie man heu- 
tiges Tages und bei der jetzigen technologt fchen Voll- 
kommenheit?, in einem folohen .theuern Prachtvterk zu 
erwarten berechtiget Ifo . • , •< 4 r ; > ». _ . ' 

,l - Nach unferer Meinung : würde es frr die Kunft 
weit nützlicher gewefen feyn, weTm'ttn&n i.) durch 
mehrere Zufammenziehung und allenfalls einen kiel- 
jieren Maa&ftab jder* meiften Plans, diefe verringert, das 
Werk aber dadurch \yohlfeiler und folglich gemeinnüt- 
jßiger gemacht hätte., ,$*) Dafs. der erklärende Text, 
wenn auch (def>QriginfcUtät wegen) nicht umgearbei- 
ctet, doch durch eineJ^eijSkerhandmitComraentarien ver* 
fehen worden wäre,', welche die PißVrenz der damaligen 
und heutigen Ivrlegsführung angeben t und fo dem Un. 
terricht Suchenden eine hellere Bejeucbtiung der Gegen- 
ftände ert heilt hätten ; denn wahrfcheinljch dürfte Kö- 
nig Friedrich, 3fi diefen luftruktfione# « felbft manches 
«bändern, \yeBH gr in Augenblick w^der auf 
einem . Kriegsschauplätze diefer neuerungsfüchtigen 
Welt aqftreten würde. . - 


» r 
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Schandau, auf Koften des Ueberfetzers und in 
* Kommiflioir bei Henr, Gerlach in Dresden: 
Verfuch über die Einrichtung der 
Artillerie. — Aus dem Frauzöfi fehen des 
Generals LespinasfC) Mitglied des Erhaltungs* 
‘ Senats. ‘ ’ ‘ ’ •' : 


i. 


Bei einer Menge Lehr • und Handbüchern der 
fcu&erft fchweren und ausgedehnten Artillerie - Wif- 

• fenfehafe 
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fenfcbaft fehlte es uns doch noch gänzlich art einem 
Werk, Welches fich mit dem Verhältnis diefef, za 
den andern WalTen, (oder eigentlichen höhern Taktik 
derfetben,) ündbefonders mit der Einrichtung der Art»t-7 
lerie bei allen Situationen, in denen fich- efoe Armde 
befinden kann', ausfchliefslfch und fyftematifch befchäf«. 
tlgte. Alles darüber bis jetzt Gefagte War zu fehr zer- 
flreuet und zu fehr elementarifch unterrichtend vorge- 
tragen, um bei Einrichtungen einer Artillerie, den all- 
gemeinen Ueberbfick der ganzen WilTenfchaft zu ge- 
ftatten. 


Der VerfalTer des Originals (welches fchon in der 
Allg. Litt. Zeit, fehr vorteilhaft beurtheilt wurde) ift 
einer der gefchickteften franzöfifchen Artillerie. Gene- 
rale, und hatte, als Direkteur der Artillerie von zwei 
Armeen, befonders der Italienifchen unter Bonaparte, 
Gelegenheit, feine Theorie auf dem einzigen wahren 
Probierftein — — praktifcher Anwendung zu berich* 
tigen, 

• • /■ 

Das ganze Werk ift in 3 Hauptabfchnitte zerlegt. 

Der t te bandelt von der Einrichtung des Mate« 
rielien der Artillerie. 

« 

Der at« handelt von der Einrichtung des Perfo« 
nellen derfelben, und 

* * \ 9 

* * 

der 3te enthält einen Plan zur Einrichtung de? 
Schule für die Artillerie. Eleven, wobei dem Vorfcblag 
— das Ingenieurs -Korps mit der Artillerie .zu verei* 
nigen befondere Aufmerkfamkeit gewidmet wird. 

Mit diefer Ueberfetzung ift daher allen denjenigen 
deutlichen Offizieren, welche der franzöfiifchen Sprache 
nicht mächtig find (leider ! nur eine zu grofse Zahl für 
einen Stand, der feine gröfkten, wenigftena hlüfkwif- 
' fen- 




I 


i 


Sla 


Ankündigungen ■* •# 


fenfdhaftlicheJl Fortschritte aus jener Sprache entlehnt 
hat) ein intereffantes Gefchenk gemacht. Der Debets 
fetzet zeigt darin * dafs er der Sprache des<,Origh 
nals vollkommen mächtig war* und mehrere fclawere* 
Wiffenfchaftliche Stullen find ihm* wie uns fcheint* 
fehr gut gerathem Hr ' 1 

+ 1 1 •* < 

* ’ Mit befonderm Vergnügeft habett wir benierkt* 

dafs der Ueberfetzer eine Menge pärtheiwüthigef* re^ 
Völütidnärer Phrafen des Originals, Welche gar nicht 
Siur Sache gehöreii, fehr Weislich Weggefchnitten hat; 
Möchte fich diefes jeder Ueberfetzer derjenigen Schrif- 
ten, welche Frankreich in eitlem Zeitpunkt lieferte $ 
wd feine Vertheidiger einen grofsen Theil ihrer Stärke 
in blinder, rafender Partheifücht (Enthüfiasmus ift zu 
edel dafür) fandet!, — zur Regel nehmen; dem ver* 
niinftigeu* partheilöfen Mann ekeln folche, oft gemein 
toen Ausfälle* und der Gefchichtfchreiber weifs fi0 
nicht zu gebrauchen, - — Anftatt ihrer findet, fich iri 
dem vör uns liegenden Werk eine genaue Befchreibung 
der ruflifch - kaiferlichen grofsen Gewehrfabrik zu Tu- 
la* Und wir rnüffen gefteheh, dafs fie. nach unferer 
Meinung nicht beffer v hätten erfetzt werden können* 
denn billig follte jeder Artillerift von dielen Werkftät- 

ten der Zerftörung die genatiefle Kennfnifs befitzen. 

A ,, * ■ - 

£s thtit uns leid, dafs wir nach unferrn, Plan* 
hiebt lähger bei diefem intereftanten \Verk verweilen 
kö'nuefi; mir muffen wir noch bemerken, dafs diefe 
Uebetfetzung, durch eine Menge ' wilfenfchaftlicher 
Anmerkungen und Anführung der befteti bekannten 
Werke über die Artillerie und ihre Zweige diueh gro- 
fseti Vorzug erhalten hat, welche eben fo fehr diö 
Fähigkeiten und die Belefenheit des Ueberfetzers zei- 
gen* als fie den angehenden Artillerie-Offizier auf diefe 

ihm 
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ihm fo nützlichen Werke aufmerkfam machen $ dopb 
hätten wir gewünfcht, blofs in letzterer Rückficht* 
auch das neuerdings erfchienene und fehr gut ausge- 
gefallene Schleicherfche Handbuch der Artillerie er* 

Wähnt zu fefapn* \ - \ *• 

• * • * . 


1 1 

■ 1 


i 

Schtlefslich vereinigen wir unfern, gewifs von jd. 


dem Artillerifteri genehmigten Wunfch, mit dem defc 
Ueberfetzers — bald etwas ähnliches über die Einricb* 
tung der reitenden Artillerie zu fehen. 



*• « 

J ' VetitöriniV bekannter eifernef Fleifs* tind feine 

tiefen Einfichten in die Kriegeskunft haben uns beim 
Eintritt in das neue Jahrhundert abermals mit einigen 
Werken befchenkt, welche gewifs den wärmften Dank 

jedes fein Metier liebenden Militärs verdienen. 

« * % 

• * * 

' I 

*• 

Lehrbuch des Deutschen Sphutz>*urid 
Angriffskrieges inWeftphalen gegei| 
die batavifche Republik vouG. Ven- 
tu rin i etc. mit 2 Karten. Schlefsvvig bei 
Röfs. 1801. / 

jr * % r 4 i 

I 

* Diefes Werk fcbliefet auf der eineti Seite des Ver- 

faffers vortreffliches Lehrbnch der angewandten Tak* 
tik, und ftellt die Anwendung der darin enthaltenen 
Regeln auf wirklichem Terrain* mit all der Ausfuhr- 
lichkeit auf, welche der Lehrbegierige bedarf, und der 
fchon Unterrichtete gern noch einmal durchläuft. Auf 
der andern Seite giebt uns diefer Verfuch (wenn wie 

uns anders von einem felbfhländigen Meifterwerk des 

* Aus- 


« 


t 


jij, ^ Ankündigungen. 

% 

Ausdruckst bedienen dürfen) eine neue fchöne Aasficht 
in ein anderes, uns Deutfchen fo Wichtiges * bis jetzt 
ganz unbebautes Feld, welches eben fo fchöne Frücfr- 
te verfpricht, als feine Kultivirudg Mühe kofren wird. 
Man bekommt dadurch eine richtige Idee * von der 
Wichtigkeit des Verfaffers, (febon zum Theil erfüll- 
ten) Verfprechen, auf diefe Weife mit feiner Militär. 
Geopraphie langft den Deutfchen Rheingrenzen fort* 
zufahren. x 5 

Diefer Theil, Welcher auch ganz Für fich befte- 
hend ift, enthält folgende 6 Hauptabtheilungen. 

iter Abfchnitt Militär. Geographie der weft- 
phälifchen Grenzen. , • 

2ter A bfchnitt. Das Vertbeidigungs . Gebäu- 
de in Weftphalen. 

3ter- Abfclmitt. Operationen zur Vertheidi- 
gung von Weftphalen. < > 

ater Abfchnitt. Operationen Zum Entfatz der 
Fettungen. ~ 

Angriffsplan gegen Batavien. 

tter Abfchnitt. Ucberficht der batavifchen 
Vertheidlgung. 

2ter Abfchnitt. Ofienfiv . Operationen der 
Deutfchen, zur Eroberung des üftlichen Bataviens. 

i . .» 

biefe Abfchnitte find (aufser 38 Seiten Einleitung) 
auf 1300 Seiten Detail, in des Verfaflers bekannter Ma- 
nier, im höchften Grade deutlich, ausführlich und fyfte- 
matifch bearbeitet und vorgetragen. • 
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» ii« , 

— * . » * * 

Koppenhagen und Leipzig bei Schubothe Igoi^ 
Lehrbuch der Militär - Geographie 
der örtlichen Rheinländer. In zwei 

i < ' 1 

Theilen. Von G. Venturini. Erfter Theil. 

& 

■ ‘ Militär - Geographie der Länder am Nieder - 
t Rhein. 


t w 


Einer unferer erften militarifchen Schriftftellef. 

•> / . 1 , • . ♦ « p 

der königlich diinifche Major Krebs, hat dem Plan des 

/ \ * « * * 

ganzen .Werks fchon öffentlich feinen völligen Beifall 
gefchenkfc, und wir glauben, aus diefem iten Bande 
jeden verfichern zu können, dals lieh der Verfaffer bei 
der Ausführung in unermüdetem Fleifs und beifpiello- 
fer Tbätigkeit, mit feinen vorhinnigen Schrifren nicht 
nur völlig gleich geblieben, fondern fich übertroffen hat, 
wenn man die bekannten geringen HUlfsmittel darzu 
in Erwägung ziehet. 


Puyfegürs fingirter Krieg an der Loire und die 
bekannte Beleuchtung des Mackfchen Operations-Plans 
geben zwar eine Idee von der militarifchen Bearbei- 

■ » 0 * * 1 »4 j 

tung einer Gegend, allein fie bleiben in diefem Stück 

doch nur, obfehon vortrelTliche , Verfuche, Für kein 

1 • , 

Land aber dürfte eine folche Arbeit nützlicher — 1 aber 
auch zugleich mühevoller feyn, als für die, in taufend 
Theilifchen zerlegten Grenzen Deutfchlands. Jedes an- 
dere Reich hat gewöhnlich ein übereinftitnmendes Sy- 
ftem feiner künftüchen Grenzdeckung; -Deutfchland 
pber, verläfst fich nicht allein blofs auf feinen Rhein, 
Dein es kennt die Stärke und Schwäche diefer Schutz- 
mauer nicht einmal. Jedes feiner unzähligen kleinen 
.Grenztheilchen hat fein.e eigene Verfafiung. eigpne 
Regierung, eigene Kultur; man glaubt fich nicht feiten 

Nj Bellona 1. Band. LI In 
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in einen andern Himmelsftrich verfetzt* tyenn man aus 
.dem einen in das andere diefer kleinen Lände i en über 
tritt. Militär - Karten haben wir nür von wenigen die- 
fer Theile, eigentliche Militär - Geographien von kei- 
nem. Grofs und patriotifch ift daher der Gedanke, 
diefe getrennten Theile des in ihrer Vereinigung mäch- 
tigen Deutfchlands in Ein Vertheioigungs- Syftem zu 
bringen , und fo unfere wiebtigfte Naturgrenze gegen 
einen Erbfeind — Frankreich zu decken. Möchte je- 
der deutfehe Krieger, der einft in diefem Labyrinthe 
feiner vaterländifchen Grenzen ohne Leitfaden im Dun- 
kein tappte, die Wichtigkeit diefes- Unternehmens tief 
. und lebhaft fühlen, und den würdigen Vertaffer in fei* 

Her mühevollen Arbeit mit Hülfsmitteln unterftützen. 

Da wir deutfehen . Krieger diefes Wirk mit vol- 
lem Recht* als ein Nationalgefchenk , in einem Zeit- 
punkt anfehen müffen, wo unfer alter, ehrwürdiger 
Rhein die Aufmerkfamkeit jedes guten Deutfehen mehr 
als je erbeifcht, fo wird vielleicht jedem eine ge- 
nauere Anzeige deffelben willkommen feyn. Die Bel- 
lona foll fie nach und nach liefern, und wir fangen hier 
mit dem vor uns liegenden erften Bande des iten- 
Theils an, welcher noch den befondern Titel fuhrt : 

V # 

Lehrbuch der Militär-Geographie der öftlichenLän- 
der am .Nieder -Rhein, in vier Bänden von G- 
Venturini. Erfter Band. Militär-Geographie der Län- 
der zwifchen der Wipper, dem Rhein , 8 der Ruhr 
und Lippe. 

Um eine Idee zu geben, mit welchem mübfämeit 
Detail der Verfafler die Gegend bearbeitet hat, brau- • i 

j * * 1 * » 

eben wir nur den Inhalt diefes erften Bandes anzufuh- 
ren, welcher zugleich die Rubriken für die übrigen 
Bände abgeben wird, 

\ 

* x - 
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* r 
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JJefchreibung des Terrains zwifeben 'der 

Lippe und Ruhr, 


Erfte? Abfchnitt 

Von den TerrainhindernifTen diefer Gegend. 

I. .Terrainhindern ifie zwifchen der Lippe und 

Imfcher. 

t 

A* Gröfse des Grenzterrain s überhaupt 
und. des nördlichen der Ruhr insbe«. 

v . , . ' ' f » s 

fondere. - 

» ~ ^ 

\ 

B. Befchreibung der Flüffe. 

a. Befchreibung des Rheins von Ruhrort bis Wefel. 
I. Der Lauf,, die Ufer, Längen und Breiten. 

. 2. Vortheiihaftefte Uebergänge und Stellungen 
dagegen. , 

b. Befchreibung des LippeflulTes. 

I. Der Lauf, Befchaffenheit der Ufer. 

2 Uebergänge, Länge und Breiten des Fluffes. 

c. Befchreibung des Imfcherflufles. 

* ** * 

' • t 

C. Befchreibung der kleinen Gewäffer 
zwifchen der Lippe und Imfcher. 

a. Der Aflebach zwifchen Söft und Hamm. 

b. Der Sefekebach zwifchen Werl und Lünen. 

m 

c. Die drei kleinen zwifchen der Afle und Sefeke 
. in die Lippe fallenden Bäche. 

d. Die zwifchen Lünen und Wefel aus Süden in 

, 1 r 

die Lippe gehenden Bäche. 

e. Die zwifchen der Lippe und der Imfcher in den 
Rhein fallenden Bäche. 

f. Weiche aus Norden in die Imfcher fallen. 

L 1 2 D. Be- 
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, D. Befchreibung der zwifchen den ange- 
gebenen Ge'waffern liegenden Ter- 
raingegenftande. 

a. Zwifchen dem Rhein und dem Boyebache. 

b. Zwifchen dem Boyebach und der Stadt Lünen. 

c. Zwifchen Lünen» Dortmund und Soft. /• 

i 

1. Zwifchen Dortmund 1 und Unna.* ' . * 

2. Zwifchen der Sefeke und Ruhr. 

3. Zwifchen der Sefeke, Affe und Lippe. 

4. Zwifchen Hamm, Werl und Seift. ; 
Stellungen bei Kirchdenkern und Huttrup. 

II. Befchreibung der Terrainhindernilfe zwi- 

i > 1 

'* fchen der Ruhr und Imlcheri 

. t 

A . Befchreibung der Klüffe. » 

a. Befchreibung des Ruhrfluffes. 

1. Lauf, Ufer und Länge. 

2, Angabe der Steilen, wo der Uebergang am 
bequemften ift. 

b. Befchreibung der von Norden in die Ruhr fal- 
lenden Gewäfler. 

c. Befchreibung der aus Süden in die Imfcher fal- 
lenden Gewäfler. 

B. Befchreibung des Terrains zwifchen 
der Ruhr und Imfcher. 

a. Zwifchen dem Rhein und der Stadt Bochum. 

\ f 

b. Zwifchen Bochum und Schwerte. 

• , * 

Zweiter Abfeh nitt. v 
Von den militärifch wichtigen Wohnorten 
zwischen der Lippe und Ruhr* 

I. Beichreibung der Wohnorte zwifchen ,der 

Lippe und imfcher. 

A. Wohnorte am Nordufer der Imfcher. 

.* B. Zwi- 
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B. Zwifchen der Lippe und Ruhr, ober« 
halb , der Quelle der Imfcher. 

II. ßefchreibung der Wohnorte xwifchen der 
< Imfcher <ind Ruhr. 

, A. Wohnorte die an dem Südufer der Im«, 
fcher liehen. 

B. Wohnorte die von der Imfcher und 
Ruhr ab, aber doch zwifchen beiden 
Flüffen liegen. 

C. Wohnorte auf dem Nordufer der Ruhr. 

% 

Dritter Abfchnitt. 

Angaben der brauchbaren •Communicatio* 
nen zwifchen der Lippe und Ruhr. 

» 4 * 

I. Zwifchen der Lippe und Imfcher, 

A. Landcomraunicationen. 

% 

r a. Die von Wellen nach Often laufenden Strafsen,; 
I. Strafse von Ruhrort und dem Ausflüße der 

1 

Imfcher nach Lünen. 

> * 

• 3. Strafse von Dortmund nach Lippftadt. 

b. Die von Norden nach Süden laufenden Haupte 
wege. 

\ / » 

1. Wege von Wefel nach Roerort. 

2. Südlich laufende Wege von Galen und Dor- 

iften an die Imfcher.i 

# . 

3. Südlich laufende Wege von Lünen gegen die 
Imfcher. 

4. Südlich laufende Wege von Hamm an die 
Ruhr. 

t , \ 

* B. v Angabe der Waffergemeinfcbaft in 
dem Terrain von der Lippe bis an die 
Imfcher. . . 

L 1 3 II. Be- 

* . / 
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1 

II. Befchreibungen der Communikationeü zwi- 
lchen der Imfcher und Ruhr. 

A. Landcommunicationen, p 

4 

a. Die von Wellen nach Ollen laufenden Haupt- 
wege. 

I. Strafse von Roerort nach Dortmund und 
Horde. , 

b. Die zwifchen der Imfcher und Ruhr von Nor- 

* <*■ f 

den nach Süden laufenden Hauptwe^e. 

1. Strafse von Holten nach Ket wig und Duisburg. , 

2. Südlich und nördlich «laufende Wege von 
' Bochum. 

3. Südlich* laufende Wege von Horde an die 
Ruhr. 

B. Angabe der Waffergem einfcbaft. 

• * • 

Vierter A bfchnitt. 

f . * ' • * 

Angabe der wichtigften Pofitionen, um 
diefe zwilchen der Lippe und Ruhr be- 
findlichen Hauptftrafsen zu decken. 

I. Pofitionen zwifchen der Lippe und Imfcher* 

A. Stellungen gegen Wellen. 

a. Bewahrung des Rheins zwifchen Ruhrort und 

Wefel. • ' - 

b. Stellung hinter den Moräften von Dinslaken 
und auf der galenfchen Heide. • 

‘ c. Stellungen zwifchen Dorften und der Irpfcher. 

d. Stellungen zwifchen Haltern und der Imfcher. 

e. Stellungen zwifchen Lünen, der Imfcher Und 

Ruhr. ^ 

f. Stellungen zwifchen Hamm und der Ruhr.i 

B. An. 
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B. Angabe der Stellungen zwifchen der 
Lippe und Imfcher, welche diedazwi- 
fchen befindlichen Strafsen und Ge- 
genden gegen Norden decken. 

a Verteidigung des füdlicben Ufers der Lippe, 

b. Steilungen am Dinslaker- und ßoyebache, und 
bei Unna. 

C. Stellungen zum Schutz der Strafsen 
zwifchen der Lippe und Imfcher ge- 
gen Often. . 

a. Stellungen bei Söst.- 

b. Stellungen zwifchen Hamm und der Ruhr 
bei Werl und Kirchdenkern, und bei 
Bönen. 

c. Stellungen zwifchen Lünen und der Ruhr, 
bei Curll und Dortmund.. 

d. Stellungen zwifchen Haltern und der Ruhr, 
bei Huckerde, Recklinghaufen oder 
Crangen. 

e. Stellungen zwifchen Dorsten, Holten und 

Crangen. < 

D Pofitionen zwifcfien der Lippe und 
Imfcher, um die Strafsen gegen Süden 
zu decken. 

a. Verteidigung des Nordufers der Imfcher# 
b Flanken -Stellungen. - • 


4 • 

II, Angabe der Stellungen zwifchen der Imfcher 


und Ruhr. 


* 1 


A. Stellungen, um das zwifchen beiden 
Hüffen befindliche Terrain gegen We- 1 
♦ ilen zu decken. 

a. Stellungen zwifchen dem Rheine und dem Bern- 
bache# , • .... . - • ' * 

L 1 4 / b. Stel- 
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‘ r ’ b. Stellungen um Bochum. . 

c. Stellungen zwifchen Castrop nnd Witten, 
d; Pofitionen an der Weft-und Oftfeite des Ardey**. 
B. Steüuhgen zur Deckung des Terrains 
gegen Norden. 

a. Stellung längft dem Südufer der Imfcher. 

b. Stellungen in der Sehne des Imfcherbogens 
und in den Flanken des Feindes. 

- C. Steilungen zur Deckung des Terrains 
ge ge n 0 ft en. ' 

a. Stellungen zwifchen Rodenberg und Bochum, 

b. Steilungen zwifchen Bochum und dem Rheine. 
D. Stellungen zur Deckung des zwifchen 

derRuhr und Imfcher befindlichen Ter- 
rains gegen Süden. 

a. Stellungen am Nordufer der Ruhr, 

b. Steilungen nördlich der Ruhr, * 

** ■ * i » * , V 


Die vorflebenden Rubriken zeigen zur Gnüge die 
Art der Behandlung diefes Gegenftandes. . Sie find 
fämmtlich mit dem Detail erläutert», welches derjenige 
bedarf, der diefe Gegenden mit guten Karten aus der 
Feme oder auf dem wirklichen Terrain ftudireu will. 
Wir wiffen aus Erfahrung, wie äufserft fchwierig es 
ift, bei dergleichen Arbeiten eine überfliilfigeund klein, 
liehe Weitläufigkeit zu vermeiden, und den angenom- 
menen Maafsftab der Terrainzergliederung immer vor 
Augen zu behalten. Der Verfaffer hat diefes fehr gut 
gewehrt, und zum Beweife dient, dafs diefer ite Band 
nur 28 1 Seiten enthält. — Auch finden wir es fehr 
zweckmäfsig, dafs Herr V. keine Rücklicht auf die 
poütitifchen-, fondern blofs auf die Militär- Grenzen ge- 
nommen hat, denn eines Theils fallen jene von feibft 

- ’ weg, 
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weg, wenn Mars die Bande Jöf’t, welche fie bildeten 
und andern Theils ift hier die Rede von einem gemein- 
ichaftlichen Vertheidigungs-Syflcm Deutfchlands ge- 
gen Frankreich. ..... 

* . . 

„Ein Vertheidigun gs - Sy ftem gegen . 
Frankreich — das m ächtige*. unwiderfteh- 
Hche. Frankreich?“ hören wir jenen franzöfirten 
Halbdeutfchen mit einem hämifchcn Lächeln fragen. 
Ja! gerade gegen diefes bedürfen wir es 
jetzt. Die unmäfsige Republik wird in der Folge 
nicht bei ihren jetzigen Berupfungen ftehen bleiben; 
fle wird die offene Grenze Deutfchlands benutzen, erft, 

wie weiland Rom, den Brand der Zwietracht in feinen 

# » 

Provinzen unterhalten, und fleh denn gelegentlich 
einer nach der andern bemächtigen, wenn fie nicht 
zufammen treten, und in einem gemeinfchafdichen Ver- 
theidigungs-Syftem ihre Rettung fuchen. Der Genius 
der Deutfchen wird und mufs einft erwachen, wird 
uns eine enthufiafte Einigkeit — einen Herr mann 
fchenken , und die Siege unterer Väter aufs neue er- 
kämpfen helfen. ' Denn wird (die Menfchheit weint 
über den Propheten) u n fer alter, nie lange beilegter 
Rhein, mit Lächeln die Sühnopfer feiner jetzigen Na- 
tionalbefchimpfung 'aufnehmen. Sollten diefes aber 
auch nur gutgemeinte Wünfche eines ächten Deutfchen 
feyn, fo wird der ewige Kreislauf der Dinge, die Lei-, 
denfehaften der Menfchen, auf Thronen oder Conful- 
ftühlen und die verfchiedenen Meinungsfyfteme des 
Süden und Norden, den Kriegsfchauplatz früher oder 
fpäter leider! wieder an Deutfchlands Rheingrenzen 
führen, und denn dürfte vielleicht erft der Werth die- 
fer mühevollen Arbeit, lebhaft genug empfunden wer- 
den. 


> L, 5 
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D. 


Nürnberg in der Raspefchen Buchhandlung: B* 
Belidor's Handwörterbuch der Kriegs- 
wiffenfchaften, überfet7.t von Friedrich 



beitet von Franz Carl Schleicher# Erfter 


nigen Titel eines Werks flehen laßen , von welchem 
der Natur der Sache nach nur wenig übrig bleiben 
konnte. Die Kriegswiffenfchaften haben , feit der Er- 
scheinung von Belidor’s Wörterbuch derfelben, einen 
Solchen Zuwachs von Veränderungen, Verbefferungen 
und neuen Entdeckungen erhalten , dafs es allerdings 
nützlich und angenehm feyn mufs, ein neues Hand- 
buch darüber zu haben. Diefem Bedürfnifs wird durch 
obiges Werk Sehr gut abgeholfen, und der ungartheii- 
fche Lefer wird finden, dafs fich der Verfaffer in den 
andern Zweigen der Kriegskunft hier eben fo bewan- 
dert zeigt, als er bei der Artillerie, in feinem fehr gut 
ausgefallenen Handbuch derfelben , Schon bewiefen 
hat. Da aber die Kriegsverfaffung nie in allen Dien- 
ften egal war, und fich befonders in den neuern Zeiten 
ihre Veränderungen, Fortfehritte und Abweichungen 
von alten Syftemen, in dem einen Lande viel auffallen- 
der wie in dem andern zeigten; fo ift bei der Beur- 
teilung eines folchen Werks fehr auf diefe, Differenz 
Rückficht zu nehmen, und würde man daher natürlich 


fehr irren, wenn man manches darin angeführte, als. 
unrichtig betrachten wollte, weil es in diefem oder 



JBand. mit Kupfern. 8vo. 1801. 
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Sehr befcheiden hat der Verfaffer hier den vorhin- 


jenem Dienfle anders ifl. 


Der 
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Der Veffafler i ft in diefem iten Bs*nde auf ?8i Sei- 
. ten bis zum Buchftaben I gekommen, welchen noch 15 
Seiten Zufätze angeh ä’ngt find ; er verspricht; den Reit 
des Alphabets näcbtlens in Einem Bande zu liefernd 

Die 6 Kupfer und Plans find fehr zweckmafsig 
\ ausgewählt und gut geftochen., Ueberhaupt aber ift 
in diefem Werk, auch für Geweihece der Kunft, man* 
ches in einem Detail und fo gründlich dargeftellt, wie 
man es in keinem Wörterbuch der Art zu finden hof- 
fen darf. \ ; 


$ r t 


Einige bedeutende Druckfehler, welche wir in 
diefem erften Bande gefunden haben, follen wahr* 
fcheinlieh in dem 2ten Theile verbeffert werden. 
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An unfer geehrtes Fubltkum; ! 

:> Ohne durch eine öffentliche Stimme erinnert zu 
feyn, fühlen wir felbft fehr beftimmt das Nachtheilige 
und Unangenehme, der öfters abgebrochenen 
Aüffätze in diefem Journal. Da aber eine folche ^ 
Zeitfchrift natürlich mehrere Lefer findet, wovon fich 
diefer für WifTenfchaft, jener für Gefchichte interefiirt, 
fo ift es auch nöthig, dafs beide ihren VVunfch darin 
befriediget fehen. Schon diefes* allein dürfte ein Ent* 
fchuldigungsgrund für uns feyn, wenn wir nicht' 
noch mehrere hätten, welche nur derjenige gehörig 
würdigen kann, der einmal felbft in unferer Läge war. 
Wenn wir aber zii viele Achtung für unfer Publikum 
haben,« um ihm blofs kleine, unbedeutende Bruch- 
ftücke Uber diefen oder jenen ;Gegenffand vorzulegeq, 
gröfsere hiftorifclie oder fclentififche Ausarbeitung*-* 
aberfich, aus dem vorhin angeführten Grunde, nur fe 
ten in Ein Stück zwingen lallen; fo war es doch unf 
feiler Entfchlufs, keinen Auffatz aus dem einen in det 
andern Band überzutragen. Allein auch diefen Vor 
fatz zu brechen; fehen wir uns diefesmal wid< 

Willen genöthiget. Doch wird es unfer ernftlichesBe 
ftreben fe} r n, die Materien in Zukunft fo wenig abzü* 
brechen, als es die Um Hände nur erlauben wollen. 


Zugleich erfuchen wir diejenigen geehrten Lefer, 
welche Willens find, lieh auch im folgenden Jahr 
für die Neue Bellona zu interefllren , ihre Beftellun- 
gen auf den aten Band derfelben. nach Empfang die- 
fes letztem Stücks iten Bandes zu machen, damit der 
Verleger im Stande ilt, bei dem Abdruck darauf Rück- 
licht zu nehmen. Die Bedingungen bleiben die nehm- 
üchen, wie bei diefem Jahrgang. 

t 

* Die Herausgeber. 




\ 

I 



Digitized by Google 


4 


L 





J. an o h 


Jiorrrrt/, 


Hu/ustj 


/ &*w 


\*C** 


tf'f. i/titi 


' >n ith tn 


y*/rtr’/i. 




R\ i<M»; 


vmt Obi 


Digitized by Google 



«I 


J 


< 


\ 


N 



\ 



/ 


I 










V 


i 


✓ 


t 

i 

r 

i 


' 


Digitized by Goc 








« 


h«. 

.»* 


iw t 


✓ .. 


**■ 




-■’L 

• » . 'j 

* ,ü£~ ". * 


/ 


v " 


Digitized by Google 



Digitized by Google , 


I 



/ 
















Digitlzed by Google 





Digltized by Google 


Digitlzed by Google 




